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Plurimorum inveſtigatione ſolicita, 
quafi datis ſymbolis fingularim , 
.  Scientiarum vigentia Corpora 
ad immenfas, quas cernimus, copias 
fuccefivis angmentationibus fuccreverunt. 
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An die Lefer zur erſten Nusgabe, 





Rs feinen Abfichten beurtheilet zu werden, ift der vernünftigite und 
billigſte Wunfch eines Schriftitellers. Ich muß diefen Wunfch gleich an⸗ 
fangs thun. Meine Lefer fehen fo gut, als ich felbit, daß ich viel gewa⸗ 
get, daß ich einen harten Stand habe. Bon der Gefihicht aller Diſcipli⸗ 
nen in einem Auszuge zu handeln, der in einer Fahresfriit vorgelefen wer⸗ 
den kann, kein Mechtögelehrter, Fein Arzt zu feyn, von den übrigen Wiſ⸗ 
fenfchaften nur fo viel gelernet und getrieben zu haben, als in der Willkuͤhr 
meiner ehemaligen Vorgeſetzten war! Gewiß Bedenklichfeiten , die ich 
beym I. Th. diefer Linleitung nicht hatte! 

Dort hatte ich nur die Forderungen einer Art Gelehrten, der Bi⸗ 
bliographen, vor mir. Hier follte ich dem Theologen, dem Rechtsgelehr⸗ 
ten, dem Philofophen, dem Mediker, dem Mathematiker, dem Hiſtoriker, 
dem Philologen genug thun. Wenn einer dieſer Maͤnner, beſonders der 
ſich durch ſein ganzes Leben nur auf eine Wiſſenſchaft beſchraͤnket, und 
folglich ihre Schickſale bis auf die kleinſten Umſtaͤnde innen hat, den Blick 
1. B. von der philoſophiſchen Geſchicht eines Bruders, von den medicini⸗ 
ſchen Bibliothefen eines Hallers auf meine wenigen Bogen fehlägt, wie 
unerheblich müßen fie ihm werben, wie geneigt Fann er ſeyn, eine Arbeit, 
die ihm nicht genug thut, überhaupt zu verwerfen ! Die Beſorgniß 
wächst noch mehr, wenn man die Forderungen bedenkt, die jene Ge 
Iehrten machen konnen, derer Literarifche Kenntniffe noch tiefer geben, 
weit fie noch befchränfter find. Sch wi 4. B. in der Philologie nur die 
Faͤcher des Sprachenfennerd, des Archaͤologen, des Dichterfreundes nen: 
nen. Sieht man endlich auf die verfchiedenen Secten, Syſteme, Rel- 
gions⸗ Baterlandsanhänglichkeiten, und bergl. die in jeder Difeiplin herr 
fchen, fo wird die Hoffnung eines allgemeinen Beyfalles vollends unmöglich. 

Meine Lefer fehen, daß ich fiber mein Unternehmen gedacht habe, 
und erlauben mir alfo den Wunfch zu wiederholen, nach meinen Abfichten 
beurtheilet zu werden. 

Meine Adfichten find kuͤrzlich diefe: Unſeren intändifchen adelichen 
Zuͤnglingen, die zwar feine Kathebergelehrten, aber doch Freunde, Be: 
förderer und Schüger — werden ſollen, einen — 

Begri 





Begriff des Reiches der Wiſſenſchaften vorzulegen, ihnen auf ihr Entſtehn, 
ihren Fortgang, ihre Schieffale zu zeigen, ihnen die Mamen zu nennen, 
bie fich im jedem Fache müslicher und, angenehmer Kenntniffe merkwürdig 
gemacht haben, den Unterrichtbegierigen zu aͤchten Quellen zu leiten, dem 
künftigen Buͤcherſammler in feinem Löblichen Vorhaben an die Hand zu 
gehen. 

Diefe Abſichten glaube ich nun nicht verfehlet zu haben: Die 
Bücher, aus denen ich gelernet babe, find groſſestheils angeführet, oder 
ſtehen wenigftens in den 95. ber Biographie und Kiterargefchicht. 
Sch würde fie öfter angeführet haben; aber die Noten hätten diefen Theil 
im Vergleiche mit dem erften zu fehr verdicket. Eben dieſes bat mich ab: 
gehalten bey allen vorkommenden Büchern Drudort, Jahr und Format 
anzufegen. Sind ed Werke von Autoren, die vor 1500. gefchrieben ha⸗ 
ben , fo hat man die Heften, Ausgaben in Hambergers vortrefflichen Tach- 
richten von den vornehmften Schriftflelleen verzeichnet. Sinde 
foätere Erzeugniſſe, fo ſchaffen Bibliotheken⸗ und Buchhaͤndlerkataloge leicht 
Rath. Muͤndliche Nachrichten von den Lebensumſtaͤnden der Gelehrten 
koͤnnte ein Lehrer, der ſich dieſer Einleitung zu Vorleſungen bedienen 
wollte, was die aͤltern belanget, aus eben gelobtem Hamberger, was 
die neuern angeht, aus Joͤchers Gelehrtenlexikon, und andern geben, 
die ich im $. der Biographie anfuͤhre; fo wie er im $.-der Kritik die 
Yutores vor ſich bat, aus weichen Sperialbeurtheilungen der Bücher für 
den mündlichen Vortrag entlehnet werden könnten. j 

Daß ich in den Anmerkungen fo oft feltene Bücher aus der garelli⸗ 
fihen Bibliothek nenne , gefchieht, um von ihren Merkwürdigkeiten 
einen Borgefchmad zu geben, an weiche ich nun die Hand legen will, 
wenn fie fich eine geneigte Aufnahme verfprechen dürfen. Sonſt hoffe ich 
aus den neuern Fein fehlechtes Buch genannt, oder empfohlen zu haben, 
Aber wie viele gute habe ich Kürze halber, oder, weil ich nichts davon 
wußte, übergangen! — JIch glaube meinen Landsteuten befannt genug 
zu feyn, um mich bier feiner andern Abficht verdächtig zu machen. Sch 
ehre aufrichtig jedes gelehrte Verdienſt. Nur Auswärtige können mich 
unluſtig machen, wenn fie bey allem unfern Beftreben, ihre Literatur zu 
kennen, und zu nügen, gegen bie unfere fo ruhig unwiſſend, und fo vor⸗ 
nehm kalt thun. 


Geſchrieben auf der garelliſchen Bibliothek 
ben 24. October 1777: . 
In 
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D. Literargeſchicht iſt zugleich die Geſchicht des menſchlichen 
Geiſtes, die Schilderung des Urſprunges und Fortganges der 
menſchlichen Kenntniſſe. Wo Menſchen find, dort find vernuͤnf⸗ 
tige Seelen, dort ſind Geiſteskraͤfte. Dieſe Kraͤfte aͤußerten ſich 
am erſten in Verſchaffung alles deſſen / was zur Selbſterhaltung 
und zur Befriedigung thieriſcher Beduͤrfniſſe noͤthig war. Die 
erſten Menſchen ſchuͤtzten ſich alſo wider die Elemente, Thiere 
und andere Menſchen, und ſuchten ſich die phyſiſchen Nothwen⸗ 
digkeiten zu gewinnen. Waren dieſe Abſichten erreichet, dann 
Denis Bücherk. II. Thl. A kam 
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Fam ber Geiſt zu einer gewiſſen Ruhe, in welcher er. nachzuden⸗ 
fen, Erfahrungen zu vergleichen, Schlüße zu ziehen, mit einem 
Worte, zu philofophiren anfieng. Won bier geht die Literar- 
hiftorie aus, die verſchiedene Schriftfteler in verſchiedene Zeit, 
räume theilen. So fett z. B. Chrift. Yug. Heumann derer drey 
feſt: die alte, mittlere, und neue Zeit. Die alte fuͤhrt er von 
Moſes bis auf den Verfall der Wiſſenſchaften in Griechenland 
und Italien; theilt ſie aber wieder in drey Perioden: bis auf die 
joniſche Philoſophie: bis auf Auguſt: und bis auf die vollkom⸗ 
mene Einführung des Chriftenthumes. Die mittlere giebt ervon 
Eonftantin dem Groffen bis auf die Erfindung der Buchdhude 
ren, und die neue vom Untergange des orientalifchen Kaiferthu- 
mes bis auf unſre Zeiten an. a) Die Zuſammentraͤger des Diction- 
naire Eneyclopèdique bemerken ſechs Bluͤhezeiten der Literatur. 
Die erſte ſetzen fie in Orient zu den Phoͤniciern, Hebraͤern, Ae⸗ 
gyptiern und Chaldaͤern. Von dieſem Mittelpunkte aus haͤtten 
die Kenntniſſe fortgewirket. Dieſe Voͤlker wären weder der Ver⸗ 
geſſenheit, noch der Verachtung würdig. Won ihren Pyrami⸗ 
den, Obelisken, palmyriſchen Ruinen ließe ſich auf andre Wiſ, 
ſenſchaften ſchließen. Die groͤßten Erfindungen waͤren nicht der 
Griechen, u. ſ. w. Die zweyte iſt die goldne Zeit der Griechen, 
die vor Philipp beginnt, in den Alexander hinein dauert, und 
mit den groſſen Namen Plato, Perikles, Demoftheneg, Pinda- 
rus, Ariftoteles, Apelles, Phidias, Praxiteles und dergl. be 
voͤlkert iſt. Die dritte iſt die goldne Zeit der Roͤmer unterm 
Caͤſar 


a) Conſpect. Reip. Lit. Hanov. 1763. p. 71. 8. 
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Caͤſar und Auguſt, in der Cicero, Varro, Virgil, Horaz, Ovid, 
Vitruv u. a. prangen. Die vierte iſt die Zeit Karls des Groffen 
des Spracheiferers, Schulenftifters, Geſaͤtz⸗ und Liederfammlers 
und Gelehrtenfreundes, ohne welchen es um die Literatur ganz 
würde gethan’gewefen ſeyn. Die fünfte iſt die Zeit Leos des X. 
Aus dein Mäufe Medici, oder vielmehr diefes ganzen Maufeg, 
das den Glanz, den es den Wiffenfchaften gab, von.denfelben 
veichlich zuruͤcke bekam. Die fechste endlich ift die Zeit der drey 
groffen Verbefferer Bacon, Galilei, und Des Carte, feit wel: 
chet in der-Literatür mehr gefehehen ift, als in allen vorhergehen- · 
den zufainmen genommen, wenigſtens, was bie ftrengen Wiſſen⸗ 
ſchaften angeht. b) Wir laffen diefe. und andere Eintheilungen 
in ihrem Werthe; machen uns aber jene eigen, die J. Friedr. 
Bertram in ſeinen Anfangslehren der Hiſtorie der Gelehrſamkeit 
vorſchlaͤgt. c) Sie iſt umſtaͤndlicher und bedeutender. Er ſetzt 
acht Zeitraͤume feſt, denen er die Namen von den Kunden giebt, 
die jedesmal vorzuͤglich getrieben wurden. 


I. Theurgiſchpoetiſcher Zeitraum: 


Geht vom Anbeginne bis auf Pythagoras, oder das 

Ende der babplonifchen Gefangenſchaft. Phönicier, Aegyptier, 

Chaldaͤer und Perfer treiben ihre geheime Philofophie oder Theur- 

gie, Das Wolf Gottes hat Mofes und Propheten, Griechen. 
42 land 


b) Di&. Eneyel. edit. d’Yverd, T. XXI. p. 316. 4. 
ec) Braunſchw. 1730. 8. 
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land Dichter, einen Orpheus, Linus, Muſaͤus, Domer; De 
fiod, auf welche die ſieben Weiſen folgen. 


I. Molloſopbiſchrhetoriſher Zeitraum, 


Dom Pythagor, oder vom Ende der —— & 
fangenfchaft bis auf Auguften, und das erfte Seculum der chrift- 
lichen Religion. Griechenland bekoͤmmt viele Philofophen, die 
ſich in mancherley Secten theilen : Zeno, Plato, Epikur, Ari 
feoteles; auch Redner: Lyſias, Iſokrat, Demoſthen u. f. w. 
Die philoſophiſchen Secten aͤußern ſich auch bey den Juden in 
Phariſaern, Saducauͤern und: Eiern. Nom lernet von den 


Griechen. 
BRESCRL Sieger Seiteaum. 


Vom Auguſt oder erſten Seculum bis ins one auf den 
Honorius, Griechenland und Italien hat viele Geſchichtſchrei⸗ 
ber, darunter auch ſchon Firchliche. Lateinifche Nechtsgelehrte : 
Papinian, Paulus, Ulpian u. a. thun fi hervor. Die Kir 
che in Drient und Decident hat ihre Lehrer, die Patres heißen. 
— Rabbit legen Dan an den Zaluun 


IV. Weologiſchliturgiſcher Zanum 


Vom fuͤnften Seculum, oder von Dem Tode des — 
rius bis aufs zwoͤlfte, oder den h. Bernhard. Alnter den Einbruͤ⸗ 
en 
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chen fremder Völker verfällt die Gelehrfamfeit. Die Trümmern 
werden in Die Klöfter gerettet. Dort wird Theologie getrieben, 
der Ritus und dag Ceremonienwefen eingerichtet, und vieles 
von ben alten Büchern Durchs Abfchreiben befieren Zeiten vorbe- 
reitet. Karl der Groffe hält den Verfall nach Möglichkeit Auf. 
Die Arober BEINE ihre goldne Zeit zu haben. 


N — — Zeitraum. 


Kon bem wolſten — oder: dem b. Bernhard bis " 
in die Mitte des fünfzehnten ; oder zur Einnehme Conſtantino⸗ 
pels. ° Der ins Latein Überfegte Ariftoteles greift um ſich in Kloͤ⸗ 
ftern und Schulen. Die Theologie wird nad ihm geformet, 
und von den Scholaftifern werden immer neue Spisfindigkeiten 
ausgeheckt. Andre ergeben fich dem befchaulichen Leben, und lie 
fern myſtiſche Schriften. Durch Die Errichtung der Univerfitäten 
und den erfundenen Drud bricht eine ſchoͤne Morgenröthe an. 


VI. &iceronijchkritifcher Zeitraum. 


Von der Mitte des fünfzehnten, oder. der Einnahme Con ⸗ 
ftantinopels big zu der Hälfte des fiebenzehnten Seculums, oder 
dem Carteſius. Gluͤckliche Köpfe; griechiſche Säfte und weiſe 
Sürften hellen Stalien auf. Ausländer bereifen es, und bringen 
Licht nach Haufe. Man legt ſich auf die Reinigkeit der Tateinis 
- en ſucht allenthalben Manuferipte der Claſſiker her⸗ 

A3 vor, 
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vor, bearbeitet fie Eritifch und vervielfältigt fie durch) den — 
Die dazwiſchen gekommenen Glaubensſpaltungen ſchaͤrfen die 
Geiſter und treiben die Kaͤmpfer in die BUS EN, 


VII. Phyſiſchphilologiſcher Zeitraum. | | * 


Von der Haͤlfte des ſiebenzehnten Seculums, oder dem 
Carteſius bis auf den Anbruch des achtzehnten. Carteſius und 
ſeine Folger geben durch gemachte Beobachtungen und Entde⸗ 
dungen der Phyſik eine neue Geſtalt. Es werden dazu die 
wichtigſten Inſtrumente erfunden. "Andre legen ſich Auf die ori— 
entaliſchen Sprachen, auf die Alterthuͤmer beſonders die Muͤnz⸗ 
kunde, auch auf die Literargeſchicht. Gelehrte Geſellſchaften 
werden "errichtet, kritiſche Journale verbreiten Geſchmack und 
Sücherkemmtniß. 


VII. Nathematiſchphyſiologiſcher Zeitraum. 


Vom Anbruche diefes Seculums bis auf unfere Tage, 
Newton, Leibniz, Wolf und Boſcovich fegen die Philofophie 
auf einen ganz mathematifchen Fuß. Man baut allenthalben 
Sternwarten. Die Mechanik wird>ftark befördert, Man legt 
fi fehr auf die Naturgefhicht und Chymie. Länder werden 
deßhalben bereifet, Sammlungen veranftältet, der Defonomie 
wird dadurch aufgeholfen. Es entftehen häufige Bibliotheken, 
Neue Lehrftühle des Staatsrechtes, der Poligey und Finanz, ” 

der 
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der Statiftif, der Naturhiftorie, der Landwirthſchaft werden 
errichtet., Man brütet allenthalben über Schulreformen, fchreibt 
für Kinder, und für die niedrigen Volksclaſſen, tritt in Gefell- 
haften, um die Lefeluft allgemein zu machen, Die Kritif artet 
zum Handwerke ans. E8 wagen ſich immer mehr Argerliche 
Schriften wider Religion, Sitten und Staatsyerfaffungen ang 
Licht. d) 

Was diefen letztern Zeitraum betrifft, fand ich analogi- 
feher von Bertrams Benennung abzugehn. Ihm heißt er ‚der 
œklektiſchreformirte. Mir, haben einen ‚höhern Standort im 
Jahr 1795. als ihn Bertram 1730, hatte, und fehen. alfo beſ⸗ 
ſer, daß Mathematik und, Naturgeſchicht in dieſem Zeitrqu · 
me, die herrſchenden Kunden fi find, - Und nun haͤlt uns ‚nichtg 
mehr auf, die Specialgefhicht einer jeden der fieben Hauptdifeie 
plinen nad) ihren in der Bibliographie feftgefegten Sächern und 
Untertheilungen zu durchwandern. 


d) So ſchloß ich auch in der erſten Ausgabe. Den Zuſaß alſo, ber in dem II. Th. 
des Verſuches einer allgem. Geſchichte der Literatur von Sam. Fried. 
- Günther Wahl, Erfurt 1788. ©. 9. 8. ſteht, babe ich nicht zu verantworten. 


ho 





Theo⸗ 
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Hierogra⸗ ll... dem Namen Dierographie von legos Seilig und Yanper 
Pie Schreiben begreifen wir alle Die Werke, welche die heilige Schrift, 
oder xar’ eEoxm fogenannte Bibel von Bi@hos ein Buch ausma⸗ 
hen. Sie zerfallen in die Schriften des alten und neuen Bun⸗ 
des. Die Schriften des alten fammt ihren von Gott begeifter- 
ten Verfaffern find folgende: Der Pentateuhus oder die fünf 
Bücher Genefis,; Erodus, Leviticus, Numeri und Deuterono- 
mium des Mofes, des älteften Schriftftellers, der Homern den 
erften griechifchen wenigftens 400, Jahre nach fich hatte; das 
Buch Joſues, das Buch der Nichter, entweder vom Samuel, 
oder Esdras, das Buch Nuth, glaublih vom Samuel; die 
vier Bücher der Könige, oder, wie Die Mebräer fagen, die zwey 
Bücher Samuels und die zwey der Könige, theils vom Sa- 
muel, theils von fpätern Händen, die zwey Bücher Paralipo- 
menon, oder der Nachlefe zur Gefihicht der Könige, vermuthlich 
vom Esdras; Die zwey Bücher des Esdras, wovon das zweyte 
Nehemias verfaflet hat; das Buch Tobias, glaublih vom Va⸗ 
i ter 
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ter und Sohne; das Buch Eſther, glaublich vom Mardochaͤus; 
das Bud) Judith, etwa von dem hohen Prieſter Joakim; das 
Buch Sob, entweder von ihm felbft oder Doc) fehr alt; die 150, 
Pfalmen, meiſt vom David, einige von Aſaph, Moſes, Ethan 
und Heman, und vielleicht noch ſpaͤtern Verfaſſern nad) der ba- 
byloniſchen Gefangenſchaft; Salomos Spruͤche, Prediger und 
hohes Lied; das Buch der Weisheit und Ekkleſiaſtikus vom Je⸗ 
ſus Sirach, oder dem aͤltern Philo nach Alexanders Zeiten; die 
vier groſſen Propheten Iſaias, Jeremias mit angehaͤngtem Ba⸗ 
ruch, Ezechiel und Daniel, und die zwoͤlf kleinen Oſee, Joel, 
Amos, Abdias, Jonas, Midas, Nahum, Habakuk, So 
phonias, Aggaͤus, Zacharias, Malachias; endlich die zwey 
Buͤcher der Machabaͤer, das erſte vermuthlich vom Johannes 
Hirkanus, Das zweyte von einem Ungewiſſen. ‚Das. neue Tefta- 
ment enthaͤlt die evangeliſchen Geſchichten der hh. Matthaͤus, 
Marcus, Lukas und Johannes, die Apoſtelgeſchicht vom Lukas, 
14. Briefe des h. Paulus, 2. des h. Petrus, 3. des h. Johan⸗ 
nes, einen des h. Jakobus, einen des h. Judas, und die Ypo- 
kalypſis oder heimliche Offenbarung des h. Johannes, e) Alle 
diefe nun hergezaͤhlten Werke machen bey den Katholiken den 
noch einmal durch das Concilium von Trident feſtgeſetzten Kir 
chenkanon ae f) und alle ade obſchon altes Anfehens, 

tie MEFE 1 nn BD 


e) ©. Jac. Bonfrerif Praeloquia ad — in Pentat. und Appendix ad 
Cap. VII, Praeloquiorum Antverp. 1625. f. und Hiſt. generale des Aut, 
ſacrẽs par Ceillietr. Paris 1729. 4. 

f) Seſſ. IV. Edit. Congg. Colet. T. XX. Venet. 1733. p. 23. f. 
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3.8. das dritte und vierte Buch der Machabäer, verfchiedene 
fogenannte Evangelien u. dergl. heißen apokryphiſche Bücher, 
Joh. Alb. Fabricins hat fie unter dem Titel: Codex Pfeudepi- 
graphus V. und Apocryphus N. T. herausgegeben. Ueberhaupt 
enthält die ganze Fanonifhe Sammlung Gefägbücher, Geſchicht⸗ 
bücher, prophetifche und moraliſche Schriften, von welchen ei- 
uige in Werfen abgefaflet find, derer Gattungen und Spiben- 
maaße man dennoch nicht genau beftimmen kann. g) Sie ift 
bauptfächlich in zwey Sprachen verfaffet. Mebräifch ift das alte 
Teftament, ausgenommen das Buch der Weisheit, Efklefinfti- 
kus, und die Machabdergefchicht, die griechifh, und Tobias, 
Sudith, mit einigen Stücken aus Daniel und Esdras, die ur- 
ſpruͤnglich haldäifd find. - Job fcheint aus dem Arabifchen über- 
fetset zu feyn. Griechiſch ift Das neue Teftament, ausgenommen 
das Evangelium des h. Matthäus, und Paulus Brief an die 
Hebraͤer, welche glaublich ſyriſch, und das Evangelium des h. 
Marcus mit Paulus Briefe an die Römer, welche etwa latei- 
nifch aufgefeget worden find. Nun konnte aber die Sache bey 
diefen Grundfprachen nicht bleiben, fondern e8 mußten im Voer⸗ 
bältniffe mit den neubekehrten Völkern Leberfegungen entftehen. 
Die Samaritaner fchrieben ſich ſchon vorher den hebräifchen Pen⸗ 
tateuchus mit ihren Buchftaben und einigen Veränderungen, 
und pralten, fie befäßen zu Sichem ein Eremplar, das Abifa 
ein Urenkel Aarons gefchrieben hätte, wurden aber vom Rob. 
Hun⸗ 


8) ©. Rob. Lowih de facra Poeſi Hebraeorum Praele&iones. Oxon. 1753. 
4. und wit J. Dav. Michaelis Anmerkungen, Göttingen 1758 — 61. 8. 
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Huntington auf der Lüge ertappet. h) Ins Chaldaͤiſche wurde 
das ganze alte Teftament theilweife von verfchiedenen fehr frey 
überfenet. Die vorzüglichften Ueberfeer waren Onfelos und Jo 
nathan. Diefe Ueberfesung wird Targum (WIN Verfio) 
genannt, und von den Rabbinen hauptfächlich in das babyloni⸗ 
ſche und hierofolnmitifche unterfchieden. D_ Die Sprer wollen 
zu ihrem Ueberfeger des a. T. (don den Salomo machen, Gr 
wiß ift, daß fie von dem alten ſowohl als neuen fehr alte und 
mehrere Leberfegungen haben, wie dieſes der Codex Syriaco- 
hexaplaris von Matth. Norberg, und Daniel von Eajet. Bugati, 
beyde aus der ambr. Bibl, zu Mailand, und die philorenifche 
Verſion der Evangelien yon Joſ. White zu Londen herausgege⸗ 
ben bezeugen, Der alten griechifchen Ueberfegungen find eben- 
falls mehr. Won der erften alerandrinifchen ift fchon in der 
Bibliographie geredet worden, Ihrer bedienten fid) die Apoftel 
und Die erfte Kirche überhaupt, und noch heut zu Tage ift fie im 
Gebrauche der griechifchen. Später hat Aquila Wort für Wort, 
Symmachus dem Sinne nad), Theodotion in einem Mittel zwi 
fchen beyden eine Ueberſetzung geliefert, K): aus derer und nod) 
einiger andern Zufammenfügung Drigenes feine Biblia Tetrapla, 
Hexapla und Octapla veranftaltet hat.) Won den. lateinifchen 
82 Ueber- 
h) ©. uf. le Long Bibliotheca facra. T. I. Paris. 1723. p: 83. f. 
i) ©. J. Chrifloph. Wolfii Bibl. Hebr. P. I, L. 6. c. 1. Hamb. 1721. 
P. 1135. 4. Brian. Waltoni Prolegom. 12. in Biblia Polygl. Lond. 
k) ©. Humfr. Hodii de Bibl, Text. orig. verfionibus graecis &c. Oxon, 
1705. L. IV. p. 570. f. 


1) Bern. de Montfaucon Hexaplorum Origenis, quae fuperfunt. Parif. T. II. 
1714. f. . 
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Ueberfetsungen fagt Auguftin: Qui Scripturas in linguam graecam 
verterunt, numerari poflunt, Latini autem interpretes nullo mo- 
do. m) Dennoch haben ſich zwey ausgezeichnet: eine aus dem 
Griechiſchen der 70. Dolmetfcher, die Die Wäter Itala, Commu- 
nis, Vulgata, Vetus nannten, und die bis auf die Zeit Gregors 
des groffen im Kirchengebrauche war; die andere, von welcher 
Hieronymus felbft faget: Novum Teftamentum graecae fidei red- 
didi, vetus juxta Hebraicum transtuli. n) Aus diefen benden ift 
nad) verfchiedenen Theilen eine Bibel zufammengefetset worden, 
die unter dem Namen Vulgata das Anfehen vieler Sahrhunder- 
te, und den ausdrücklichen Spruc) des Conciliums zu Trident, 
als die einzige authentifche, für fich hat, 0) und in der letzten 
Berichtigung auf Weranftaltung Sirtus des V. erftlich 1590, 
nachher unter Clemens dem VIIL. 1592. aus der vaticanifchen 
Druderey ans Licht getreten iſt. p) Won andern Ueberfetsungen 
ift, fo viel man wiflen kann, eine äthiopifche bald nach den Apo⸗ 
ftelgeiten, die gothifche vom Biſchofe Wulfile im IV. eine op 
tifche und armenifche im V. eine deutſche im IX, eine arabifche im 
X. eine franzöfifche im XII. eine italienifche und ſpaniſche im XII. 
und eine englifche im XIV. Jahrhunderte veranftaltet worden. 
Von andern minder wichtigen Sprachen nichts zu melden. Wie 
fid) 


m) L. II. de DoAr, Chrift. e. II. T. II. Opp. edit. Antverp. 1700. col. 
f. 


19. £. 
n) — Catal. Scriptorum Ecclefiaft. Opp. T. IV, Parif. 1706. col. 130. f. 
0) Seſſ. fupracit. 

p) Marchand Hift. de la Bible de Sixte V. in Schelhotn. Amoenit. Lit. 

T,IV. p. 433. : 
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fich diefe verfchiedenen Bibelwerke bis auf die Zeiten des Druckes 
erhalten haben, ift aus der Bibliographie befannt. Nach Er 
findung deffelben erfchien zu Maynz 1462. die erfte gewiſſe latei- 
nifche h. Schrift durch Fauſt und Schöffern. q) Um das Jahr 
1466. erfchien die erfte deutfche wahrfcheinlich zu Straßburg 
Durch Meint. Eggeftein. r) 1471. erfchien die erfte italienifche zu 
Venedig durch Wendelin von Speyer, 1487. die erfte franzoͤſi⸗ 
fche zu Paris durch Anton Verard, 1488, die erfte hebräifche zu 
Soncino dur) Abraham Ben Chajim, und die erfte böhmifche 
zu Prag, 1514. und 17. Die erfte griechifche zu Alcala durch Ar- 
nold Guil. de Brocario, 1535. die erfte englifche zu Londen durch 
Myles Eoverdale, 1553. endlich die erfte fpanifche zu Ferrara 
für die Chriften durch Duarte Pinel, und für die Juden durch 
Abrah. Ufque, beyde Portugiefen. s) Man lie e8 aber dabey 
nicht bewenden, fondern verfiel auf die fogenannten Biblia Po- 
Inglotta; oder Bibelwerke in mehrern Sprachen, wozu Aldus 
Manut. durch ein Probeblatt mit einer hebr. einer griech. und ei- 
ner lat. Columne, f. das ſich nach Mercier Anzeige im Efpr. des 
Journ. 1790. ©. 252. auf der Fönigl. franz. Bibliothek befand, 
den erften Gedanken gegeben hatte. Ich will die vier hauptfäch- 
lichften nennen. Die erften hat Spanien. Sie find auf Anord- 
B 3 ‚nung 
q) Den zwey ältern ums Jahr 1450. der einen von 36, ber andern von 40. Sei⸗ 
tenzeilen, die ich in bem Supplem. Maitt, P. II. p. 512. beſchrieben habe, 
hierdurch von ihrem Borrechte nichts benommen. 
x) ©. Gerh. Steigenbergers Abhandl. über die zwo alteſt. "gedrudt. deutſch. 
Bibeln. Muͤnch. 1787. 4. 


s) ©. Maittaives Ann, Typogr. T. V. P. Lund Clements Biblioth, eurieufe 
T, III. und IV. 
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nung und Koften des berühmten Cardinals Ximenez 1514. und 
17. in vier Bänden zu Alcala oder Complut gedrudt, Daher 
fie Biblia Complutenfia heißen, und fehr var find. Die zweyten 
hat Niederland. Sie kamen auf Verordnung Philipps des IL 
zu Antwerpen beym Plantin 1572. unter der Oberaufficht des 
Ben. Arias Montanus in acht Foliobänden heraus, und heißen 
Biblia Regia. Die dritten hat Franfreih. Guido Mic. le Jay, 
ein Privatmann, veranftaltete fie mit Beyhilfe verſchiedener auch 
maronitifcher Gelehrten in einer prächtigen Ausgabe zu Paris 
1628. bis 45. in neun Folianten bey Ant. Vitre, und ftieß fich 
dadurch in groffe Schulden. Die vierten endlich hat England, 
Brian Walton gab fie zu Londen 1657. in ſechs Folianten her- 
aus, und fie enthalten nicht weniger als neun alte Sprachen, 
Specialausgaben Fönnen in des Dratorianers Jaf. le Long Bi- 
bliotheca facra nadhgefchlagen werden, weldyer 1286. gefchriebene 
und 1400, gedruckte Bibeln in 56. Sprachen anführt, und alle 
Autores nennt, die bis auf feine Zeit yon der Bibel gefchrieben 
haben, t) 


$. I 


Seit der Zeit, daß die Kirche Gottes von ihren aus. 
waͤrtigen Zeinden Ruhe erhalten hat, haben ihre Gefägbücher 
faft 


2) Bon den Polnglotten f. Br. Waltoni Prolegom. IV. T.I. Bibl. pag. 30. . 
Le Longs Arbeit muß befonders fhr unfer Vaterland durch Palms, Gieſens, 
Riederers, J. Melch. Goͤtens, Korks und Panzers Beytraͤge ergaͤnzet werben. 
nt durch Andr. Gottl. Maſch vortreiflich angefangene Ausgabe ſteht lei⸗ 

ir jur: 
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faſt unzaͤhliche Schriften veranlaſſet, die wir alle unter dem Na- 
men der Hermeneutik oder Auslegungskunſt begreifen wollen, 
weil fie doc alle, um den Verftand und Gebrauch der Bibel 
zu erleichtern, verfaſſet worden find, Wir müßen alle ihre Gat⸗ 
tungen durchgehen, und bey jeder einen und den andern vorzuͤ⸗ 
glichen Autor anführen. Einige find kritiſcher Beſchaffenheit. 
Ueber den Urfprung, die Göttlichkeit, Nusbarkeit, Wahrheit 
und Vollftändigkeit der h. Schrift zeichnen fi aus des Card. 
Bellarmins Difputationes de Controverfis fidei, u) Ellies du 
Pin in feiner Differtation preliminaire ou Prolegomenes fur la 
Bible, x) Rich. Simons Hiftoria critica V. et N. T. Joh. Mo- 
ring Exercitationes Biblicae, u.a. Unter den Proteftanten Joh. 
Dav. Michaelis Einleitung in die göttlihen Schriften, ſowohl 
des alten, als des neuen Bundes, Gottl, Chr. Storrs neue 
Apologie der Offenbarung fomohl, als Zweck der evangelifchen 
Geſchichte, und der Briefe Johannis, J. Frid. Kleukers aus- 
führliche Unterfuchung der Gründe für die Nechtheit und Glaub- 
würdigfeit der fchriftlichen Urkunden des Chriftenthumes, und 
andere Schriften, die bey der Polemik vorfommen , und freylich 
von jenen Neueren abftehen, die in der mofaifchen Urgefchicht 
Mythen, Philofopheme , Sagen, Bardenbruchftüde u. dergl. 
zu finden glauben, Ueber den Kanon oder die Zahl der Achten 
und unächten Schrifttheile der Bifhof Huet in feiner Demon- 
z ſtratio 


u) Opp. T. J. L. 
x) Er betrachtet ſie > ein Qupplement zu feiner Bibliotheque des Auteurs 
Ecclefiaftiques, 
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ſtratio Evangelica ,und der Benedictiner Martianay ine Traite 
du Canon des Livres de la S. E. Ueber die verſchiedenen Ueber⸗ 
fesungen und Auflagen der h. Schrift oben angeführter IerLong, 
y) und ©. Wolfg. Panzer von den allerälteften gedruckten deut⸗ 
ſchen Bibeln, von den nürnberg; und von den augsburg. Bibel- 
ausgaben, von der röm. Fath. und wieder von D. Luthers deut- 
ſchen Bibelüberfesung. Won den Sammlungen der verfehiedenen 
Lesarten oder Lectionum variantium , ‚die vor Erfindung Des 
Druckes durch fo viele- Jahrhunderte aus Bosheit, Nachläßig- 
Feit oder Alnwiffenheit der. Abſchreiber in den h. Text eingefchli- 
en find, darf vorzüglich das houbigantifche Bibelwerk aus 
Frankreich, und. das kennicottiſche aus England nicht übergan- 
gen: werden. 2) "Dazu gehören Lud. Cappelli Critica ſacra, J. B. 
de Roſſi Variae Ledtiones, V. T: Jaf. Go Chr. Adlers bibliſchkri⸗ 
tifhe Deife nach Rom, und N, T. Verfiones. Syriacae ad fidem 
Codd. examinatae, J. Jak. Griesbadye Symbolae Criticae ad 
N. T. Andr. Birchs Quatuor Evangelia c. var. Lectionibus, Will. 
Bowyers gefammelte Critical Conjeftures and Obfervations on 
the, N, T. und. überhaupt die Critici ſacri in IX. Foliob. Die Matth. 
Polus in eine Synopfis von V. gebracht hat. Unter denjenigen, 
Die verfüchet haben die vier Evangeliften in Eine Erzählung zu 
ordnen, ein Unternehmen, welches Monoteflaron, Concordia oder 
EN, Har- 


y) Biblioth. S. T. J. befonders fo weit er von Maſch bearbeitet ift. 

2) Das erfte fam 1753. zu Paris in IV. fol. heraus. Vom zweyten der IT. und 
letzte Band zu Konden 1780. f. Eine Auswahl Fennicottifcher und roſſiſcher 
Barianten findet fi in ber neuen Yusg. der hebr. Bibel des Meineccius, Leipz. 
1793. 8. 
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Harmonia Evangelica genannt wird, verbient des Jeſ. Sch. Bar- 
rabius Concordia evangelica, und des Drat. Bern. Lamy Com- 
mientarius in Harmoniam Evangeliftarum den Vorzug. Won der 
Art und den Regeln die h. Schrift auszulegen find des Fran⸗ 
cifcaners Franc. Fevardentius Praefatio in Gloflam ordinariam, 
der Jeſuiten Jak. Gretferi II. Bücher de Verbo Dei, $ranc, 
Ribera Praeludia por feinem Commentar über die XII. Prophe 
ten, Jak. Bonfrerii Praeloquia vor feinem Commentar über den 
Pentateuhus, T. Holzklaus Inftitutiones Scripturifticae, und 
Bern. Lamy Apparatus Biblicus zu empfehlen. Won dem Sin- 
ne, der. Schreibart, den Tropen, Figuren und Gleichniffen ‚der 
Bibel haben die Jeſuiten Alph. Salmeron- im J. Tom feines 
Commentars in Hiftoriam. evangelicam, Mart. Delrio in feinen 
Adagialibus facris V.et N. T. u.a, gehandelt, Biſchof Lowth 
de facra Poefi Hebraeorum und J. ©. Herder vom Geifte der: 
hebr. Poefie gefchrieben. Auf die fogenannten biblifchen Concor- 
danzen oder Wörterbücher , in welchen jeder. Ausdruck der 5. 
Schrift nachgeſchlagen werden kann, ift Hugo a f. Caro ein Do- 
minicaner im XII. Sec. zuerft und zwar in Tateinifcher Sprache 
verfallen; a) der Jeſ. Gaſp. de Zamora hat fie zur Vollkom⸗ 
menheit gebracht. Nach dem Benfpiele der Lateiner hat R.Mor- 
dechai 


2) Er fol bis 500. Ordensbruͤder zur Ausführung gebraucht: haben. Andere 
fhreiben die erfte Erfindung der Concordanzen dem Minpritengeneral Arlotus de 
Prato in eben dem Jahrh. zu. ©. Dudin Comment. de Script. Eecl, T. 
ill. Lipf. 1722. p. 568. f. 
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dechai oder Iſaak Nathan in der hebräifchen Sprache das nänt- 
liche gethan, dem die beyden Joh. Buxtorfe Water und Sohn 
nachgefolget find. Won dem griehifchen Texte dev. LXX. hat 
Abr. Trommins, und vom N. T. Erafin. Schmid eine Com 
cordanz geliefert. b) So viel von gelehrten Arbeiten, die zur 
bibliſchen Kritik gehören; denn von den h. Sprachen. wird in 
der Linguiftit Die Rede ſeyn. Nun zu den Auslegern der Bi- 
bel felbft. Diefe haben ihre Bemühungen Commentarios., Glof- 
füs, Expofitiones, Paraphrafes‘, 'Poftillas, Annotationes, Quse- 
fliones, Scholia u. ſ. w. genannt. Ueber die ganze haben‘ fich 
u. a. mit Ruhme verbreitet: der Dominicaner Hugo a f. Caro, 
der Srancifcaner Nik. de Lira, die Jeſuiten Corn. a Lapide, 
Steph. Menochius, Jak. Titinus, der Benedictiner Yug. Tal. 
met un a. 9 Den Pentateuchus Hat Jakob Vonfrerius, die hi. 
ſtoriſchen Buͤcher Alphons Toftatus Biſchof, den Job Joh. 
Pineda J. die Pfalmen Th. le Blanc J. und der Abt du Eon 
tant de la Molette, die Propheten Gaſp. Sanchez I. Die vier 
Evangelien der Dominicaner Nat. Alerander, Die paulinifchen 
Driefe Alphons Salmeron vorzüglich bearbeitet. ch Die bh. 
Vaͤter, 


b) Bon den Goncorbangen f. le Long fupracit. T. I. Art. 10. p. 454. 

€) Poflillae in totum V. et N. T. Poflillae perpetuse in V. et N.T 
Commentaria in V. et N. T. ob und bie Pfalme ausgenommen. Brevis 
Expofitio fenfus literalis totius Scripturae. Commentarius ia V. et N. 
T. Commentaire littersl fur tous lesLivres del’A. et N. T. Cs gehen 
noch 3. Quartb. Differtationen ‚voran. 

.d) Pentateuchus Moyfis Commentario illuftratus. Commentaria in LL. Jo- 
füe, Ruth, Jud, Regum et Paralip. Commentariorum in Job LL. XII. 
Analyfıs Pfalmorum Davidis cum comment. amplifimo. Les Pfeaumes 


expli- 
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Vaͤter, die ihnen hierin vorgegangen ſind, werden in der Patri⸗ 

ſtit beruͤhret werden. Den Proteſtanten hat es chen fo wenig an 
Auslegern der Bibel nach ihren verſchiedenen Lehrbegriffen ge⸗ 

fehlet. Ich muß einige der bekannteſten Namen darunter herfe 
gen Martin Luther, Joh. Calvin, Sixtin. Amama, ©. Car 
Kirtas,: Ahr. Calovius, Joh. Clericus, J. Aug. Dath, Ludw, 

de Dien,- I. Cph. Döderlein,. Joh. Gerhard, Joh. Heinr. Hot⸗ 
finger, Job. Leusden, Joh. Lightfoot, Wal. Loͤſcher, Joh. 

Mercerus, J. Heinrich, Chrift. Ben. und J. David Michaelis, 
% Millius, Yug- Pfeiffer, I. Chr. Frid. ‚Schul, Frid. Sei⸗ 
ler, IH Voſſius, u. ma. e) So nothwendig aber- Der Dienſt 
war, den die bis itzt hergezaͤhlten Schriftſteller, in ſo weit fie 
der Wahrheit getreu blieben, der Chriſtenheit geleiſtet haben, 
ſo angenehm iſt jener, der von andern: durch die Betreibung der. 
bibliſchen Literatur geleiſtet worden iſt.· Es haben naͤmlich ei⸗ 
nige über Die bibliſche Naturgeſchicht geſchrieben, wie Der. Bir 
fhof P. Dan. Huet de Situ Paradiſi terreſtris, J. Heinr, Ur⸗ 
ſinus Arboretum Biblicum und de ſacra Phytologia, Sam. Bor 
chart Hieroꝛoicon five.Hiftoria animalium .$, Scripturae, beſon- 
ders in Ern. Zrid, Car. Roſenmuͤllers Yusgabes andere über die: 

& 2. bibli«- 


expliques, ou Confrontation.de ja Vulgate. avec les differens ‚Textes : 
‚ orientaux ou grecs. _ Commentarii in Prophetas. Expofitio literalis et 
moralis in IV. Evangelia, Prolegomena.et Commentaria in omnes Pau- 
li Epiftolas. 

€) Mehr kann von ihnen in March. Pfaffs Introd. ad Hif. Theologie litera- 
riem, 3. P. Millers foft. Anleitung jur Senne. auserhf. Bücher in der Theo- 
logie, und C. Aug. Gottl. Keils ſyſt. Verzeichniſſe der allgem. nuͤtzlich u. noͤth. 
tbrolsaiften Bücher u. Schriften nachgeſchlagen werden. 
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bibliſche Erdbeſchreibung, wie beſagter Bochart Geographia fa- 
cra, mit J. Dav. Michaelis Spicilegium , Chriſt. Adrichomius 
Theatrum terrae ſanctae, Hadr. Relandus Palaeſtina illuftrata , 


Wilh. Alb. Bachiene Beſchreibhung von Palaͤſtina und Mehr, vi 


Hamelsveld eine von Rud. Jaͤniſch aus dem Hollaͤnd. uͤberſetzte 
bibliſche Geographie; noch andere uͤber die bibliſche Zeitrech⸗ 
nung, wie Dion. Petavius J. in ſeiner Doctrina temporum, J. 
Bapt. Ricciolus J. in feiner Chronologia facra und der Biſchof 
Jak. Uſſerius in feiner Chronologia V. T,; andere über die bibli⸗ 
ſche Geſchicht, wie J. Ben, Boſſuet in ſeinem Diſcours fur I’Hift, 
Univerſelle, Cl. Fleury in ſeiner Hiſt. Eccleſiaſtique, und den 
Moeurs des Iſtaelites, de Royaumont f)-ımd Calmet Hiſt, du V. 
‚et N. Leſtament, de Boiffy Diſſertations critiques a IHiſt. des 
„Frifs x J. Jak. Heß Geſchicht der, Iſraeliten vor den Zeiten Jeſu; 
wieder andere uͤber die bibliſche Liturgie, wie Joh. Spencer de 
Legibus Hebraeorum ritualibus, die J. Hier. Prado und I. Bapt. 
Villalpando Apparatus Urbis et Templi Hieroſolymitani; andere 
endlich von der hebraͤiſchen Staats-und Rechtsverfaſſung, mie 
Herm. Conring de Politia feu Rep. Hebraeorum, Guil. Schidar- 
dus Jus regium Hebraeorum, Joh. Seldenus de Synedriis He- 
braeorum, de ‘Succeflione in bona defunfti, Uxor Hebraea, J. 
Dav. Michaelis mofaifhes Recht, Joſ. M. Pulci Doria Hebrai- 
cae Antiquitatesu.f. w. Ich follte zum Befchluffe noch auch von 
‘den rabbinifchen Arbeiten über die Bibel reden; allein da ſchon 
‚in der Bibliographie von dem Talmud und deffen anfehnlichften 
> Aus ⸗ 


f) Dieſen Namen Has hier Iſaak fe Maitre de Saci angenommen. 
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Auslegern gemeldet: worden iſt, will ich im Uebrigen auf Chri⸗ 
ſtoph Wolfs Bibliotheca Hebraica, Herm. Frid. Koͤchers Nova 
Bibl. Hebr. und uͤberhaupt, was dieſen ganzen Abſchnitt belangt, 
auf le Longs Bibliotheca 8. verweiſen. g) 


$. IL 


‚Mit dem Worte Patres oder Kirchenväter werden in en⸗ Patriſtit. 
gerem Werftande jene Männer "bezeichnet, welche von ben Apr 
ftelgeiten-an durch 600, Jahre in\der orientalifchen und occibem 
talifchen Kirche das Chriſtenthum in ihren Schriften gelehret und 
verfochten haben. - Der. Gegenftand- ihrer: Arbeiten find alſo 
Auslegung der Schrift, Dogmatik, Polemik, oder Aſcetik. Sie 
ſind bey allen hriftlichen Gemeinden’ in hohem! Anſehen; h) den«. 
noch, wo fie nicht einhälfig Iehren, nicht unfehlbar, und einige 
nicht durchgehends frey von alfen Unrichtigkeiten. So ift aud) 
nicht alles ihnen eigen, was unter ihrem Namen geht, wie mans 
in des Jeſuiten Balth. Srancolini Tirocinium Theologicum bey 
fammen fehen Fann. i) Wir müßen uns die beträchtlichften in 
jedem Jahrhunderte befannt machen. Ins erfte gehören! Ele- 
mens der Römer ein Gefährte des Heidenlehrers, nachher IV. 

€3 Pabſt, 
g) Beſonders T. U. Ich ſete noch I. Joach. Bellermanns Handbuch der bibli⸗ 
ſchen Literatur dazu. 
bh) Dem doch von einigen proteſtantiſchen Schriſtſtellern, welchen fie bier und ba im 
Wege ftehn , zu nahe getreten wird. Wie es indes I. Dalläus Werte de ufu 
Patrum fihtbar ift. Nat. Alerander und felbft die Proteftanten Gcrivener, Ber 


veribge u. a. haben ihn wiberleget. 
D e. 1.2. 
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Dabft, und Ignatius Bifhof von Antiochia. Wom erften find 
zwey, vom zwenten fieben Briefe übrig. Ins zweyte Juſtin der 
Philofoph und Martyrer, der dem Antoninus Pins eine, Schus- 
ſchrift für die Chriften Äbergab, und Irenaͤus ein Grieche Bi. 
fhof zu Lyon, der 5. Bücher wider die Ketzer fchrieb.r Ins 
dritte Clemens von Alexandria ein chriftlicher Philofoph von 
weitläufiger Gelehrſamkeit, die er befonders in feinen Stromatibus 
‚zeigt. Tertullianus aus Karthago der erfte Iateinifche Pater 
chen ſo gelehrt, aber aus Liebe zum: Rigorifinus endlich ein Mom 
taniftz: von. ihm find 31. Schriften uͤbrig. Minut. Selig: auch: 
ein Africaner, und Verfaſſer des apologetifchen Dialogs Octa⸗ 
vius, der lang unten: des Arnobius Schriften ſteckte, bis. ihn 
der. Cardinal Sirkt-auffand, K)  Drigenes-von Alerandria tin 
fahr geehrter Mann, aber nicht ohne Irrthuͤmer ſoll bey 6000. 
Schriften verfaſſet haben, davon nicht viel mehr vorhanden fi 
Cyprianus Martprer Bifchof zu Karthago, gelehrt und ſehr ber 
redſam. Das Buch de Oratione Dominica hat Yuguftinus für 
fein beftes gehalten, auch das de Mortalitate iſt vortrefflich. Ar⸗ 
nobius ein Africaner fehrieb: 7; Bücher adverfus Gentes mit Erw 
dition, die eines Varro würdig ift. Lact. Sirmianus fein Schü- 
ler, der aber den Meifter übertraff, und ein chriftlicher Cicero 
genannt wurde; Doc) find bender ‚Einfichten ins: Chriſtenthum 
nicht tief genug; : Ins vierte Euſebius Biſchof von. Caͤſarea wer; 
gen feiner Praeparatio und Demonftratio evangelica; er machte 


fih 


9— In ber erſten herrlichen Ausgabe dis Arnobius Romae I 5. f. macht er Br 
Arnobs achtes Buch aus, 
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ſich des Arianiſmus verdaͤchtig. Athanaſtus Biſchof in feiner 
Vaterſtadt Alexandria, ein geprüfter Mann, deſſen Schriften, 
hauptſaͤchlich wider die Arianer gehn.: Sehr gut find: die zwey 
Bücher contra Gentes: Baſilius der Groffe, Biſchof zu Nev- 
caͤſarea, ſehr geiftreih und ftarf in Homilien; das Buch de 
Spiritu ſancto ift befonders ſchoͤn. Cyrillus Bifhof gu Jeruſa⸗ 
lem, deſſen Hauptwerke Catecheſes ſind. Gregor von Nazianzo 
mit dem Beynamen Theologus, des Baſilius Freund, ein 
praͤchtiger Redner und Dichter. Gregor Biſchof von Nyſſa, 
wozu ihn fein Bruder Baſilius machte, ebenfalls: ein vortreff- 
licher Nedner. Ambroſius Statthalter und hernach Biſchof 
zu Mailand, ein eifriger'und gelehrter Mann. Seine Schriften 
find ein Beweis feines‘ Scharfjinnes , derer noch 35: gezaͤhlet 
werben. Ins fünfte Epiphanius aus Paldftina , Biſchof in 
Enpern; wurde vom Hieronymus Ilsrayiwrrog genannt, und" 
hinterließ verfchiedene Tractate. Sohannes genannt Chryſoſto⸗ 
mus , Biſchof zu Conftantinopel ,- verfaßte uncrachtet feiner 
Verfolgungen viele Schriften, befonder8 Homilien, darunter 
die in Pfalmos, fo wie der Tractat de Sacerdotio‘, die vorzuͤg⸗ 
lichften find. Hieronymus von Stridon aus Dalmatien, einer 
der gelehrteften Kirchenväter und befonders Durch feine Schrift 
auslegungen um die biblifche Kritik verdient, ließ fich Doch: zu- 
weilen mit zu vieler Site wider feine Gegner heraus, 1) | Unter 
feinen zahlreichen noch vorhandenen Werfen ift das Bud) de Vi- 
ris illuftribus Die erfte Gelehrtengefchicht unter den Chriften. 

Aurel. 


1) 3. B. wider den Ruſinus. Opp. T. IV. P. 2. 
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Aurel. Auguftinus, ein Africaner und Bifchof zu Hippo, hin⸗ 
erließ nebft einer Menge Briefe und Predigten noch 110. andere 
Tractate voll Geiftes und Salbung. Erafmus erlaubet fich zu 
feinem Lobe folgendes Wortfpiel: Quid habet orbis chriftianus 
hoc Scriptore vel magis aureum vel augufliius. m) eine Bücher 
de Civitate Dei zeugen auch von feiner profanen Gelehrfamfeit. 
Cyrillus Bifhof zu Alerandria, der unter andern 10. Buͤcher 
wider den Julian gefchrieben hat. Petrus Biſchof zu Raven 
na, von feinen Homilien Chryfologus genannt, und Pabft Leo 
der Groſſe, ebenfalls ein prächtiger und mumerofer Redner. Ins 
fechste Pabft Gregor der Groffe, deffen vorzüglichfte Werke die 
Moralia, oder Expofitio in Jobum und die Domilien find. Die 
fen muß man noch aus dem XII, Sahrhunderte den Abt Bern 
hard von Clairvaux benfegen, der feines Geiftes und, feiner am 
muthigen Schreibart halber ultimus inter Patres und Doctor mel- 
lifluus genannt wird; die Bücher de Confideratione fui werden 
für fein Hauptwerk gehalten, n) Diefer nun, und vieler andern 
minder beträchtlichen Hinterlaß durch das Abfchreiben zu ver- 
vielfältigen, war eine vorzügliche Arbeit der Kloͤſter, bis der 
Drud 


m) T. III. Opp. Lugd. Bat. 1703. Epift. 1084. p- 1243. f. Aus einer 
Handfchrift der kaiferl. Hofbiblioehek vom X. Jahrh. Habe ih 25. noch unbes 
kannte Meben von ihm aufgefunden, und Vindob, 1792. f. abbruden laflen. 

») Bon der Unzahl und den Ausgaben dev Werke diefer und aller andern Kirchens 
väter giebt Dom Heine. Ceillier in feiner Hiftoire gen. des Auteurs facrds, 
und 3. Chr. Hamberger in feinen zuverläf. Nachr. von den vornehmften Gchrifts 
ftellern guten Befcheid. Die Urtheile katholiſcher und unkatholifher Seribenten 
über. die Patres hat TH. Pope Blount in feiner Cenfura celebriorum Auto- 
sum Genevae 1694. 4. gefammelt, wo natuͤrlich quadrata rotundis vers 
mengt find. 
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Druck zu Hilfe kam. An die lateinifchen Patres machte ſich zu- 
erft Joh. Frobenius zu Bafel unter dem Benftande des Erafmus. 
Hernach fiengen zu Paris die Morellii, Sonnius, Cramoify u.a. 
die griechifchen Wäter mit enfgegenftehender Tateinifchen Leberfe- 
tzung zu liefern an. Nigault, Heinr. Valois, Cotelier, und die 
Jeſuiten Petau, Sirmond, du Due, Garnier thaten Die beften 
Dienfte dabey. Am meiften aber haben fich Die vortrefflichen 
Benedictiner aus der Congregation des h. Maurus um die Aus 
gaben der Väter verdient gemacht, Den Irenaͤus gab Maſſuet 
1710, den Origenes de la Rue 1733618 59, den Cyprian Ma- 
tar 1726, den Athanaſius Lopin und Montfaucon 1698, den 
Baſilius Garnier 1721; bis 30 , den Cyrillus von Jeruſalem 
Touttee 7720, den Ambrofius de Friche und Te Nourry 1686, 
bis 50, den Chryſoſtomus Montfaueon 71808bis 38, den Hie⸗ 
ronymus Pouget und Martianay 1693. big 1766, det aber noch 
vollkommener zu Verona vom Ballartſi 1742. heraus iſt, den 
Auguſtinus Delfau, Blampain, Couſtant und Gueſnie 1679. 
bis 1700, den groſſen Gregorius de St. Marthe und Beſſin 
1705, den Bernhardus Mabillon 1709. den Gregorius Naz. 
endlich Clemencet 1780. n) Alle dieſe Ausgaben in Folio find 
die 


n) Noch iſt z. B. von ihnen Ihdorus Hifpal. 1601. f. Leufrenens: 648. f. Caf- 
fiodorus 679. f. Hilarius. 693. f. Gregorius Turon. 699. f. Anfelmus 
1721. f. Juftinus 742. f. u.a. ©. Bigneul Marville Melanges Vol. I. 
p- 59. Bern. Pezii Biblioth. Benedi&ino Mauriana. Aug. Vind. 1716. 8. 
Profp. Taffins Hifloire litteraire de la Congr. de S. Maur. Paris 1770. 4. 
und deutſch Frkf. u. Leip)- 1773. 8. u 


Denis Bücherk. II. Thl. D 


26 Theologie 


die beften in ihrer Art, und mit Biographien, Abhandlungen , 
Anmerkungen und Varianten bereichert, und ich muß ihnen nur 
noch die herrliche ganz griechifche Ausgabe des Chryſoſtomus 
benfegen, die Heinr Savile zu Eaton in England mit ungemei- 
‚nen Koften veranftaltet hat. 0) Die Hleinern Werke verfchiedner 
alter Kirchenferibenten hat man in Körper gefammelt, die Bi- 
bliothecae Patrum genannt werden. Joh. Sichard hat mit fei- 
nem Antidotum contra Haerefes 1528. zu Baſel den Gedanken 
Dazu gegeben. Sie gehn der Zeit nad) in folgender Drdnung: 
Die vom Margarinus de la Bigne, Paris 1576. VIII Bände; 
ebendafelbft 1589. IX. Bände; ebendafelbft 1610. XI, Bände; 
zu Köln 1622. XV. Bände; wieder zu Paris 1644. und 45. 
XVI Bände; zu Lyon 1677. XXVI. Bände, melden der Be⸗ 
nedictiner le Nourry einen Apparatus nachſchickte, endlich zu 
Venedig, die der Orat. Andr. Gallandius 1766. angefangen, 
aber nur bis auf den XI. Band, und die Mitte des VI. Jahrh. 
gebracht hat. Dazu noch 1781. Analecta nova vet, PP, eccle- 
fiafticorumque Scriptorum folgten. Die Kölnerbibliothek ift die 
erfte chronologifch geordnet. Beyneben hat man noch verſchie⸗ 
dene Catenas Patrum, die nichts andere find, als eine aus ver- 
fehiedenen Stellen der Väter zufammengefegte Auslegung der 
h. Schrift. p) Th. Ittig hat einen Tractat de Bibliothecis et 
Catenis PP. herausgegeben, fo wie über dieſen ganzen Abfchnitt 
des 
0) In VI. Foliob. Sie ift von 1610. bis 13. vollendet worden; daher auch 
das Titelkupfer des I. B. das Fahr 1613. trägt. 


p) 3. B. die Catena graecorum PP. in Job vom Patr. Zunius. Londen 
1637. f. 
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des Jeſuiten Ant. Poſſevins Apparatus Sacer, Ellies du Pin 
Nouvelle Bibliotheque des Auteurs ecclefiaftiques mit Rich. Si— 
mons Kritik dieſer Bibliothef, und aus den Proteftanten Guil, 
Eave in feiner Hiftoria Literaria Scriptorum ecclefiafticorum nebft 
mehrern , Die unten im Fache der Bibliographie vorkommen , 
nachgelefen werben kann. Won dem Gebrauche der Kirchenvd- 
ter handelt der Karth. Bonav. d’Argonne in feinem Traite de la 
lecture des Peres de l’Eglife. q) 


$. IV. 


Der längere Srieden der Kirche zog endlich die Errichtung Dogmatit. 
Öffentlicher Schulen, und diefe eine Weränderung der Lehrart in 
der Theologie nad) fid). Die h. Wäter als meift fehr befchäfftig- 
te Bifchöfe fchrieben faft nur aus Noth, den Glauben wider 
Heiden und Keger zu vertheidigen, oder erklärten ihrer Heerde 
in den gewöhnlichen Homilien das Wort Gottes. Sie fonn- 
ten alfo nicht leicht auf ein vollftändiges Lehrſyſtem denfen. 
Diefes war von bequemeren Zeiten und ruhigeren Menfchen zu 
erwarten. Wir Eönnen e8 in Abficht auf die Gelehrten Die 
ſcholaſtiſche, in Abficht auf die Ungelehrten aber die katecheti⸗ 
ſche Theologie nennen. Joh. Damascenus, ein Grieche, trat 
zuerft im VII Jahrhunderte mit feinem Werke de Fide Ortho- 
doxa auf, in welchem er eine philofophifche Methode anwendet. 
Unter den Lateinern fieng im XI. Lanfrancus, und im XII, der 

2 be. 


g) Diefer Traelat ift auch italienifh und lateinifh vorhanden. 
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berufene Petrus Abailard ihrer ſich zu bedienen an, und ſein 
Schuͤler Petrus, von feinem Vaterlande Lombardus genannt, r) 
erfter Öffentlicher Lehrer der Theologie an der Univerfität, und 
nahmal Bischof zu Paris, 308 die Mennungen der Wäter über 
die Glaubensartifel in vier Bücher zufammen , die er Libros 
Sententiarum nannte, und die bald zum Grunde aller öffentlichen 
Vorleſungen gemacht wurden. s) Er felbft erhielt den Namen 
Magifter Sententiarum davon. Nach) ihm fchlich die eben damal 
hochgeprieſene ariftotelifhe Philofophie immer mehr in die Theo- 
logie ein; man fehrieb Commentarien über den Lombardus, und 
Lehrbücher, Die man Summas oder Summulas nannte, fpann aus 
feinen Fragen immer neue Fragen, und häufte Spitfindigkeiten 
auf Spisfindigkeiten. Alexander Hales, ein englifcher Fran, 
cifcaner, hieß Doktor irrefragabilis, Albertus von Bollſtaͤdt, ein 
deutſcher Dominicaner, Magnus. Gie Iehrten beyde zu Paris, 
und 


r) Zu Luca find 1775. Lettere ragionate berausgefommen, in welden brhaups 
tet wird, daß er ein Luchefer und kein Novareſer geweſen ift. 

s) D. Joh. E hatte auf feiner Wienerreife im Kloſter Melt einen Coder mit 
ber Auffchrift: Liber Sententiarum Magiftri Bandini gefunden, der mit dem 
Werte des P. Lombardus viel uͤbereinkoͤnmt. Benediet Chelivonius Abt bep 
ben Schotten zu Wien veranftaltete bafelbft 1519. die erſte Ausgabe davon. 
Der Streit, wer aus beyden den andern ausgefchrieben habe, ſcheint durch den 
Soder entfhieden, der dem gelehrten P. Bern. Pe 1717. in dem baierifchen 
Stifte Oberaltaich aufftich, unter dem Titel: Abbreviatio Magiftri Bandini 
de Librö Sacramentorum Magiftri Petri Parifienfis Epifcopi fideliter a&a. 
©. Bern. Pezii Differt. Ifag. in I. T. Thef. Anecdot. Novif. p- 45. 
Bogt Cat. Libb. rar. edit. 1753. p. 67. Baumgarten Nachr. von mertw, 
Büchern T. IX. p. 297. Clement Biblioth. curieufe. T. II. p. 204. 
Merkw. der garell. Bibl. ©. 38. wo erhellet, daß Bandinus beynahe um 2. 
Jahrh. jünger ift, als Lombardus, und Wiens Buchdrgeſch. ©. 199. 
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und der legte hatte den Thomas von Aquino , der nachher 
Dodtor angelicus genannt wurde, zum Schüler, Die Summa 
dieſes Heiligen hat bis heute ihr Anfehen. Sie hat 3. Theile, 
Davon der zwente wieder im zwey zerfällt, Die Prima fecundae, 
und Secunda fecundae ‚heißen. Alle, die feinen Meynungen an- 
bangen, werden Thomiften genannt, die bald hernady an ei» 
nem englifchen Srancifcaner Johann Duns oder Scotus einen 
ftarken Gegner fanden. Er gieng von der thomiftifhen Lehre, 
befonders in der Materie von der Gnade, ab, vertheidigte die 
unbefleckte Empfängniß der Jungfrau, und ward feines Scharf 
finnes wegen Doctor fubtilis, fo wie fein Anhang Scotiften, ge 
beißen. Zu Diefen zwey Partheyen Fam eine dritte, Die Megiding 
Eolonna ein Auguftiner ftiftete, der das Prädicat Doctor fun- 
datilfimus davon trug. Ueber dieß verließ Wilhelm Ockam, auch 
ein englifcher Srancifcaner, feinen Lehrer Scotus, und wurde 
unter dem Titel Doctor fingularis, oder Venerabilis Inceptor , dag 
Haupt der Nominaliften. D Alle dieſe Männer waren von den 
vortrefflichften Geiftesgaben, u) weil fie aber nur immer auf dem 
Wege fortgiengen, den fie vor fich getreten fanden, fo Famen 
ihre —— ſtaͤts mehr von dem Studium der Schrift, der 
D 3 Vaͤter, 

t) Nachrichten von den Schriften dieſer Männer ſ. in Hambergers zuverl. Nachr. 
u) pe Scoto vegetum quiddam atque difcuffum. In Thoma fo- 
lidum et aequabile. In Aegidio terfum et exatum. In Alberto pri- 
fcum amplum et grande &c. fagt 3. Picus von Mirandula. Opp. edit. 
Venet. 1498. f. und 9. Grotius de J. belli ac pacis. Prolegom. p. II. 

edit. Amft. 1670. 8. Scholaftici, quantum ingenio valeant, faepe often- 


dunt, fed in infelicia et artium bonarum ignara faecula inciderunt: quo- 
minus mirum fi inter multa laudanda, aliqua et condonanda funt. 
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Vaͤter, der Concilien, der Kirchengeſchicht, der orientaliſchen 
Sprachen ab, und verlohren ſich in metaphyſiſche Schulfragen, 
wobey ſie das Latein uͤbel mitnahmen. x) So dauerte es fort, 
bis im XVI. Jahrhunderte die Glaubenstrennung die Geiſter er⸗ 
weckte und einſehen ließ, daß die Kirche mit andern Waffen ge⸗ 
ſchuͤtzet werden muͤßte. Das Concilium zu Trident trug viel zur 
Verbeſſerung der Lehrart bey, der Dominicaner und Bifchof 
Melchior Canus trat mit feinem Werfe de Locis Theologicis 
auf, das auch in Abficht auf die lateinifche Schreibart ſchaͤtzbar 
ift, und die damaligen Sefuiten befamen einen Franc. Suarez, 
einen Gabr. Wafquez, einen Greg. de Walenza, aber aud) einen 
Ludw. de Molina, welcher mit feinem Buche de Concordia gra- 
tiae et liberi arbitrii, in dem er den Einfluß der Gnade und 
Die göttliche Wiffenfchaft von Dingen, die unter einem Beding- 
niffe geſchehen würden, anders erklärte, einige Thomiften wider 
fich erregte, y) Sie Hagten feine Sätezu Nom an, -Der Streit 
dauerte unter Sixtus dem V. Clemens dem VIIL und Paulus 
dem V. der endlich nach verfchiedenen öffentlichen Verhören bey- 
de Meynungen in ihrem Werthe ließ, und die Partheyen zum 
Srieden anhielt. Den ganzen Mergang hat für die Thomiften 
der Dominicaner Serry erftlih) unter dem Namen Aug. Ile 
Blanc, 


x) Mabillon Trait“ des Etudes Monaft. P. II. cap. 6. Paris 1692. pag. 


297. 8. 

y) Untunde bat diefen Mann fhon mit dem Schwärmer Mid. Molinos vermen- 
get, und vielleicht defregen feinem Anhängern Religionsirechümer aufgebürher. 
Sein angeführtes Wert erfchien zuerft zu Lifabon 1588. f. 
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Blanc, 2) hernach unter ſeinem eigenen, und fuͤr die Moliniſten 
der Jeſuit de Meyer erſtlich unter dem Namen Theod. Eleuthe⸗ 
rius, a) hernach unter feinem eigenen erzaͤhlet. Nuͤtzlicher ha 
ben gewiß jene für die Kirche gearbeitet, welche der Theologie 
ein mehr dogmatifches Anfehen gegeben haben. Dieß thaten 
nach dem groffen Petavius b) mit Worzuge If. und Ludwig 
Habert, Tournely , PMerminier , Billuart, die Dratorianer 
Thomaffin und Juenin, die Sefuiten Simonet und Antoine, die 
Benedictiner Martin Fürftabt von f. Blafius, und Cartier, die 
Dominicaner Alerander, Gonet, Gotti und Valſecchi, der Au- 
guftiner Berti, der Capuziner des Charmes, u. a. Unter den 
Proteftanten, die für ihre Dogmatif gearbeitet haben , find be 
rühmt: 3. Fr. Buddeus, Abr. Calovius, Martin Chemnitius, 
%. Serhardus, 3. Meint. Meidegger, Heinr. Ph. Conrad Hen⸗ 
fe, Herm. D. Hermes, Joh. Sottfr. Leff, 3. Mülfemann, Sam. 
Marefins, Phil, Melanchthon, J. P. Miller, Sam. Fr. Nath. 
Morus, Ge. Frid. Seiler, Gottl. Chr. Store, Alph. Turre 
tinus u. m.a, Allein feit geraumer Zeit werden die Stimmen 
fehr gelehrter und anfehnlicher Männer unter ihnen, die fih von 
ihrem. ſymboliſchen Lehrbegriffe , befonders in Nückficht auf die 
Sottheit Jeſu und die Damit verbundenen Dogmen, loszählen 


zu 
z) 1699. und 1709. f. unter dem Titel: Hiftoria Congregationum de au- 
xiliis. 
a) 1705. und 1715. unter dem Titel: Hifloria controverſiatum de div. Gra- 
tige auxiliis. 


b) Die Ausgabe feines Opus de theologieis Dogmatibus, Antverpiae (Amite- 
lodami) 1700. f. hat unter dem Namen Theophilus Alethinus der veformirte 
Joh. Clericus beforget. 
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zu Eönnen glauben, nad) dem Zeugniffe Eritifcher Journale, fo 
laut, und die Zahl derer, welche durch mündliche fowohl als 
fehriftliche Vorträge abfichtlich den gänzlichen Verfall der gelehr- 
ten Theologie theils vorzubereiten, theilg zu befördern ſuchen, fo 
groß, daß es gelehrten, Gott, die Religion und das Wohl der 
Menfchheit liebenden Theologen zur Pflicht zu werden feheint, 
bald eine Revifion vorzunehmen, und fich mit vereinigten Kräf. 
ten dieſem fehnellen Fortgange entgegen zu ftellen; welches gewiß 
auch der Wunſch jedes rechtfchaffenen Katholiken ift. c) Was 
nun Die Batechetifche Theologie betrifft, fo war befonders zu Ale 
randria eine berühmte Katechetenfchule, aus welcher Clemens 
und Drigenes kamen. Cyrillus von Ierufalem hinterließ Cate- 
chefes ad Baptizandos , und ad Baptizatos , und Gregor von 
Nyſſa eine Fatechetifche Rede. Auguftinus bearbeitet eben diefes 
Zeld in feinem Buche de Catechizandis Rudibus. d) Wortreff 
lich ift der Ratechifmus, den das Eoncilium von Trident 1572. 
herausgeben ließ. Petr. Caniſius I. lieferte ein groſſes kateche⸗ 
tifhes Werk, und ein Handbuch, das in fehr viele Sprachen 
überfest ward. So ift auch des Jeſ. Hyacinth Bougeant Ex- 
pofition dela Do&trine chretienne par demandes et par reponfes , 
welche einen hiftorifchen, einen dogmatifchen und einen prafti- 
fchen Theil hat, ein wichtiges Buch, Dazu man noch die Rate- 
chiſme 


€) Die Eroͤrterungen uͤber die Urſchrift der augsburg. Confeſſion, die zwiſchen den 
Jahren 1781 — 85. vorgefallen find, und an welchen &. Gottf. Weber, 
©. Wolfg. Panzer, Mel. Göße und I. C. Bertram Theil genommen haben, 
mögen daher der neuernden Parthey nicht fehr erheblich vorgefommen feyn. 

d) Es ſteht Opp. T. VI. Antverp. 1700. p. 191. f. 
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chiſme verfchiedener Kirchen in Frankreich, 3.8. den von Paris, 
Meaur, Montpellier, des vortrefflihen Gefchichtfchreibers Mich. 
Ignaz Schmide Methodum tradendi prima elementa Religionis 
five catechizandi, e) Seb. Mutfchelle Unterredungen eines Wa 
ters mit feinen Söhnen über die erft. Grundwahrheiten der chriftl, 
Religion, und 3. Andreas Serrai II. Bücher de claris Cate- 
chiftis ſetzen kann. Endlich hat man ung aud) feit einiger Zeit 
in verfchiedenen franzdfifchen und engl. Ueberfegungen mit den 
dogmatifchen Lehrbüchern des alten Perfiens und Hindoſtans 
befannter gemacht. Ihre erfte Elafle beftehet in Vedams, die 
zweyte in Puranams, dazu die Schafters fommen, die gleich. 
fam Commentarien über die Dedams find. Ihr Alter ift den- 
noch nicht fo hoch, als wohl jene vorgeben, die Alles uralt ma- 
chen wollen, um die Bibel jünger zu machen. 


EV: 


An die Dogmatik fchließt fi) am füglichften die Polemik 
an, weil fie einen groffen Theil ihrer Waffen wider die Gegner 
des wahren Glaubens von derfelben entlehnet. Die Kirche ift 
von jeher von Unglauben, Irrglauben und Mberglauben beftrit- 
ten worden; bat aber auch von jeher ihre Wertreter gefunden. 

Nur 


e) Dirfes nüglihe Wert von 1769. hat Ben, Strauch Prior von Gagan ins 
Deutſche uͤberſeht, und mit einer Vorrede feines verdienftvollen Prälaten v. Fel⸗ 
biger 1772. zu Bamb. u. Würzb. 8. herausgegeben. 


Denis Bücherk. U. Thl. € 


Polemit. 
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Nur ift zu wuͤnſchen, Daß man jedesmal nad) dem Geifte Jeſu 
mit Sanftmuth verfahre, und nicht Leidenfchaften und menſch⸗ 
liche Abfichten ins Spiel menge Wir müßen die Gegner in 
Claſſen faffen, und von den erften Zeiten den Anfang machen. 
Zur erften Elaffe gehören die Heiden. Wider dieſe ftreitet nebft 
andern Kirchenvätern befonders Muguftinus in den Buͤchern de 
Civitate Dei, Tertullianus in feinem Apologeticus und Buche 
ad Scapulam, Yrnobius in feinen Büchern adverfus Gentes, und 
Eufebius Bifchof von Caͤſarea in feiner Praeparatio evangelica, 
Zur zweyten gehören Die alten Keterenen. Sie fanden an den 
Vätern ihrer Zeiten ihre Widerleger, die Arianer am Athana⸗ 
fing, die Donatiften und Pelagianer am Auguftinus, Neftorius 
am Eprillus von Alerandria u. f. w. wie man in ihren Werfen 
fehen Fann. Zur dritten gehören die Juden. Diefe haben be 
ftritten der Minorit Petr. Galatinus, der Francifcaner Nik. de 
ira, der Piarift Adolph a f. Georgio, f) Joh. Andr. Eifens 
menger in feinem entdeckten Judenthume, Herm. Heinr. Cludius 
in feiner Wahrheit der chriftl. Religion, und Chriftoph Wagen- 
feil in verfchiedenen Schriften. Mehr andere führt 3. Alb. Fa- 
bricius in feiner Bibliotheca graeca auf. g) In der vierten Claffe 
find die Muhammedaner. Ihre Irrthuͤmer zeigt nebft andern 
Lud. 


x) Nachmaliger Biſchof zu Raab in Ungarn. Er hat feinen Teitis et Doctor 
erftlich lateiniſch zu Wien 1709. 4. und hernach hebräifh zu Frankfurt mir eis 
ner Anfpielung auf feinen Namen unter dem Titel — ID herausgegeben, 
welches Wert in Wolfs B:blioth. Hebr. nicht ſteht. 

g) Vol, VII. Hamb. 1705. p. 125. 4. 
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Lud. Marracci in feiner Ausgabe des Korans h) und Humphr. 
Prideaux in feinem Life of Mahomed an. In der fünften find 
die griechiſchen Schiſmatiker. Nach dem Cardinal Beflarion 
and Leo Allatius hat vornehmlich wider fie gefchrieben Mich. le 
Quien Dom. unter dem Namen Steph. Altimura in feiner Pa- 
noplia contra. Schifma Graecorum , und der gelehrte Abt Euf. 
Renaudot. In der fechsten find die heutigen Proteſtanten: Lu- 
-theraner und Calviniſten, die von der englifchen Kirche, die So- 
einianer, und Wiedertäufer. Unter Luthers erften Gegnern wa- 
ren D. Joh. Eck Profeffor zu Ingolftadt, Mieron. Emfer Mer- 
zog George von Sachfen Beichtvater, I. Cochlaͤus Probft zu 
Frankfurt, I. Zaber Bifhof zu Wien, für welcher Männer 
Literargeſchicht noch wenig gethan ift. Hernach find vorzüglich 
zu merken des Card. du Perron Werke, befonders Traite du ſ. 
Sacrement de l’Euchariftie, des Bifhofs Boffuet Hiftoire des 
variations des Eglifes proteftantes, der Weihbifchöfe und Brüder 
Adrian und Peter von Wallenburg Traltatus generales und fpe- 
ciales de Controverfiis fidei, $od. Coccii Thefaurus Catholicus, 
. des Card, Gotti vera Chrifti Ecclefia, Ant. Arnauds Perpetuite 
de la foi touchant l’Euchariftie , der Sefuiten Mart. Becanus 
Manuale Controverfiarum, $ranc. Weron Regle generale de la 
Foi catholique und Methode de traiter les Controverfes, Pfyf—- 
fers, Neumayers, Merzs und Zeilers Streitreden, Goldhagens 
€ 2 Heli- 

h) Wir haben in kurzer Zeit zwey beutfche Ueberfehungen des Korans erhalten, 
durch Megerlin, Frankf. 1772, und duch Bonfen, Halle 1773. u. 75: 8. 


Eine ſehr ſchoͤne Ausgabe in der Grundfprache hat die groffe Katharina II. vers 
anftalten laſſen. Savarys franz. Ueberfegung ift beffer, als jene bes du Ryer. 
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Religionsjournal, Seedorfs Lettres fur divers points de Contro- 
verfe mit der Vertheidigung derfelben wider die tübingifchen An- 
griffe. i) Hauptſaͤchlich aber zeichnet fich hier der Card. Bel⸗ 
larmin aus, der in einem aus 4. Folianten beftehenden Corpus 
Controverfiarum alle Srrthümer der alten und neuen Zeit mit 
ungemeiner Gelehrfamfeit und Stärfe befämpfet. k) In der 
fiebenten Claſſe find die Janfeniften. Hier ift unter einer Menge 
Eleiner Schriften der Jeſuiten Steph. des Champs Werf de Hae- 
refi Janfeniana ab Apoftolica fede merito profcripta, Jac. Fon 
tana Conftitutio Unigenitus theologice propugnata in 4. Foliobän- 
den, Ludw. di Mozzo Storia della Chiefa d’Utrecht zu merken, 
In der achten find alte und neue Atheiften , Deiften, Materia⸗ 
liften, Skeptiker, Indifferentiften, und fogenannte neue Philo- 
fophen. Wider dieſe haben ſich unter andern hervorgethan Bir 
fehof Huet in der Demonftratio Evangelica, Erzbifhof Fenelon 


in der Demonftration de l’exiftence "de Dieu , Bergier in dem 


Deifme refute par lui m&me, in dem Examen du Materialifme , 
und in der Certitude des Preuves du Chriftianifme, die Jeſuiten 
Paul Segneri in dem Incredulo fenza fcufa, Jak. le Febure in 
der Seule Religion veritable demontree, Nonotte in den Erreurs 
de Voltaire und dem Diltionnaire Antiphilofophique, Guenet in 
den Lettres de quelques Juifs Portugais, Allem, et Polon, a Mr. 
de Voltaire, Fr. Güßmanns Benträge zur Beftimmung des Al- 
ters 


i) Sie ift zu Wien 1752. 8. erfchienen mit einem vorangefeßten polemiſchen 
Schreiben des damaligen Barnabiten und nadhmaligen Bifhofs von Zeng und 
Siebenbürgen D. Pius Manzador. 

x) Jat. Grerferus hat ihnen eine Defenfio nachgeſchicket. Ingolft. T. I. 1607. f. 
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ters unfrer Erde und ihrer Bewohner, I. B. Noghera in der 
Filofofia del bello fpirito, Giegm. v. Storchenau in der Philo- 
fophie der Religion mit 5. Zugaben, in den Urkunden aus dem 
innern Archive der Religionsphilofophie und in dem Glauben 
des Ehriften, wie er ſeyn fol, der Abt Houteville in der Religion 
Chretienne prouvee par les faits , die damalige Frau Genlis, 
nachher Sillern in der Religion confideree comme l'unique bafe 
du Bonheur, et de la veritable Philofophie, Alf, Muszarelli in 
feinem Emilio difingannato ,„ Georg Barth. Podefta in feinen 
Lettere Filofofiche, und unter den Proteftanten nach den etwas 
früheren Forbes, Leland, Sherlod, Nößelt, Lavater, Haller, 
Warburton, Lardner , Vernet, wider die neuern Angriffe auf 
Offenbarung und Chriftenthbum Joh. Andr. Sirt, und Ant. 
Bernh. Thiele Prüfungen des fteinbartifchen Syſtems der reinen 
Philofophie des Chriſtenthumes, ©. Frid, Seiler wider eben 
dasfelbe, über den Werföhnungstod I. Chr. von der Erbfünde, 
und von der Nechtfertigung des Sünders, und der vernünftige 
Glaube an die Wahrheit des Chriftentbums, 3. ©. Zierlein 
Briefe: Sagt denn die Vernunft in der That fo viel über Gott 
und feine Eigenfhaften? J. Ern. Bafil. Wiedeburg Natur- 
und Größenlehre in ihrer Anwendung zur Rechtfertigung der h. 
Schrift, I. Ef. Silberfhlag Chronologie der Welt befichtiget 
durch Die h. Schrift, Joh. Frid. Kleufer neue Prüfung und Er- 
klaͤrung der vorzüglichften Beweiſe für Die Wahrheit und den 
göttl. Urfprung des Chriſtenthums, wie der Offenbarung uͤber⸗ 
haupt in II. ®. und ausführliche Unterſuchung der Gründe für 
€z3 die 
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die Aechtheit und Glaubwürdigkeit der fehriftl. Urkunden des 
Chriſtenthums, 3. G. Roſenmuͤller HMiftorifcher Beweis der 
Wahrheit der hriftl, Religion, u. m. a. Endlich kann man 
noch für die aftrologifchen, mantifhen und magifchen Schriften 
eine neunte Elaffe machen. Den Ungrund derfelben haben unter 
andern Ben, Perrerius Jeſuit de Magia, obfervatione Somnio- 
rum ,.et divinatione aftrologica, und der Drat. Petr. le Brun 
in feiner Hiftoire critique des Pratiques fuperftitieufes aufgedeckt. 
Allein e8 ift nicht ganz genug die Verfechter der Wahrheit zu 
fennen; man foll auch von denjenigen wiflen, die unter" ihren 
Beftreiteen im größten Anfehen find. So waren e8 einft unter 
den Heiden Eelfus, Porphyrius, Libanius der Sophifte, und 
Julian der Kaifer; unter den alten Ketzern Arius, Pelagius , 
Neftorius, Eutyches u. a., derer Schriften meift verlohren find; 
unter den Juden verfchiedene Ausleger des Talmuds, Don Saat 
Abarbenel, R. Lipmann in feinem )Mx) DO, oder Siegsbu⸗ 
che, der Verfaſſer der V MIN, oder Geſchicht Jefir, 1) 
u, a. die man in Wolfe Bibliotheca Hebr. nachfchlagen Kann; 
unter den Türken Muhammed der Verfaffer des Korans; unter 
den fchifmatifchen riechen der Patriarch Photius , die Ergbifchöfe 
Greg. Palamas , Nilus Cabaſilas, Marcus Eugenicus , der 


® Pa⸗ 


D Diefes gotteslaͤſteriſche Geſchmier hat I. J. Yuldricus Lugd, Bat. 1705. 8. 
ins Latein überfeßt mit feiner Widerlegung herausgegeben. Schon vor der Mitte 
des XV. Jahrh. beſaß es der Theologe Thomas Hafelbach in Wien, wovon ich 
umftändlicher im II. Vol. meiner Recenfion der Handſchriften der kaiſerl. Bibl. 
rede. Der underſchaͤmte Voltaire ſucht es hier und dort zu ſeinen bekannten Ab⸗ 


ſichten anzufuͤhren. 
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Patriarch Nectarius, Theophanes Prokopowitſch, m) 1. a. 
Unter den heutigen Proteftanten Luther, Melanchthon, Chem- 
nis, Dunnius, Deilbrunner, Dannhauer, Löfcher, Hoe, Maier, 
Goͤtze, u. a. Zwingli, Calvin, Bea, Voetius, Rivet, Daille, 
Blondel, Jurieu, Baſnage, u. a. Von der engliſchen Kirche 
Reynolds, Taylor, Hammond, Stillingfleet, von den Antitri⸗ 
nitariern die zwey Socini, zwey Sandii u. a. m., die man in 
Pfaffs Introd. ad Hiſt. Theologiae liter. beyſammen hat. Wo⸗ 
bey doch zu merken iſt, daß auch dieſe Partheyen unzaͤhliche 
Streitſchriften untereinander gewechſelt haben. In unſeren letz⸗ 
ten Jahren ſind erſchienen: Kritiſche Geſchichte der kirchlichen 
Unfehlbarkeit, Freymuͤthige Unterſuchungen uͤber die Unfehlbar⸗ 
keit der katholiſchen Kirche, und Geiſt des Prieſterthums mit 
den Druckorten Frankfurt und Leipzig. Sollen ſie, wie vorge⸗ 
geben wird, katholiſcher Theologen Werke ſeyn, ſo haͤtten die 
Verfaſſer ihren Austritt aus dieſer Kirche kaum diplomatiſcher 
bewaͤhren koͤnnen. Unter den Janſeniſten, die von dem Buche 
des Biſchofs Corn. Janſenius von Ipern, betitelt Auguſtinus, 
den Urſprung genommen haben, n) find die wichtigſten: Verger 
de Haurane Abt von St. Cyran, der fich auch Petr. Aurelius 
nennt, o) Ant. D’Arnaud, le Maitre de Saci, Paſc. Duefnel 
u. a. 


m) Bon dieſem Undantbaren, der, um etwas zu lernen, ins Collegium Graͤcorum 
zu Rom einſchlich, und die Weförberung der Union befehmur , f. Scherers nor» 
difhe Nebenftunden P. I. 1776. p. 249. 8. 

n) Rothomagi 1652. f. Er fagt in ber voranftehenden Eopie feines Teſtaments 
davon: Si Romana Sedes aliquid mutari velit, fum obediens filius. 

0) Opera Petri Aurelii Theologi. Parit 1642. und 46. f. 
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u. a. die man in der Bibliotheque Janfenifte, p) wo auch ihre 
Gegner angehängt find, findet. Inter den Gottesläugnern , 
Deiften, Naturaliften, Zweiflern, u.f.f. Vannini, Jord. Bru- 
nus, Toland, Spinoza, Bayle, Herbert von Cherbury, Bo- 
lingbrofe , Sreret , la Mettrie, Helvetius, Voltaire, 3. J. 
Rouſſeau, Prieftlen, der Verfafler der von ©, €. Leffing ans 
Licht gebrachten Fragmente, u.a. die in Trinius Freydenkerle— 
rifon ftehen. q) Unter den aftrologifchen, mantifchen , magi- 
ſchen Schriften endlich einige übel’ verftandenen Werke des Car. 
dans, des Joh. Pico, des Dom. Campanella, des Corn. Agrip- 
pa, und Bodinus, woben aud) Naudes Apologie pour les grands 
hommes foupgonnes de Magie nachgeſehen werden Fann. Ehe 
wir den Abſchnitt befchließen, müßen wir noch anmerken, daß 
es auch Schriftfteller gegeben habe, welche der Polemik ein Ende 
machen, und die chriftlichen Religionspartheyen vereittigen toll. 
ten. r) Daher gehören einige Schriften Ge. Caffanders, Ge. 
Wicelii, Hug. Grotii, Jak. Mafenti, I. Math. Prätorii, des 
Biſchofs Boffuets u, a. s) die in oben angeführter Introdudtio 
gefammelt find. Die darauf gegebenen rüftigen Antworten aber 
bezeugen leider , daß diefer heilfame Zeitpunft noch eben nicht 
nahe, 


p) 1635. 8. Der ef. Decolonia fol dev Zufammenträger — ſeyn. Nun 
t man ein Dictionnaire des Livres Janfeniites in IV. 12bb 

g) Auch in Zabueſnigs hiſt. und krit. Nachr. von Voltaire u. a, Reuppilofopgen , 
Augeb. 1777: 2. B. 8. 

7) Man nenne fie daher auch ireniſche Schriftfteller. 

3) 3. B. der Briefwechfel in Keibnigs Werfen. Edit, Genev, 1768. T 
p- 507. 4. und unlängft Einleitung und Entwurf zum Berfüche einer Ri 
gionsvereinigung. ref. u. Leipz. 1782. 8. 
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nahe, und daß es leichter ſey Duldung fordern," als leiſten, wo⸗ 
zu manche kritiſche Zeitſchriften noch wenig geneigt ſcheinen. 


$. VL. 


Die Cafuiftif oder Moraltheologie ift jener Theil der 
Gottesgelehrtheit, der die Grundfäge angiebt, nach welchen Die 
Chriftenpflichten erfüllet , die Gewiſſenszweifel gehoben , die 
Sünden beurtheilet, und die Büßer in der facramentalifchen 
Beicht geleitet werden. In der erften Kirche holte man dieſe 
Srundfäge aus dem Evangelium, aus den Ausfprüchen der 
Vaͤter, und den Entfcheidungen der Eoncilien und Bifchöfe. 
Allein da bey dem Fortgange der menfchlichen Geſellſchaft immer 
neue Pflichten, neue NWerhältniffe entftanden, bey Aufklärung 
der Vernunft auch der Misbrauch derfelben zunahm, und eben 
diefelbe Uebertretung durch Veränderung oder Zufammenfluß der 
Umftände faft in unendlich verfchiedenen Seftalten erfcheinen 
Eonnte, fanden die Kirchen nothwendig gewiffe Ranones oder 
Libros poenitentiales einzuführen, in welchen die Stufen der 
Sünden, und die verhältnißmäßigen Bußwerke verzeichnet wa- 
ven. Diefes haben Dionyſius Bifhof zu Alerandria und Gre- 
gor zu Neocäfarea im II, Bafılius der Groffe im IV. Sahrhun- 
derte gethan. Das roͤmiſche Pönitential hat Halitgarius Bi- 
fhof von Cambray im IX, dem feinen einverleibet, uw) und von 

dem, 
u) Es ſteht T. II. Antig. Le&, Canif. edit. Baſnag. P, 2, p, 140. f. 


Denis Bucherk. II. Tpl. 5 


Gafuiftik. 
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dem, das Theodor Erzbiſchof von Canterbury im VI. verfaſſet 
hat, ſind nur Fragmente gedruckt. x) So hielt mans bis ins 
xIII. Jahrhundert; da man anfieng die Caſus oder Gewiſſens⸗ 
fälte mit ihren Auflöfungen in Sammlungen zu bringen, Die 
Summae genannt wurden. Die erften waren Die Summa des Do- 
minicaners Raymund von Pennafort, des Minoriten J. Aſte— 
xanus, und andere, die bis zu den Zeiten der Glaubenstren⸗ 
nung ans Licht Famen. Hernach traten unter andern Titeln 
der berühmte Nechtsgelehrte Mart. Navarro, die Dominicaner 
Sr. de Victoria, Dom; de Soto, Dan. Concina, Wine. Pat 
tuzzi, die Srancifcaner Anakl. Reifenftuhl , Patrit. Sporer , 
Benjam, Elbel, die Jefniten 3. Azor, Th. Sanchez, Card. To- 
ledo, Leon. Leffins, Card. Lugo, Paul Laymann, Gabr. Antoi- 


ne; Biſchof Fr. Genet, Jak. Beſombes, und aus verfhiedenen 


Ständen unzählige auf, davon man die bewährteften vor des Pon, 
tag Diltionnaire des Cas de confcience finden kann, welches auch 
ins Latein überfegt und vermehrt 1772. zu Venedig in V. T. 
herausgekommen ift. Beſonders wimmelte e8 im XVII. Seculo 
- von Cafuiften , Darunter mande durch zu vieles Diftinguiren, 
Subdiftinguiren und Verfeinern die Moral mehr vermorren , als 
Nutzen fehafften. Es waren aud) einige, Die fo freye Saͤtze 
wagten, daß Alexander der VII Innocenz der XI. Alerander 
der VII eine groffe Anzahl derfelben verdammen mußte, die 
z. B. 


x) In Act. Concil, edit, Hard, Parif. 1714. T. III. p. 1771. Doch ſoll das 
ganze in der vaticaniſchen Bibliothek feyn. Eine hieher gehörige Sammlung 
unter dem Titel: Canones Poenitentiales, fam aud) zu Venedig 1584. 6. n. 
Ant. Auguftini heraus. Den Theodor gab auch Fat, Petit Parif. 1677.— 79: 4. 
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3. B. in Francolinis Tirocinio Theologico zu ſehen iſt. y) An 
dere, um fich genug davon zu entfernen, giengen in der Schärfe 
faft gar zu weit; daher entftanden die Namen der laren Moral 
und des Nigorifmus, und Streitigkeiten, die die Kirche wenig 
erbauten. So wurde viele Jahre über gewiffe Ceremonien ge 
ftritten, die die damaligen Jefuiten den Neubekehrten in China 
erlaubet, die Dominicaner aber verbothen wiflen wollten. Da- 
von die Morale pratique des Jefuites einerfeit8, und Honor. Fa⸗ 
bris Apologeticus Do&trinae moralis S. J. andrerfeit8 handelt. 
So gab Blaf. Pafcal unter dem Namen Louis de Montalte aus 
Eafuiften, und befonders aus Jefuiten gezogene Stellen in einem 
reizenden Briefftile unter dem Titel: Lettres ecrites a’ un Provin- 
cial, ans Licht. z) Petr. Nicole machte unter dem Namen 
Wilh. Wendrod Anmerkungen dazu. Won den Jeſuiten ſchrieb 
Annat Briefe, und Daniel Entretiens de Cleandre et d’Eudoxe 
Dagegen, und Fabri machte fi unter dem Namen Bern, 
Stubrod über die Noten des Wendrods. So wurden auch 
häftige Streitfchriften über die Minlänglichkeit der unvollfomme- 
nen oder Nothmwendigkeit der vollfommenen Neue in dem Sa— 
eramente der Buffe, und noch häftigere über den Probabilifmus 
gewechfelt, woben die Predigermönde Concina, Pattuzzi, Dir 
nelli, Mamachi, und die Jefuiten Sanvitale, Ghezzi, Noceti, 
Bovio, Gagna, Balla als Kämpfer auftraten. So wurden 
52 bey 
y) P. V. p. 253. 
2) Sie find in verfchiedene Sprachen, und erft unlängft im die deutſche über: 


ſetzt, fehr oft nahgedrudt, und wohl auch zum feuer verdammt worden. ©. 
Bayles Di. Hilft. und die Trois Siecles de not. Lit. in Pafcal, 
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ben ihrer Unterdrückung zu Paris auf Geheiß des Parlamentes 
in dem Klofter der fogenannten Blancs Manteaur Site aus 
Moraliften der Societät ausgezogen, und unter dem Titel Ex- 
traits des Aflertions &c. 1762. ans Licht geftellet, Dagegen in er 
ner Reponfe aux Extraits des Affertions &c. 1763. das unvebliche 
Benehmen der Stümmler und Werdreher gezeige, So wurde 
noch nad) ihrer gänzlichen Aufhebung. auch in Deutfchland ihre 
Sittenlehre in manchen Eleinen Schriften Durchgezogen, welche 
in Wahrmunds bündigen Gefprächen beleuchtet werden. a) Al 
lein der gegründete Wunfch des groffen befcheidenen Mabillons 
war ſchon längft, daß fich die Kirche, diefe liebende Mutter, ge 
fallen laffen möchte, durch genau beftimmte Werhaltungsbefehle 
für alle Gewiffensräthe und Beichtvaͤter jeden Parthengeift von 
ihrem Schooße zu ‚entfernen. b) Indeſſen find: zur. geiftlichen 
Amtsführung, die man auch Paftoraltbeologie nennt, des h. 
Karl Borromeo Inftitutiones Paftorum, Abellys Sacerdos Chri- 
ftianus, Neumayer8 Homo Apoftolicus zu empfehlen. Unter den 
Moraltheologen der Proteftanten find Cruſius, Morus, und 
J. Wilh. Schmid gefchäget. Einiger Neueren Schriften, felbft 
bey den Katholiken, fehen einer philofophifchen Moral ähnlicher, 
als einer theologifchen. Allein von jener ift bier nicht Die Rede. 
Zur proteftantifchen Paftoraltheologie gehöret Aug. Herm. Nie- 
meners Entwurf der wefentlichen Pflichten chriftlicher Lehrer. 


$. VII. 


a) Die zweyte vollſt. Ausgabe, Yugsb. — 4. cas 8. 
b) Trait des Ktud, Monaft, P. I. p. 318. 
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Die Aſcetik (von Acxen Weben) oder myſtiſche Theologie, Weit. 
ift Die Lehre von der chriftlihen Vollkommenheit, die in ein 
Syſtem gebracht fich erftens mit der Reinigung, zweytens mit 
der Erleuchtung, drittens mit. der Vereinigung der Seele mit 
Gott befchäfftiget. Da diefer feit der Gründung feiner Kirche 
in jedem Jahrhunderte einige Seelen zu höherer Tugend rufet, 
fo hat er e8 auch in Feiner Zeit an Erbauungsfchriften. fehlen 
laffen. Wenn der Tractat de myſtica Theologia vom Diony-« 
ſius Areopagita wäre, wie doch nur wenige dafür halten, c) fo 
wäre er ber erfte in Diefer Gattung. Hernach trugen im IV, 
Sec. die erften Einfiedler Antonius, Makarius, und Marcus 
vieles zur Werbreitung Der Aſcetik bey. d) Im V. fehrieb unter 
andern Auguftinus fein Manuale, feine Soliloquia und Confeffio- 
nes, und Joh. Caffianus, befonders für die Mönche, 12. Buͤ⸗ 
cher de Inftitutis renunciantium und Collationes SS. PP, in 24. 
Büchern. Für eben diefe find hauptfächlicd) aus dem VI. Sec. 
der Odryos oder Wegweifer des Anaſtaſius Sinaita, Die Werke 
des Joh. Elimacus, und was der Abt Dorotheus hinterlaffen 
bat. e) Das XI. zieren Die Meditationes und das Soliloquium 
des Erzbifhofs Anfhelm von Canterbury, Das XIL. Die falbung- 

53 vollen 


e) ©. Du Pin Bibl. des Aut. Ecclef. Tom. I. p. 34. Hamberg. yuverläßige 
Nachr. I. Thl. p. 287- 

d) Diefe Werte find mit ihren Ausgaben in eben erwähntem Hamb. II Th. p. 
738..und 858. und. II. Th. p. 2. verzeichnet. 

e) Seine Tractate ftehn in der Bibl, PP. T. Xl. Parif. 1654. p. 742. 
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vollen Werke des h. Bernhards, und feiner Freunde Hugos und 
Nicharde regulirter Chorherren von St. Victor zu Paris, da- 
von der erfte ein Sachfe war. f) Im XII. blühte der Card. 
Bonaventura, Verfaſſer vieler rührenden afcetifchen Tractate. g) 
Das XIV. kann mit deutfhen Myſtikern ftolz feyn. Dieſe find 
Heinr. Sufo oder Seuße, Joh. Tauler, beyde Predigermönde , 
und Joh. Rusbroch, ein regulirter Chorherr, Ihre afcetifchen 
Schriften jind in verfchiedene Sprachen überfeget worden. Lu- 
ther felbft nennt den zwenten einen Gottesmann. h) Im XV, 
blühte Joh. Charlier oder Gerſon, Kanzler der Univerfität Pa- 
ris, von dem bey 60. myſtiſche Tractate ſich erhalten haben. 
Laur. Juftinianus, Patriarch von Venedig, der 12. dergleichen 
binterlaffen hat, der Karthaͤuſer Dionyf. von Ryckel, der feiner 
hohen Befhauung wegen Doctor Extaticus genannt wird, und 
der Can, reg. Thomas Dämmerlein, insgemein a Kempis, bey- 
de Verfaſſer vieler geiftreihen Schriften. Befonders find des 
letstern 4. Bücher de Contemtu mundi, oder Imitatione Chrifti, 
faft in alle Sprachen, und vom Petr. Corneille fo gar in fran- 
zöfifche Verſe überfegt worden. Miele Proteftanten felbft ſchaͤ⸗ 
gen ſie hoch. Die Benedictiner wollten fie lange Zeit ihrem Abte 
Joh. Gerfen von Vercelli zueignen; allein fie langten nicht aus, 
wie nach vielen Streitfchriften der Chorherr Euſ. Amort in fei- 
nem 


£) HYamb. 1. eit. IV. Th. p 

g) Sie ftehn beyfammen in = felemen Ausgabe aller feiner Werke, Lugd. 1668. 
Voll. VII. £. die Gave, * Pin, Fabrieius und Oudin nicht gekannt haben. 

h) T. II. edit. Jen. lat. p. 53. T. II. Altenb. p. 943. a. f. J. $. Bed 
hat eine Difputation de J. "Tauleri Di&ione vernac. et myllica, Argent. 
1786. 4. drucken laſſen. 
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nem Scutum Kempenfe gewiefen hat, i) und nun noch mehr aus 
der Abhandlung erhellet, die der gew. J. Fr. Joſ. Desbillong fei- 
ner neuen Ausgabe, Mannh. 1780. 8. vorgefeet hat, in wel. 
her er auch die alten ächten Lesarten, unter weldhen manche Ger- 
mönifinen’find, wider die franzöfifchen Ausgaben herftellet, mel. 
ches ung bon einem Franzofen freuen Fan. In dem XVI. Sec, 
find vorzüglich zu merfen Die myſtiſchen Werfe des Benedictiner- 
abts Ludw. Blofius, der h. Rarmeliterinn Therefia a Jeſu, des 
Dominicaners Ludw. von Grenada, und die fogenannten Exer- 
eitiä Spiritualia des h. Ignatius von Loyola, die in den folgen- 
den Jahrhunderten eine Menge erbaulicher Betrachtungsbücher 
nad) fich gezogen haben. Aus dem XVII, und XVII. Jahrhun- 
derte find befonders ſchaͤtzbar die geiftlichen Buͤcher der Cardi- 
näle Rob. Bellarmins und Joh. Bona, des h. Bifhofs Franz 
von Sales, des Erzbifchofs Fenelon, der Jeſuiten Ludw. de Ia 
Puente, Jak. Alvarez de Paz, I. Euf. Nieremberg, Alphons 
Rodriguez, Paul Segneri, Hier. Drerelius, Ren. Rapin, Eraf- 
fet, Eroifet, Nepven, Storchenau u. a. des Abts Muratori, 
des Paplaners Avrillon u. f. w. Unter den Proteftanten wer- 
den Soh. Arnds Schriften, Abr. Trembleys Unterricht eines 
Waters für feine Kinder, u. ſ. w. franz. und deutſch, 3. P. 
Mil 


i) Sch zweifle nicht, daß auch die Kpiftola critica de pun&is controverfiae 
Kempifianae in Schelhorns Amoenit. lit. T. VII. p. 391. von ihm ift. 
Das C. R, P. fann Can, Reg. Pollinganus heißen. Du Pin würde ſich in 
der Differt. de Autore imit. Cheifti, die vor frinee Ausgabe des Gerſon 
Antverp. (lieg Amftelod.) 1706. T. I. p. LIX, ficht, nicht fo problemas 
tiſch betragen haben, wenn er dieſe Arbeiten hätte fehen können. 
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Millers Lehrbuch der chriſtl. Moral, J. Gottf. Leſſ Handbuch 
der chriftl. Moral, Fr. Volkm. Reinhards Syſtem der chriſtl. 
Moral, G. Frid. Seilers Betrachtungen uͤber die Leidensgeſch. 
Jeſu, J. Sam. Feſts Verſuch uͤber die Vortheile der Leiden 
und Widerwaͤrtigkeiten u. ſ. w. empfohlen. Gleichwie es aber 
ſehr menſchlich iſt, auch in den beſten Dingen über die Schran- 
fen zu treten, fo find nicht felten Myſtiker in Fanatiker ausge 
artet. Der unter den deutfchen Proteftanten berufene Pietifr 
mus k) begann fehon zu Luthers Zeiten durch den fehlefifchen 
Edelmann Cafpar Schwenffelden, und wurde durch die Schrif- 
ten Val. Weigels, des laufnigifhen Schufters Jak. Boͤhms, 
des Engländers Joh. Pordage, des Probfts Phil. Jak. Spe- 
ners zu Berlin, des bekannten Grafen von Zingendorf, den die 
mährifchen oder herenhuterifchen Brüder ihren Ordinarius nann- 
ten, D) verbreitet. Auch unter der Nofenkreuzerbrüderfchaft, die 
im vorigen Sec. in Deutſchland entftand, und deren Gefäge und 
Drdnung Mich. Maier 1618, herausgab, m) ſteckte Schmwär- 
merey. n) Der Apoftat Joh. Labadie verbreitete den myſti⸗ 
ſchen 


k) ©. das groſſe hiſtor. Lexikon. Baſel. 1744- 

H Das Leben dieſes ungemein thaͤtigen ſeltſamen Mannes hat Aug. Gottl. Span⸗ 
genberg zu Barby 8. herausgegeben. Biel davon koͤmmt auch in Dav. Granzs 
alter und neuer Vrüderhiftorie, ebendaf. 1771. 8. vor. Spangenberg gab noch 
1779. eine Idea Fidei Fratrum , oder Begriff der chriſtl. Lehre in ben enang. 
Brübdergemeinden , 8. heraus, und fand felbft 1794. ebend. 8. an Ser. Riffer 
feinen Biographen. 

m) Die deurfhe Ueberf. diefes feltenen Tractates kam in eben dem Jahre mit dem 
fateinifhen Originale zu Franff. unter dem Titel: Themis aurea, d. i. von 
den Gefegen und Ordnungen der [öbl, Fraternität R. C. 8. heraus, 

n) ©. das obenangef, hiftor. Lexikon. 
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ſchen Fanatiſmus durch ſeine Schriften unter den Reformirten, 
und hatte Die gelehrte A. Maria Schurmann zu feiner Anhaͤn⸗ 
gerinn, fürchte aber vergebens feine Parthey mit jener der An 
toinette de Bonrignon, einer andern ebenfalls berühmten Schwär- 
merinn zu.vereinigen. o) Endlid) trieb auch zu Nom im abge- 
wichenen Jahrhunderte Mich. Molinos, ein fpanifher Priefter, 
die Myſtik zu weit, lehrte muͤndlich und fchriftli den Duietif 
mus, bis ihn Innocenz der XI. 1687. fenerlich verdammte, Ein 
Verzeichniß quietiftifher Schriften iſt der Bibliotheque Janfenifte 
angehängt, ſo wie von Diefem ganzen Zweige der Theologie 
Gottfr. Yrnoldi Hiftoria et Defcriptio Theologiae Myfticae mehr 
Nachrichten ertheilet. p) -- 


— ———— 


Die Homiletik oder geiſtliche Beredſamkeit koͤmmt vom Homil 
Griechiſchen "Opa eine Unterredung, das wieder von "Opunag lit. 
eine Derfammlung abftammet, Der Namen Momilie paßt fehr 
wohl auf die Kirchenreden der erften Chriftenheit, in welchen Die 
Bifchöfe ihre Gemeinden ohne künftliche Eintheiking, die man 
erft 


0) Die Madame Guyon verdiente faft hier auch eine Stelle. Man fee von ihr 
bag Diction. Encycl. von Yverbon lit. G. 

p) Swedenborg, Schröpfer, Caglioſtro find jünger, und in frifcherem Andenken, 
und vielleicht ift es keines der geringften Paradoren unfrer aufgeklärten Tage, daß 
über Engel, Menfchenfeelen und Teufel Unglaubın und Aberglauben fo in Ge- 
feltfchaft gehn. 


Denis Bücherf, II, Thl. G 
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erft fpäter von den Profanrednern zu entlehnen anfieng, unter 
wieſen. Ich fage, die Bifchöfe; denn gemeine Priefter pflegten 
bis auf den Joh. Chryſoſtomus ohne befondere Erlaubniß nicht 
aufzutreten. ) Welche Bifchöfe haben alfo die beften Homi⸗ 
lien hinterlaffen? Won den Griechen Bafilius der Groffe, die 
Gregore von Nazianzo und Nyſſa, und befonders der obenge- 
nannte Patriarch von Conftantinopel, deffen Reden voll Kraft 
und Anmuth, und dabey ungemein deutlich und praftifh find, 
da feine Vorgeher meift dogmatifchen Stoff behandeln. Unter 
den Lateinern, bey denen man aber Feine tullianiſche Sprache 
mehr füchen muß, ift Ambrofius kurz, Förnigt , aber vielleicht 
etwas zu gezieret; Auguftinus gedanfenreich, doch zumeilen weit- 
fehweifig und mit fpielenden Figuren nit fparfam; Petrus von 
Ravenna erwarb fich durch feinen Nednerfhwung den Namen 
Chryſologus; Leo der Groffe trägt die erhabenften Gedanken in 
den völlften und abgemeflenften Perioden vor; da hingegen Gie— 
gor der Groffe oft einen ‚gar zu einförmigen Rhythmus affecti- 
vet. r) Ihrer Ausgaben ift ſchon in der Patriftit gedacht wor- 
den. Nun riffen die Zeiten der Barbaren und Unwiffenheit im- 
mer mehr ein. Im XI. Jahrhunderte war der beredte Bern⸗ 
hard eine feltene Erſcheinung, und gegen die Epoche der Weli-. 
gionsfpaltung bin hatte Italien einen Erzbifhof von Florenz 
Anton, einen Francifcaner Bernardin von Siena, einen Do- 
minicaner Hier. Savonarola; Spanien einen Vinc. Ferrerius 
D.; 


M ©. Diction. Encyel. d’Yverd. V. Homslie. 
r) Sich auch Weißenbach de Eloquentia l'atrum. Aug. Vind. 1775. 8. 
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D.; Frankreich einen Dliv. Maillard 3. und Deutfchland den 
berühmten Straßburgerprediger J. Geiler von Kaifersberg, die 
für ihre Zeiten Feine fchlechte Figur auf der Kanzel machten. s) 
Bey. Merftellung der Wiſſenſchaften, und bald darauf erfolgten 
Kirchentrennung hatte das wieder hervorgefüchte Studium der 
profanen Beredfamkeit auch auf das Predigtamt ben allen Na- 
tionen einen wohlthätigen Einfluß, Wir wollen fie kurz durch— 
gehen. Die Italiener erhielten den Francifcaner und Biſchof von 
Afti Panigarola, den man den chriftlichen Demofthen nannte, 
die Jeſ. Dliva, Mazzarini, Segneri, Vanalefti, Sinifcaldi, 
Roſſi, Tornielli, u. a. befonders Duarefimaliften. Ihre Be 
redfamfeit liebt finnliche Worftellungen, die die Phantafie ein- 
nehmen, häftige Affecte, die den Willen beftürmen, lange Pe- 
rioden, und einen Wortfchwall, der unter der Feder des Leber- 
ſetzers oft verfieget. Ben den Franzofen zeichnen fich aus Die 
Biſchoͤfe Boffuet, Flechier, Mafcaron und Maffillon, die Jeſ. 
Bourdaloue, de la Eolombiere, Cheminais, de la Rue, Se - 
gaud, Neuville, le Chapelain u. a. Huch die Neformirten ha- 
ben ihren Saurin, Drelincourt, Beaufobre, PEnfant , Super- 
ville u. dergl. t) Der groffe Zweck der frangöfifchen Beredfam- 
G 2 keit 

s) Ihre Leben und Schriften in du Yin Biblioth. des Aut. Eccl. Quräfs und 
Echards Dominicanır » Wabdings Franeifcanerbibl. Jochers Gelehrtenicr. u. dergl. 
Die Achtung gegen den Borlesten, fagt Bigneul Marville Melang. T. I. p. 98. 
gieng fo weit, daß man in einer zu Wrügge 1500. gedruckten feinigen Predigt 
am Rande durch rin wiederholtes 5m gm fo gar anzeigte, wo er geräufpert 
hatte. Von des letzten Biedermannes Schriſten ſteht eine Menge in Weislin— 

gers Catalogo Bibl. O. S. Joh. H:erof. zu Straßb. beyſammen. 


t) Dis Panigarola Schriften ſtehn in Ghilini Teatro d’Uomini lett. in Venezia 
1647. 
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keit ift, den Verſtand zu überzeugen; vielleicht aber ift eben die, 
fes Die Urfache, daß fie fich zumeilen durch gar zu metaphnfifches 
Theilen und Untertheilen Zäßeln anlegt, und zu fehr die Kunft 
verrätht. Die häufigen witzigen Züge und ſchimmernden Gegen 
füse muß man der Lebhaftigfeit der Nation zufchreiben. Die 
ſpaniſchen Ranzelredner find in des Nik, Antonius Bibliotheca 
Hifpana verzeichnet. Wenn man den portugiefifhen Sefuiten 
Vieyra ausnimmt, ift eben Feiner darunter, der fi) außer dem 
Vaterlande berühmt gemacht hätte. u) Der üble Geſchmack vie 
ler fpanifchen Prediger wird in der Hiftoria del Fray Gerundio de 
Campazas von dem Jeſuiten Iſla unter dem Namen Lobön de 
Salazar fehr unterhaltend durchgezogen. Der erfte Theil Fam 
1758. zu Madrid fpanifch, x) Die ganze 1772. zu Londen eng- 
liſch, und 1774. zu Leipzig Deutfch heraus. Die Engländer ha- 
ben die Sermons eines Tillotfons, Sharps, Stillingfleets , zweyer 
Sherlode, Clarkes, Watts, Foſters, Seders, Sternes, Hurds, 
Gerards, Porteous, u.a. y) Der Charakter der englifchen 
Beredfamkeit ift mehr demoſtheniſch als ciceronifh. Gründlic)- 
feit der Gedanken, Stärke der Ueberzeugung, und Reichthum 

er⸗ 


1647. p. 60. 4. Bon den übrigen Italienern und Franzoſen ſ. Alegambe 
Bibl. Scriptorum $. J. und les trois Siecles de notre Litterature. 

u) Des P. Viegra Werke find zu Lifabon in 14. Quarıbinden herausgefommen , 
wovon 13. feine Predigten enthalten. 

x) Ich befige diefen mit allen voranftehenden Approbationen gedruckten Theil, 4. 
Die Ausgabe des zweyten foll von Leuten verhindert worden ſeyn, die ſich 
vieleicht geteoffen fühlten. Iſla gab jemanden fin Mſpt, und diefer veran— 
late die englifhe Ueberfeßung, aus weicher die deurfche entftand. 

y) Unfundigen der engl. Srrache kümmt J. Chr. Friedr. Schulzs Bibliothek der 
vorzügl. engl. Predigten wohl zu flatten. Giehen feit 1772. 8. 
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erhabener Empfindungen, die fich aber kurz ausdruͤcken, nähern 
ihn dem deutfchen. — Und o daß wir nad) dem. Benfpiele ande 
ver Nationen unfre Sprache cher bearbeitet, und die Predigten 
nicht mit unzeitiger Gelehrfamfeit, häufigen Eitaten, oder fo 
mifchen Einfällen vollgeftopfet hätten! z) dann würde Die deut- 
ſche Gründlichfeit und ftarfe Einbildungskraft, mit einem gemd- 
Figten Feuer und nervigten Ausdrude verbunden, ſchon lange 
Medner hervorgebracht haben, die ſich mit allen auswärtigen 
meflen Fönnten. Nun aber muß ich erft mit unferm Jahrhunder⸗ 
te den Anfang machen, und von ung die polemifchen Reden der 
Jeſuiten Pfuffer, Neumaner und Merz, die Mofprediger Brean 
und Tauſch, den vortrefflihen Wurz, die Sammlungen Kra- 
mers, Tſchupicks, Schneller, Storchenaus und des Benedic- 
tiners Rud. Grafers, nebft Fr. Bergs merkwürdigen Predigten 
über die Pflichten der höheren und aufgeklärteren Stände bey 
den bürgerl. Unruhen unfter Zeit, Würgb. 1793. 8.5 a) von dem 
Proteftanten aber die Predigten eines Mosheims, Jeruſalems, 
Eramers, Schlegels, Spaldings, Zollitofers , Gifefes, Nefe- 
wiss, Focks, und Marezolls anführen. : So viel von den vomi⸗ 
leten felbft. Nun von den Silfsbüchern zur Homiletik. Diefe 
find erftens Lehrbücher. So fehrieb nad) dem h. Auguftinus in 
feinem IV. ®uche de Doctrina Chriftiana b) der obengenannte 
Panigarola II Predicatore und 3. B. Noghera Della moderna _ 
G 3 " Elo- 
) Benfpiele find befannt genug. 
3) Wien erhält nun jährlich verſchiedene einzeln gedrufte ſehr fchöne Kanzelveden , 


die allerdings den Wunſch nah Sammlungen erregen. 
b) ©. Gibert Jugem. des Scav. T, VIII. P. I. Amſt. 1725. p- 460. 8. 


Liturgik. 
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Eloquenza facra für die Italiener; der Oratorianer Joh. Gai- 
chies Maximes fur le miniftere de la chaire, und der Jeſuit Blaf. 
Gisbert Eloquence chrötienne fir Die Franzoſen; der Bened. 
Rud. Grafer praftifche Beredſamkeit der chriftlihen Kanzel, 


Wurz Anleitung zur geiftlichen Beredfamkeit, I. Wilh. Schmid 
Anleitung zum popularen Kanzelvortrage, und J. ©. Marezoll 


über Die Beftimmung des Kanzelredners für die Deutſchen, denen 
man für die Engländer noch Fordyces Theodor oder The art 
of Preaching benfügen Fann. c) Zweytens finds Vorarbeitun⸗ 
gen’, Promtuaria , oder Magazine. So gab Th. Stapleton 
ein Promtuarium fuper omnia Evangelia, der Paulaner Petr. 
Blanchot eine Bibliotheca concionatoria , die Jeſuiten Andr. 
Spanner eine Polyanthea facra, Tob. Lohner eine Bibliotheca 
manualis concionatoria, Vinc. Houdry eine Bibliotheque des 
Predicateurs in 22. Duartanten heraus, die denn auch anftatt 
aller andern dienen kann. Die Proteftanten haben fehr viele 
Predigtentwürfe. Ich zeichne Aug. Herm. Niemeyers populäre 
und praktiſche Theologie, oder Materialien des chriftl. Volks— 
unterrichtes aus, von welchem man auch eine Momiletif, Pafto- 
ralanmeifung und Liturgif hat. 


I. IX. 


Die Liturgif, von Aesroupyin ein Dienft oder Amt, be 
ſchaͤfftiget ſich mit der Einficht aller jener Werke, in welchen von 
Dem 


c) Auch deutſch. S. Stockhauſens fest. Sendſchr. in feinem kritiſch. Entwurfe 
einer auserl. Bibliothek. Berlin 1771. 8. 
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dem Äußerlichen Gottesdienfte, oder Kirchengepränge gehandelt 
wird. Diefer Auferliche Gottesdienft war eine Folge eines er- 
kannten höchften Wefens, und bildete ſich nicht allein nach dem 
Maafe diefes Erkenntniffes, fondern auch nach dem Fortgange 
der politifchen Einrichtung der Staaten aus, Man darf nur 
von Noah vor einem Steinhaufen auf Salomo in feinem Tem 
pel denken. Die Nothwendigfeit und Schicklichkeit dieſes Dien- 
fe gründet ſich auf die Natur des finnlichen Menfchen. Wir 
wollen ung vor allem in der chriftlichen Liturgie umfehen. Sie 
kann in die orientalifche und occidentalifche zerfallen. Die Litur- 
gien, die den Namen der bh. Petrus, Jakobus, Marcus, Greg: 
Theologus, oder Thaumaturgus, Baſilius, Chrufoftomus und 
Cyrill von Alerandria, als ihrer erften Gründer, führen, und 
in. der Sache durchaus mit den lateinifchen übereinfommen , find 
in griechifcher, forifcher, arabiſcher, Foptifcher oder Athiopifcher 
Sprache. Ins Latein überfent haben einige davon Melch. Mit 
torpius, Jak. Pamelius und am beften Ge, Caffander im XVI. 
Jahrhunderte herausgegeben, der aud) ein Verzeichniß liturgi- - 
ſcher Schriftfteller Tiefert. dd Sie find auch in die Bibliotheca 
PP, aufgenommen worden, e) Allein_alle diefe Arbeiten über- 
trifft des Abts Euſ. Renaudots Liturgiarum orientalium collectio. 
Er hat fie neu ing Latein Überfest, und mit Noten und Abhand- 
lungen begleitet. Man kann noch Rich. Simons Ueberfegung 
des Metropoliten Gabr. von Philadelphia unter dem Titel : 
Fides 


4) Sieh feine felten gewordenen Opera Parif. 1616. f. 
e) Sie fichn beſonders T, XH. edit. Paril. 1644. € 
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Fides Eccleſiae orientalis, zu der er weitlaͤufige Anmerkungen 
gemacht hat, beyfuͤgen, und weil alle bisher angeführten Werke 
meift nur den Meßdienft betreffen, fo hat. Jak. Goar Dom. alle 
übrigen griechifchen Ritus im ein Corpus gefammelt, Dem er den 
Namen Euchologium Graecorum gegeben hat. Die abendländi- 
ſche Liturgie begreift hauptfachlich 5. Ritus, den römifchen, dem 
nad) und nach die andern gewichen find, den ambrofifchen, der 
noch zu Mailand ausgeübet wird, den gallicanifchen , den ale 
mannifchen und mozarabifchen. Zu dem römifchen gehört das 
glaublich von Gelaſius dem I. herfommende Sacramentarium, 
das der Card. Joſ. Maria Tomafi zuerft herausgab, Liber Sa- 
cramentorum, Benedietionale, Antiphonarius und Liber refponfalis 
von Gregor dem Groſſen, der Ordo Romanus ,„ den Hittorp 
und Caſſander ihren Sammlungen einverleibet haben, Raban. 
Maurus de divinis Oſſiciis, Mifrologus oder Ivo v. Chartres de 
Ecclefiafticis Obfervationibus ,„ Rupertus Tuitienſis unter eben 
dem Titel, Guil. Duranti Rationalis divinorum Codex Officio- 
sum, welches Buch das dritte von Fauſts und Schöffers Aufla- 
gen 1459, gewefen ift, Ludw. Muratori Liturgia Rom. Vetus, 
u. a. Den ambrofifchen Ritus befchreibt der Card. I. Bona im 
I. Buche Rerum liturgicarum , und Zofeph Wicecomes de anti- 
quis Miflae ritibus. f) Won dem gallicanifchen vor den Zeiten 
Karls des Groflen handelt Mabillon in feiner Liturgia gallicana, 
Den alemannifchen enthalten des Zürftabts Mart. Gerberts Mo- 


numenta 


f) Bon ihm find noch mehr liturgiſche Urbeiten in Argelati Biblioth, fcript. 
Mediolan. T. II. Mediol. 1745. col. 1632. f. vevjeihnet. 
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numenta vet. Liturgiae Alem, Der gothifche oder mozarabiſche 
Ritus fol den Namen von Mixtarabes oder den mit Mohren 
vermifchten Chriften führen. Die mozarabifche Liturgie ſteht in 
der Bibliotheca Patrum. g) Leander und Iſidor, Brüder und 
Bifchöfe zu Hiſpalis follen fie eingerichtet haben. Der zwente 
ſchrieb auch ein Werk de Ecclefiafticis Officiis, Gregor der VII. 
brachte fie bey der Nation in Abnehmen; doch wird fie in eini- 
gen Kirchen auf Veranlaffung des Card. Kimenez noch benbe 
halten. Unter das Gebieth der Liturgie gehören ferner nebft den 
Meßbuͤchern, davon Maittaire den erften Druck auf 1478. nad) 
Mailand fett, h) auch die Breviere, davon er das ältefte ge 
druckte auf 1474. zu Turin angiebt, die Ritualia, Ceremonalia, 
Pontificalia, Benedictionalia, Proceffionalia, Erequialia, Poͤ— 
nitentialia, Litanid, Hymni, Antiphonaria und Gebethbücher, 
derer man noch verfchiedene auf Pergament mit Goldfchrift und 
Miniaturen in Bibliotheken findet, wie n. a. aus meiner Ne 
cenfion der Handſchriften der kaiſerl. Bibliothek zu erfehen ift. 
Don allen dieſen hat gefchrieben der Dom. Aug. Krazer de apo- 
ftolicis et antiquis Ecclefiae Occid. Liturgiis, der Card. Bona 
in feinen Büchern Rerum liturgicarum und de divina Pfalmodia, 
der 


) T, VI. edit. fupracit. Bon den Büchern, die zu dieſem Ritus gehören, f. 
be Bure Bibliographie inftru&ive, Vol. Theol. p. 179. 

h) Aber in der ambrofianifhen Bibliothek daſelbſt ift eines mit der Unterfihrift : 
Impreflum in alma civitate Mediolani MCDLXXV. decimo Kal. Aprilis 
per Antonium Zarotum Parmenfem. ©. of. Ant. Garii Catat. Libr. 
qui Mediolani editi fuere. T. I. p. 562. des oben angef. Argelati. 
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der Barnabit Barth, Gavantus in feinem Thefauro. SS. Rituum 
cum obferv. et additam. Cajet. Mariae Merati , J. ®. Cafaliug 
de profanis et facris veteribus Ritibus, der Bened. Edm. Martene 
de antiquis Ecclefiae Ritibus, der ef. Car. Guyet eine Heorto- 
logia, die Dratorianer Lud. Tomaffin de V. et N. Ecclefiae 
Difciplina, und 9. Cabaffutius in feiner Notitia Ecclefiaftica , 
Jul. Laur. Selvagius in feinen Inftitutionib. Antiquitatum Chri- 
ftian. Alex. Aur. Pelliccia de Chrift. Ecclefiae primae, mediae et 
noviffimae aetatis Politia, der gelehrte Profper Lambertini oder 
Benedict der XIV. in verfchiedenen feiner Werke, i) darunter ich 
nur Das de Servorum Dei Beatificatione, et Beatorum Canoniza- 
tione nennen will; von der Meffe insbefondere der Dratorianer 
Petr. le Brun in feiner Explication de la Meffe, der Fuͤrſt Abt 
Martin Gerbert von f. Blafius in dem vortrefflihen Werfe de 
Cantu et Mufica facra, ein Ungenannter zu Florenz della legitima 
Sepoltura dei Criftiani nell’ Occidente, der wider andere für 
das Kirchenbegräbniß fteht, J. H. Jungs Difquifitio antiquaria 
de Keliquiis et prof. et facris, earumque cultu, endlich der ef. 
Fr. Ant. Zaccaria in feiner Bibliotheca ritualis. Die fogenann- 
ten Glaubensreiniger find mit der Liturgie fo fänberlich gefahren, 
daß fie faft alles mweggereiniget haben, was zur Majeftät und 
Snerrlichkeit des Gottesdienftes beyträgt. Es hat auch ſchon 
unter ihnen Leute gegeben, die wenigftens für Das Volk die Bey- 
behaltung oder Wiederherftellung verfchiedener Ceremonien ge- 
wünfchet hätten. Won ihren Liturgien handelt Chr. Math. Pfaff 

in - 


i) Sie betragen in der Ausgabe Venet. 1767. XV. olianten. 
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in der Diſquiſitio de Liturgiis am Ende ſeiner Inſtitutionum Hiſt. 
Eccl. J. Andr. Schmid in der Diſſertatio de Agendis Eccleſiaſticis, 
G. F. Seilers Liturgie, und liturgiſches Magazin, und Caſp. 
Koͤnig in der Bibliotheca Agendorum. Die engliſche iſt in dem 
Book of common Prayer, und von ihr kann Th. Bretts Ab- 
handlung nachgefehen werden, die ſich bey der Collection of the 
principal Liturgies befindet, k) die heutige griechifche in Joh. 
Glen Kings Rites and Ceremonies of the greek Church, Was 
das gottesdienftlihe Gepränge anderer Religionen betrifft, hat 
oh. Lund jüdische Heiligthuͤmer, Barth. Georgiewiz de Ritu 
et Ceremoniis Turcarım gefcjrieben. Won den alten Heiden 
wird in der mythiſchen Archäologie die Rede ſeyn. Die Ge 
bräuche der neuen muß man meift aus Neifebefchreibungen ken⸗ 
nen lernen. Nur will ich hier den Gerh. I. Voſſius de Theo- 
logia gentili, I’ Arnfiels cimbrifche Meidenreligion, de8 Karm. 
Paullins a f. Bartholom. Syftema Brahmanicum liturgicum &c, 
und des Sef. Lafitau Moeurs des fauvages Americains anmerken , 
fo wie man überhaupt des Alex. Roß Ilweekeız, oder nad) Ner- 
reters Veherfegung den Juden-und Meidentempel, und Bernd. 
Picarts in Kupfer geftochene Ceremonies Religieufes de tous les 
Peuples du monde in 4. $olianten hat. Auch Broughtons Di- 
&ionary of al Religions kann nachgefchlagen werden. 


H 2 | §. X. 


k) ©. Ada erudit, Lipf. 1722. p. 333- 
1) T. V. Opp. Amit. 1700. f. 
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$. X. 


Die Synodik, von Zwodos eine Zuſammenkunft, iſt die 
Kenntniß der Kirchenverfammlungen, und verbindet die Theolo- 
gie mit dem Fanonifchen Rechte. Kirchenverfammlungen oder 
Eoncilien haben Glaubensfragen oder Kirchenzucht zum Gegen- 
ftande. Es giebt Öfumenifche oder allgemeine, in welchen das 
Dberhaupt der Kirche, nazionale, in welchen der Primas, pro- 
vinziale, in welchen der Ergbifhof den Vorſitz hat. Der Ur- 
forung ift aus den Apoftelgeiten, da zu Serufalem Die Frage ent- 
fhieden wurde: ob die Neugläubigen fchuldig wären Die Cere⸗ 
monien Des ‚alten Geſaͤtzes zu beobachten. m) Geither find 20. 
Generalconcilien gehalten worden, Davon dag zu Nicda 325. 


‚das erfte, und das zu Trident 1545. das legte ift. Einige an 


dere werden zum Theile, oder gar nicht angenommen, die man 
auch Coneiliabula nennet. Die Acten der Concilien wurden 
durch Abfchriften vervielfältiget, und in den Kirchenbibliothefen 
oder Archiven niedergeleget. Nach der Erfindung des Drudes 


fiel man bald auf den Gedanken Sammlungen davon heraus- 


zugeben. Ich will fie nach der Chronologie anführen: Die erfte 
Jak. Merlins D. der Sorbone 1524. und 35. zu Paris in I. 
Bänden. Die zweyte des Srancifcaners Petr. Crabbe 1538. zu 
Köln in U. und 1551, in II, B. Die dritte des Carthäufers 
Laur. Surius 1567. zu Köln in V. B. Die vierte zu Vene—⸗ 
Dig 


m) Ada Apofl. c. 15. 
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dig 1585. in V. B. Die fuͤnfte des Domherrn Sev. Binius 
1606, zu Köln in IV. B. 1618. in eben fo vielen, und 1638. zu 
Paris in IX. B. Die fechste Eönigliche ungemein ſchoͤn gedruck⸗ 
te 1644. zu Paris in XXXVIL ®. Die fiebente der Sefuiten 
Phil. Labbe und Gabr. Coſſart 1672. zu Paris in XV. ®. mit 
II. B. Apparatus, Die achte des Jeſuiten Joh. Hardouins 
1715. zu Paris in XII. B. Die neunte des Nik. Coleti, Die ei- 
gentlich Die labbe-und coffartifche ift, 1733. zu Venedig in XXL 
B. mit 1.8. Apparatus und einem Supplemente des reg. 
Priefters 3. D. Manfi von VI. B. wovon der erfte 1748. zu 
Luca herausfam. Die zehnte endlich eben diefelbe 1759. zu Flo— 
renz angefangen in XIX. Bänden. n) Jeder diefer Sammler 
baut auf feinen Vorgänger, und liefert neue Benträge von Con- 
cilien aller Arten und dazu gehörigen Abhandlungen, Zeitrech⸗ 
nungen, Zesarten u. dergl, Huch der gelehrte Steph. Baluze 
hat nach Labbe eine Nachlefe angefangen, davon aber nur ein 
Band 1683. zu Paris erfchienen iſt; drey andere follen nad) fer 
nem Tode im Mfpte liegen geblieben fenn. 0) So hat au 
‚Paulus der V. 1608, zu Rom eine Sammlung in 4. Zolianten 
veranftaltet , in welche nur die Generalconcilien aufgenommen 
worden find, p) Man tft aber dabey nicht ſtehen geblieben, fon- 
H 3 dern 


0) Mit Einfhaltung der Supplemente, bis 1775. Alle diefe Ausgaben find in fol. 
0) Sich die Vorrede der colerifhen Yusgabe. T. I. Apparat. 
p) Auch dieſes ſeltene Wert habe ih in den Merkw, der garell, Biblioth. ©. 


675. angezjeiget. 


62 Theologie 


dern hat auch die Nat onalconcilien in Körper gebracht. So 
bat Garc. Loayſa, und nad) ihm der Card. Jof. Saenz de 
Aguirre die fpanifchen mit Einfluß der americanifchen, der Se- 
fit Jak. Sirmond die älteren, q) und Ludw, Odeſpun Die neue- 
ven franzöfifchen, Heinr. Spelmann, und nad) ihm Dan. Wil. 
fing die britannifchen, Joh, Sriedr. Schannat, und nad) ihm 
die Sefuiten Jof. Harzheim, Herm. Scholl und Aeg. Neißen Die 
deutfchen, und ihr Drdensgenoß Car. Peterfi die ungarifchen 
gefammelt und herausgegeben. Nichtsdeftomweniger find auch 
die Acten verfchiedener Kirchenräthe einzeln ans Licht getreten. 
Wir Haben 3.8. die des erften nicänifchen vom Alph. de Piſa, die 
des ephefifchen vom Theod. Peltanus, die des vierten conftan- 
tinopelfchen vom Math. Raderus, ſaͤmmtl. Jeſuiten. Das Con- 
cilium von Conſtanz durch Merm, von der Mardt, das von 
Bafel durch Aeneas Silvius, und Ortw. Gratius unterm Ti- 
tel ; Fafciculus Rerum expetendarum et fugiendarum, r) zu wel. 


. chen 


g) Petrus de la Lande hat zu Paris 1666. f. ein Supplement dazu herausgege- 
ben, und die Maurianer haben zu einer neuen vollſtaͤndigen Colle&io Conci- 
lior. Galliae 1789. mit bem 1, Bande, der vom I. Chr. 177. bie 563. rei⸗ 
het, £. den Anfang gemacht. Allein dieß maren wohl auch die legten Lebens— 
zeichen einer hochverbienten Gefellfhaft, die aber ſchon feit geraumer Zeit dm 
Keim der Zerftörung in fich naͤhrte. 

2) Die fihr feltene Originalausgabe ift Colon. 1535. f. und der auch feltene 
Nachdruck Lond. 1690. f. Den Nachdruck hat der Proteſtant Edw. Bromn 
mit einem flarfen zwenten Bande vermehrt. Diefen Brown hat weder Joͤcher 
angemerket, noch Dunkel ober Adelung nahgeholet. Er war ein Landpfarrer in Kent. 
Bon diefem Fafciculus rede ich umftändlich in den Merkw. ber garell. Bibliotp. 
©. 492. . 
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chen beyden Toncilien aber noch viele Monumente ungedrudt lie 
gen, oder bier und dort in Sammlungen nachgetragen find, Das 
von Florenz durch Hor. Juftinianus, das lateranifche unter Leo 
dem X., das tridentinifche zum erftenmale 1564. durch Paul 
Manutius zu Nom gedrudt, s) u. a. Neu find die prächtig 
aufgelegten Adta Synodi Florent. et Piftorienf. die eine römifche 
Ahndung und verfchiedene Gegenfchriften nad) fich gezogen ha⸗ 
ben, unter welchen das Dizzionario Ricciano ed Antiricciano in 
der Manier unferes rabenerifhen Wörterbuches iſt. Hieher kann 
man aud) die von verfchiedenen Religionsparthenen untereinan. 
der gehaltenen fogenannten Colloquia ziehen, davon manche in 
Deutfchland, Frankreich, Holland in Druck erfchienen find, 
und in 3. Mich. Meineccii Schediafma de Colloquis religiofis 
bergezählet werden; nicht minder geringere Verſammlungen oder 
Diöcefanfpnoden der Geiftlichkeit, 3. B. des franzöfifhen Kle⸗ 
ug, wovon ein groffes Werk unter Dem Titel: Recueil des Adtes 
concernant les aflaires du Clerg& de France heraus ift; t) endlich 
alle Schriften, die zum Kenntniffe der Concilien anleiten, z. ®. 
. des 


3) Eine vollftändige Sammlung der diefes Goncilium betreffenden Schriften f. in 
Pfaffs Introd. ad Hiftor. Theologiae liter. P. If. p. 64. od. le Plar 
bat zu Löwen 1781 — 87. VII. Bünde Monumentorum dazu drucken lafe 


(in. 4. 

©) Die vollftändige Sammlung der Berhandlungen des franz. Klerus beftand 1764. 
in 159. teils gedruckten, theils gefchriebenen Folio + und Quartbaͤnden. ©. de 
Bure Bibliogr. Inftru&. T. II. Jurisprudence. Bis 1768. wuchs fie auf 
165. Binde, die in Dfmonts Diction. typographique pag. 425. verzeichnis 
ſtehn. 


l 
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des wienerfchen Biſchofs Friedr. Naufea Bud) Rerum Conci- 
liarium, Des Dratorianers Joh. Cabaſſutius Notitia Concilio- 
sum, Fr. Salmons Traite de l’&tude des Conciles et de leurs 
-Collettions, Lud. Bails Summa Conciliorum, des Dominicanerß 
Richards Analyfe des Conciles generaux et particuliers, u) 
©. Dan. Fuchs Bibliothek der Kirchenverfammlungen des IV. 
und V. Jahrh. u. a.m. So mie überhaupt ebendeffelben Ri- 
chards Diktionnaire des Sciences ecclefiaftiques zu dieſer ganzen 
Difeiplin dienet. 


, ») Diefes Wert if 1776. zu Venedig auch lateinifch erſchientn. 
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$. XL 


W. begreifen unter dieſem Namen die Ethik x) oder Sit- Philoſo⸗ 
tenlehre, das Naturrecht, das Völkerrecht und die Politik oder — 
Staatswiſſenſchaft. Die erſte, die man auch die moraliſche, 

oder praktiſche Philoſophie nennet, lehret gut leben, oder un- 

fere frenen Handlungen zu unferer Wollfommenheit und Glück; 
feligfeit anordnen, und ift von jeher das Gefchäfft aufgeklärter 
Gefätgeber, und Lehrer der Voͤlker gemefen , ob fie gleich erft 

in den letzten Zeiten in ein wiflenfchaftliches Syſtem gebracht 
worden ift. Der Sittenlehre Mofis fieht man ihre göttliche Ab- 

£unft leicht an... Joh. Selden hat fie in verfchiedenen feiner 
Schriften fchön erfläret. y) In Salomos Prediger, Sprich⸗ 
wörtern, im Efflefiaftifus , und im Buche der Weisheit ift fie 

in körnigte Denkfprüche gefaflet. Ben den Aegyptiern ſteckte fie 
unter Hieroglyphen. Ben den Indianern lehrten fie die Gym⸗ 

nofo- 


x) H3y die Gitten. 
Y) 3. B. in feinem Jure N. et G. juxta difciplicam Hebr, u. a. 
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noſophiſten und Brachmanen. Sie nahm die Huͤlle der Fabel 
an, wie ben dem Pilpai, dem Perſer Lokman, z) und zum Thei⸗ 
le bey feinem Landsmanne Mufladin Saadi , defien Rofengar- 
ten Ge. Gentius ins Latein, Ad. Dlearius ins Deutfche, du 
Ryer ins Franzoͤſiſche überfeget hat. Den Chinefern brachte fie 
Eonfucius und Mencius bey, derer Ueberbleibfel wir von ver 
fhiedenen Jeſuiten Couplet, Noel, Gaubil u. a. Inteinifch und 
franzöfifch leſen. a) Bey den Griechen war Sofrates der erfte, 
der feine undankbaren Athener im Ungange Moral lehrte- Aus 
feinen Schülern hinterließ Cebes den fogenannten Ilva£ oder Die 
Tabula, Plato befonders die Dialogen, und Ariftoteles ein fy- 
ftematifches dem Nikomach zugefchriebenes Werk in X, Büchern, 
das aber faft mehr, Politif als Moral ift. D) Sein Folger 
Theophraft fehrieb im neunzigften Jahre feine ſchoͤnen Charafte- 
re, wozu unlängft I. Cph. Amaduzzi noch 2. Capitel aufgefun- 
den, und 1786. zu Parma 4. prächtig mit herausgegeben hat; 
und überhaupt Iehrten die Stoifer nach Zeno, das Fatum aus: 
genommen, eine vernünftige ftrenge Moral, wie Epiktet in feir 
nem Eyxsador; die Epikurer aber, als Anhänger einer atheifti- 
ſchen Tugend, eine fehr bequeme. Unter den Römern, welche 
alle diefe Secten übernahmen , brachte nur die erfte treffliche 
Ethi⸗ 

2) Beyder Fabeln find in verſchiedene Sprachen uͤberſeht gedruckt. Von beyden 

f. das hiſt. Lepit. Bafel 1742. vom leßtern auch Herbelots Bibliotheque Ori- 

a) — vollkommneren Begriffe davon föunen bie Menıoires concernant 
l’Hiftoire, les Sciences, les Arts, les Moeurs &c. des Chinois, wovon 


ich im I. Theile manchmal gemeldet habe, viel beytragen. 
b) &s ficht im III. T. der duvalliſchen Yusgabe, Parif. 1654. f. 
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Ethiker hervor, einen Cicero in ſeinen philoſophiſchen Schriften, 
einen 2. An. Seneca in allen feinen Werken, einen Plutarch über 
verfchiedene moralifche Gegenftände, c) und endlich einen Kaifer 
M. Aurelius in den XU. Büchern 'Es 'Eauro , davon das zweyte 
in unfern Gegenden gefchrieben worden ift, d und die Gattaker 
ins Latein, Die Dacier miteinander e) ins Sranzöfifche, und J. 
Adolph Hofmann ins Deutſche überfeget haben. Allein allen 
diefen Sittenlehren mangelt es an dem vorzüglichften Lichte der 
Offenbarung. Die Moral der Väter ift in der Patriftit berüh- 
vet worden, In den ältern Chriftenzeiten ſchrieb der einzige Boe⸗ 
thius V. ®ücher de Confolatione Philofophiae, f) Die Philofo- 
phie, Die mit ihm fpricht, könnte feine Zweifel bisweilen beffer 
auflöfen. Die Scholaftifer nach ihm hielten fich zu fehr an den 
Ariſtoteles, und machten aus der praktiſchen Ethik din fpecula- 
tives Schulgezänf, den h. Thomas ausgenommen deſſen Ledtio- 
nes Ethicae, und Secunda fecundae vortrefflich find. Bey Wie 
dererweckung der Wiflenfchaften fchrieb Fr. Petrarca II, Bücher 
de Remediis utriusque Fortunae in Dialogen, g) Mid. Mon- 
tagne feine behutfam zu leſenden Eſſais, und Kanzler Fr. Bacon 
%2 that 

©) ©. den U. Band Opp. omn. der Pariferausgab: 1624. f. 

d) Ta Ey Kapeyro ſagt die Unterſchriſt. Carnunt war zum Theile an ber 
Stelle des heutigen gräfl. traunifhen Schloſſes Petronel zwiſchen Wien und 
Presburg an der Donau, wo immer noch verſchiedene Alterthuͤmer gegraben 

DT Andr. Dacier , und feine Frau Unna le Genre; nicht diefe und ihr 
Bruder Tanaquil, wie im Joͤcher ſteht. 

f) Man hat die äußert care und erfie Ausgabe, Nuͤrnb. 1473. f. welche die 


bengefügte deutfche Ueberſetzung noch fhäßbarer macht. 
g) Sie ftehn in der feltenn Ausgabe Opp. omn. Bafil, 1581, f. T.1.p. ı. 
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that in ſeinen Buͤchern de Dignitate et Augmentis Scientiarum 
auch für die Ethik ſolche Vorſchlaͤge, Die viele Geiſter aufmerk⸗ 
ſam machten. Von daher kann man anmerken Franc. Piccolo⸗ 
mini Univerſa Philofophia de moribus, die Filoſofia morale des 
Gr. Eman. Teforo, des Drator. Malebrandhe Trait& de la Mo- 
ale, des Duc de Rochefoucauld Maximes morales, des Orat. 
Senault Tractat de l’ufage des Paffions, die beliebten Charadte- 
res Oder Moeurs de ce Siecle des la Bruyere, h) des Jeſ. Sa- 
rafa Ars femper gaudendi, die Confeils de la Sagelfe, Legons 
de la Sagelfe , verfchiedene unter den Schriften des Abts Belle- 
garde, und des Marg. Caraccioli, des Somafchen Stellini Ope- 
ra Ethica, Laur. Soardi Inftitutio ad Honeftatem, des Prälat. 
Ant. Lug Ausbildungslehre für die Menfchheit, den Jeſ. Noberti 
della Probita naturale, Ubalds Caffina Saggio analit. fulla Com- 
paflione, auch deutfh von C. Frid. Podels, die Schulbücher 
der Jeſuiten Roys und Steinkellner, u.a. Dennoch muß man 
geftehen, daß die Proteftanten für die methodifche Behandlung 
der Moral forgfältiger gewefen find. Man hat Eonr. Morneji 
Ethica feu Doctrina civilis de moribus, Ehrift. Thomaſius Ein- 
leitung zu der Sittenlehre, und Ausübung der Sittenlehre, 3. 
Sranc. Buddeus Elementa Philofophiae practicae, Fr. Mutche- 
fons Syftem of moral Philofophy und Effay on the Nature and 
Conduct of the paflions and affeftions, Ad. Smiths Theory of 
moral Sentiments, Bern. Baſedows praktiſche Philoſophie für 
alle Stände, 3. Ge. Daries erfte Gründe der philofophifchen 
Sit. 


b) Mit voranftehender franz. Ueberſehung der theophraftifhen Charaktere. 
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Sittenlehre, Ad. Ferguſons Grundfäse der Moralphilofophie 


mit Garvens Anmerkungen, Ge. Fried. Mejers allgemeine praf 


tifche Weltweisheit, K. 3. Gellerts moralifche Worlefungen, & 
A. Titteld Erläuterungen der theoret. und prakt. Philofophie 
nach Feders Drdnung, wovon der letzte Theil auch das Natur- 
und Völkerrecht behandelt, F. €. Wielands Handbuch der phi⸗ 
lof. Moral, endlich des durch fein Syſtem des hoben oder tranf- 
tendentalen Idealiſmus faft in allen Theilen der Philofophie ei- 
ne neue Epoche machenden Königsbergerweifen Imman. Kants 
Grundlegung zur Metaphyſik der Sitten, und Eritif der prakt. 
Vernunft, zu defien näherer Bekanntſchaft id) gleich hier drey 
Werke herfegen will: Frid. Bouterweks Aphorifmen, die fein 
ganzes Syſtem erklären, K. Chr. Erh. Schmids Eritif der rei- 
nen Vernunftlehre wegen des angehängten Wörterbuches der kan⸗ 
tifchen Schriften, und 3. Gottl. Peukers Darftellung des Fant. 
Syſtems wegen der vorangehenden hift. Ueberficht der Literatur 
der kant. Philofophie. Merkwuͤrdig find noch Chriſt. Wolfe 
Moral, oder vernünftige Gedanken von der Menfchen Thun und 
Laffen, 3. de la Placette Eſſais de Morale und Nouveaux Effais, 
Ehrift. Aug. Cruſius Anweifung vernünftig zu leben, J. Joach. 
Spaldings Beftimmung des Menfchen, ©. D. Hartmanns Sor 
phron oder Beſtimmung des Jünglings, manches aus den baum- 
gartenfchen und mosheimifchen Schriften, 3. I. Engels. Philo- 
foph für die Welt, Mart. Ehlers Betrachtungen über die Sitt- 
lichkeit der Vergnügungen, K. Fr. v. Irwing Betrachtungen 
über die natürl. Mittel der Städfeligkeit ‚ eines Ungenannten 
— — Phi⸗ 
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Philotas, oder zur Beruhigung und Belehrung fuͤr Leidende 
und Freunde der Leidenden, J. ©. Herders Briefe zur Befoͤr— 
derung der Humanitaͤt, Adolph v. Knigge Ueber den Umgang 
mit; Menfchen, Rud. Wilh. Zobel Ueber die Erziehung, und 
des Verfaflers von Sophiens Reifen treffende Sittengemälde , 
naͤmlich Manch Mermäon, Für eltern und Eheluftige, und 
die zwey literarifhen Märtnrer. Daß in diefen Schriften doch 
zumeilen etwas vorkoͤmmt, welches fi mit den Grundfägen der 
Katholifen-nidht ganz verträgt, ift leicht vorauszufegen. Das 
VNaturrecht wurde lange nicht als eine befondere Difciplin, fon- 
dern in der praftifchen Philofophie eingefchloffen behandelt. Sei- 
ne Säge lagen im Plato , Ariftoteles und befonders in den Of- 
ficiis des Cicero, die Garve fo fchön überfenet und commentiret 
bat, zerftreuet. Eben fo berührten e8 aud) die Patrıs und 
Scholaſtiket. Mehr gefammelt erfchienen fie am Ende des XV. 
Eee. in des Raym. de Sabunde Buche de Natura hominis; i) 
big fie endlich Hugo Grotius aus faft unendlichen Werfen der 
Scholaftifer in fein vorfreffliches Buch de Jure belli ac pacis 
brachte, zu deflen Vorleſung Kuhrfürft Karl Ludw. von der 
Pfalz den erften Lehrftuhl des Naturrechts zu Meidelberg ftif- 
tete, und mit Samuel nachmaligen Freyherrn von Pufendorf 
beſetzte. k) Diefer brachte durch feine Werke de Jure Naturae et 
Gentium, und de Oflicio Hominis et Civis die Wiffenfchaft zu 
groͤberer Vollkommenheit, fand, wie Grotius, vielen Wider⸗ 
ſpruch; 


i) Heißt auch Liber Creaturarum und Theologia naturalis, und iſt fruͤhe ge— 
druckt worden. ©. Hamb. zuverl. Nacht. IY. Thl. p. 697- 
k) S. Bibliotheca Juris imperantium, Norimb. * c. I. p. 30. 4. 
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ſpruch; aber auch, wie er, an Joh. Barbeyrac einen Ueberſe⸗ 
tzer ins Franzoͤſiſche und Commentator. Indeſſen hatte ſich 
auch der Englaͤnder Th. Hobbes mit ſeinem gefaͤhrlichen Buche, 
de Cive, an das Naturrecht gemacht, und war von ſeinem 
Landsmanne Rich. Cumberland trefflich widerleget worden, der 
eine Diſquiſitio de legibus Naturae herausgab. Nachher ſtand in 
Deutſchland Chriſt. Thomaſius auf, der im feinen Inſtitutionibus 
Jurisprudentiae divinae noch Pufendorfen folgte; darauf aber ei⸗ 
gene Fundamenta J. N. et G. ans Licht ſtellte. So gewann dieſe 
Diſciplin immer mehr Methode, wozu auch bis auf unſere Zei⸗ 
ten vorzuͤglich beytrugen: Ad. Fr. Glafeys Vernunft und Voͤl⸗ 
kerrecht, Nik. Hier. Gundlings Jurisprudentia naturalis, H. Koͤh⸗ 
lers Exercitationes J. N. et. G. J. M. Heineccii J. N. et G. des 
Freyh. Chriſt. von Wolf J. N. Methodo mathematica pertracta- 
tum, der beyden Genfer J. J. Burlamaqui Principes du Droit 
de la N. et des G. beſonders nach der Ausgabe des de Felice, 
und de Vattel Droit de la N. et des G. J. Ge. Daries Inſtitu- 
tiones Jurisprudentiae univerfalis, mit J. Chriſt. Gunners voll⸗ 
ſtaͤndigen Erläuterungen und Anmerkungen, Achenwalls Jus Na- 
turae, 8. D. Fr. Möpfners Naturrecht des einzelnen Menfchen , 
der Gefellfchaften,, und der Völker, Theod. Schmalzs reines 
Naturrecht nach dem kant. Syſteme, Chr. Frid. Schotts Dir- 
fertationes J. N. Claproths, Nettelbladts und v. a. Arbeiten. 
Allein weil man diefen proteftantifchen Lehrern nicht allenthalben 
folgen kann, fo haben fi) der Jeſuit Ign. Schwarz Durch feine 
Inftitutiones J. N. et G. Freyh. Karl von Martini durch feine 
Pofi- 
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Poſitiones und Exercitationes de lege naturali, J. M. Lampredi 
durch ſeine J. N. et G. Theoremata, und J. B. Laſc. Guarini 
durch feine J. N. et G. Principia et Officia um die kathoſiſchen 
Schulen fehr verdient gemacht. Es ift gar nicht zur Unzeit, 
wenn man noch Fr. Ant. Grimaldi Rifleflioni fopra 1’Ineguaglian- 
za tra gl’Uomini, J. A. Schlettweing Rechte der Menfchheit, 
und E. Meiners Gefch.’der Ungleichheit der Stände unter den 
vornehmften europ. Wölkern bieher feet. Won dem Pölkerrechte 
überhaupt bleibt nun wenig zu fagen übrig, nachdem es die mei- 
ften itst angeführten Schriftfteller mit dem Naturrechte verbun- 
den haben. Nur das Wolfifhe, in quo Jus Gentium rationale 
ab eo, quod voluntarii, pactitii, et confuetudinarii eft, accurate 
diftinguitur , Die franzöfifche Ueberſetzung des Natur-und Wöl- 
kerrechtes eben dieſes Autors durch Luzac, und v. Martens Pri- 
mas Lineas J. G. Europaearum will ich benfügen. Aber über be- 
fondere Theile deffelben müßen wir einiger vorzüglichen Schriften 
gedenken. 3.8. von der Freyheit oder Einfchränfung der Schif, 
fahrt hat H. Grotius fein Mare liberum, J. Seldenus fein Mare 
elaufum gefchrieben; bende find von Mnhängern unterftüget wor- 
den. Ich fee noch Frid. F. Lud, Peftels ſelecta Capita J. G. 
maritini, und Biblioteca di Gius Nautico yon Florenz 1785. dar 
zu. Won der Handlung der Wölker Überhaupt redet Andr. 
Tribbechovins de Commerciis, und I. M. Lampredi del Com- 
mercio dei Populi neutrali in tempo di guerra, von den Verträ- 
gen Sim. Henr. Mufaus de modis componendi Gentium con- 
troverfias, von den Bündniffen Herm. Conring de Foederi- 
‚ bus, 
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bus, D) von den Geſandtſchaften Abrah. de Wicquefort PAmbaſ- 
fadeur et fes ſonctions, Fr. de Callieres la Maniere de negocier 
avec les Souverains, und die verfchiedenen Nachrichten von Ge 
ſchaͤfften, 3. ®. les Negotiations du Prefident Jeannin, les Lettres 
du Cardinal d’Offat, les Ambaffades du Cardinal du Perron, du 
Comte d’Eftrades, u. dergl. Wom Kriege handelt nebft dem an- 
gefuͤhkten Grotius Balth. Ayala de Jure, officiis bellicis et dif- 
ciplina militari, und ein Ungenannter ohne Druckort dei Doveri 
de’ Principi neutrali. verfo i Principi guerreggianti, und umge- 
kehrt, von Zweykaͤmpfen Andr. Alciatus de fingulari Certamine, 
und viele andere bey allen Nationen. Vom Frieden Chriftoph. 
Befgldus de Jure pacis, von Rang und Worzügen endlich 3. 
Chriſt. Lünig im hiſtoriſchpolitiſchen Schauplasge des europaͤi⸗ 
fhen Mof-und Kanzleyceremoniels, den aber das Ceremonial di- 
plomatique des Cours de I’Europe in Il. Folianten übertrifft, wel. 
ches Rouffet herausgegeben, du Mont aber größtestheils gefam- 
melt hat. Won eben Diefem du Mont iſt das Corps univerfel di- 
plomatique du Droit des Gens, welches in VII. Folianten alle 
Arten von VWölferverträgen von 800. bis 1731. enthält, und mit 
einem Supplemente verftärkt ift, in defien erftem Bande Bar 
beyrac alle ältern Handlungen bis auf Karl den Groffen, in den 
zwey andern aber Rouſſet alle Diejenigen, die dem du Mont ent 
gangen 


3) In’ der Sammlung conringifher Schriften in XIV. Quarıb. ſteht die ange 
zeigte Difputation im XU. Helmeſt. 1659. 


Denis Bücherk. I. Thl. K 
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gangen ſind, bis auf 1738. untergebracht hat. Die Arbeit hat 
Fr. Wilh. Wenks Codex J. G. recentiffimi von 1735. aufgenom⸗ 
men; v. Martens aber in feinem Recueil des Traitès d’Alliance, 
de Paix &c. in 5. Octavb. von 1761. bis auf heute fortgefeget. 
m) Diefe Sammlungen verbinden auf eine gewiſſe Art das Wäl- 
ferrecht mıt der Politif. Unter diefer verftchen wir, was zur 
Sürftenlehre, Staatslehre, Staatenkenntniß, Staatswirthſthaft, 
Handlung, und Polizey gehoͤret. Plato iſt wohl mit feinen X. 
Büchern de Republica, und XI. Büchern de Legibus der erfte 
gewefen, der über dieſe Difeiplin gefchrieben hat; n) hätte er fich 
nur auch Menfchen nach feinen Ideen erfchaffen können. Xeno- 
phon ift in der Cyropaͤdie, in dem Buche de Regno und andern 
feinen Schriften viel anpaffender- Nach ihm hat Ariftoteles ſich 
ſchon auf ein Syſtem eingelaffen; allein feine VIII. Bücher Poli- 
ticorum find glaublich verftümmelt auf ung gekommen. 0) Aus 
den römifchen Zeiten gehören nur einige Eleinere Werke Plutarchs 
hieher. Aus den griechifchen Kaifern haben Baf. Macedo, Com 
ftant. Porphyrogenetus, und Em. II. Paläologus Kleine Auf- 
fäe von der Herrſchkunſt Hinterlaffen. Im XIV. Sec. ſchrieb 
der Auguftiner Aeg. Nomanus oder Colonna feine IL Bücher 
de Regimine Principum , die ſchon 1473. gedruckt wurden. p) 
Nach der Erneuerung der Wiſſenſchaften endlich wurde auch die 
Poli⸗ 


m) Noch andere ähnliche Sammlungen findet der Leſer im $. bes Staatsrechtes. 

n) Binde ftehn im II. Tom. der varın ferranifehen Ausgabe, Parif. 1578. f. 

0) Gie befinden fi im I. T. der angef. duvallifchen Ausgabe. 

p) Ein Eremplar davon ift auf der kaiſ. Biblioth. f. und der Drud zeigt nach 
Augsburg auf Günth. Zeiner. 
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Politik mehr bearbeitet. Da ſchrieb NIE. Machiavelli fein ge 
faͤhrliches Buch il Prencipe, das Amelot ins Franzöfifche über- 
fest, und unter vielen andern Innoc. Gentillet in feinem Difcours 
fur les moyens de bien gouverner, der gemeiniglich Antimachiavel 
genannt wird , der Jeſuit Laur. Luchefini in Dem Saggio della 
Sciocchezza di Nic, Machiavelli und eine hohe Hand unter dem 
Titel: Examen du Prince &c. widerleget hat. Joh. Bodinus 
gab VI, Bücher de Republica, Yuft. Lipfius eben fo viele Politi- 
corum five Civilis Do&trinae, q) Th. Campanella feine auf böfe 
Grundſaͤtze erbaute Monarchia Hifpanica, Diego Saavedra die 
ſchoͤne Idea de un Principe politico y criftiano , und der Jef. Balth. 
Gracian unter dem Namen feines Bruders Laurenz el Criticon und 
Oraculo manual heraus, die in viele Sprachen überfeget worden 
find. Vom Mofleben fhrieb fonft noch Balt. Caftiglione feinen 
Cortegiano, r) und Dan. Eremita IV. Bücher Aulicae vitae et 
civilis, Noch will ich aus den frühern Zeiten Marci Zuer. Bor- 
horns und J. H⸗Boͤclers Infitutiones politicas, V. Ludw. von 
Sedendorf deutfchen Fürftenftaat, und was Lipſius und Amelot 
über den Tacitus commientiret haben, benfesen. In unferm Jahr- 
hunderte hat man angefangen fich über alle Zweige der Politik 
zu verbreiten. Einige der vorzüglichften Werke find: Boffuets 
Politique tiree de ’Ecriture, les Devoirs du Prince reduits à un 
feul principe, ou Difcours fur la Juftice , Principe fondamental 
du Droit des Souverains, Chamberts Demetrius Poliorcetes, ou 
K 2 de 


g) Sie ſtehn im IV. T. Opp. omn. Antv. 1637. f. 
7) Schön iſt die rare albinifche Auflage mit roͤm. Betten. 1528. f. 
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de !’Education d’un Prince in Telemachs Manier, Saggio d’Iftruz- 
zioni Ariftocratiche vorzuͤglich für Wenedig, Silhons Miniftre 
d’Etat, Loifirs d’un Miniftre d’Etat vom Marq. d’Argenfon, Ehrift. 
Thomaſii Prudentia confultatoria von Chr. Gottl. Zriderici neu 
herausgegeben, Science du Gouvernement durd) de Neal, Prin- 
cipes d’un bon Gouvernement durd) de Campagne, K. F. Mofers 
Herr und Diener, Aug. Ludw. Schlögers Staatsgelahrtheit, 
K. Müllers v. Friedberg Philofophie der Staatswiffenfchaft, De 
l’Enfemble, ou Effai fur les grands Principes de l’Adminiftration, 
Merciers Notions claires für les Gouvernemens, die ſich ſchon zur 
Mevolution neigen, Die Werke des Philofophe bienfaifant, Biele- 
felds Ioftitutions politiques, Mablys Entretiens de Phocion, Wolfs 
Politik oder vernünftige Gedanken von dem gefellfchaftlichen Le- 
ben der Menfchen, Montefquious Efprit des Loix, Sf. Ifeling 
Verſuch über die Geſaͤtzgebung, Gaet. Silangieri Scienza della 
Legislazione mit Giuf. Grippa Gegenerinnerungen, Fil. M. Bri- 
ganti Efame analitico del Siftema legale, des Grafen Pet. Verri 
Difcorfi eticopolitici. Für die Staatenfenntniß, die fich erſt in 
neueren Zeiten unter dem Namen Statiytif ausbildet, find fehr 
brauchbar Lüders Einleit. in die Staatskunde nebft einer Stati- 
fti der vornehmft. europ. Reiche, Matth. Chr. Sprengels Grund- 
riß der Staatenkunde der vornehmften europ. Reiche, 3. G. Meu— 
fels Lehrbuch der Statiftif. Andere entwarfen befondere Staa- 
ten, 3. ®. Ben. Fr. Hermann Abriß der phyſ. Beſchaffenheit 
der öfterr. Staaten und Gewerbe, Ge. Chalmer Eftimate of the 
comparative Strenght of great Britain during the prefent and 4. 
pre- 
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preceding Reigns &c. Em. Larruga Memorias oeconomicas fobre 
los Frutos, Fabricas y Minas de Efpafla, der Graf Mirabeau de 
la Monarchie Prufienne , Joh. Sinclair Statiftical Account of 
Scotland, u. a. s) Ueber Staatswirthfchaft, Finanz und Han 
del haben ſich gut erfläret: Mirabeaus Ami des Hommes, nebft 
andern Aufſaͤtzen, Merciers de la Niviere Ordre naturel et eſſen- 
tiel.des Societes Politiques, Forbonnais Principes et obfervations 
oeconomiques, des erften Defonomiften Queſnay Maximes gene- 
rales du Gouvernement oeconomique, Stewarts Political Oeco- 
nomy auch deutſch, Die du pontifche Sammlung unter dem Ti- 
tel: la Phyfiocratie, Mauvillons phnfiokratifche Briefe, Analyfe 
et Examen du Syfteme des Philofophes Economiftes par un Soli- 
taire, Ad. Smith on the Wealth of Nations, auch deutſch, Trai- 
te des Richeſſes, Ginclair8 Hiftory of the public Revenue of the 
britif'h Empire, Cunninghams Hiftory of the cuftoms, aids, fub- 
fidies, national debts and taxes, Freyh. v. Praun Nachricht von 
dem Muͤnzweſen, Buͤſchs Abhandl. von dem Geldesumlaufe, 
Lud. Bern. Mart. Schmids Lehre von der Staatswirthfhaft , 
der Efprit de Sully, Forbonnais Recherches et Confiderations fur 
les finances de France, Mallets Comptes rendus de l’adniniftra- 
tion des Finances von Heinrich dem IV. bis Ludwig den XIV. 
Paris 1789. Andre gefammelte Comptes 1788. Neckers Compte 
rendu, und de l’Adminiftration des Finances de la France, für 
und wider welche manches gefchrieben worden ift, wovon fehon 
K 3 . 17281. 


s) Dir Statiſtit dürften vielleicht einige ihren Platz lirber im XLI. $. der Koſ⸗ 


mographie anweifen. 
% 
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1781. eine Collection complette zu Utrecht herauskam. Spaͤter 
folgten wider ihn: Examen de la Theorie et Pratique de M. Ne- 


cker, Les Francsu. m. a. So auch Moreau de Beaumont Me- _ 


moires concernant les impofitions et droits, de Cormere Recher- 
ches et confiderations fur les Finances, und Memoire fur les Fi- 
nances et für le Credit, Calonnes Requete au Roi und de l’Etat 
de la France prefent et a venir. Hernach Melons Efai du Com- 
merce, und Dagegen Tutots Reflexions politiques , Gerionnes 
Interöts des Nations developpes relativement au Commerce, $or- 
bonnaig Elemens du Commerce, Anderfong Hift, and chronolo- 
gical Deduction of the origin of Commerce, Kurzgef. Beſchrei ⸗ 
bung der Handlung der vornehmft. europ. Staaten, Recherches 
fur le Commerce ou Idees relativ. aux interöts des differens Peu- 
ples &c, Nicards Traite general du Commerce, Paolini della 
legitima Libertä del Commercio, Buͤſchs und Ebeling Hand⸗ 
Iungsbibliothef, nnd im Befondern 3.8. Peyſſonnel für le. Com- 
merce de la.Mer noire, Lord Sheffield8 Obfervations on the Ma- 
nufaltures, Trade and prefent State of Ireland, und was feit ei» 
nigen Jahren über den SHavenhandel gefchrieben worden ift, 
z. B. Froſſards Caufe des Efclaves Negres, Le More—lack, ou 
Effai fur les moyens d’abolir la traite des Negres u. dergl. t) Zur 
Polizey endlidy will ich nennen: v. Sonnenfels Grundfäge u. a. 
Abhandlungen, Bob von dem Spftem der Polizeywiſſenſchaft, 
Bergius neues Polizey -und Cameralmagazin, de la Mare Traite 
de Police mit der Fortſetzung des le Eler du Brilfet, De la Force 
publi- 


t) Die Staatswirthſchaſt könnte auch im XXL, $. der Befonomie flehn- 
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publique glaublich von la Fayette, Moheaus Recherches et Con- 
ſiderations fur la population de la France, Pluquets Traite philof. 
et politique fur le Luxe, Les Moyens de detruire la Mendicite en 
France von der Akademie von Chaalons, Mac — farlans Inqui- 
ries concerning the Poor, deutſch trefflich bearbeitet von Garve, 
Franks medicinifche Polizey, Howards State of the Prifons in 
England and Wales, dazu ein Anhang von 1780, und Account 
ofthe principal Lazzarettos in Europa mit einem Nachtrage von 
auswärtigen Kerfern und Spitälern, Dohm über die bürgerliche 
MVerbefierung der Juden, und dagegen Hartmanns Unterfü- 
hung, ob die bürgerl. Freyheit den Juden zu geftatten, und 
überhaupt Mortimers Elements of Commerce, Politicks and Fi- 
nances, ®eaufobres Introduftion generale a l’etude de la Politi- 
que, des Finances, et du-Commerce, Schlettweins Schriften 
für alle Staaten zur Aufklärung der Drdnung der Natur in 
Staats Negierungs- und Finanzwefen, und deſſen wichtigfte An- 
gelegenheiten für das ganze Publicum, Börners ſaͤmmtliche Ca- 
meralwiffenfchaften, Springers Grängen der Cameral- Dekono- 
mie» Finanz und Poliseywiffenfchaften in ihrer NWerbindung. 


$. XIL 


Das bürgerliche Recht aller Nationen gründet fich größ- Bürgerli. 
testheils auf das Natur-und Völkerrecht. Das ältefte iſt un, I Recht. 
gezweifelt jenes, welches die Mebräer von dem höchften Gefätz- 
geber empfangen haben. Es ift in den V. Büchern Mofis ent- 

halten, 
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halten, zu derer Erlaͤuterung die ſurenhuſiſche Ueberſetzung der 
Miſchna mit des Ueberſetzers Anmerkungen, u) was J. Selden 
de Synedriis et Praeſecturis juridicis, de Uxore Ebraica, de Suc- 
ceflionibus in bona Defundtorum gefchrieben hat, und I. Dap. 
Michaelis mofaifches Necht vorzüglich dienet. Aus dem ägy- 
ptifchen Rechte hat uns Merodot einige, Diodor noch mehrere 
Gefüge erhalten, zu welchen man 3. Nicolais Tractat de Syne- 
driis Aegyptiorum, illorumque Legibus infignioribus feßen kann. 
Griechenland hatte berühmte Geſatzgeber; Sparta einen harten 
Lykurg, Athen einen noch ftrengern Drafon, der fo gar auf den 
Müfiggang die Todesftrafe feste, aber nach ihm einen gemd- 
Bigtern Solon. Ueber das partanifche Necht hat Nik. Eragins 
IV. Bücher de Rep. ‚Lacedaemoniorum , über das attifche I. 
Meurfiug feine Themis Attica hinterlaffen, und beyde hat nebft 
andern hieher gehörigen Gronovius in feinen T’hefaurus Antiqui- 
tatum graecarum aufgenommen. x) Das römifche Necht kann 
betrachtet werden, fo, wie «8 unter den Königen, wie es unter 
der Republik, und wie e8 unter den Kaifern war. Romulus 
hat meiftens für das Naturrecht, Numa für das geiftliche und 
Voͤlkerrecht, Serv. Tullus für das bürgerliche geforget. €. 
Papirius fammelte die Eöniglichen Gefäge in einen Körper, wo⸗ 
von noch ein Fragment beym Macrobius übrig ifl. y) Auch 


Dionyfins von Halikarnaſſo hat in feinen Antiquitatibus rom. — 


manche 


u) Amftel. 1698 — 703. VI. T. f. 

x) Eie ſtehn T. V. p. 2497. und 1945. 

y) L. III. Saturnal. e. 11. L. B. 1670. p. 410. 8. Wenns nicht vielmehr 
aus den Commentar ift, den Gran. Flaccus barübır gemacht hat. 
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manche aufbehalten, andre Ant. Auguftinus in feinem Tractate 
de Legibus et S. C. rom. gefammelt, der mit im Thefaurus An- 
tiquit, Rom. des Graͤvius ſteht. 2) Nach der Koͤnigsflucht 
war die Geſaͤtzgebung beym Conſulate; allein die vielen Uneinig⸗ 
keiten zwifchen den Vornehmen und Gemeinen machten den Ent- 
ſchluß reif, durch drey Abgeordnete Solons und andere Gefäge 
aus Griechenland zu holen, und aus diefen und den ſchon vor- 
bandenen römifchen gleihfam einen Coder für die Republik 
zu verfaflen. Dazu wurden Decemviri legum ferundarum und 
der Dolmetfch Hermodor, ein vertriebener Ephefier, aufgeftellt. 
Ihre erfte Arbeit Fam in X, ärzenen Tafeln aufs Forum, und 
das Jahr darauf folgten noch II. andere , und alle zufammen er⸗ 
hielten fid) bi8 zum Einbruche der Fremden in Italien. Die 
noch übrigen in der rohen Sprache derfelbigen Zeit abgefaßten 
Fragmente hat am beften. I. Vincent. Gravina in feinen Origi- 
nibus J. C. und Jak. Gothofredus in den IV. Fontibus J.C. erläu- 
tert. Auch Aloyf. Freyh. von Locella hat feinen Austritt aus 
der therefianifchen Nitterfchule mit II. Verſuchen ad illuftrandas 
Leges XII. Tabularum gefrönet, und Bouchaud in feinem Com- 
mentaire fur la Loi des XII. Tables alle gefammelt, was andere 
darüber gefagt haben. a) Allein diefe Geſaͤtztafeln konnten nun 
nicht 
z) T. U. p. 1142. 

a) Cicero fhäßte fie fo hoch, daß er fehrieb: Dicam, quod fentio: Biblio- 
thecas mehercule omnium Philofophorum unus mihi videtur XII. Tabu- 


larum libellus et autoritatis pondere et utilitatis wbertate fuperare. 
L. I. de Orat. Parif. 1687. p. 65. 4. 


Denis Büchert. U. Thl. g 
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nicht in allen neuen taͤglicth entſtehenden Fallen entſcheiden. Es 
wurden neue Gerichtsſtellen, z. B. die Cenſur, Die Praͤtur er- 
richtet. Die Edicte der Praͤtoren gewannen eine geſaͤtzliche Kraft. 
Die Patricii erfanden die Dies faftos und nelaſtos, verſchiedene 
Nechtsfolennitäten und Gerichtsformeln, die fie dem Wolfe vor- 
enthielten, bis fie endlih En. Flavius ein Scriba des blinden 
Ap. Elaudins in einer Sammlung ans Licht aab, die daher 
Jus Flavianım genannt wurde. Auf eben dieſe Art fam vom 
Sert: Aelius ein Jus Aelianum. Endlid zog Tib. Corunca- 
nius Die Nechtswiffenfchaft aus dem Kollegio Pontificum her- 
vor, und lehrte fie oͤffentlich. Nach ihm giebt Pomponius b) 
den M. Manilius, P. Muc. Scävola und Jun. Brutus als 
Gründer der Jurisprudenz an, welche Praktiker nad) Ciceros 
Zeugniffe c) Serv. Sulp. Rufus zugleich Dialeftifer und Philo— 
foph an der Kunft weit übertraf. Gegen die Kaiferzeiten hin 
wuchfen zum Zeichen des Staatsverfalls die Geſaͤtze gewaltig an, 
derer Verzeichniß unter andern Ant. Auguftinus in dem ange 
führten Buche gegeben hat. So wie überhaupt hier Caroli Si- 
gonü de.antiquo Jure populi Rom. Libri XI. zu empfehlen find. d) 
Auguſt, der anfangs die Rechtsverfaſſung in dem altin Stande 
ließ , erhielt nachhmal durch gehäufte Senatusconfulta, und Ple- 
bisfcita , die man zufammen genommen Lex regia nennt, Die 
höchfte Vollmacht. Unter ihm flifteten die Nechtsgelchrten M, 
a Anti- 


b) L. II. $. 39. D. de Orig. Jur. 
ec) Im Bruto c, 41. edit. fuprac. p. 60. 
4) ©ir ſtehn im V. T. Opp. omn. Mediol. 1732. f. 
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Antiſtius Labeo, der zu Neuerungen geneigt war, und C. Ate- 
jus Capito , der feft übers alte Recht hielt, Secten. Unter den 
folgenden Zürften wurde die Geſaͤtzgebung bald mehr, bald wer 
niger dem Rathe und Wolfe mitgetheilet. Es blühten immer eir 
nige berühmten ICti, Veſpaſiau fammelte alle Werordnun- 
gen faft vom Anbeginne des Staates in einen Körper. Madrian 
wollte ein zwenter Numa feyn, und führte.eine neue Rechtsform 
ein. Er ließ. anftatt der veränderlichen Edicte der Prätoren 
durd) den Salv. Julianus ein Edictum perpetuum auffesen , wel- 
ches verfchiedene Rechtsgelehrten unfrer Zeiten wieder herzuftellen 
bemühet waren, e) Nun hörten Senatusconfulta und Plebig- 
ſcita ganz auf, und an ihre Stelle kamen Faiferl. Conftitutionen. 
Man fing nun auch das Studium Juris yon dem gemeldeten 
Edicte an, das fonft von den XII. Tafeln angefangen wurde, 
Unter den folgenden Kaifern blühten die ICti Sert. Pomponiug, 
Cajus, Papinian, Dom, Ulpian, Zul. Paullus,: Deren. Mo- 
deftinus u. a, f) nad) weldyen die Kechtsgelehrtheit unter .den - 
groſſen Staatserfchütterungen nur in den Schulen zu. Beryto, 
Rom und Conftantinopel Aufnahme fand. Hierauf begann 
Eonftantin der Groffe das Necht der chriftlichen Religion anzu- 
formen. Diefes bewog die Nechtegelehrten für die alte Juris. 
prudenz durch Sammlungen zu forgen. Die erfte von den Ver 
— des Hadrianus an heißt von dem Sammler Codex 
22 Gre⸗ 


e) S. J. G. — Hiſt. J. Civ. e. IV. $. 267. Opp. omn. T. IV, Ge- 
nevae 1747. 4. 
f) Bon ihnen und ihren Schriften Hamberg. zuverl, Nachr. 
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Gregorianus, Die zweyte, gleichſam eine Nachleſe, enthaͤlt haupt⸗ 
ſaͤchlich Diokletians und feiner Collegen Conſtitutionen, und heißt 
Eoder Hermogenianus. Die Ueberbleibſel von beyden hat Schul- 
ting in feine Jurisprudentia vetus antejuftin, aufgenommen. Con- 
ftantins Kinder und Die folgenden Fürften ,. Julian ausgenom- 
men, den Ehriften günftig fuchten das Necht von der Chicane 
zu reinigen und einfacher zu machen; denn es waren ben 2000. 
Werke der ICten und eine Unendlichfeit von Verordnungen, die 
man Durchwühlen mußte. Daher verfiel der jüngere Theodofius 
und Walentinian darauf, nur gewiſſer obenangeführter Nechts- 
gelehrten Ausfprüche gelten zu laffen, und endlich gab der erfte- 
re einen Coder heraus, der alle Verordnungen vom groſſen Con- 
ftantin an einbegriff, und felbft in Occident ben den Oftrogo- 
then, und in Africa bey den Wandalern zum Geſatzbuche ward. 
O Die letzte Ausgabe davon hat J. Dan. Nitter 1745. zu Leip⸗ 
gig veranftaltet, und unter dem Namen der Novellen aud) die 
- Verordnungen der Kaifer angefüget, Die Dem Theodos gefol- 
get find , unter deffen Regierung noch darüber die jiuridifchen 
Schulen in Conftantinopel und Nom fehr blühten. Allein das 
Dberpriefterthum der Themis war doch dem Suftinian vorbehal- 
ten. Huf feinen Befehl und unter dem Vorſitze Tribonians arı 
beiteten zehn Männer im Jahre 529. einen Codex aus, der aus 
den drey ſchon vorhandenen gezogen, und mit Zufägen in XIL 
Bücher gebracht war. Hernach legten ihrer ficbenzehn die Hand 
an 


8) Die Yusgabe cum Comment. Jar. Gothofredi L. B. 1665. T. II. f. 
iſt felten. 
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an die Schriften der alten Nechtsgelehrten, und verfaßten dar⸗ 
aus in VII Theilen oder L. Büchern die Digeften oder Pan» 
deften; endlich zogen ihrer drey befonders aus dem Cajus IV. 
Bücher Inftitutionen zum Fünftigen Anfangsgrunde der Nechts- 
ſchuͤler. Alle dDiefe Werfe wurden im 3. 533. Fund gemacht; im 
folgenden Jahre aber. unterdrüdt, und mit neuen Verordnungen 
und Decifionen vermehret unter dem Titel: Codex repetitae Prae- 
lectionis im Reiche eingeführt. Der Kaifer gab darauf noch ei 
nige Verordnungen heraus, Die unter dem Namen der Novellen 
Diefer ganzen Sammlung anhangen, Die Corpus Juris genannt 
wird. Simon van Leumen hat davon eine Ausgabe mit Jak. 
Gothofredi Anmerkungen in Fol. und 8. H. Chriftoph Freyes⸗ 
leben aber zum afademifchen Gebrauche in 4. geliefert, und zu 
Frkf. u. Leipz. hat man 1785. mit dem I. Theile oder den Pan- 
deften eine deutfche Ueberfeßung in 8. angefangen. Da nun noch 
bey Suftinians Lebenszeit die lateiniſche Sprache der griechifchen 
in Drient zu unterliegen begann, überfesste Theophilus die In- 
ftituta , Thaleläus die Pandekten und vielleicht aucd) den Co 
der im die letere, da hingegen Sulian die griechifchen Novellen 
ins Latein übertrug. Im IX. Jahrhunderte zog Bafilius Ma- 
cedo aus allen diefen Werken ein griechifhhes Handbuch, fein 
Sohn Leo der Weife brachte eine vollftändigere Sammlung von 
LX. Büchern unter dem Titel Tor Barıkmwr Arrafeor zu Stan- 
de, die fein Sohn Eonft. Porphyrogeneta verbeffern, und Fab⸗ 
rot, wiewohl unvollftändig, in VII. Folianten mit einer latei- 
nifchen Weberfegung druden ließ. h) In Decident galt indeffen 


b) Parif. 1647. Rar. £ 3 theils 
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theils das theodoſiſche, theils das juſtinianiſche Recht; nur wa— 
ren die Pandekten ziemlich unbekannt, bis Lotharius ben Erobe— 
rung der Stadt Amalfi 1137. ein Exemplar, das nicht lange 
nach Juſtinians Bekanntmachung geſchrieben worden ſeyn muß, 
auffand, und es den Piſanern ſchenkte, von denen es nach Flo— 
renz kam, wo es noch gezeigt wird. Heinr. Brencmann hat die 
Geſchicht davon oder Fatum Codicis Florentini, und Leop. Andr, 
Guadagni eine Difquifitio de Flor. Codice ommium, quae extant, 
Pandeltarum exemplorum parente gefchrieben; Taurellus Water 


und Sohn aber haben ihn 1553. in Folio abdruden laffen. i) 


Dieß muß ich noch beyſetzen, daß nicht alle Nechtsgelehrten mit 
der ganzen juftinianifchen Arbeit zufrieden find. k) Dennoch 
fam fieim XI. Sec. wieder in die Schulen. Werner ein Deut 
ſcher, von den Italienern Irnerius, Guarnerius, Warnerius 
genannt, 1) Tas darüber zu Bologna mit groffem Zulaufe, und 
ftiftete die erfte Schule, in der man Eleine Noten und Scolien 
zu den Geſaͤtzen machte. Unter ihm blühten die zwey Gegner 
Bulgarus und Martinus, auch Azo, nebft andern. m) Im 
XII. Sec. entftand unterm Accurſius dem Urheber der weitläu- 
figern Gloſſe die zweyte Schule, Die Gloſſe erhielt faft eben fo 
viel 


i) Florentiae in Off. Laur. Torrentini. Sehr anfehnlic) und rar. 

k) ©itruve Hift. Juris c. III. $. 5. Jenae 1718. 4. j 

D) So bifennen es die Volognefer felbft in einem Briefe an den Barthold Rihu— 
fius: Garnerio detto Irnerio tedefco. ©. Struve fuprac. c. V. f. 10. 

m) Bon diefen und den folgenden Rechtsgelehrten f. theils Hambergern, theils For 
ders Gelehrtenlexikon, theils den Guido Panzirolus-de claris Legum In- 
terpretibus, mie ihn Ehr. Godfr. Hofmann mir andern Juriſtenbiographen 
1721. zu Leipz. 4. herausgegeben hat. 
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viel Anſehen als der Text. Daher kamen mit der Zeit die Cor- 
pora Juris gloflata, dergleichen I. Fehus 1627. eines zu Lyon 
berausgab, Seine Schüler waren unter andern feine Soͤhne 
Srancifcus and Cervotus, und Cinus von Piſtoja. Im XIV. 
Ser. ſtiftete Bartolus die Schule der Commentatoren, und 
brachte die Dialeftifhen Spirfindigfeiten ins Jus. Geine be 
rühmteften Lehrlinge waren Baldus, Maynus, Bertachinus, 
u... a..n).. Im XVI. Sec. erzeugte endlich die Schule des. Al- 
ciatus und Cujacius unterſtuͤtzet von Kritik, Philologie und 
Geſchmack die größten ICten. Ant. Auguftinus, Balduinug, 
Briſſonius, Brunnemannus , Bnnfershoefius, Donjatius , 
Duarenus, Dioh. und. Jak. . Gothofredus, Haloander oder 
Hofmann, der die Pandekten zuerft herausgab, Hottoman- 
nus, Merillius, Noodtius, Otto, Schneidewinus, Tiraquel 
us, Vinnius, Zafius, Zuichemius find von diefer Zahl. Man 
führte das römifche Recht allenthalben ein, fo weit es mit den 
vaterländifchen Geſaͤtzen verträglich war. Man arbeitete Über 
die Jurisprudenz in verfchiedenen Abfichten. Es kamen Com- 
mentarien zu „allen Theilen des Juftinians, Schriften über die 
Differentiam. Jurium und Methodum Juris, Ideae und Compen- 
dia Juris, Syftemata, Decifiones, Confilia, Antiquitates , Lexi- 
ca Juris, Einleitungen zur Praxis, zu verfchiedenen Procef 
fen, eine Menge Differtationen , derer Sammlung und Eluge 
Auswahl ihren groffen Runen hat. Schriftfteller bier anzu 
fuͤh⸗ 


n) Ihre Schriften haben bald im XV. Jahrh. bie Preſſen der erſten Buchdrucker 
befchäfftiget, wie im Maittaire, meinem Guppleminte, und Panzer zu fihen ift. 
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fuͤhren, waͤre viel zu weitlaͤufig. Dennoch kann ich die Tra- 
ctatus univ. Juris congeſtos in XXV. Foliob. zu Venedig 1584. 
Ger, Meermanns Theſaurum Juris in VII, Foliob. Aug. Leyſers 
Meditationes ad Pandectas und über dieſe Hartlebens Meditatio- 
nes, Mich. Gottfr. Wernhers Comimentationes in Pandectas, €. 
Eph. Mofaders Elementa J. Civ. Rom, Th. Maur. Richeri Infti- 
tutiones univerfae civil. et crim, Jurisprudentiae, an weldyen auch 
ein Tractat de Feudis hängt, 2.3. F. Möpfners theoret. prafti- 
fchen Commentar über die heineec, Inftitutionen, und von eben 
dieſem Dav. Mevii Decifiones in der zehnten Ausgabe nicht un- 
gemeldet laffen, und im Uebrigen auf die neuefte Ausgabe von 
Struvens Bibliotheca Juris, Joh, Heumanns Apparatus Jurispru- 
dentiae literarius, Hommels Literatura Juris, Schott Entwurf 
einer juriftifchen Enchclopaͤdie, u. a., die bey der Literarge 
(Hit und Bibliographie SS. XLIL. XLIII. vorfommen wer- 
den, verweifen, und nun auch von den Gefägbüchern andrer 
Völker Meldung thun. Won dem Älteften ungefchriebenen Rech⸗ 
te unferer Vaͤter kann man fi aus 3. CAfar, Pomp. Mela, 
und befonders Tacitus einen Begriff machen. Das ältefte ge- 
fehriebene Gefäß fcheint das falifche gewefen zu feyn, das Wifo- 
gaſt, Bodogaft, Salogaft und Windogaft angegeben, die Zür- 
ſten Aber bis auf Ludewig den Frommen verbeffert haben. Das 
zweyte war Lex Ripuariorum für die Stämme, Die zwifchen dem 
heine, der Schelde und der Mofel faflen. Im V. Sec. Fam 
das Gefüg der Burgunder von ihrem Könige Gundobald Lex 
Gundobada genannt, das Edict Königs Theodorichs für die 
Oſtro⸗ 
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Dftrogothen, und die Geſaͤtze Eurihs für die Wifigothen, alle 
mit einer Zumifchung des römifchen Rechts. Diefen folgten Lex 
Aleımannorum ,„ Baiuvariorum, Frifica und Longobardica, und 
die Capitularia der fränfifchen Könige von Childebert bis Lud- 
wig den IE die eines Theils Anfegifus und der Levit Benedict 
gefammelt, Baluzins aber und noch vollftändiger Petr. de Chi. 
niac in II. Foliob. zu Paris 1780. herausgegeben hat. 0) Die 
fe Geſaͤtze vom falifchen angefangen befinden ſich in Baſil. Joh. 
Herolds p) Libris Originum ac ‘Germanicarum Antiquitatum, 
und vermehret in Lindenbrogs Codice Legum antiquarum, dem 
auch ein Gloſſarium beygeſetzt ift. Der Servit Canciani hat 
unlängft zu Wenedig Barbarorum Leges antiquas in IV. $oliob. 
herausgegeben. Im XI. Jahrh. verfaßte Epko von Repkow, 
dem Einbruche des römifchen Nechtes einigermaffen zu wider 
ftehen, auf Einrathen Graf Hoyers von Falkenftein, den Sad). 
fenfpiegel oder das Landrecht, das ſchon 1474. zu Bafel, und 
zum legten 1732. zu Leipzig gedrudt ward. Dem folgte das 
magdeburgifche oder fächfifche Weichbild von Chriftoph Zobeln 
1537. auch zu Leipzig herausgegeben, und 1721. zu Malle wie, 
der aufgelegt, und der Schmabenfpiegel, der in Schilters The- 
faurus Antiquit, Teutonicarum am vollftändigften gedruckt ift. q) 
Von 
0) Bom erſten ifi die ſeltene Pariferausgabe 1677. II. T. f. 

pP) In ber Borrede zu des P. Barre Hift. de l’Allemagne p. 8. wird diefer 
ehrliche, im 16. Sec. verftorbene Höchftädter Hyrold Auteur beaucoup plus 


ancien, que le cinquieme fiecle genannt. 
9) Im, T. Ulmae 1728. f. 


Denis Büchert, II, Thl. M 
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Don Chr. Gottl. Biener find uͤberhaupt Commentarii de orig. 
et progteſſu Legũm, Juriumque germanic. Nichts zu ſagen von 
verſchiedenen Provinzial⸗ und Stadtrechten, z. B. dem oͤſterrei⸗ 
chiſchen von 1190. dem baieriſchen von 1346. dem luͤbeckiſchen, 
hamburgiſchen u. dergl. Die aͤlteſten franzoͤſiſchen Verordnun⸗ 
gen nach den Capitularien haben geſammelt du Moulin, Re— 
buffus, Fontanon u. a. die in le Longs Bibliotheque hiſtorique 
de la France r) zu ſehen find. Loix et Conſtitutions des Colonies 
Franc. de l’Amerique fous le vent find von Moreau de St. Mery 
von 1550 — 765. gefammelt. In Spanien ift nach den wifigo- 
thifchen Gefäsen die Sammlung Alphons des IX. s) unter dem 
Titel: Las fiette Partidas die ältefte, das letzte Geſaͤtzbuch von 
1640. geht bis auf Philipp den IV. t) Die befte Sammlung 
der älteften englifchen Gefäse hat Dav. Wilfins 1721. veranftal- 
tet. Die magna Charta ift mit Anmerkungen Jak. Howels zu 
Drford 1660. gedrudt, und von dem neuern englifchen Rechte 
handeln Pultons u) Statutes of England, und die 1770. her- 
ausgefommenen Statutes from magna Charta to the Ioth. year of 
George III. in X. Quartb. mit Will, Blackſtones Commentaries 
on the Laws of England, aud) franzöfifh. Die Schweden ma- 
chen 


r) Liv. III. Art. 3. $. 3. Paris. 1719. p. 586. f. oder im T. I. der neuen 
von Feoret de Fontette auf V. Bände gebrachten, Paris 1768. f. 

3) Der des Weifen. Die volltommene Kraft hat fie erſt unter Ulphons dein XI, 
erhalten. 

t) Bon diefem f. de Franckenau facra Themidis Hifp. Arcana Se@. IV. |. 5. 
Hanov. 1703. p. 36. 4. 

vu) Nicht Pluton, wie in Struves Bibl. Jur. Jenae 1725. p. 89. und im Ne 
giſter ſteht. — 
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chen zuihrem Gefäggeber den Zamolxes. Ihre alten Gefäge hat 
J. Meffenius unter dem Titel: Leges Suecorum Gothorumque 
1614. herausgegeben, fo wie man die neuern aus El. Kloots 
Speculo Jurispr. Suecicae fennen lernen kann. Die Alteften daͤni⸗ 
ſchen gefchriebenen Sefäge find von Waldemar dem I. Sie find 
mit den nenern in dem Coder Chriftiang des V. 1683. zu finden. 
P. Kofod Ancher hat über das dan. und lat. Indffe Lovbog 
commentiret. Für Polen hat Nik, Zalaszowski 1701. Jus Regni 
Poloniae und Andr. Gr, Zamoyſki ein bürgerl. Geſaͤtzbuch poln, 
und Deutfch herausgegeben, und für Ilngarn hat Steph. Ver⸗ 
böcz auf Befehl Uladislai des II. das Tripartitum Opus Juris con- 
fuetudinarii gefammelt. x) Für Preußen find Corpus Juris Fri- 
dericiani, des Freyh. v. Carmer Yuftigeinrichtung, Allgem. Ge 
färbuch für Die preuß. Staaten, und für Tofcana der Codice 
della Legislazione in 10. Octavb. So haben auch andre Staa- 
ten ihre bürgerlichen Gefagbücher mit mehr oder weniger Anmen- 
dung des juftinianifchen Rechtes, und über die Gefagbücher ih. 
re Commentatoren und Praktiker, die man im obenangeführten 
Struve, Heumann, Hommel, und Schott nachfehen kann, 


$. XII. 


Das Eriminalvecht hat ben den alten Voͤlkern, von Peinliches 
denen im vorigen $. die Rede war, immer einen Theil der Ge * 
M 2 füge 


x) Die Tyrnauerausgabe 1751. enthalt in II. Foliob. auch alle fpätern Gefäße 
und Berordnungen. 
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ſaͤtze ausgemacht, wie die Ueberbleibſel davon noch zeigen. y) 
Unter den roͤmiſchen Kaiſern kamen neue Geſaͤtze hinzu, oder 
man ſtrafte, nachdem es Praejudicia oder Refponfa JCtorum 
angaben. Diefe wurden hernach an die Pandeften angehängt. 
Unſre Väter hatten verſchiedene Strafgefäse. Ein friedbrüchi- 
ger Edler mußte einen Hund, ein Merrndiener einen Stuhl, und 
ein Bauer ein Rad auf eine gewiffe Weite tragen. Ein Bellag- 
ter mußte fich durch den Zweykampf, oder die Berührung eines 
glühenden Eifens, oder die Verfenfung der Dand in ein fieden- 
des Wafler , oder die Verfenfung des ganzen Leibes in Ealtes 
Waſſer, welches befonders Die Derenprobe war, reinigen, Im 
letzten Falle war das Dbenfhwimmen zur Verdammung. Diefe 
Gerichte hießen Ordalia oder Urtheile, und wurden endlich von 
Paͤbſten und Kaifern verbothen. Dabey waren noch Reinigun⸗ 
gen durch einen mit verfchiedenem Gepränge begleiteten Eid, 
durd Empfang des Abendmahls, durch Loos mit zwey Stäb- 
chen, derer eines ein Kreuz eingefchnitten hatte, und das gün- 
ftige war, durch Genießung eines Brodes oder Käfes, die be- 
ſchworen waren , im Brauche. Bey Todfchlägen ſchloß man 
auf den Thäter, wenn in feiner Gegenwart aus dem ausgefeten 
Leichname Blut quoll; diefe Ausfegung hieß das Baarrecht. z) 
Die Criminalgerichte felbft hießen eines Theils Wehmgerichte von 
Vehmen, feimen oder abfäumen, Stuhlgerichte, heimliche oder 
* 
y) ©. v. Martini Ordo Hiſt. Juris. Vien. 1755. c. 1. 8. 
z) Davon, und von den Übrigen hier angef. altdeurfhen Rechten und Gerichten 


f. Zuft Ge. Schotteln de fingulsribus quibusdam et antiauis in Germania 
Juribus. ef. und Keipgig 1671. 8. 
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> weftphälifche Gerichte. Diefe hatten ihren Urfprung von Karl 
dem Groffen, wurden auch von den folgenden Kaifern verſchie— 
denen Ständen verliehen; weil aber aus Unwiffenheit oder Bos⸗ 
beit der Nichter viel Unfug dabey verübet wurde, fetten fich Fuͤr⸗ 
ften und Stände dawider , und die Kaifer arbeiteten an einer 
Merbefferung , bis endlich unter Karl dem V. beym Anwuchfe 
der Territorialvechte der Neichsftände dieſer Nichter Anfehen gar 
über den Daufen fiel. C. Phil. Koppe hat über die Verfaffung 
der heimlichen ©erichte in Weftphalen gefchrieben. In Sachſen 
war das Bann und Achtgericht, in Franken das Frais- und 
Centgericht, aber mit verfchiedenem Gepränge üblich, a) Ueber 
Fürften erkannten nur Kaifer, und Fürften nach dem Fürften- 
rechte. Endlich brachten Deutfche, die auf italienifchen Akade⸗ 
mien Die Nechte ftudiret hatten, verfchiedene fremde Geſaͤtze und 
Gebraͤuche, worunter aud) die Tortur war, mit fi) zuruͤcke, 
welches eine groffe Veränderung und Verwirrung nach fich zog, 
der nur Durch neu errichtete peinliche Satzungen gefteuert wer- 
den Fonnte. Nun erfchien 1508. die bambergifhe Halsgerichts⸗ 
ordnung, b) 1516, die brandenburgifche, und endlich wurde die 
bereit 1521. entworfene peinliche Malsgerihtsordnung Karls 
des V. 1532. als ein Reichsgeſaͤtz, doch den alten wohlherge- 
M 3 brad)- 


a) Die Erklärung diefer Ramen in Chriſt. Gottl. Haltaus Glofarium Germ. 
Lipf. 1758. f. 

b) Zu Maynz bey Joh. Schäffer f, Uff Bartbolomei, fagt Struvens Hiſt. Jur. 
ec. IX. in not. ad $. 27. ber Bauer in Biblioth. Libb. rar. univ. feßt: 
uf mitfaften. Sind es zwey verfchiedene Ausgaben? Schöffer hat den Drud 
1510. und 1538. mieberholet , auch die Carolina gleih 1532. und wieder 
1533. aufgeleget. 
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brachten Provinzialgebraͤuchen unbeſchadet, kundgemacht und 
eingefuͤhret. Nun begannen auch die Schriften übers Criminal⸗ 
recht. Leber die Conftitution felbft commentirten Jak. Fried. Lu- 
dovici, Ge. Beyer, I. Paul Kreß, Sam. Fried. Böhmer in 
feinen Meditationibus in Conft. Crim. Carolinam, und Jul. Frid. 
Malblank in feiner Geſch. der peinl, Gerichtsordnung Karls V. 
bis auf unfere ‚Zeit. Zu den füftematifchen Werfen gehören 
Profp. Farinacii Opera criminalia , Pet. Müllers Jurisprudentia 
criminalis, Jak. Ottos Corpus Juris crim. Sam, Zried. Böh- 
mers Elementa Jurispr. criminalis, 3. 2. €, Püttmanns Elementa 
J. erim, Chr, Gottl. Gmelins Grundſaͤtze der Geſaͤtzgebung über 
Verbrechen und Strafen, ©. I. 5. Meifters Principia J. crim. 
Germaniae communis, Quiſtorps Grundfäge des deutfch. peinl. 
Rechts, u.a. Zu den Confiliis, Quaeftionibus und Obfervatio- 
nibus eriminalibus J. Dt. Tabors Racemationes criminal, defini- 
tionum, 9. Heinr. Bergers Electa Jurispr. criminalis, u.a. Zum 
peinlichen Proceffe I. Brunemann de Proceflu inquifitorio, und 
Ludovici Einleitung zum peinlichen Proceß. Die Praris ver- 
fehiedener Länder zeigt z. B. Ben. Carpzovs Practica criminalis 
für Sachſen, Efa. v. Pufendorf Introductio in Proceflum crim. 
Luneburg, der Codex crim. Therefianus ehemal für Defterreic) , 
Servin de la Legislation criminelle, Briffot de Warville Theo- 
rie des Loix criminelles, de Walaze des Loix penales, Paftoret 
u. a, derer Ton fehon Neuerungen vermuthen läßt, für Frank— 
reih, u. w. Won der Vertretung der Angeklagten handelt 
Tob. Granzs Defenfio reorum, und Ant. Paſa. Valli della Di- 
fefa 





= = m 
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fefa dei Rei nei procefli criminali , von den Verbrechen hat jede 
Gattung ihre Schriftfteller, 3. ®. den Ungrund des Merenpro-‘ 
ceffes decken auf des Jeſuiten Fried. Spee Cautio criminalis, c) 
Ehrift. Thomaſii Differtatio de origine et progreffu Procellus in- 
quifitorii contra Sagas, u. a. Won den Strafen überhaupt hat 
man af, Döplers Schauplas der Leibs-und Lebensftrafen; von 
der Tortur insbefondere I. Zangers Tractat de Torturis Reo- 
rum. Chriftian Wildvogel de arbitrio judicis circa Torturam ver- 
theidiget fie, Thomafius de Tortura ex foris Chriftianorum pro- 
feribenda, und 9. Sonnenfels in feinen Grundfägen der Polizey 
verwirft fie, fo wie er ebendafelbft die Todesftrafe misbilliget, d) 
wohin auch die berufene Schrift des March. Beccaria dei Delitti 
e delle Pene, mit 3. €. $. Schals Nachlefe und Berichtigun 
gen gehöret. Noch Fann man Chr. Gottfr. Hofmanns Praeno- 
tiones de Origine, progreffu et natura Jurispr. criminali$, feine 
Differtation de infignioribus Defeftibus Jurispr. crim, und des 
ſchon angeführten Briſſots Bibliotheque philofophique (das 
pflichtmäßige Lofungswort gewiffer Sceribenten) du Legislateur, 
du Politique, du Jurisconfulte fur la Legislation criminelle nad) 
En 5 fehen, : 


c) Leibniß hat din Verſaſſer entdeder , der fih vor dem Werke nicht genannt 
hate. ©. Struv. Hift. Jur. c. IX. $. 30. Er und Wlegambe zählen 4. 
Auflagen: 1631. 32. 49. und 95. Uber beym' Alegambe fteht durch einen 
Drudichler 1623. Spee war auch einer aus den wenigen katholiſchen deuts 
ſchen Dichten. "Unter feinen Ordensgenoſſen beffer als Balde , nicht fo gut als 
Dppelt ; aber doch für feine Zeit immer etwas. Er ftarb 1635. drey Jahre 
vor Opitzen. Ich befige die dritte Ausgabe feines Luſtwaͤldleins oder Trug 
VNachtigall. Cöln 1664. 12. 

d) ©. dritte Aufl. I, TH. Wien 1770. 8. 
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ſehen, welche Auszuͤge und Abhandlungen von Criminaliſten 
verſchiedener Nationen enthält. 


$. XIV. 


Lehenrecht. Der Namen Feudum erſcheint erſt im IX. Jahrhunderte 
in dem Teſtamente des angelſaͤchſiſchen Koͤnigs Alfreds. Stru- 
ve findet unter den Ableitungen dieſes Wortes die beſte von Fe 
ein Lohn, und Ode ein Beſitz. e) Vorher hießen die Lehen 
Beneficia, Honores, Militia oder Minifteria, und beftanden 
entweder in einem Solde, oder im Genuffe eines Erdreiches. 
Ein Vorfpiel davon war die Vertheilung der Grundftüde un- 
ter die römifchen Veteranen. f) Ben den Sranzofen find ſchon 
unterm Klodowid in Abfiht auf die übermundenen Voͤlker 
Spuren davon, hernach auch ben den Gothen und Longobar- 
den. Man gab fie gegen bürgerliche, oder Kriegspflichten. 
Daher kamen die Namen Vaſſi, Guaffi, Vafalli, Gefellen, 
Lehenleute oder Dienfimannen. 8) Sie waren anfangs nur 
auf Sahresfrift, hernady wurden fie den Gefchlechtern eigen. 
Man brachte fie allgemad) bey den Franken unter Gefüge, de- 

ver 


e) Hif. Jur. fuprac. c. VII. f. 2. ©. auch du Gange Gloflarium med. er 
inf, Lat. T. U. v. Feudum. , 
f) Dergleichen eines wis Birgils erfter Ekloge ſchuldig find : 
Impius baec tam culta novalia Miles habebit? 
Barbarus has Segetes? 
g) Du Gange fuprac, T. IU. v. Vaſſus. Struve fuprac. $. 7. und 8. 


a: wand = 


ve =» 


-i 


Ka 


— = 


Lehenrecht. 97 


rer verfchiedene fich unter den Eapitularien befinden. h) Dazu 
kamen nachmal die Verordnungen der folgenden deutfchen Kai 
fer. Thomaſius hat 1708. Selecta feudalia herausgegeben, dar 
unter ſich der fogenannte Vetus Autor de Beneficiis befindet, der 
im XI. oder XI, Sec. fie gefammelt hat. Dann folgte das fädh- 
fifche Lehenrecht , vermuthlih von Epko von Repkow, weil es 
meiftens dem Sachfenfpiegel als ein IV. Buch angehängt: if, 
Chriſt. Zobel hat es zuerft mit einer Gloſſa ans Licht geftellet. i) 
Das alemannifche Lehenrecht fcheint mit dem Schwabenfpiegel 
Einen Verfafler zu haben. Es enthält Verordnungen von Karl 
dem Groſſen und den folgenden Zürften. Schilter gab «8 her- 
aus. k) Aus ähnlihen Verordnungen und Ausfprüchen der _ 
Rechtskuͤndigen entftand Die Sammlung des Iangobardifchen Le 
henrechts, Die Gerh. Niger und Obert. de Drto, zwey mailän- 
diſche Confule veranftalteten. 1) Unter Friedrich dem IL that 
Hugolinus neue Sagungen hinzu, und brachte alles in IL, Bü. 
cher, Die nun unter dem Namen der zehnten Eollation an den 
Trovellen bangen, m) Jak. Eolumbinus machte Die befte Gloffe 
dar» 
bh) Man fehe j. B. nur den Index T. I. der baluzifhen Ausgabe. Pariſ. 1677. 
i) Ks — u erft 1589. wie ©truve 1, cit. ad |. 16, zu fogen ſcheint, fon» 
dern 1537. zu Leipzig bey Mid. Blum f. Bon ältern unglofirten Ausg: 
ſ. Mertw. der dresd. Bibl. I. B. p. 225. 
" K) Argent. 1697. 4. Die allererfte Edition giebt er Praef. F. XX. für Straß⸗ 
burg 1505. duch Math. Hupffuff en. 
N) Zur Zeit Friedrichs des Rothbarts. 


m) Sie heißen auch Confuetudines feudorum. ©. Corpus J. c. n. Dion. 
Gothofredi fuprac. am Ende. 


Denis Bücherk. LCH. MM 
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darüber, und in diefer Geftalt führte ſich auch dieſes Recht nad 
und nach in Deutfchland ein, obwohl ihm Merincutius oder Min- 
euccius, Baraterius, und felbft Cujas eine andere zu geben ver- 
fuchten. n) Doch kann esnicht verhindern, daß nicht aud) ver- 
fchiedene Provinziallehenrechte obwalten follten. Die hieher ge 
hoͤrigen Schriftfteller theilen fi nun erftens in Ausleger des 
Sangobardifchen, 5. B. Matthäus de Afflictis, und Jak. Al⸗ 
varottus; zwentens in Diejenigen, Die von den Lehen verfchiede- 
ner deutfchen Provinzen handeln, wie Meurer von der Succef 
fion in Lehen und Stammgütern unter dem deutfchen Adel, Ger- 
Feng vermifchte Abhandlungen aus dem Lehenrechte u. ſ. w. vor 

welchen 3. Pet. Ludwigs Tractat de Jure clientelari Germanorum 
hergehen kann; drittens , die von dem Lehenvechte fremder Voͤl— 
fer handeln. Beyde müßen ihrer Menge halber in Struvens 
Bibliotheca Juris nachgefehen werden. 0) Viertens, Die das Le⸗ 
benrecht in ein Syſtem gebracht haben, wie Gottl. Ad. Struve 
im Syntagmate Juris feud. Boͤhmers Principia Juris Feud. praefer- 
tim Longobardici, Hervé Theorie des Matieres feodales et cen- 
fuelles. Fuͤnftens, die größern Werke oder fogenannten Feudi- 
ſten, 3. B. Heinr. von Nofenthal Tractat de Feudis, €, $rid. 
Zepernids Sammlung auserl. Abhandlungen aus Dem Lehenrech⸗ 
fe, Analecta J. Feud, und Mifeellaneen. Sechftens, die übers 
Lehenrecht Quaeftiones, Decifiones, Controverfias, oder über be» 
fondere Materien deffelben gefehrieben haben, 3. ®. Menrions de 

Pan⸗ 


0) Struve Hift. Jur. fuprac. |. 23. 24. 25 
0) C. XII. . 5 und 6. 
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Panſey Differtations Feodales , derer groffe Anzahl wieder bey 
Struven, oder in Erici Mauritii Nomenclator Scriptorum Juris 
feud, nachzufchlagen ift. Siebentens endlich, Die zum Lehenpro- 
ceffe führen, wie 3. ®. Ludovici in feiner Einleitung zum Lehen- 
proceffe. p) 


$. XV. 


Diefes Necht, welches in einem befchränkteren Verſtande Fichen- 


aud) das Banonifche, und einem Theile nad) aud) das päbftliche er 
genannt wird, ift eine Sammlung von Gefägen, welche Die Ver⸗ 
bindlichkeiten und Gerechtfamen der Chriften beftimmen. Sobald 
die Kirche Frieden befam, fo daß fie Zucht und Ordnung ein- 
führen, und den Serlehren widerftehen Eonnte, wuchs die Zahl 
Diefer Gefüge, und die Fürforge fie zu fammeln. Die Samm- 
lung wurde in den Concilien neben der h. Schrift vorgeleget , und 
ſchon im Ealchedonifchen wurden einige Kanonen daraus vorge- 
Iefen, ohne das Nicaͤnum und Antiochenum zu nennen, in dem 
fie abgefaffet worden waren. q) Man las fie alfo aus dem Co- 
dex Canonum, wie er heißt, Ecclefiae univerfae, den Guil, Voel⸗ 
lus und Henr. Suftellus in ihrer Bibliotheca Juris Can. veteris r) 
an die Spitze gefetst haben, und der bis auf das zweyte General. 
N 2 con. 


p) ©. aud I. Heumanns Apparat. Jürispr. literarius C. 46. p; 346. und a. ſchon 
mehrmal angef. Kiteratoren der Rechtsgelehrrheit. 

M ©. van Eſpen Tra@. Hiftorico canon. P. V. Opp. Colon. 1715. P. II. 
e. 1. $. I. und 2. 

r) Parif. 1661. T. II. £. 
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concilium gehet. Nachher wurde der Codex der Griechen bis 
aufs IX. Sec. und die zwen Synoden des Photius vermehrt. 
Und diefe Sammlung ift das Eanonifche Recht der orientalifchen 
Kirche, welches Guil. Beveregius mit Balſamons, Zonarag, 
und Arifting Commentarien unter dem Titel: Pandectae Cano- 
num SS. Apoftolorum et Conciliorum ab Ecclefia graeca recepto- 
rum herausgegeben hat, 5) Daß die römifche Kirche frühe auch 
ihren eigenen Coder gehabt habe, erhellet Daraus, daß ihre Ab- 
gefandten zu Kalchedon aus einem andern vorlafen, als die 
Griechen. Es ift glaublich der, den Paſch. Queſnel im II, Thei- 
le der Werke des h. Leo herausgegeben hat. t) Er geht vom 
Nicanum bis auf die thelenfifche Kirchenverfammlung; weil er 
aber nicht ordentlich genug war, fo überfetste der. Abt Dionyfius 
Exiguus zu Nom mit Anfange des VI. Jahrh. L. von den foge- 
nannten apoftolifchen Kanonen, derer die Griechen LXXXV. zah- 
len, und Die zwar nicht von den Apofteln felbft, aber Doch der 
Difeiplin der erften IV. Jahrhunderte ganz gemäß find, noch da- 
zu den vorhandenen griechifchen Coder, nahm die Sammlung 
der africanifchen Kirche unter dem Titel: Synodi apud Carthagi- 
nem Africanorum in die feinige auf, und that die Decrete der rö- 
mifchen Päbfte vom Siricius angefangen dazu, und obwohl er 
diefes eigenmaͤchtig vorgenommen hatte, erhielt Doch feine Arbeit 
die Gutheißung der römifchen, africanifchen, und vermuthlich 
auch, 
3) Dieſes vortreffliche Wert ift bereits fehr var. i 
t). Bon diefer Ausgabe fehe man die Meynung des Card, Querini in feinem 


Liber fing. de optimorum Scriptorum editionibus in Schelhorns Ausgabe 
Lindaugiae 1761. p. 133. 4. 
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auch, wenigftens von Karls des Groffen Zeiten an, Der gallica- 
nifchen Kirche. u) Bald nach ihm brachte Zulg. Ferrandus Dia- 
fon zu Karthago die Kanonen in einen Auszug, Job. Schola⸗ 
ſticus machte eine neue griechiſche Sammlung, und einen Nomo⸗ 
fanon, Martinus ein Pannonier und Biſchof zu Braga über 
fetste die griechifchen Kanonen, und machte einen Auszug in II. 
Theilen, davon der erfte von dem Klerus, der zweyte von Dem 
Laien handelt. Erefconius ein africanifcher Biſchof unternahm 
eine ähnliche Arbeit, darin er zuerft die Verordnungen der 
Paͤbſte mit jenen der Concilien vermengte. x) Alle diefe Arbei- 
ten ftehen in der angeführten Bibliotheca Juris can, veteris. Zum 
Anfange des VIII. Jahrhundertes erfchien eine Sammlung unter 
dem Namen des Iſidorus Mercator oder Peccator, der der h. 
Iſidorus Biſchof von Hifpalis nicht feyn kann, weil er viel neue- 
res Zeug vorbringet. Er trägt Briefe Der erften Päbfte zu Mark⸗ 
te, die unmöglich fo lange-unbefannt feyn Eonnten, citivet Die 
Yulgata, fehweigt von den Werfolgungen, Kegereyen, u. f. w. 
der erften Zeiten, fehlt in der Chronologie, ſchreibt barbariſch, 
und betrog dennod) big ins XVI. Seculum. Nun beftritten ihn 
die magdeburgifchen Centurienfchreiber, und obwohl ſich befon- 
ders der Sefuit Fr. Turrianus feiner annahm, fo hielt er doch 
die Prüfung eines Baronius, Bellarminus, Labbeus und Vlon- 
dellus nicht aus, und ift nun allgemein verworfen. y) Dennoch 
N 3 haben 


u) Ban Efpen 1. eit. P. II. c. I. 
x) v. Riegger Elem. J. Eccl. P. I. Sect. 2. 
yY) Ban Efpen 1. cit. P. IV. 
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haben ihn feine Nachfolger vielfältig echraucht, z. B. die Capi- 
tula, DieTunter des Pabfts Hadrianus Namen gehen, obwohl fie 
vielmehr Agilramnus, Bifchof zu Meg, diefem überreichet hat, 
Hierauf kamen in der Zeitordnung die Capitularia der fränfifchen 
Könige, von welchen im XI. S. die Rede war, und Die vieles 
aus den Eoncilien enthalten. Im X. Sec, zeigte Regino, einft 
Abt zu Prüm, durch fein Buch de ecclefiafticis Difciplinis , und 
de Religione chriftiana, daß aud) in Deutfchland das Kirchen 
recht getrieben würde. Baluzius hat ihn zu Paris, und 1765. 
der zu frühe verftorbene Graf Al. Criftiani am Therefianum her⸗ 
ausgegeben. Ihm folgte im XI. Seculo Burchard, oder Bro» 
cardus, Bifchofzu Worms mit einer Fanonifchen Sammlung in 
XX, Büchern, die mit der Zeit Decretum genannt wurde. Er 
bat ohne Kritik vieles von feinen Worgehern mitgenommen, und 
ift unter andern 1550, zu Paris aufgeleget. Mit Ivo Biſchof 
von Chartres, der am Ausgange diefes Jahrhundertes auch ein 
Decretum oder Excerptiones ecclefiafticarum regularum, und eine 
Pannomia oder Pannormia, die ihm aber angeftritten wird, ver- 
faffet hat, Eann man das alte Kirchenrecht befchließen. Er ift 
der erfte, Der e8 angefangen hat mit dem bürgerlichen zu ver- 
binden, und iſt zu Löwen 1561, im Drude erfchienen. z) Um das 
Jahr 1151. verfertigte der Benedictiner Gratianus ferne Concor- 
danfiam difcordantium Canonum in III. Theilen. Sie heißt nun 
Decretum, enthält Kanonen, päbftlihe Ausſpruͤche, Schrift: 
terte, Stellen der Väter, Gefäge der Zürften, fremde Zufäge 
unter 


z) Bereits var. f., 
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unter dem Namen Paleae, a) und Gratians eigne Urtheile. Uns 
wiffenheit, gutherziges Nachfchreiben ohne Einficht der Quellen 
und Schreibfehler machten eine Verbeſſerung wünfchen, die Ant. 
Eontius für fih vornahm, Pius der IV. und V. aber doch fe 
veranftalteten, daß der groffe Ant. Auguftinus noch immer feine 
fhönen Dialogen de Emendatione Gratiani verfaffen Fonnte, In⸗ 
deß verboth Gregor der XIII. ‚künftig etwas daran zu ändern, 
und Gratian verdunkelte alle feine NWorgänger fo, Daß er zum 
Grunde des kirchlichen Corpus Juris gelegt, allsin vorgelefen, 
gloffirt und commentirt wurde, worin fi Joh. Semeca ge 
nannt Teutonicus, und Joh. Dartes befonders hervorthaten. b) 
Seine fcholaftifch - polemifche Methode und der Lehrort Bologna 
felbft mögen bengetragen haben. Nachher wurden V. oder VL 
unbedeutendere Sammlungen von päbftlichen Decretalen gemacht, 
bis der Dominicaner Raymund von Pennafuerte Gregors des 
IX. Tribonian 1234. eine in V. Büchern nad) dem Verſe: Judex, 
Judicium, Clerus , Sponfalia, Crimen , fundmachte, die die 
zweyte Stelle im Corpus Juris einnahm , und viele Gloſſen 
und Commentarien befam, mworunter-fich Die Gloſſen des Bernd. 
Bottonus, der Commentar des Profp. Fagnanus, und die Pa- 
vatitla des Innoc. Eironius, Die Joſ. Ant. von Niegger 1761; 
zu Wien neu auflegen ließ, auszeichnen. Die dritte Stelle er- 
hielt 


a) ©. darüber Joſ. Ant. v. Riegger Opufe. ad Hift. et Jurispr. Frib. 1773. 
8. Diſſert. 11. Ueber rating Moͤnchthum ift unlängft Zweifel erreger 


worden. 
b) Struve Bibl. Jur. ec. XIII. ſ. 12. und 13. Die erſte hoͤchſtſeltene Ausgabe 
des Decretums iſt Argent. durch Heint, Eggeſtein 1471. f. 
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hielt das VI. Buch der Decretalen, das Bonifacius der VIII. 
aus den Verordnungen ſeiner Vorfahren 1298. in V. Buͤchern 
ſammelte, und Joh. Andres mit einer Gloſſe verſah. c) Die 
vierte ward den Conftitutionibus Clementinis in eben fo viel Buͤ— 
chern und eben der Drdnung. Clemens der V. hatte fie gefam- 
melt; aber nur fein Nachfolger Johann der XXIL konnte fie 1317. 
kundmachen. Endlich kamen auch Die XX. Extravagantes des be- 
fagten. Johannes und die Extravagantes communes verfchiedener 
Paͤbſte bis auf Sirtus den IV. ins Corpus Juris, und Damit 
diefes mit dem juftinianifchen mehr Aehnlichkeit hätte, haͤngte 
Paulus Lancelotus IV. Bücher Inftitutionen daran; d) wor- 
über er zwar von den Päbften Feine Beftättigung, wohl aber 
vom Doujat, Ziegler, Thomafius u. .a. Commentarien erhielt, 
fo wie über Die Decretalen felbft Gong’de Tellez, Ern. Pirhing, 
Henr. Zoefins und Henr. Wagnered am beften commentiret ha- 
ben. Die befte Ausgabe nun diefes ganzen Koͤrpers haben 1697. 
die Brüder Pithou zu Paris geliefert, und man Fann es das 
neue Rirchenrecht nennen, Zu dem neueften find die Quellen die 
Concordaten der Nationen mit dem päbftlichen Stuhle, 3. B. 
für Deutfchland 1447, e) für Frankreich 1512, die Sagungen 
des Tridenterconciliums, die päbftlihen Briefe, Die der Card. 
Ant. Carafa, und der Benedictiner Petr. Couftant herausgege⸗ 
ben 


€) Joh. Andres der Juriſt und Lehrer zu Bologna muß nicht mir dem Biſchofe von 
Alerıa vermenget werden, von dem in der Bibtiogeapbie die Rede war. 

d) Sie find beſonders F. B. Venetiis 1704. f. gedruckt. 

2) ©. Erh. Guil. Koch Sanctio Pragmatica Germanorum illuftrata, Straßb. 
1789. 4. Er will fir Aſchaſfenburg Wien genannt willen. 
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ben haben, f) das Bullarium von Leo dem Groſſen bis auf Be- 
nedict den XIV, woran Laert. Cherubinus, Ang. M. Cherubi- 
nus, Ang. a Lantufca, 3. Paul. a Roma, de Coquelines u. a. 
gearbeitet haben, g) die Verordnungen der Fürften in Kir- 
chenangelegenheiten, endlich) das Kenntniß der fogenannten Cu⸗ 
ria Romana, das man aus des Jeſ. Hunold Plettenbergs No- 
titia Congregationum et Tribunalium Curiae Rom, und Hofraths 
von Niegger Elementis Juris Ecel. h) fhöpfen fann, Wozu für 
Deutfchland überhaupt noch Schmidts Thefaurus J. E. potifli- 
mum Germanici, Würdfweins Subfidia diplomatica ad Seledta Ju- 
ris Eccl. Germaniae und Nova Subfidia , dann Andr. Maners 
Thefaurus novus &c, feu Codex Statutorum ineditor, Ecclefiar. 
Cathedral. et Collegiatar. zu empfehlen find. Im Jahr 1520. 
verbrannte M. Luther Zelo praepoftero et inconfulto „ wie der 
Proteftant Arth. Dud fagt, i) zu Wittenberg das Jus Canoni- 
cum mit Verdruſſe der Lehrer öffentlich), k) und gab zu dem Un⸗ 
füge, in den der unevangelifche Eifer der Burfche ausbrach, 
Urfache, wie in Struvens Bibliotheca Librorum rariorum zu le 
fen 


f) Der leßte Parif. 1721. f. 

ED Der Fleiß der Bullenfammler war nicht außerordentlich. Sehr vieles kann man 
aus den Drdensbullarien der Dominicaner, Francifcaner u. f. w. aus den Gons 
tinuatoren der baronifchen Annalen, und aus den Gpecialgefhichten mander Kırs 
hen nachtragen. Clemens XI. hat ein eigenes Bullarium. Romae 1722. f. 

h) P. 1: Se&. 2. c. 6. 

i) In der hoͤchſtſeltenen Londnerausgabe feines Tra&. de ufu et authoritate 
Juris Civ. L, I. c. 7. n. 16. a 45. 1653. 8. 

k) Struve Hif. J. ec. VIl, $. 3 
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fen iſt. ) Seither find die Proteſtanten darüber nicht ganz ei⸗ 
nig. Gerh. van Maftricht fagt: es würde nur noch aus Ge 
wohnheit benbehalten; m) fein Worredner Thomafius aber Ea- 
get über die Vernachläßigung. n) Struve ſchraͤnkt den Ge 
brauch defielben hHauptfächlich auf die geiftlichen Beneficien ein. o) 
Ich will nur noch einige Schriften nennen, Die e8 veranlaffet hat. 
Von dem Urfprunge deſſelben handeln Zr. Slorens und Nun. 
Plettenberg , und die Proteftanten Cafp. Ziegler und Math. 
Pfaff. Groffe Werke, Spfteme und Lehrbücher davon haben 
gefchrieben Yug. Barboſa, Ant. Auguftinus, Paul Laymann, 
Lud. Engel, El. Fleury, Zeger Bern. van Efpen, Paul von 
Riegger; neuer find Joh. Devoti Inſtitutionum Canonic. Libri IV. 
und Franz Xav. Molls Statiftica Ecclefiae germ, Unter den Pro . 
teftanten Joh. Schilter und Juſt. Denn. Böhmer; und unlangft 
Chr. Frid. Gluͤck Praecognita uberiora univ. Jurisprudentiae eccl, 
pofitivae Germanorum, und G. W. Böhmer Grundriß des pro- 
teftantifchen Kirchenrechtes, und für beyde Partheyen Schnau⸗ 
bert und Wiefe Grundfäte des Kirchenrechtes fowohl .der Pro 
teftanten, als der Katholiken; Confultationen Jak. Pignatelliz 
von dem Kirchenregimente NIE. Sanderus und der Proteftant 
J. Dtto Tabor. De Concordia Sacerdotii et Imperii handelt der 
Erzbiſchof Petr. de Marca , de Ecclefiaftica Hierarchia Cara 
muel 


1) Theca I. p. 135. Jenae. 1719. 4. 

m) Hift. Juris eccl. {. 386. p. 413. Halae 1719. $. 

n) Praef. de Neglectu Studii Juris canonici, ejusque ufu frequente et me- 
2 thodo. 

0) C. vll. $. 38. 
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muel v. Lobkowitz und Sr. Hallier, von Macht und Gerechtſa⸗ 
men der Paͤbſte Th. Roccaberti in der Bibliotheca maxima Pon- 
tificia von XXI, Folianten, ein Ungenannter de l'Autoritè de deux 
Puiffances, Teotimo Pifto le Dottrine del pretefo Secolo illumina- 
to XVII. intorno la Gerarchia e la Difciplina ecclef, confrontate 
colle Dottrine del tenebrofo Secolo XIV. und entgegen die neue 
vermehrte Auflage von L. de B. (vielleicht Burigny) Traite de 
VAutorité du Pape mit dem Drudorte Vienne 1782. und Pragm. 
Geſchicht des Hildebrandiſmus, Leipz. 1787. vorgeblid von ei- 
nem Fath. Geiftlichen, mit der man 9. Frid. Gaabs Feines Ra- 
tholifchen Apologie Pabſt Gregors VII. Tübing. 1792. verglei- 
chen kann. Zu den neueren Controverfien gehören nad) des Weih- 
bifchofes von Hontheim befanntem Juft. Febronius, nebft den da- 
gegen zu Luca ausgegangenen Riflefioni Critiche, nad) feiner Re- 
tradtatio , und Commentarius Darüber, die aus Gelegenheit des 
Emfercongrefles erfchienenen Schriften 3. B. das Nefultat des- 
felben, Frkf. u. Leipz. 1786. Die Oerechtfame des Negenten ei. 
gene Landesbifchöfe zu ernennen, vermuthlid von München , 
1737. Die Gefchicht der päbftl. Nuntien in Deutfchland, 1738. 
Pii VI. Refponfio ad Archiepifcopos. Romae 1789. u, dergl. 
Dann des Card. Borgia Breve Iftoria del Dominio temporale 
della Sede Apoft, nelle 2. Sicilie , wider das Pretefo Dominio 
della 5. Sede in Ragion feudale ful Reame di Napoli, vermuth. 
li von Gen. Eeftari, von dem auch lo Spirito della Giurisdizion 
ecclefiaftica full” ordinazione dei Vefcovi wider die Nothwendig- 
feit Der pabftl. Beftättigung iſt; endlich im Betreffe der Prie- 
D 2 fterehe 


Staates 


‚recht. 
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ſterehe einerſeits des gew. Jeſ. Ant. Zaccaria Storia polemica del 
Celibato ſagro, andrerſeits J. Gottfr. Koͤrner vom Coͤlibate der 
Geiſtlichen. Von der franzoͤſiſchen Kirche insbeſondere kann man 
Hericourts Loix eccleſiaſtiques de la France, und von der eng 
liſchen Benthems englifchen Kirchen und Schulenftaat nachfehen. 
Zur fpanifchen gehört die zu Götting. 1783. herausgegebene 
deutſch uͤberſetzt Sammlung der Inftructionen des Inquifitions- 
gerichte. Bücher von noch befonderern Materien legt Struvens 
Bibliotheca Juris vor. p) 


$. XVI. 


Das Stastsrecht ift der Inbegriff der Nechte und Pflich⸗ 
ten der Gebiethenden und Gehordyenden; mithin fo alt als Staa- 
ten felbft. Won dem allgemeinen Staatsrechte find die erften 
methodifchen Schriften 3. Nif. Mertius Jurisprudentia univerfa- 
lis, Juſt. Henning Böhmers Introdutio in Jus publ. univerfale, 
Mich. Meine. Gribnerg Principia Jurispr. naturalis, u. a. zu de— 
nen ich noch P. I. Nenrons Principes du Droit des Gens Europ. 
conventionel et coütumier, und Jul. Aug. Remers Lehrbuch der 
Staatsf. der vornehmft. europ. Staaten nenne. Andere haben 
über Specialmaterien daraus gefchrieben, z. ®. über Die Rechte, 
den Urfprung, die Wahl und Folge, die Schranfen, den Ver— 
luft, die Verlegung der Majeftät, über Die Grundgefäge , die 

Monar- 


p) ©. XI. und Hcumanns Apparatus Jurispr. lit, C. XXXXIV, auch ber 
oben angef. Gluͤck. 
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Monarchomachie, das Recht der Fuͤrſten in geiſtlichen Sachen 
und wider die Ketzer, uͤber die Geſaͤtzgebung, die Privilegien 
und Diſpenſen, den Adel, das Dominium altum, den Fiſcus, 
die Renten und Domainen, uͤber das Steuer-und Zoll- Jagd- 
Berg Münz- Poftrecht u. dergl. die man in der Bibliotheca Ju- 
ris imperantium, J. J. Mofers Bibliotheca J. publici, und neue, 
fer Bibliothek des allgemeinen deutſchen Staatsrechts und Püt- 
ters Literatur des deutfchen Staatsrechtes, nachfehen Fann. q) 
Aus den befonderen Staatsrechten müßen wir uns die Gefchicht 
des vaterländifchen vor allen befannt machen. Deutfchland hat- 
te vom Anfange fo vielerlen Staatsrechte, als Wölkerfchaften. 
Einige von diefen kamen hernach unters römifche, endlich alle un- 
ters fränfifche. r) Zu einem eigenen deutfchen wurde unter Lu- 
dewig dem Deutfchen, der-im J. 843. durch den Vertrag von 
Verdun Germanien unabhängig von der fränfifchen Herrſchaft 
überfam, der Grund geleget. Das römifchdeutfche aber begann 
von Dtten, den Pabft Johann der XH. 962. zum römifchdeut- 
ſchen Kaiſer ausrief. Es beftand anfänglich nur in Gebräuchen 
und Herfommen, und war ganz in der Kaifer Willfuhr; allge: 
mach aber gewannen die Stände Fuß, und die Meter wurden 


‚in den Geſchlechtern erblih. Man verfaßte auf den Neichsta- 


gen Gefäge und Abfchiede. Die Päbfte bekamen durch Zürften, 
O 3 die 


q) Die erſte Norimb. 1727. 4. die zweyte Stuttg. 1729. 8. die dritte Frankf. 
1771. 8. die vierte Götting. 1783. 8. Biele $. XI. angeführte Schriften 
könnten aud in dieſem $. ihre Stelle haben, und umgekehrt. 

r) Dennoch wurden die Sachſen bey ihren Gewohnheiten gelafln. Senkenb. Ein- 
beit. zu der ganzen in Deutſchl. üblich. Rechtsgelehrſ. Nörbling. 1762. e. V. 
$. 19. 8. 
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die den Kaiſern abhold waren, Einfluß; daher wurden unter 
Heinrich dem IV. feindſelige Schriften über beyde Maͤchte ge 
wechfelt. I Es entftand das Fauft-und Kolbenrecht, und der 
Zwift ber die Inveftitur der Biſchoͤfe. Zuweilen zeigten noch) 
die Kaifer ihre Macht über widerfpännftige Reichsglieder; allein 
unterm groffen Interregnum maßten ſich dieſe verfihiedener Ned) 
te an; auch die Städte und der Adel bäumten ſich auf, und 
weil Feine Neichsgerichte gehalten wurden, verfiel man auf die 
Austräge. ) Rudolph von Habsburg bezwang Dttafern , 
dämpfte die Pladereyen, und machte auf dem Neichstage zu 
Würzburg einen Landfrieden, den einige für das erfte in deut. 
ſcher Sprache abgefaflete Gefäß halten. u) Unter Ludwig dem 
Baiern und Johann dem XXI, erhub fich wieder ein publiciftir 
ſcher Federkrieg. x) Karl der IV, legte endlich 1356. die theils 
zu Nuͤrnberg, theils zu Metz aufgeſetzte goldne Bulle zu einem 
immerwaͤhrenden Grundgeſatze. Sie wird zu Frankfurt aufbehal⸗ 
ten, und iſt glaublich 1474. das erſtemal zu Nuͤrnberg gedrucket 
worden. y) Kaiſer Ruperten wurden von den Wahlfürften ſchon 
einige 

$ Die Kaͤmpfer ftehn in Struves Hill. Jur. c. X. |. 7. 

t) Was fie find, ſ. Di&. Encyel. v. Auftregues. Die Schriſtſteller davon 
Struve Bibl. Juris. e. XIV. $. 93. 

u) Struve in Corp. Hift, Germ. Periodo IX. ad f. 27. Jenae 1730. f. will 
einen andern Receß unter Friedrich dem II. aufs Jahr 1235. für den erſten 
deutfchen angeben, der alſo um 52. Zahr älter wire. Doc führt er Aventins 
Stelle an, mo diefer die Einführung der deurfchen Sprache bey den Gerichtshöfen 
unter Rudolphen erzähler. 

x) Die Schrifiſteller, die ihn geführet haben, ſtehn wieder in Gtruves Hift. Jur. 
©. cit, ad y. 16. Einer der haͤftigſten für den Kaifer war wohl ber engliſche 


Francifcaner William Dfam. Sie ftarben auch miteinander 1347. zu Münden. 
y) Durch Friedrich Greufner f. 
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einige Bedingniſſe vorgeleget. Siegmund ſetzte eine fruchtloſe 
Reformation aller Staͤnde auf, 2) die mit andern Friedrichs 
des II. und III. und Maximilians des I. 1577. zu Baſel ans 
Licht fam. Albert der II, gab 1433. auf dem Neichstage zu 
Nürnberg eine Conftitution heraus , die die Fehden abſchafft und 
die Austraͤge reguliret. Friedrich der III. errichtete mit Pabſt Ni- 
Eolas dem V. 1447. die Concordata, die nun für die Länder der 
Proteftanten aufgehöret haben, und auf dem Meichstage zu 
Srankfurt 1486. einen Landfrieden. Durch einen Ähnlichen, der 
der königliche heißt, hob Marimilian der I. zu Worms 1495. 
die Fehden auf ewig auf, fette dafür dag Kamergericht ein, theil- 
te das Reich erft in ſechs, hernach in gehen. Kreife, gab jedem 
feine Stände zu, und weckte bey den adelichen Haͤuſern zuerft 
den genealogifchen und heraldifchen Forfhungsgeift. a) Mit 
Karl dem V. begannen die Wahlcapitulationen. Die Reichsma— 
trifel wurde 1521. verfündiget. Durch die unfelige Olaubens- 
trennung entftand der ſchmalkaldiſche Krieg, indem fic) Die Stän- 
de die Macht nahmen Schutz⸗ und Trutzbindniſſe zu errichten. 
Darauf folgte der Paßauervertrag, und endlich zu Augsburg 
der Religionsfrieden. Nun fing man eigentlich fiber das Staats- 
recht 


2) Aber nicht 1449. wie in Struves Hin. Juris C. cit. $. 18. ſteht; denn er 
war fhon 1437. geftorben. Die Baf erausgabe diefer Reformation 1577. 8. 
kann Struven verführt haben. Da wird im Titel gefage: Siegmund haͤtte 
diefe Reformation in dem Eoncilien zu Bafel unns m. CET. SL. für 
genommen. 

3) Beweiſe ſtehn in feinem Leben in Gufpinians Impp. et Caeſſ. Francofurti 
1601. f. und in v. Khauß Verſuch einer Geſch. oͤſterr. ge Granff. und 


Leipz. 1755- 8. 
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recht zu ſchreiben an, obwohl die Staatslehrart erſt um die 
Mitte des XVIL Sec. durch Herm. Conringen eine beſſere Ge- 
ftalt befam. Joh. Aventinus und Joh. Sleidanus giengen mit 
ihren Sefchichten vor. b) Die Scriptores Rerum Germanicarum, 
wovon in der Befchicht geredet werden wird, wurden gefammelt. 
Simon Schardius unternahms vorzüglich. c) Man begann über 
die goldene Bulle zu commentiven, die Öffentlichen Acten zu ſam⸗ 
meln , wie e8 Pet. Drache 1527. zu Speyer that. Die Gedicht 
wurde durch Beylagen immer pragmatifcher,, davon Lehmanns 
foenerfhe Chronik Beweis ift. Unter dem zojährigen Kriege 
wurde aud) mit Schriften gefochten. Der weftphälifche Frieden 
beftättigte den Ständen die erworbenen Nechte , brachte das 
Keligionswefen in Ordnung, und dienet nun zur Nichtfehnur, 
auf die man fi) in der Staatslehre oft berufet. Die nachfol- 
genden Congreffe, und der unter Leopold dem I. angefangene für, 
währende Reichstag gaben zu verfchiedenen Actenfammlungen 
Stoff. Auch der Niemeger-Ryswicker-und Raftädterfrieden,, 
und befonders der erfte wegen des den deutfihen Fürften ange: 
Ftrittenen Befugniſſes, Gefandten vom erften Range zu ſchicken, 
zogen Schriften nad) fi, worunter Cafarinus Fürfteneriug oder 
Leib⸗ 


d) Bom erſten iſt die Originalausgabe Ingolſt. 1554. f. Der Herausgeber Hier. 
Ziegler belennt ſelbſt, daß er hier und dort etwas weggelaſſen habe. Daher zie⸗ 
bin einige die Baſlerausgabe duch Nik. Eifner von 1580. f. vor. Wenn nur 
aud alles, was fie enthaͤlt, wirtlic vom Aventinus if. ©. Schelh. Amoenit. 
Lit. T. 8. pag. 81. 

©) Struve feheint die Ausgabe Frf. 1566. f. nicht gefannt zu haben. Scharden ift 
dennoch ſchon Herwagen zu Bafıl mit feiner Sammlung 1532. f. vorgegangen. 
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Leibnitz de Jure Suprematus ac legationis Principum Imperi das 
größte Aufſehen machte. d) Und auch heut zu Tage geben Ei. 
ferfucht, Religionsverfchiedenheit und Parthengeift noch immer 
etwas zu erörtern, Indeſſen wird das deutfche Staatsrecht wir 
der einige Scheingründe nun allenthalben auf Schulen gelehrt, 
und wir müßen nur noch Die wichtigften Werke kennen lernen, 
Die in felbes einfchlagen. Unter den Sammlern öffentlicher 
Staatsfchriften find berühmt Mel. Goldaft, Fried. Hortle⸗ 


der, Chriftoph Lehmann, Cafp, Londorpius, und feine Conti. 


nuatoren Chriftoph Leonh. Leucht und J. Joach. Müller, das 
Theatrum und Diarium Europaͤum, des obigen Leuchts Staats- 
Fanzley unter dem Namen Ant. Fabers in 124. Theilen, die dann 
unter dem Namen der neuen fortgefegt, und nun von 9, Aug. 
Neuß bis auf unfere Tage geführet wird; e) eben dieſer Leucht 
unter dem Namen Eafp. Thucelius, J. Chrift. Lünig, 3. Sa, 
Mofers Neichsfama , Staatsarchiv , Kriegs » und Friedensar⸗ 
iv, Sendenbergs NeichSabfchiede , Ad. Cortrejus, 3. Jak. 
Schmaußens und C. F. Gerſtlachers Corpus Juris germ. publ. v. 
Holzſchuher Deductionsbipliothek, des Grafen Herzberg Reeueil. 
des Dedudtions &c. Buders, Scheidemantels und €. Fr. Haͤ⸗ 
berling Nepertorium des deutfchen Staats »und Lehenrechts ,- 
Schauroths und REM Samml, aller Concluſor. Schreiben: 
und 


d) Diefe Schrift ficht Opp. T. IV. Genevae 1768. p. 3 
e) Die neue bis 1772. 30. Theile, fortgefegt bis 1783. 4 2. Die reußiſche 
bis iht 32. Th. 
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und Verhandlungen des Corporis Evang. bis 1786. u.a. Un— 
ter den Commentatoren gehören zur” goldenen Bulle 3. Pet. Lu— 
dewig und I. Dan. von Dienfchlager, zu den Reichsabfchieden 
Eric. Mauritius, zum Landfrieden J. Phil. Datt, zum Reli 
gionsfrieden der obenberührte Lehmann , zum weftphälifchen 
Henr. Henniges, Ad. Adami, J. Gottfr. von Meiern, 3. NIE. 
3. Brauers Abhandlungen zur Erläut. deffelben, und J. Steph. 
Puͤtters Geift des weftph. Friedens. Andere haben die Neichs- 
matrifel, die Concordaten, Die Capitulationen, den Paßauerver- 
trag, und die nachfolgenden Friedensfchlüße erläutert, die man in 
Struvens Bibliotheca Juris und Mofers Staatercchte fehen kann. 
Hber neuer find C. Theod. Gemeiners Gefch. der öffentl. Ver 
handlungen des zu Negensb. fortwährend, Neichstags, L. Har⸗ 


fchers v. Almendingen Recherches fur les Droits et la forme de la - 


Diete germ, pendant la Vacance du Tröne Impl, Fr, Aug. 
Schmelzer über Deutfchlands rechtl. und polit. Verhältniffe ben 
Vermehrung der Churen, Fr, K. v. Mofer über die Regierung der 
geiftl- Staaten in Deutſchl. und Willib. Helds reichsprälatifches 
Staatsrecht, u. dergl. Syſteme oder Lehrfchriften haben unter 
andern hinterlaffen J.Heinr. Bäcker, J. Schilter, Gabr. Schwe- 
der, Heinr. Cocceji, Phil. Reinh. Vitriarins, der mit groſſem 
Zulaufe zu Leyden lehrte, und von I. Fried. Pfeffinger nachmal 
commentiret wurde, Gottl. Gerhard Titius, die benden hälli- 
ſchen Lehrer I. Pet. Ludewig, und Nik, Hier. Gundling, aus 
derer Schule Dietr. Herm. Kemmerich, 3. Jak. Schmauß, N. 
Chrift. von Sendenberg , I. Karl Spener , I. Jak. Mafcov , 
der 
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der Polngraph I. Jak. Mofer, und Joh. Steph. Pütter kamen, 
in deffen kurzem Begriffe des deutfchen Staatsrechtes und Lite, 
ratur desfelben f) man auch die neueften Schriftfteller von die⸗ 
fer Wiffenfchaft verzeichnet bat, fo wie man den Stand derfels 
ben von 1751. an in Mofers neuefter Gefchicht der Deutfchen 
Staatsrechtslehre und deren Lehrer findet. 5) Noch muß ich 
zwey verfappte Schriftfteller nachholen, weil fie viel Auffehens 
gemacht haben. Der erfte ift Dippolytus a Lapide (glaublich 
Phil. Chemnitius) De ratione Status Imperii Romanogermanici, 
ein befonderer Feind des öfterreichifchen Haufe; h) der zweyte 
Severinus de Monzambano i) de Statu Imperii Germanici ad Lae- 
lium fratrem, der gar zu viele Gebrechen in der deutſchen Staats- 
verfaffung gefehen hat. Wenden ift verfchiedentlich geantwortet 
worden. k) Andre zahlreiche Specialfchriften, 3.8. von den 
Reichsgraͤnzen, der Baiferwahl und Krönung, den Reichsklei⸗ 
nodien , u. f- w. muß man in Mofer8 Bibliotheca Juris publici 
und Pütters Literatur fuchen. Zur Praxis dienen : Grundli. 
nien der heut. Reichshofrathspraxis, Nördling. 1778. Jul. Frid. 
Malblanfs Anleit. zur Kenntn. der deutfchen Reichs -und Pro- 
vinzialgerichts- und Kanzleyverfaſſung und Praris, und I. Nif. 


ae Lehrbuch des deutſch. Kanzleyſtils, und der Kanzley- 


Pa gefchäffte, 


f) Bötting. 2768. > und 1783. 8. 

g) Franff. 1770. 8 : 

h) Die leßte Entlarvung des Autors f. in Heumanns Confp. Reip. lit. c. VI.. 
$. 37. Hanov. 1763. p. 382. 8. 

i) Der berühmte Freyh. Samuel von Pufendorf. 

k) ©, Struvss Biblioth. Juris c. XIV. $. 48. und 44. 
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geſchaͤffte. Einige Publiciſten haben ſich ſchon auch an das Prir 
vatitaatsrecht Deutfcher Länder gemacht. So hat Bed und von 
Schroͤtter über das öfterreichifche, Eftor über das heffifche, Hof—⸗ 
mann über das würtembergifche gearbeitet, und J. Jak. Mofer 
hat eine Einleitung in die Lehre des befondern Staatsrechtes al. 
fer einzelnen Stände des heiligen roͤm. Neiches angefangen. Zum 
englifchen Staatsrechte gehört Rymers groffe Sammlung in 
XVII. Bänden, Senfinfons ist Ed. Hawksbury Collection of 
Treaties of Peace, Commerce and Alliance between Great Brit. 
and other Powers von 1619 — 734. und eine andere Colledtion 
from the Revolution of 1688. und de Lolme Conftitution of Eng- 
land in der neuen Aufl. von 1789. zum franzöfifchen Recueil des 
Traites de Paix, de Treve etc, mis en ordre et imprime par Fre- 
deric Leonard, VI Bände, und Gins vrais Principes du Gou- 
vernement Frangois freylich für die erbliche Monarchie, zum un 
gariſchen Kollars Hiftoriae Jurisque publ. Regni Ung. Amoeni- 
tates, zum holländifchen Pefteld Commentarii de Rep. Batava, 
Kluits Primae Lineae Hift. Foederum, und Index chronol, Foe- 
derum omn, Reip. Belg. zum dänifchen Quiftgaards Index chron. 
fiftens Foedera &c. a Regibus Daniae inita , zum italienifdhen 
Schmaußens fummarifche Worftellung des gegenwärtigen Zu—⸗ 
ftandes von Italien, Friderici II. Imp. Conftitutiones. Regum 
utriusg. Siciliae durch den Petr. de Vineis, il Governo della 
Tofcana fotto Leopoldo. II. auch deutſch von Erome, zum pol- 
nifchen Gottfried Lengnichs Jus publicum Regni Poloni, I. Bän- 
de, zum vereinigten America das aus dem Engl. Üüberfegte Exa- 
* men 
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men du Gouvernement de l'Angleterre comparé aux Conftitutions 
des Etats- unis, endlich die unlängft entdeckte, und von Sof. Wella 
unter dem Titel Libro del Configlio d’Egitto aus dem Arab, über- 
feste Staatscorrefpondenz der fathimitifchen ägnpt. Regierung 
mit den Emirn von Africa, und den normännifchen Derrfchern 
in Calabrien und Sicilien zwifchen 1074 — 119, und überhaupt 
zum Staatsrechte von ganz Europa du Monts Corps de Diplo- 
matique, in VII. Bänden, mit II. Bänden Supplement, das 
Ceremonial Diplomatique in II. Bänden, die Hiftoire des Traites 
de Paix in II. Bänden, nebft andern, die ich fchon in dem phi⸗ 
lofophifchen und bürgerl. Rechte angezeiget habe, oder von 
welchen in der Völkergefchicht und Diplomatik noch die Rede 
ſeyn wird. 1) 


I) Berfhiedene Werke haben verſchiedene Bezichungen , man muß fi alfo fr Ein 
5 entſcheiden, wo man fie unterbringen will, oder fie bey mehreren wieder⸗ 
bolen. a 
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Logit. E. wir von dieſem Theile der Philoſophie reden, muͤßen wir 
überhaupt anmerken, daß die ganze Wiſſenſchaft in die hebraͤi— 
ſche, barbarifche, griechifche , arabifchfcholaftifche, und neuere 
Philoſophie getheilet werden kann. Die hebräifche beginnet mit 
Adam, theilet fi in die Secten der Pharifaer, Sadducder 

und Effener, m) und verlieret fich in die Kabbala. n) Die bar» 
barifche treiben bey den Chaldäern Zoroafter, bey den Perfern 

die Magi, bey den Aegnptiern die Mierophanten, bey den In⸗ 

den die Gymnoſophiſten und Brachmanen, bey den Thraciern 

Dr 


am) ©. von dieſen Jak. Triglandg Gammlung unter dem Titel: Trium Scripto- 
rum jlluftrium (Nic. Seraril, J. Drufii, Jof. Scaligeri) de trıbus Judaeo- 
zum Se&is Syntagma, Delphis 1703. P. II, 4. 

2) Hirrunter verfiehen die Juden eine geheime, dem Mofis von Gott Üübergebene 
— Uebergabe) Lehre von den göttlichen Eigenfchaften , ben Geiſtern, der 
Erde u.f.w. Cie wird vorzüglih in dem Buche Zubar (IF @lanz) er⸗ 
klaͤret, deifen Berfafler R. Simon der Sohn Jochai IWI) iſt. Unter den 
Ehrifien giebt den volljtindigften Begriff davon Chriftian Knorr v. Roſenroth 
in Kabbala denudata, Sulzb, 1677. 4. 
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Drpheus und Zamolxis, bey den Eelten Die Druiden , 0) bey 
den Scandinaviern Odin, p) bey den alten Stalern Pythago— 
ras. Die griechifhe fängt von den Sabeldichtern und fieben 
Weiſen an, enthält die fokratifche, cnrendifche, platonifche, peripa- 
tetifche, cnnifche, ftoifche und epikuriſche Hauptſchule, welche Sec- 
ten faft alle nachher bey den Römern auch ihr Gluͤck gemacht ha⸗ 
ben. q) Die arabiſchſcholaſtiſche entftand im IX. Sec. da unter 
vielen griechiſchen Büchern auch Ariftoteles ins Arabifche über» 
fest, und von Avicenna, Algazel, Averroes, Alpharabi u. a. 
commentiret und mit eignen Säten vermifchet wurde. So ward 


er wieder ins Latein übertragen und von den Scholaftifern, von 


welchen im IV, S. Die Rede war, auf die Kathedern gebracht. Man 
Fann bier Launois Buch de varia Ariftotelis in Academia Parifi- 
na fortuna nachfehen. r) Die neuere Philofophie nahm mit der 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften überhaupt ihren Anfang, 
da einige fich beſchaͤfftigten die fcholaftifche zu beftreiten, andere 
eine Ältere Secte aufwaͤrmten, und noch andere auf neue Sy- 
ſteme verfielen. Won den meiften wird in den folgenden Ab- 
R ſchnitten 


0), Von ihnen Eifars Comment. de Bello gall. L. VI.c. 14. Lucans ſchöne 
Stelle L. I. v. 450. J. ©. und lb. Frit de Druidis occidentalium po- 
pulorum Philofophis, u. a. 

pP) Spuren ihres phyſiſchen und moralifchen Syſtems finden fi in den Gedichten 
Bolufpa und Havamal. Das erfte ift unter Sineds Liedern, bag zweyte zum 
Theile in Mallets Monumens de la Mythol. des anc, Schdinaviens. Co- 
penh. 1756. 4. überfeßet. 

9) Die Grundfige aller diefer Secten werden vorzüglich in Sat, Bruders under, 
gleihlihen Hiftoria Philofophiae entwidelt. 

#) Dazu gehört I. Herm. v. Elswi de varia Ariftotelis in Scholis Prote- 
flantidm fortuna Schediafma, wildes vor ber Wittemb. Ausgabe des Lau 
noius 1720. 8. ſteht. 
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ſchnitten gemeldet werden. Wir kehren alſo zur Logik. Die 
natuͤrliche iſt ſo alt, als das Menſchengeſchlecht. Sie brauch— 
ten Sokrates, Plato, und andre Alten. Die kuͤnſtliche Logik, 
oder Kunſt zu denken und die Verſtandeskraͤfte zu brauchen , foll 
400. Jahr vor Chrifto Zeno auf die Bahn gebracht haben; 
doc) ift Ariftoteles der erfte, von dem Schriften darüber auf 
ung gekommen find. Sein Drganon begreift die Kategorien, 
das Buch Ilegı 'Egumeuas, s) die Analytifa, Topika und die 
fophiftifchen Elenchen. Voraus fteht meiftens des Porphyrius 
Iſagoge in Kategorias. t) Allein alles diefes führt faſt nur zur 
Difputirfunft, und dient mehr die Wahrheit zu verwickeln, als 
auseinander zu ſetzen; daher auch Die Stoiker und Peripatetiker 
meift fertige Zänker und Sophiften wurden, zufrieden, wenn fie 
über jeden Sat In fullogiftifcher Form pro und contra zu ar 
gumentiren wußten. Dazu kamen noch Pyrrho und die Scep- 
tifer, Die ihre Zweifel auch über die Wernunftlehre breiteten, und 
Epikurs Kanonifa, die in Gaſſendis Syntagmate Philofophiae 
Epicuri ſteht, u) und beffere Grundfäge und Regeln enthalt, 
Eonnte gegen den Spllogifmus nicht aufkommen. Ariſtoteles 
Logik wurde auf obenangezeigte Art in die chriftlichen Schulen 
eingeführt, und herrſchte unumfchränkt, bis fie im XV. Sec, 
Geg⸗ 

) Oder von der Erklaͤrung des Geiſtes durch Bejahung oder Verneinung eines 
Sotzes. Das vorhergehende Wert handelt von den Begriffen, und die folgen, 
den vom Syllogiſmus. 

€) Auch in der lateinifhen MWienerausgabe des Drganums 1550— 53. 4. bie 
gleich andern Wienerausgaben dis XVI. Sec. vos meiner Buchdrgeſch. Wiens 


faft unbefannt war. 
u) T. Il, Opp. Lugd. 1658. p. 4. f. 
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Gegner bekam. Laur. Valla, Ludw. Vives, Erafmus von 
Roterdam eiferten dawider, bis endlich Petr. Ramus eine völli- 
ge Spaltung verurfachte, da er 1543. zu Paris Inftitutiones dia- 
ledticas herausgab, in welchen er eine andere Einrichtung traf, 
und vieles vom Ariftoteles wegließ. Seine Anhänger hießen 
Kamiften, die 3. Th. Freigius auch in Deutfchland einführte. 
Nachher tadelte aud der Kanzler Bacon in feinem Organon 
Scientiarum manches an der Logik des Ariſtoteles. Am meiften 
aber gieng Ren. des Cartes in feinen Meditationibus de prima 
Philofophia, und in der Differtation de Methodo, die ihren Nu- 
en auch in andern Wifjenfchaften gebracht hat, von ihr ab. Er 
behauptete u. a. auch die angebohrnen Begriffe. Der erfte Car- 
tefianer in Deutfchland war 3. Claubergius in feiner Logica ve- 
tus etnova. Die Art de penfer, woran nad) dem Verfaſſer der 
Trois Siecles x) Arnaud mehr Theil hatte, als Nicole, wendet 
Die gegebenen Regeln fehr tüchtig zum Gebrauche der Wiſſenſchaf— 
ten und des gemeinen Lebens an. Sohn Lode entwicelt zwar in 
feinem Eflay concerning human Underftänding die Verftandsübun- 
gen fehr natürlich; verirret ſich aber zuweilen in feinen Specu⸗ 
lationen, wie e8 auch dem Dratorianer Nik. Malebrandye in 
feiner Recherche de la Verite nad) des Cartes Grundfägen er- 
gangen ift, wo er in den philofophifchen Enthufiosmus fällt, 
und behauptet, daß wir alles, was wir erfennen, in Gott fe 
ben. Er bat mit Arnaud viele Schriften darüber gemwechfelt, 

Die 
x) T.I. v. Arnaud Amft. 1772. 8. 
Denis Bücherf. II. Thl. Q 


122 philoſophie. 


die aber mehr zur Metaphyſik gehören. y) J. Clericus hat in 
feiner Ars Logica feine Vorgänger ins Kurze gebracht, und mit 
eignen Gedanken beleuchtet. Dieß hat auch 3. Pet. Eroufaz in 
feinem Nouvel Effai de Logique, Andr. Rüdiger de Senfu veri et 
falfi, und der Jeſuit Buffier in feinen Principes du Raifonnement 
gethan. Condillac baut in feinem Eſſai für l'origine des con- 
noiffances humaines auf Loden. Der Freyherr von Wolf hat 
durch die demonftrativifche Geſtalt feiner Grundſatze und Regeln 
auch der Logik ein neues Anfehen gegeben, und der zu fehr abge: 
würdigten Spyllogifti wieder aufgeholfen. Wir haben von ihm 
Philofophia rationalis feu Logica methodo fcientifica pertradtata 
und vernünftige Gedanken von den Kräften des menfchlichen Ver- 
ftandes und ihrem richtigen Gebrauche. Seit feiner Zeit find 
Blictri, Reubau, Barbara celarent und andre dergleichen Phan- 
tome gaͤnzlich aus den Schulen verbannet, und fehr viele gute 
Bücher über die Vernunftlehre gefchrieben worden. Ich will 
Samberts neues Organon und log. Abhandlungen , Reufchens 
Syftema Logicum, Baumeiſters Inftitutiones Philofophiae ratio- 
nalis, Reimarus Vernunftlehre, den Piariften Dalham de Ra- 
tione recte cogitandi, loquendi et feribendi , Feders und Tittels 
Logik, der Jeſuiten Mako, und v. Storchenau Lehrbücher, wo⸗ 
von das letzte auch deutfch heraus ift, 2) Wyttenbachs Praecep- 
ta Philofophiae Logicae, Sartig Inftitutiones Dialelticas, Fafa- 
nellis 


y) Sie find geſammelt unter dem Titel: Recueil de toutes les Reponfes du 
P. Malebranche à Mr, Arnaud. Paris 1709. 111. gob. 
z) Yugsb. 1774. 8. 
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nellis Ars inquirendae Veritatis nennen. Allein in unferen Tagen 
hat Imm. Kant, von dem ich fhon S. XI. gemeldet babe, durch 
feine EritiE der reinen Vernunft auch den Logikern einen neuen 
Kampfplatz eröffnet, und nach dem ewigen Loofe der Neuerun- 
gen nicht weniger eifrige Anhänger, als Gegner gefunden. Ei. 
nige der erften habe ich dort genannt. Der thätigften einer ift 
wohl K. Leonh. Reinhold, von deſſen Schriften hieher gerechnet 


- werden fönnen : Ueber die bisherigen Schickfale der Eant. Philo- 


fophie , Veytraͤge zur Berichtigung bisheriger Mißverftändniffe 
der Philofophen, Ueber das Fundament des Philofophifchen Wiſ⸗ 
ſens, wogegen Die Schrift Aenefidemus gerichtet ift, Die den 
Scepticiſmus wider die Wernunfteritif in Schug nimmt, endlich 
Briefe. Dazu gehören noch Matern Reuß bejahte Frage: Sol 
man auf Fathol. Univerfitäten Kants Philofophie erklären? und 
feine lat. Logik, und Fr. W. Dan. Snells Menon in Dialogen. 
Unter den Gegenfhriften ftehen voran: Ern. Plattners philof. 
Aphoriſmen, und Lehrbuch der Logik und Metaphyſik, J. A. 
H. Ulrichs Inſtitutiones Logicae et Metaph. Ad. Weishaupt über 
die Gründe und Gewißheit der. menſchlichen Erfenntniß, Chr, 
Gottl. Selles Grundfäge der veinen Philoſophie, Dietr, Tiede, 
manns Theätet oder über das menfchliche Willen. Eonciliato- 
rifch find L. H. Jacobs Grundriß der allgem. Logif und Erit, 
Anfangsgründe zu einer allgem. Metaphyſik. Aus Gelegenheit 
des Scepticifinus fege ich noch her Dugald Stewarts Elements 
of the Philofophy of the human Mind und K. Frid. Staͤudlins 
Geſchicht und Geiſt des Scepticiſmus, vom Pyrrho bis auf un⸗ 
Q2 fere 
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ſere Tage. Wir kommen auf dieſe Controverſe wieder im fol⸗ 
genden S. | 
| 
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Metaphy⸗ Die Metaphyſik, fo wie fie heut zu Tage in ihrer Voll 
ht. ftändigfeit genommen wird, ift die Grundwiſſenſchaft zu allen 
andern, und begreift die Lehre von den Wefen überhaupt, von 
der Welt, von dem Geifte und von Gott, fo weit ihn die Na— 
tur offenbaret. Won diefen vier Gegenftänden ift kange vorher 
. infonderheit gehandelt worden, ehe fie ein glüdliches Band in 
Eine Difeiplin vereiniget hat: Wir wollen fie einzeln durchgehn, 
und es mit ihrer Vereinigung befchließen. Ueber die Wefen- 
Ichre oder Ontologie ift wohl Ariftoteles der erfte in feinen XIV. 
Büchern Mera ra Purma, a) woher auc) der Namen Metaphn- 
fif entftanden ift. Es ift gewiß viele trodene Specnlation dar- 
in, die die Scholaftifer nody vermehret baten. Die Commen- 
tarien der IJefniten Fonfeca, Suarez und Arriaga muß man 
ausnchmen, die fo gut, als möglid), find. b) Ariftotelis Me- 
taphyſik fing von des Cartes Zeiten zu fallen an, und fteht 
nun in Bibliothefen um ein Wörterbuch zu den Schriften der 
alten Theologen, Yuriften und Philofophen abzugeben. Dur) 
Wolfen ward die Onkologie mehr als Terminologie, und Lam: 
bert hat ihr Durch feine Anlage zur Architektonik oder Theorie 

des 


a) So genannt, weil fie auf füine Purıxz oder Naturlehre folgen. 
b) ©. Gottl. Stollii Introd. in Hift. Lit. P. IL. c. 2, $. 59. 
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des Einfachen und Erſten in der philoſophiſchen und mathemati⸗ 
ſchen Erkenntniß einen trefflichen Dienſt gethan. Ein Paar ſelt⸗ 


ſamer Schriften, die dennoch einiges Aufſehen erreget haben, 


will ich beyſetzen: J. F. van der Kemp Parmenides ſeu de ſtabi- 
liendis Scientiae Cofmologicae Fundamentis per applicationem 
Principiorum dunatofcopicorum, vermoͤge welcher gegeiget werden 
foll; daß Alles Eins, wo aber Mehrheit fcheint, nichts für ſich, 
alles nur bezugsmeife ift, und die myftifche Geburt eines dunklen 
Adepten, der St. Martin heißen foll, Des Erreurs et de la Ve- 
rite zu Solomopel herausgegeben, Zur Bofmologie find die 
Meynungen der. Alten und Neuen in der aus dem Englifchen 
überfegten Hiftoire univerfelle des Syftemes des Philofophes an- 
ciens et modernes touchant l’origine et la creation du monde ge- 
fammelt. Eben eine foldhe Sammlung hat Grotius über das 
Fatum gemacht, und feine Frau herausgegeben. c) Das bün- 
digfte Syſtem ift man wieder. Wolfen fhuldig in feiner Cofmo- 
logia generalis, welcher Maupertuis Efai de Cofmologie folgte. 
Ludw. Erells Unendlichkeit des. Weltfchöpfers, und Heinr. San⸗ 
der von der Güte und Weisheit Gottes in der Natur Eönnen 
auch hier ftchen. Won den neuern Streitigkeiten über die befte 
Welt giebt Fried. Chrift. Baumeifters Hiftoria doctrinae recentius 
controverfae de Mundo optimo Auskunft. Was die Pfycholo- 
gie oder in gedehnterm Werftande Pneumatologie betrifft, fo 
handelte fehon die Philofophie der Chaldaͤer, Afiyrier, Aegyptier 
und Perfer groffestheils. von den Geiftern, wie man in Stan- 
Q3 leys 


c) Amſt. 1648. 12. 
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leys und Bruders Hiftoria Philoſophiae fehen kann. Pythagor 
ließ die Seelen wandern, Epikur machte ſie nach Gaſſendis 
Syntagma Philoſophiae Epicureae förperlih, und aus Ariſtote- 
leg II. Büchern von der Seele will es ſcheinen, daß er fie für 
fterblich gehalten habe. Sicherer find des Ludov. Vives IL 
Bücher unter eben dieſer Auffchrift, des Bened. Hub. Mayer 
Spiritualit& et Immortalite de l’Ame, wo er aud) alle Meynungen 
des Alterthumes darüber benbringt, Cph. Sarti Pfychologiae 
Specimen , Ant. M. Gardini l’Anima umana e fue proprieta wi. 
der den materialiftifchen Werfafler des Bon Sens , zu. welchem 
Irrthume auch Prieftley , der überhaupt beffer gethan hätte, 
wenn er nur bey der Phyſik geblieben wäre, in feinen Difquifi- 
tions relating to Matter and Spirit hinhängt, Andr. Spagni de 
Ideis humanae Mentis. Ich fee hinzu : Thom. Reids Inquiry 
into the human Mind, oder Eſſays on the intellectual powers of 
Man, %. Fr. Abels Einleit. in die Seelenlehre und Unterſuch. 
der Quellen der menſchl. Vorftellungen, und Ferd. Ueberwaflers 
Anweif. zum regelmäßig. Studium der empirifhen Pſychologie. 
Hieher gehört auch Thomaſius Verſuch von dem Weſen des 
Geiſtes, der ihm viele Gegner zugezogen hat, d) und Moſ. Men⸗ 
delsfohns Phaͤdon oder drey Gefpräche über die Unfterblichkeit- 
der Seele. Folgender Schriften, die fich über den Menfchen 
ganz, oder zum Theile verbreiten, können wir hier auch noch ge 
denken: Columb, Roͤßers Inftitutiones de Homine et Deo, J. ©. 
Herders Ideen zur Philofophie der Gefchicht der Menfchheit, 
R. Fr. 


d) Stollii Introd, fupraeit, c. 3. $. 12. 
* 


m m = zı = 


is = ma mu -t 


Metapbyfil 127 


K. Fr. v. Irwing Erfahrungen und Unterfuchungen über den 
Menfchen, 3. Fr. Abels Sammlung und Erklärung merfwürd, 
Erfcheinungen aus dem menfchlichen Leben, 2. A. Muratori über 
die Einbildungskraft des Menfchen in G. H. Richerzs Ueberſe⸗ 
gung, J. ©. N. Feder Unterfuchungen über den menfchlichen 
Willen, S. N. Ewald über das menſchliche Merz, 3. I. En 
gels Ideen zu einer Mimif. Won den Seelen der Thiere, die 
Carteſius fuͤr Mafchinen. erflärte , find Reimarus Betrach⸗ 
tungen über Die Triebe der Thiere, und die fcherzhafte Hypo⸗ 
thefe des Jeſuiten Bougeant in feinem Amufement philofophique 
fur le langage des Betes zu merken, die uns einen guten Kate 
chiſmus verfchaffet hat. e) Ueberhaupt aber hat auch diefen 
Theil der Metaphyſik Wolf durch feine Pfychologia rationalis 
und empirica in Die befte Schulmethode gebracht. Won der na- 
türlichen Theologie.endlicy handelt fchon Jamblichus de My- 
fteriis Aegyptiorum,, Chaldaeorum et Aflyriorum. f) Der Jeſuit 
Morgues bat einen Plan theologique du Pythagorifme et des au- 
tres Sectes fcavantes de la Grece herausgegeben. Marf. Ficinus 
ſchrieb Theologiam Platonicam, g) und unlängft W. Gottl. Ten- 
nemann ein Spftem der platon. Philofophie. Ariſtoteles han 
delt von Gott im legten Buche Metaphnficorum. Dahin gehoͤ—⸗ 
ren aud) Cicero de Natura. Deorum und de Divinatione, und die 
Schrif⸗ 


e) Er iſt oben $ IV. angefuͤhret. Seine Vocrgeſetzten ſollen ihn veranlaſſet ha» 
ben, feine Fähigkeiten an einem nuͤtzlichern Stoffe zu üben. ©. feinen Artikel 
T. I. der trois Siecles de notre Lit. und im Di&. Kncycl. 

f) Die lateinifhe Ausgabe des U. Manut. von 1497. f. ift felten und fchön. 

g) Sie ſteht in der fehr raren Ausgabe aller feiner Werke von Wafel 1561. T, 1. 
p- 82. f. 
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Schriften des Lactantius. bh) Die alten Atheiſten Epikur, Lu— 
erez u. a. erzählt und widerlegt Cudworth in feinem true intel- 
lectual Syftem ofthe Univerfe. Zu den nenern werden Pompo- 
nati, Vanini, Cardan, Jord. Bruno, Spinoza , Law, der 
Verfaſſer des Syfteme de la Nature u. a, gerechnet. So gar in 
den Meditationen des Cartefius de prima Philofophia haben ei- 
nige Spuren des Atheiſmus, und Saamen des Spinoziſmus 
entdecken wollen. i) Ueber den letzten find auch neuerdings zwi— 
fehen Fr. H. Jacobi und Mof. Mendelsfohn Schriften gewech— 
felt worden, wovon ein fo genannter Freywilliger in den Reſul 
taten der jacobifchen und mendelsfohn. Philofophie, Leipz. 1786. 
83. Nachricht ertheilet. Schriften fürs Daſeyn Gottes find ſchon 
im V. $. angezeiget worden, wozu ic) noch Ant. M. Gardini 
Verita di Teologia naturale, Cph. Sarti Specimen Theologiae 
naturalis, Cph. Meiners Doctrinae de vero-Deo omn. rerum au- 
&tore et rectore Hiftoria, und vorzüglic) Leibnigs T’heodicee ſetze, 
mit welcher er den Anfällen des feeptifchen Bayle auf die Güte 
und Vorſicht Gottes begegnet ift. k) Diefes Werk hatte Wol- 
fen zu feiner Theologia naturalis methodo fcientifica pertraftata 
Anlaß gegeben , fo wie er überhaupt die durch Leibniges theolo- 
gifche und philofophifche Werke zerſtreuten Grundfäge und Ge— 
danken in ein Syſtem gefaflet, und fi) dadurch zum Stifter ei— 
ner 


h) Befonders Divinae Inftitutiones, und de az Dei. 

i) Siollii Introd, fuprac. P. ll. c. 3. $. 29 

k) Sie fteht in der Genferaufl. 1768. T. 1, p. 117. 4. Ein neuer Verſuch zur 
Theodicäe, oder einer Gefch. der Meynungen über Schickſal und menfhl. Freys 
heit, bis auf unfere Tage ift von I. C. ©. Werdermann. Leipz. 1793. 8. 
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ner neuen Metaphyſik nach allen ihren Theilen, wie wir ſchon 
geſehen haben, gemacht hat. Die Neuheit dieſes literariſchen 
Phaͤnomens, und vielleicht auch die Hochachtung katholiſcher 
Gelehrten, ſelbſt der Scholaſtiker, die er und ſein Vorgaͤnger 
oft unpartheyiſch blicken laͤßt, weckten ihm anfangs viele Wider⸗ 
ſacher, und beſonders die theologiſche Facultaͤt von Halle, un- 
ter Anführung D. Joach. Langens, fo daß er auch Malle ver- 
laffen, und nad) Marburg ziehen mußte; 1) allein fie Eonnten 
den Schwall nicht aufhalten; die wolfifche Methode und Ein: 
theilung ward nach und nad) allenthalben beliebt, und gab zu 
neuen guten Lehrbüchern Gelegenheit. Darunter find Buͤlfin⸗ 
gers Dilucidationes philofophicae de Deo, anima humana, mundo 
et generalibus Rerum adfettionibus , Baumgartens , Baumei- 
fters, Makos, v. Storchenau, Feders und Tittels Metaphnfi- 
fen u. a. Denen ich nur noch Mendelsfohns philofophifche Schrif- 
ten, und Abhandlung über die Evidenz in metaphnfifchen Wif 
fenfhaften, fo wie A. W. Nehberg über das Werhältniß der 
Metaphyſik zur Religion beyſetzen will, Ob nun das Fantifche 
Spftem, von dem ich ſchon SS. XI. und XVII gemeldet habe, ein 
fo allgemeines Gluͤck machen werde, ftchet zu erwarten. Won 
feinen Schriften gehöret hieher: Die Religion innerhalb der. 
Grenzen der bloffen Vernunft, und nach feinen Grundfäten find 
Reinholds Verſuch einer neuen Theorie des menſchl. Vorſtel⸗ 
lungsvermögens , Fichtes Verſuch einer Kritit aller Dffenba- 
rung, 

1) Stollii Introd. fuprac. à f. 14. i 
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rung, Briefe eines Englaͤnders vorgeblich uͤberſetzt und heraus⸗ 


gegeben von H. v. B. u.m. a. Dagegen aber Tittels Kanti, 
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ſche Denkformen oder Kategorien, Flatts Briefe über den mo- 
ralifchen Erkenntnißgrund der Religion, Reimarus über die 
Gründe der menſchl. Erkenntniß und der natürl, Religion, und 
dergl. Wielleiht daß fich die Partheyen noch einverftehn, wo 
Abels Plan einer ſyſtematiſchen Metaphyſik, Jacobs Grundrif 
der Erfahrungsfeelenlehre, Schmids empirifche Pfychologie, u. 
f. w. hinzuleiten fcheinen. 


$. XIX. 


Um die Klaturlehre haben ſich die ganz in ihre Theurgie 
und Pneumatologie m) vertieften morgenländifchen Weiſen we 
nig befümmert. Aus den fogenannten fiebem griechifchen Thales, 
Pittafus, Bias, Solon, Kleobulus, Periander und Chilon 
war nur der erfte ein Phyſiker. Er war Stifter der jonifchen 
Schule, zog von der Naturlehre die Hülle der poetifchen Zabeln 
weg, und nahm zum Grunde aller Dinge das Waſſer. Anaxa⸗ 
goras einer feiner Schüler fette den Geift (Ner) dazu; ein ande 
ver Anarimenes nahm die Luft für das Wafler. Sie blieben al 


ſo doch beym Flüßigen, und die ganze Schule behandelte bis auf 


den Sofrates nur die Phyſik. Diefer fah nicht viel darauf, fo 

wie Antifthenes Stifter der cynifchen, und Ariftipp der cyrenaͤi⸗ 

ſchen Secte; doch foll er zum Grunde der Dinge Gott, die Idee 
und 


m) Bon Oers Gott und Epyov Wert. Und von Ilveyua Grift. 
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und die Materie angegeben haben. Pythagor, den einige noch 


zur barbariſchen Philoſophie rechnen, war uͤberhaupt ſehr my⸗ 


ſtiſch. Nach ihm war die Welt nicht in einer Zeit, ſondern 


durch einen Gedanken von Gott entſtanden. Er ſetzte ihr die 
Sonne zum Mittelpunkte, fand in den Zahlen beſonders III. IV. 
und VI. eine geheime Kraft, und ließ die Himmelsſphaͤren Mu⸗ 
fit machen. Das noch vorhandene Werk feines Schülers Ocel⸗ 
lus Lucanus IIco Tng TB Ilavrog puoeoq ift das ältefte philofophi- 
(he Buch. Auch fein anderer Schüler Plato ift hierin nicht 
viel deutlicher, als der Meifter, wie aus feinem. Timaͤus zu fe 
ben ift, den er nach des lokrifchen Timäus Werke Ilse Yuxıs 
nous na puaews perfaffet hat. n) Er ließ eine Gott gleichemige 
Materie zu, machte Gott zum Weltgeiſte, doch fo, daß er 
Gott, den Schöpfer und den Weltgeift, als drey fich unterge- 
ordnete Wefenheiten inder Gottheit, anſah, und fetzte groffe Um- 
läufe der Dinge feft, die alles wieder in den alten Stand zurüde- 
brächten; derer Zwifchenraum man ein platonifches Jahr nann⸗ 
te, Die Stoifer lehrten faft eben fo, und beftimmten die Reini- 
gungen der Welt durch Feuer, Die eleatifhe Schule war faft 
ganz phyſiſch. Sie fagte: Alles fen Eins und unbeweglich, und 
ließ den Trug der Sinne zu. Meraklit von Ephefo machte das 
Feuer oder fehr ſchnell bewegte Theilchen zum Urftoffe der Dinge, 


Demokrit ein Sproß der eleatifchen Schule übernahm vom Leu. 


cippus Die Atomenlehre. Er ließ die Atomen ewig, und unend- 
liche Welten ſeyn. Epikur fette noch den leeren Raum hinzu 
N 2 und 


n) Er ſteht Opp. T. III. ex edit. Serrani. apud H. Steph, 1578. p. 17 f. 
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und behauptete, die Welt wäre aus dem ungefähren Zufammen- 
ftoffe der Atomen entftanden. Daher Fam der Namen der me 
hanifchen , oder Corpuſcularphiloſophie. Ariſtoteles ſchrieb 
Vi. Bücher Pugunc Axgoadedc, in welchen er eben nicht klar iſt. 
Seine Principia find : Materia, Forma, Privatio, 0) Er 
nimmt IV. Elemente, eine ewige Welt, in deren Mittelpunfte die 
Erde unbeweglich ruhet, und Dichte Himmel an. Bruder ver 
breitet fich in feiner Hiftoria Philofophiae ausführlich Über die 
Lehren aller diefer angeführten Phnfifer, p) von denen die mer 
ften auch unter den Römern ihre Anhänger fanden. Ariſtotelis 
Reich währte doch am längften. Wie er unter die Scholaftifer 
gekommen ift, habe ich ſchon $. XVII, angezeiget. Die arabifchen 
Ueberfeger verftanden ihn nicht genug; daher ſchlichen Fehler ein, 
und die Ehriften Eonnten fid) auch aus dem griechifchen Grund. 
texte wenig helfen. Daben war es meift auf feine Logif und Me 
taphnfif angefehen. Dennoch haben unter andern Albert von 
Bolftädt genannt der Groſſe, Thomas von Aquin, bende Pre 
Diger-und Aegid. Columna Auguftinerordens auch über feine 
Phyſik commentiret, Der erfte mit der fpeculativen Wortfräme 
ven nicht zufrieden, legte fich auf Verſuche, fo daß man einen 
Deutfchen zum Gründer der Experimentalphyſik annehmen Fann, 
wofür er aber auch von feiner unwiſſenden Mitwelt der Zauberen 
befcehuldiget wurde. ) Er farb 1280. Nicht beffer ergiengs 


dem 


0) TAy. MopPu. Zreoyris. 

p) In deſſen Abgang kann Th. Gtanlıji Hiforia Philofophiae, ober I. Ft. 
Buddei Compendium Hift. Philofophicae gebraucht werden. 

q) ©. Naude Apologie pour les grands Hommes foupgonnez de Magie. 
c. 18. Amit. 1712. p. 367. 
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dem Leibnig und Newton feiner Zeit dem englifchen Francifcaner 
Roger Bacon. Seine phnfikalifchen Forſchungen follen ihn auf 
die Wergrößerungsgläfer, Fern / und Brenngläfer, das Schieß— 


pulver, eine Goldtinctur u. dergl. geführet haben, welche Ent- 


deckungen mit ihm wieder untergiengen. Er murde der Magie 
befchuldiget, r) und faft bis auf feinen Tod um 1292. eingefperrt 
gehalten. Sein Opus Majus fam erft 1733. heraus, s) das Mi- 
nus und Tertium liegt noch in Handſchriften. t) Und fo bliebe 
bis zur Wiederherftellung der Wiffenfchaften, da fich die beften 
Köpfe audy an die Naturlehre machten. Und zwar wollten fie 
einige nad) dem Pythagor, wie 3. NReuchlin und Fr. Georgius 
Venet. u) andere nach dem Plato, wie der Card, Beffarion, 
Marf. Ficims und oh. Picus, formen, Andere paßten die 
epifurifchen Grundfäge dem Chriſtenthume an, wie Petr. af 
fendi, und Gualt. Charleton. Andre vielleicht aus Religions- 
eifer brachten eine mofaifche Phyſik auf die Bahn, wie Konr. 
Aflacus und Rob. Fludd. Die meiften fuchten den Ariftoteles 
vernünftiger auszulegen, wie Yug. Niphus, Andr. Caͤſalpinus, 
der wanfelmüthige Melanchthon, der deffen Philofophie vorher 
indoctas noviffimi Sophiftae nugas nannte, x) und fie hernach 
R3 mit 

r) Ebendaſ. c. 17. P. 343. 

3) Der Benezianernahdrud 1750. k. enthält nebſt Sam. Jebbs des Londner⸗ 
berausgebers gelehrter Zufchrift noch einen lehrreihen Prologus Galeatus über 
Bacon und feine Werke. 

t) Berſchiedene diefer Handfchriften find in Th. James Ecloga Oxonio - Canta- 
brigienfis. Lond, 1600. 4. angemerftt. 

u) Die garell. Bibl. befuß deſſen höchſt rare Cantica tria de Harmonia mundi 


totius. Venet. 1525. f. fo wie fie der Inquiſitor durcheorrigiret hatte. 
x) ©. Buddei fuprac. Comp. c. VI. $. 5. 
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mit aller Macht vertrat, Herm. Conring, die Jeſuiten Suarez, 
Arriaga, Oviedo, Amicus, Semery, Cornaͤus, und beſonders 
Hon. Fabri. Daher erhielt er ſich in meiſterlichem Anſehen bey 
beyden Religionen, obwohl von Zeit zu Zeit Kaͤmpfet wider ihn 
aufſtanden. Ein ſolcher war Bernardin Teleſius, der des Par⸗ 
menides zwey Principia Feuer und Erde, oder Hitze und Kaͤlte 
wieder aufbringen wollte, y) und vom Sr. Patritius unterſtuͤtzet 
wurde, der noch Licht, Raum und Zlüßigkeit Hinzu that; Hier. 
Cardanus ein Polphiftor und feltfamer Mann, der feine phyſi⸗ 
(hen Srundfäge fo angiebt: Sufluli ignem ab Elementorum nu- 
mero, omnia docui effe frigida, non commutari Elementa invi- 
cem, palingenefin , qualitates veras eſſe tantum duas , calorem 
et humidum u. few. 2) Th. Campanella aus dem -Predigeror; 
den, auch ein ganz befonderer Kopf, der in feinem Buche de 
Senfu rerum allen Dingen Empfindung benlegt; endlich der groffe 
Kanzler Fr. Bacon, der in dem Werke de augmentis Scientiarum 
den Weg zur Achten Naturkunde angezeiget hat, indem er die 
Verbannung müfiger Speculationen einrätht, und auf Erperi- 
mente und Daraus gezogene Vernunftſchluͤße dringet. Diefen 
Weg ſchlugen nun aud Rob. Boyle fein Landsmann , Otto 
Guericke, Chriftoph Sturm, Nik. Hartſoͤcker, 3. Jak. Scheuch⸗ 
zer, und die Jeſuiten Ath. Kircher, Paul Caſati, Caſp. Schott 
und Franz Terzi de Lana ein, wie ihre zahlreichen Schriften 
bezeu⸗ 
V) Seine ſehr ſiltenen Libri IX, de rerum Natura juxta propria Principia find 


zu Neapel 1587. f. gedrucket. 
z) T. 1. Opp. Lugd, 1663. f. Tr. de vita propria, c. 44. p. 39. 
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bezeugen, a) indeß daß Ren. des Cartes in Frankreich eine neue 
Epoche machte. Er nahm zu ſeinen phyſiſchen Grundſaͤtzen, 
daß das Weſen der Materie in der Ausdehnung beſtehe, daß 
drey Elemente waͤren, aus denen die Koͤrper beſtuͤnden, daß das 
erſte und zweyte gewiſſe Wirbel geſtalte, in welchen ſich Die grof 
fen Weltkörper drehten, u. ſ. w. wie man in feinen Principiis Phi- 
lofophiae fehen fann. Seine Hauptanhänger waren Henr. Re 
ging, der zuerft feine Lehren in ein Syſtem gebracht hat, Jak. 
Nohault, Pet, Silvan. Regis, Ant. le Grand, Edm. Purchot, 
der Jeſuit Natal. Regnault u.a. Aus feinen Gegnern war Petr. 
Gaſſendus der befcheidenfte, der häftigfte aber Gifb. Woetius, b) 
Sein Syſtem fieng auch in Deutfchland an ſich der “ariftotelis 
fchen Kathedern zu bemächtigen; allein der Brite If. Newton, 
der Die Naturlehre genau mit der Mathematik verband, gewann 
ihms mit dei feinigen ab. Seine Grundfäge find hauptfächlich 
in feinem Werke Philofophiae naturalis Principia mathematica ent- 
halten, und der ef. Am. Paulian faßt fie vor feinem Didtion- 
naire de Phyfique gut aſammen. Der Hauptgrund find die 
in 


a) Die fehr feltenen des Leßtern find der Prodromo, in Brefcia 1670. und bas 
Magifterium Naturae et Artis T. I. Brixiae 1684. T. Il. ibid. 1686. und 
T. II. Parmae 1692. k. Es koͤmmt einigen neuern Epperimentiften fehe wohl 
zu ſtatten, daß dergleichen Bücher lateiniſch gefhrieben , und noch dazu rar find. 

b) In der Philofophia Cartefiana, die Mart. Schoock auf Voets Beranlaffung 
1643. zu Utrecht heraus gab, heißt Gartefius Tenebrio, lepidus homo et 
ad rifum usque ineptus, mendac'fimus, vir fibulae aut cuculli impatiens, 
omnium Thrafonum ineptifimus u. f. w. Daß doch eine folche Sprache un: 
ter Gelehrten nie gehört worden wire! In Holland ſcheint Joſ. Scaliger den 
Ton angegeben zu haben. ©. deſſen Phrufrolonie in den Chevraeanis P. I. 


p- 87. 
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in der Natur beobachteten anziehenden und zuruͤckſtoſſenden Kräf- 
te, davon Newton felbft die erften, der ef. Boſcovich aber Die 
zweyten ing gehörige Licht gefeet hat. c) Newtons Werke be 
Famen an den zwey Paulanern le Seur und Sacquier, und fpd- 
ter an Dorslen und dem Jef. Teffanef gute Comntentatoren, und 
berühmte Anhänger, wovon ich nur die Phyſiken der Englän- 
der Mac-laurin, Beni. Martin, Jones und Grant, der Hol. 
länder S’Gravefande und Muſchenbroek, der Deutfchen Ham⸗ 
berger, Krüger, Scherffer, Eberhard, Gabler, Erleben und 
nun ſchon auch Kant, der Ungarn Mako, Morvath und Pankl, 
der Franzoſen Sigorgne, Marivetz und Gouffier, de la Eepede, 
und Para du Phanias, und des Italieners Barbarigo nennen 
will. Algarotti hat fie fo gar durch feinen Newtonianifmo per 
le Dame dem fchönen Geſchlechte empfohlen. Man hat ſich aber 
in den letzten Zeiten nicht fo in die Theorie vertieft, daß nicht 
aud) die Erperimentalphnfif Dabey gewonnen hätte. Die Werke 
eines Keills, Desagulieres , Hales, Mufchenbroefs, Wolfe, 
Nollets, Guyons find nebft den erft afgeführten Zeugen davon, 
und die Errichtung verfchiedener Akademien der Wiffenfchaften 
die Eräftigfte Unterfiügung. So entftand 1652. die Faiferliche 
Akademie Naturae Curioforum , 1663. die Fönigl. britannifche, 
1666. die Eönigl. frangöfifche, 1700- die Fönigl. preußifche, 1726. 
die Eaiferl. ruffifche, 1739. die Eönigl. fchwedifche u. f.w. Won 
allen haben wir Acta oder Memoires, worunter fid) die Philofo- 

phical 


©) In feinen Schriften De lege Virium in natura exiftentium, De Viribus 
vivis u. dergl. 
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_ phical Transations der Briten auszeichnen. d) Unter andern 
ähnlichen Sammlungen, derer ich mehrere im $. der Polymathie 
nenne, weil fie.vermifchtes Inhaltes find, empfiehlt ſich vorzuͤg⸗ 
lic) das Hamburgermagazin, da® 1748. anfieng. In diefen Wer- 
fen findet man auch Nachrichten von allen neuen Erfindungen 
und Entdedungen in der Naturkunde, fo daß ich nur von eini- 
gen Altern bier. melden will. Alſo hat z. ®. Kepler die anzie- 
bende Kraft, Der Jeſ. de Chales Dr fphäroidifche. Geftalt der 
Erde vor Newton vermuthet.. e) Harvey hat den Kreislauf des 
Blutes, Picard das Leuchten des Quedfilbers im Wetterglafe, 
Gilbert. die eleftrifche Eigenfchaft entdecket. Guericke hat die. 
Luftpumpe, Brand den Phosphorus, Drebbel das Thermome- 
ter, Torricelli das Barometer, Galilei-und Huygens die An 
wendung des Penduls erfunden. Weiter belehrt Saveriens Hi- 
ſtoire des Progres de !’Efprit humain dans les Sciences naturelles, 
et dans les Arts, qui en dependent. f) Werke über Specialgegen- 
ftande der. Phyſik dürfen dennoch hier nicht uͤbergangen werden, 
3. ®. Ueber Feuer M. Aug. Pietet Efais de Phyfique , aud) 
deutſch, der Jef. Joſ. Herbert de Igne, J. H. Lamberts Pnro-- 
metrie, Adair Crawford on animal Heat, and Inflamination of: 
Com- 
4) Der Wittebergernachdruck derfelben war ein loͤbliches Unternehmen ; gerierh aber 
ins Stecken. 
ePaulian im Diction. de Phyfique. 
$) Paris 1775. 8. Man kann noch Theod. anf. ab Almeloveen Inventa No- 
voantiqua, Ge. Paſchii Schediafma de curiofis Seculi hujus (1600.) in- 


vent's, und die Hiftoire des Decouvertes dans les arts et les fciences mit 
Beckmanns Beytraͤgen jur Geſch. des Erfindungen dazu nehmen. - 
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Combuſtible Bodies ; Ueber Elektricitaͤt Franklins Experiments 
and Obfervations, Tib. Cavallos eines Neapolit. Complete Trea 
tife on Electricity, auch deutſch, Mart. van Marum hollaͤnd. 
Beſchreibung der zu Harlem mit der teyleriſchen Maſchine ange: 
ftellten Verfuche, 3. A. Reimarus vom Blige, und Neuere Be 
merkungen, befonders über Die Ableiter; Leber Luft Prieſtleys 
Experiments on Air, Herbert .de Aere, Gigaud de la Fond Ef- 
. fai fur differ. Efpeces d’Air- fixe ou .de Gas vermehrt von Rou⸗ 
land, Joſ. Weber .über die gemeine und durch Auflöfung aus 
Körpern entwickelte Luft, de la Metherie Eflai analyt. fur Pair 
pur et les differ. Efpeces d’air; Weber Witterung I. Andr. de Luc 
Idlees fur la Meteorologie, P. Eotte Traite und Memoires fur la 
Meteorologie , Lor. Pignotti Congetture Meteorologiche , Hor. 
Ben. de Sauffure Efais fur ’Hygrometrie, Gottfr. Er. Rofen- 
thal von meteorologifchen Werkzeugen, J. 5. Luz vollftand. An- 
weifung die Thermometer zu verfertigen; Ueber Vegetation Mu- 
ſtels Trait® de la Vegetation theorique et pratique, Spallanza- 
nis Differtazioni .di Filica animale e vegetabile, Senebiers Me- 
moires phyficochymiques fur l'influence de la lumiere folaire fur les 
trois Regnes, und Experiences fur Faction de la lumiere folaire 
dans la vegetation ; Ueber Magnetifmus I. B. Scarella de Mag- 
nete , Math. Gablers Theoria Magnetis, Ant. Brugmanns Mag- 
netifmus , feu de Afhiritatib. magneticis, aud) deutfch ; endlich 
vermifchtes Inhaltes: Achards chym. phyſiſche Schriften, Greg. 
Fontana Difquifitiones phyfico-mathem. Mafo IV. Diflertationes 
phyficae, Prieftlen Experiments and obfervations relating to va- 


rious 
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xious branches of natural Philofophy , Ingenhoufg Nouvell, Expe-' 
riences et Obfervations fur divers objets de Phyfique, Sam. Hal⸗ 
le Magie oder: Die -Zauberfräfte der Natur, Rozier Journal: de 
Phybque. Ueber mehr andere vermweife ic auf Rohrs phnfikali- 
fche von Käftnern "vermehrte Bibliothek, Paulians Dictionnaire 
de Phyfique, Briſſons Diction. raifonne de Phyfique, und %- 
Sam, Traug. Gehlers phufifalifches Wörterbuch... 


SXX:. 


Der Gegenſtand der Naturgeſchicht iſt Unterſuchung und rg 
Kenntniß der natürlichen Körper ;. fie mögen nun ins Thier- ſhich 
Pflanzen/ oder Mineralreich gehoͤren. Wir wollen anfangs die 
Geſchicht eines jeden Reiches ins beſondere vornehmen. Die 
Thiergeſchicht oder Zoologie g) hat wohl am Ariſtoteles den 
erſten Bearbeiter erhalten. Er hinterließ X, Buͤcher von den 
Thieren überhaupt, IV: Buͤcher von ihren Theilen, und V. 
von ihrer Erzeugung, h) auf welche Werke fein Zögling Alexan⸗ 
der 800, Talente, das ift bey 720000. Thaler, verwandt haben ; 
fol. i) Nach ihm koͤmmt in des älteren Plinius XXXVIL Büs: 
den Naturalis. Hiftoriae vieles von den-Thieren vor. Endlich) 
ſchrieb EI: Aelianus unterm Elagabalug griechiſch XVIL Bücher 
von den Thieren. Jeder benüet feinen Vorgänger, und bauet : 
aus Leichtgläutigfeit zu viel. aufs Sagenhoͤren. Nach ihnen ward > 

52 das 
E) Zuwoy ein Thier. 


h) &ie jüchn im U. T. der du vallifhen Ausgabe. Paris 1654. £. 
3) Hambirg. zuverl, Nachr.A. Th. p. 264. .aus dem Pins, - 
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das Studium der Natur gaͤnzlich vernachlaͤßlget; denn Alber⸗ 
tus Magnus, Vincentius Bellovacenſis und Bartholomaͤus de 
Glanvilla verdienen kaum Erwähnung, bis im XVI. Sahrhun- 
derfe unfer Konr. Gefner aufftand, und eine Thiergefchicht in 
IV, Solianten fehrieb, die.Forer und theils Dauflein ins Deut- 
ſche uͤber ſetzten. Faſt zu gleicher Zeit behandelte Ulyſſ. Aldrovan- 
dus in Italien den nämlichen Gegenftand in XI. Folianten, aber 
mit Einmengung vieler fremden Erudition und groffer Leicht- 
gläubigkeit. k) J. Jonſton begriff fpäter die ganze Thierge 
ſchicht in XX. Büchern, und Henr. Ruyſch ftellte fie mit Wer- 
‚mehrungen in feinem Theatrum Univerfale in II, Bänden vor. h 
Alle diefe Werke find mit Kupferftichen verfehen, ein Wortheil, 
der in der Naturgefchicht ungemein forthilft, wenn der Griffel 
der Abficht entfpriht. Spftematifcher ift Briffons Regnum ani- 
male in novem claffes diftributum, Sam. Hallens Naturgefchicht 
der Thiere, Erxlebens Syftema regni animalis, und Derbfts Thier- 
reich. Einige haben nur die Thiere verfchiedener Gegenden be- 
ſchrieben; Daher gehören des Mitters Karl von Linne Fauna Sue- 
cica, Th. Pennants Britifh Zoology , deutfch durch v. Murr , 
und Ardtic Zoology mit einem Nachtrage von 1737. Dtto Frid. 
Müllers Zoologia Danica, Otto Fabricius Fauna Grönlandica , 
und P. Roſſis Etrufca, P. Sim. Pallas Spicilegia Zoologica , 
die Thiere der Wetterau von Phil. Konr. Fabricius, und die 
öfter- 


K) Es ift nicht leicht alie Wände in der Voloaneferausgads aufbringen. Einige 
find erſt aus feinen Papieren herausgefommen. 
1) Jonſton Francof. 1649 — 53. f. Munfh Amflelod. 1718. f. 
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oͤſterreichiſchen von J. W. Heinr. Kramern. m) Vom Buffon 
haben wir ein Dictionnaire raifonne et univerfel des Animaux,- 
Charleton hat uns in feinem Onomafticon Zoicon über ihre Na- 
men, Zimmermann in feiner Zoologia geographica Über ihre Wohn. 
orte, n) Joh. Hermann in feiner Tabula affinitat. Animalium über 
ihre Verhältniffe belehret, die phnfiologifchen und anatomifcyen 
Schriften zu geſchweigen, die man in Erxlebens Anfangsgrün- 
den der Naturgefchicht nachlefen kann. Man theilt die Thier- 
sefhicht in die Tetrapodologie, Drnithologie, Amphibiologie, 
Ichthyologie, Entomologie, und Melminthologie. 0) Jede dier 
fer Elaffen hat ihre befondern Forfcher gehabt. Won den vier- 
füßigen Thieren hat uns 3. Ray einer der erften Methodiker 
eine Synopfis, Jak. Theod. Klein Quadrupedum Difpofitio , bre- 
visque hiftoria naturalis auch deutfh, Pennant eine Hiftöry of 
Quadrupeds „ Schreber fhon LIV. Mäfte von Säugthieren , 
Schneider eine Sammlung zur N. ©. der Wallfifche nebft Bey- 
trägen geliefert. Nichts zu fagen von Elephantogrephien, Ela- 
phographien, Lagographien, u. Dergl. Ueber die Vögel ift wohl 
der ältefte Petr. Bellon mit feiner Hiftoire de la Nature des Oi- 
feaux, p) auch lateinifh; Ray hat auch hier eine Syaopfis me- 
63 thodica 


m) Er war Phyſikus zu Bruck an der Leutha, hatte bereits eine fhöne_ Samm⸗ 
fung gemacht ; farb aber in ben beften Jahren und Hoffnungen. 

n) Die beyliegende Karte ift ein artiger Einfall, der auch aufs Pflauzen- und 
Steinreich ausgebehnet werben könnte. 

0) Tergarss vierfüßig. Opvis'ein Bogel. AuPpıbros, was hier und bort (zu 
Waſſer und ku Rande) lebt. IxYus ein Fiſch. Evroua (von Teprw ſchneiden) 
ein Inſeet. "EAums ein Wurm. 

pP) Paris 1555. f. Höhf tar, S. Merk. der garell. Bibl. p. 355: 
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thodica gegeben, und die Ausgabe von Willoughbys Ornitholo- 
gia beſorget. Praͤchtig iſt die Ornithologia methodice digefta von 
Florenz in V. Foliob. q) praͤchtig J. Lathams general Synopſis 
of Birds in IH. Quartb. nebſt einem Supplemente, und einem 
ornithologifchen Inder in II. B. Eleaz. Albin und Ge, Ed 
wards haben bende eine Natural Hiftory of Birds mit fchönen Ab- 
bildungen ‚hinterlaffen , woraus Seligmann in Nürnberg zum 
Theile fine Sammlung ausländifcher und feltener Wögel genom- 
men hat. Klein hat eine Wögelhiftorie und Stemmata avium, 
Möhring aber Genera avium ans Licht geftellt. J. Leonh. Friſch 
hat die deutfchen, Catesby die carolinifchen, Brünniche über- . 
haupt die nordifchen Wögel befchrieben. Noch muß ich den Zin⸗ 
nani und Klein von den Neftern und Eyern, und des von Linné 
Differtation de migrationibus Avium anmerken. Die Claffe der 
Amphibien, oder Thiere, von Denen Die meiften auf dem Lande 
oder im Waſſer leben Eönnen, ift mit der letzten die, in welcher 
noch viele Ungewißheit herrfchet. Dennody haben wir des de la 
Eepede Hiftoire nat. des Quadrupedes ovipares et des Serpens, 
die als eine Fortfesung der allgem, buffonifhen N. ©. angefehen 
werden kann, 3. Gottl. Schneiders Specimina Phyfiologiae Am- 
phibior. von den Froͤſchen und Eidechſen Dlig. Jacobdi OLfer- 
vationes, und Aug. I. Röfels Hiſtorie der Froͤſche Deutfchlan- 
des Iateinifch und deutfh, von den Schlangen aber Kleins Ten- 
tamen Herpetologiae, Won den Zifharten , Die Linnäus zuerſt 
unter 


9) Die Herausgeber find Sav. Manetti, Kor. Lorenzi, und Biolanıe Banni 
1767 = 76. 
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unter dem Namen Nantes zur dritten Ordnung. der Amphibien 
gemacht hat, r) find Die Bearbeiter der folgenden Claſſe einzu- 
fehen. Sie enthält die Sifche, auf die Oppianus ſchon im II. 
Sahrhunderte aufmerkfam war, wie fein Gedicht .“Arsurmz be 
zeuget. Im XVI. bekamen fie drey Schriftfteller, den Bellonius 
de Aquatilibus lateinifh und franzoͤſiſch, des Guil. Rondelet 
Univerfa Aquatilium Hiftoria und des Hipp. Salvianus Aquati- 
lium animalium Hiftoria. s) Nachher gab wiederum Rayus Wil- 
loughbys Hiftoriam pifeium in IV. Büchern, und feine eigene 
Synopfis methodica heraus, welche aber alle des Petr. Artedi 
Ichthyologia, die Linnaͤus nad) deſſen Tode drucken ließ, über» 
trifft. Neuer find Kleins lateinifche Beytraͤge zur Fiſchgeſchicht, 
Laur. Theodor Gronovs Mufeum Ichthyologicum , Gouans 
. Hiftoire des Poiffons , Brouffonet8 Ichthyologia, Cavolini über 
die Erzeugung der Zifhe in E. A. W. Zimmermanns Leberfe- 
gung, Blochs ausländifche Fifche, u. a. Auch hier haben eini- 
ae Naturforfcher Specialgefchichten geliefert. So hat man z. B. 
Blochs deutfche, Nenards moludifhe, Schäffers regensburgi- 
fe, Wulfs preußifcye Fiſche, u. dergl. Die Infectenclaffe hat 
ſehr viele Schriftfteller aufzumeifen, obwohl man fie zu unterfü- 
chen fpäter angefangen hat. Zu ihrer Phyſiologie gehören 
Swammerdams Bibel der Natur, Tateinifh und hollaͤndiſch, 
auch deutſch, Reaumurs Memoires pour fervir à 1’Hiftoire des In- 
j fedtes , 


r) Syft. Nat. edit. Gmelin. Lipf. 1788. T. 1. P. 3. ſind fie wirder mit den 
Fiſchen vereiniget, 
s) Der erſte Paris 1553. 8. der zweyte Lyon 1554. f. der dritte Rom 1354. f. 
alle felten. Der erſte und dritte hat illuminirte Figuren. ©. Merkw. d. garell. Bibr, 
2 
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ſectes, die unter eben dem Titel de Geer fortgeſetzet hat, auch 
deutſch, Bonnets Traite d’Infedtologie in II. Theilen, Schäffers 
Abhandlungen von den Infecten und Elementa Entomologiae , 
auch deutſch, mit 135. gemalten Kupfertafeln. Abbildungen 
haben auch I. Moefnagel, Karl Klerk, Efper, Drury und von 
indianifhen Schmetterlingen Pet. Cramer gegeben, fo, wie alle 
die, welche die Werwandlungen beobachtet haben. Davon find 
die beträchtlichften: 3. Goedarts Metamorphofis et Hift. natura- 
lis de Infedtis, der Malerinn M. Sib. Merian oder Gräfinn 
wunderbare Verwandlung der Raupen, und Metamorphofis In- 
ſectorum Surinamenfium , t) Eleaz. Albins Natural Hiftory of 
englifh Inſects mit guten Bildern, 3. Leonh. Friſchs Befchrei- 
bung von allerley Inſecten in Deutfchland, Englifh moths and 
butterflies by Wilkes, und vor allen Aug. 3. Roͤſels monatliche 
nfectenbeluftigungen , u) von feinem Tochtermanne Kleemann 
fortgefeget. Verzeichnet haben die Infecten Th. Mouffet in fei- 
nem Theatrum minimorum animalium , und 3. Ray in feiner Hi- 
ftoria Inſectorum. Zu den Spftemen gehören Sulzer8 Kennzei- 
chen der Infecten nad) Linnaͤus, Bruͤnniches Entomologia, Fa 
bricius Syftema Entomvlogiae, Jablonskis Naturſyſtem aller be 
Eannten in » und ausländ. Infecten mit Merbfts Fortſetzung nad) 
Linne, und Dlivter8 Entomologie ou H, N. des Inſectes nad) 


Zabricius. Andere Schriftfteller haben die Inſecten verfchiede - 


ner Gegenden geliefert, 4. B. Geofroi in der Hiftoire des In- 
ſectes, 
t) Die erſte Ausgabe dieſes herrlichen Werkes. Amſterdam 1705. in Atlagfol. 


u) Wir Haben keine Abbildungen von Jufreten, die der Natur naͤher kämen.’ 
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ſectes, qui fe trouvent aux environs de Paris, vermehrt von 
Fourcroy, I. Ant. Scopoli in der Entomologia Carniolica , 
Schäffer in den -Iconibus Inſectorum circa Ratisbonam, Fuͤßli im: 
Verzeichn. bekannter Schweizerinfecten, Schrank in der Enume- 
ratio. Infe£orum Auftriae indigenor. Laicharting im. Werzeichh. 
und Befchreibung der Tnrolerinfecten, welche alle, was. Die 
Schmetterlinge betrifft, von dem am Thereſianum durch Schif- 
fermülfer und Denis herausgefommenen Schmetterlingverzeich · 
niffe der. Wienergegend an Vollſtaͤndigkeit übertroffen werden. 
Don Monographien zu reden geftattet Die Abſicht nicht... In der 
Claſſe des Gewürmes-haben die Schalthiere den Fleiß der For⸗ 
ſcher mehr. auf ſich gezogen, als andere, und auch hier hat.man 
mehr auf die Däufer als Inwohner geſehen. Daher gehört des 
Jeſ. Phil. Bonanni Recreatio mentis et.oculi in -obfervatione ani-- 
malium teftaceorum ,. Rumphs amboinifche: Raritaͤtenkamer, 
hollaͤndiſch, Iateinifch und deutfch mit Chemnitzs Zuſatzen, 
Knorrs Sammlung von Mufcheln, Regenfufles Sammlung von 
Muſcheln, Schneden und andern Schalthieren, Martyns Uni- 
verfal Conchologift, Mendes da Eofta britifh Conchology engl, 
und franz. O. Frid. Müllers Entomoftraca in Aquis Daniae et: 
Norveg. Polis Teftacea -utr. Siciliae , und des. Camald. Sol. 
dani Teftaceo -et.Zoophytographia, fo wie ſein Saggio Orytto- 
grafico.pon: den. Hleinften Seekoͤrpern. Spftematifcher find Lifters 
Synopfis methodica Conchyliorum, d'Argenville Conchyliologie, 
Kleine. Tentamen methodi .oftracologicae, Martinig neues: fofte: 
matifches Conchy iencabinet von Chemnitz, vollendet, und J. 
Denis. Büchest. Il. Thl. Si San... 
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Sam. Schroͤters Einleitung in die Conchylienkenntniß. Von 
den Bewohnern ſelbſt handelt Otto Fried. Muͤller in ſeinem Wer⸗ 
ke von den Wuͤrmern der ſuͤßen und ſalzigen Waſſer, und in der 
Hiſtoria vermium, die beyde voll neuer Beobachtungen ſind, von 
den Eingeweidwuͤrnern J. A. Ephr. Goͤtze in ihrer N. ©. fo wie 
J. F. W. Merbft von den Krabben und Krebfen. Won den Ko- 
rallen, die Marfigli in der Hiftoire de la mer dem Pflanzenreiche 
zuſprach; Peyſſonel aber, und nad) ihm Die beften Naturforſcher 
für thierifh erfannten, ift Ellis Effay towards a Natural Hiftory 
of.the Corallines, auch deutfch, merkwürdig. Die Polnpen ha 
ben aud) manches Aug befhäfftiget. Hier muß man merfen 
Bakers Eifays on the Natural Hiftory of Polypes , Trembleys 
Memoires pour fervir à P’hiftoire d’une efpece de Polypes d’eau 
douce, Cavolinis Memoire per fervire alla Storia dei Polipi ma- 
rini, nebft Schäffers Bemühungen in feinen Abhandlungen von 
den Inſecten, und Nöfels in feinen Infectenbekuftigungen. End» 
lich hat Pet. Sim. Pallas einen vortrefflichen Elenchus Zoophy- 
.torum gefchrieben; von andern Specialgefhichten Fann man fich 
bey Gmelin in der neuen Ausg. des linn. Naturſyſt. T. I. P. VI. 
©. 3023. Nathes erholen. Laffen Sie ung nun and) einen Blick 
aufs Pflanzenreich werfen. Die Nähr-und Meilkräfte, die Gott 
den Kräutern bengeleget hat, Eonnten fie dem Menfchengefchlechte 
nicht lange unbemerkt und ununterſuchet laffen. Schon Salomo 
hat, wie uns die Schrift lehrt, x) feine Darüber erlangten Kennt- 
niffe von der Ceder bis zum Hyſſope aufgezeichnet. Sie find 
aber 


x) Reg. III, c. 4. v. 33. 
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aber ſo, wie die II. Bücher des Ariftoteles, nicht auf ung ge 
kommen: Wohl aber haben wir vom Theophraft dem Guͤnſt⸗ 
linge dieſes Philofophen X. Bücher von den Pflanzen, und aus 
dem I. Jahrhunderte nach Ehrifto die V. Bücher des Diofkort- 
des, wovon die Faiferl. Bibliothek zwey Eoftbare Handſchriften 
mit bepgefügten Zeichnungen befiget. Plinius hat nur compili- 
vet, was feine Worgänger gefagt haben, und nad) ihm wards 
im Pflanzenreiche Nacht bis ins XV. Jahrhundert, einige Ara 
ber ausgenommen, die die Kräuterfunde aber nur als Medici- 
“ner trieben.. A. 1485. druckte Pet. Schöffer zu Maynz feinen 
Deutfchen Hortus Sanitatis mit Figuren von 435. Pflanzen, derer 
einige er auf feiner Paläftinafahrt von einem mitgehabten Maler 
zeichnen ließ. y) U. 1530..gab Dito Brunfels zu: Straßburg 
fein Herbarium ebenfalls mit Bildern-heraus, z) Won nun an 
ward die Luſt zur Botanik. rege, man beganır Gärten anzule- 
gen, Ruellius und Mathiolus commentirten den Dioſkorides 
Fuchs, Lonicerus, Dodondus gaben Krauterbücher, aber noch 
ohne Spftem, heraus. Der erfte, der dieſes unternahm, war 
Andr. Cafalpinus, Er machte, mie ſchon Gefner bemerket hat- 
te, feine Eintheilung nad) den Theilen der Sructification. Cafp, 

S.2- Bau⸗ 


y) Dieſes Buch iſt 1492. ing Niederdeutſche uͤberſeht zu Luͤbeck unter dem Titels : 
De ghenochlike gharde der Sunheit herausgefommen. J. H. von Seelen, 

ders in feinen Select. literar P. 650. fr ein Original hält, legt alles dem 
Drucker Steph. Arndes bey, was Schoͤffer in der Vorrede von feiner Balls 
fahrt: ſagt, und ſpottet des jrommın Aberglaubens. Und wenn nun jemand ſei⸗ 
nes Fehlers postete? 

2) Bulleicht arieb er (han die Gartenpflege, als Karıhäufer in Maynz, eh er ſich 
noch zu den Proteſtanten wandte, - * 
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Bauhin berichtigte die Benennungen, und fammelte Die Suno- 
nymen. Aug. Duir. Rivinus baute fein Syſtem auf die Negel- 
mäßigkeit und Anzahl der Blumenblaͤtter, Joſ. Pitton de Tour⸗ 
nefort auf die Geftalt der Blume, und diefes letzte hat fo lange 
Epoche gemacht, bis 1737. das Iimnäifche erſchien, das fich auf 
das männliche und weibliche Geſchlecht der Pflanzen gründete, 
woran aber ſchon vor mehr als 100, Jahren Adam Zaluczanzki 
und Rud. Jak. Camerarius gedacht haben, a) Unter dem Vor: 
gange diefer Männer find nun die botanifchen Schriften bereits 
zu einer- Bibliothek angewachfen, und wir müßen fie ist in ihre 
Gattungen fheilen, und die wichtigften darunter anzeigen. Zur 
Phyſiologie der Pflanzen gehören vorzüglih: Nehen, Grews 
‚Anatomy of Plants, Marcel. Malpighi Anatome Plantarum, 
Steph. Hales Statical eſſays containing vegetable Statiks, auch 
deutſch Statik der Gewaͤchſe, du Mamel Phyfique des Arbres, 
auch deutſch, Sr. Aler.v. Humboldt Aphorifmi Phyfiologiae che- 
micae Plantar. auch deutſch, J.v. Uslar Fragmente neuerer Pflan- 
zenfunde, Chr. Konr. Sprengel entdecktes Geheimniß der Na— 
tur im Ban und in der Befruchtung der Blumen, nämlich durch 
Inſecten, u. a. Hleinere Schriften , die man in Errlebens An— 
fangsgr. der Naturgefchicht finden Fann. D) Didaftifche und 
‚methodifche Schriften find: Car. Linnäi, der ſich um die Kräu- 
terfunde befonders verdient gemacht * Fundamenta botanica , 
Philo- 
a) Daß ſchon die Alten fo etwas vermuthet haben, Könnte man ſaſt aus dem fol 
gern, was Plinius Lib. 13. c. 7. von den Palmen fagt. 


b) Ich babe die Borarbeitung dieſes unermüderen ımd zu fruͤhe verſtorbenen Gelehr 
ten in dieſem $. vorzüglich genüͤtzet. 
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Philofophia botanica, Claffes, Genera, Species Plantarum, und 
Critica botanica , Familles des Plantes par Adanfon, Ge. Ehrift. 
Oeders Elementa Botanicae, I. Gottl. Gleditſchs Syftema Plan- 
tarum a Staminum fitu, Ant. Laur. de Juflieir Genera Plantar. 
fecundum Ordines natural, difpofita, 9: J. Nep. Cranzs Inftitu- 
tiones Rei herbariae, Nik. Jof. Jacquins Anleitung zur Pflan- 
zenkenntniß nach Linnes Methode, des Barnab. Fulg. Vitman 
Summa Plantar. quae hactenus innotuere, methodo Linn. Joh. 
Millers Illuſtratio Syſtematis ſexualis Linn. Ge. Adolph Su- 
ckows Anfangsgr. der theoret. und angewandten Botanik, Nat. 
of. v. Necker mit Linne nicht fehr zufriedene Elementa botanica, 
Regnaults Botanique mife à la portee de tout le monde, und von 
den ältera: Andr. Cäfalpini de Plantis Libri XVI. Cafp, Bat 
hini Phytopinax und Pinax theatri botanici, Aug. Quir. Rivini 
‚Ordo Plantarum flore irregulari monopetalo, tetrapetalo und pen- 
tapetalo, Joſ. Pitton de Tournefort Inftitutiones rei herbariae , 
J. Ray Methodus Plantarum u, a. Unter den Befchreibungen 
der Pflanzen überhaupt zeichnen ſich aus Die Werke eines Fuch⸗ 
fe8, Dalchamps, Tabernämontans, 3. Bauhins, Morifong, 
Rays und Caſp. Bauhins, denen fie den Namen Hiftoria 
Plantarum gegeben. haben; unter den Beſchreibungen befonde- 
„rer Ordnungen die doldentragenden Kräuter vom Morifon und 
Cranz, Die Orchiden vom Haller, die Weiden und Flechten 
von ©. Franz Hoffmann, die Schwaͤmme vom Batſch, Bul— 
liard und Molmfkiold, die Schwämme und Moofe vom Dille 
nius, die Gräfer von Schrebern, und von verfchiedenen Pflan- 
x: zen⸗ 
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zengattungen die Deſcriptiones botanicae von Ant. Joſ. Cava⸗ 
nilles u. a. Unter den Beſchreibern neuer und ſeltener Pflan- 
gen werden fonderbar gefhäget : Karl Cluſii Hiftoria rariorum 
Plantarum per Hifpaniam und rariorum Plantarum per Panno- 
niam, Auftriam etc. obfervatarum ,„ Fab. Eolumnd& .Phytoba- 
fanos und Ecphrafis Stirpium minus cognitarum, die fehr var 
find, c) Leonh. Plucenetti Opera omnia , Jak. Barrelierüi 
Plantae. per Hifpaniam , Italiam et' Galliam obfervatae , Nifol. 
Joſ. Sacquin- Obfervationes botanicae, Karl Ludw, I’Meritier 
Stirpes novge. Andere Kräuterfenner haben die Pflanzen be- 
ftimmter Gegenden meift unter dem Namen Flora befcyrieben, 
3: B. Sof. Quer eine Flora Efpafiola, J. Hill eine Britannica, 
of. Ant. Scopoli eine Carniolica, Oeder eine Danica mit vor 
trefflichen Abbildungen von D. F. Müllern fortgefest, Linnaͤus 
eine Suecica und Lapponica, J. Chrift. Wulf eine Boruflica, 9. 
Ge. Gmelin eine Sibirica, Bulliard eine Parifienfis, Curtis eine 
Londinenfis , Pallas eine Ruflica , Allioni eine Pedemontana, 
Schrank eine Bavarica, Fr. Willib. Schmid eine Bohemica, v. 
Humboldt eine Fribergenfis befonders für die unterirdifche Kryp⸗ 
togamie, I. Sibthorp eine Oxonienfis, der vielen zu beſchraͤnk. 
ten deutfchen nicht zu gedenken. Daher gehören auch Alb. von 
Haller Emumeratio Stirpium Helvetiae mit ihren Auctarien, Cranzs 
Faſciculi Stirpium Auſtriacarum rariorum, Jacquins Centuriae 
Plantarum Auſtriacarum, in welchen die Figuren in ihrer Gattung 

alles 


€) Das erſſe Stuͤck Neap. 1592. 4. Das zweyte Romae 1616. 4. Man 
hat aber Florent. 1744. 4. einen Nachdruck vom erſten. 
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alles uͤbertreffen, d) Cirillos Plantae rarior. R. Neapolit. u. a. 
Zu Aſien ins beſondere gehoͤrt der Hortus Malabaricus des van 
Rheede, Rumphs Herbarium Amboinenſe, Loureiro Flora Co- 
chinchinenf, und Thunbergs Japonica, zu Africa I. Burman- 
ni rariorum Africanarum .Plantarum Decades X. zu America des 
Paulaners Charl, Plumier Defcription des Plantes de l’Ame- 
rique, Jacquins Enumeratio Plantarum aus den caraibifchen In⸗ 
feln und dem nahen America, und Selectarum Stirpium America- 
narum hiftoria, auch mit gemalten Bildern und nur gedruckten 
Terte, Dlof Smart Nova Genera et Species Plantar, aus Jar 
maica, Cuba und ©. Domingo, Joh. Reinh. und Georg For- 
fter Charadteres Generum Plantar. aus ber Südfee, J. E. Smiths 
Specimen of the Botany of new Holland, u. a. Endlich haben 
verfchiedene Botaniker die hier und dort angelegten Gärten un« 
ter dem Titel Hortus befchrieben. Darunter find die berühmte 
fien Baf. Beflers Hortus. Aichftettenfis, e) Ant. Gouan Mon- 
fpelienfis, Andr. van Royen Lugdunenfis, Linnài Cliffortianus, 
Will. Aitons Kewenfis , und Jacquins Vindobonenfis „ deffen 
Figuren vortrefflich find. Uebrigens find in allen Ländern Eu- 
ropens nun ſchon wohl angelegte botanifche Gärten und fchöne 
Herbaria viva anzutreffen. Die Anzahl der befannten Pflanzen 
gieng nad) Linne etwa big 10000, Adanfon nahm gegen 18000 
an; allein die faft jährlichen neuen Entdeckungen machen jeden 
Ausſpruch unſicher. Wir fommen nun zu dem Mineralveiche, 
wel. 


4) Die geringe Anzahl der Abbrüde hat fie fo wie den Hortus in kurzer Zeit 
böchft rar gemadıt. b 
e) Un diefem Werke hatte Jungermann den größten Theil, 
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welches die zuſammengeſetzten natürlichen Körper, die weder le⸗ 
Ben noch empfinden, enthält. Die Wiſſenſchaft, die ſich mit ih- 
rer Unterfuchung, Anordnung und Befchreibung abgiebt, heißt 
die Oryktologie, ſ) im welcher man IV, Elaffen der Foffilien un- 
terſcheiden kann: die Erdarten, Salzarten, Erdharze, Metalle, 
nebft einem Anhange, in welchen die Felsfteinarten, Verſteine⸗ 
rungen, und natürlichen Schlacken gebracht werden koͤnnen. Diele 
Wiffenfchaft haben die Alten Plato, Ariftoteles, Hippokrates, 
Diofkorides, Plinins nur obenhin, und zwar meiftend nur im 
mineralifchen Theile berihret ; nad) der Palingenefie der Wiflen- 
ſchaften aber hat fie zuerft Ge. Agricola oder Bauer ein Sad). 
fe, und nad) ihm Konr, Gefner und Ulyf. Aldrovandi behan- 
delt. Man ift nad) der Zeit und befonders in Norden aus Ge- 
Iegenheit der - Bergwerke und mit Benhilfe der Chymie immer 
weiter gekommen, bis man endlich nach genugfam erweiterten 
Kenntniffen Lchrgebäude aufzuführen im Stande war. Die be 
sühmteften, die wir anzeigen müßen, find 3. Gottſch. Wallerius 
Mineralogie ſchwediſch, deutſch und franzöfifch, und Syftema 
Minerslogicum, das daß befte in feiner Art iſt, I. Hills Hiftory 
of Fofils, 3. Luk. Woltersdorf Mineralſyſtem, I: Fried, Car- 
theuſers Elementa Mineralogiae, J. H. Gottl. von Iufti Grund» 
riß des gefamnıten. Mineralreichs, Em Mendez a Cofta Natural 
hiftory ‚of Foſſils, Axel Fried. Eronftedts. Verſuch einer neuen 
‚Mineralogie ſchwediſch und deutſch, beſonders in Werners Aus, 
gabe, J. Gottl. Lehmanns Entwurf einer Mineralogie, Val— 

— monts 


f) Opveaw ober ogurro Graben. 
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monts de Bomare Mineralogie ou nouvelle Expoſition du regne 
mineral, J. Ernſt Imm. Walchs Steinreich ſyſtematiſch entwor⸗ 
fen, Rud. Aug. Vogels praktiſches Mineralſyſtem, Scopolis 
Syftema Mineralogicum, Bertrands Elemens d'Oryctologie, Mon- 
nets nouv. Syfteme de Mineralog. Baumers Hiſtoria nat. Regni 
mineral. v. Veltheim Grundriß einer Mineralogie, Gerhards 
Verſ. einer Geſch. des Mineralreichs, und Grundriß des Mine⸗ 
ralſyſtems, Bergmanns auf Chymie gebaute Sciagraphia Regni 
min, fecundum principia proxima, Bruͤnniches aus dem dän. von 
J. ©. Georgi überfegte, und mit den ruff. Mineralien vermehrte 
Mineralogie, und von eigentlichen Zehrbüchern Kirwans Ele- 
ments of Mineralogy, Voltas Elementi di Mineralogia analit. e 
fiftematica, Linfs Verf. einer Anleit. zur geologifchen Kenntniß 
der Mineralien. Andere Oryktologen haben in ihren Schriften 
beſondere Gegenden zum Augenmerke geyommen. Dahin gehoͤ⸗ 
ven: I. Woodwards Attempt towards a natural Hiſtory of the 
englifh Foflils, Pet. WohlfahrtS Amoenitates Hafliae inf, fübter- 
saneae, I. Wild. Baumers Naturgefhicht des Mineralreiches 
mit befonderer Anwendung auf Thüringen, J. Chriſt. Dan. 
Schrebers Lithographia Halenfis, Ge. Ant. Volkmanns Silefia 
fubterranea, Dan. von Tilas Entwurf einer ſchwediſchen Mine 
ralpiftorie ſchwediſch und deutſch, Car. Allionii Oryctographiae 
Pedemontanae Specimen, Ferbers Briefe aus Italien, v. Born 
mineralogifche Briefe Über Ungarn, das Bannat und Siebenbuͤr⸗ 
gen, Joh. Ehrenr. v. Srhtel Beytrag zur Mineralgefch. v. Sie 
benb. und mineralog. Bemerkungen von den Karpathen, Sr. 
Denis Bücher, II Thl. u Den 
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Benkôs. Magyar Mineralogia, Hacquets Oryctographia Carnio- 
lica, Gobets anciens Mineralogiſtes de France, des Grafen von 
Borch Mineralogie Sicilienne, Gioenis Saggio di Litologia Ve- 
fuviana, de Dolomieu Memoir. fur les Ifles Ponces et Catal. rai- 
fonne des Produits de l’Etna, des Abbts Spallanzani Viaggi’alle 
due Sicilie, auch deutfch, Lafius Betrachtungen über das Harz 
gebirg, B. 3. I. Hermanns Befchreib. des uralifchen Erzgebir- 
ges, Ang. Gualandris Lettere Odeporiche, u. a. Endlich ha- 
ben einige über verfchiedene Theile des Mineralreihes Schriften 
geliefert, Daher kann man rechnen des obengenannten Agricola 
X, Bücher de Natura Foflilium, XU. Bücher de Re metällica, 
und V, de Ortu et Caufis Subterraneorum , Gefners Bücher de 
omni Rerum foflilium genere, Das feltene Mufeum metallicum des 
Aldrovands, Cäfalpins III. Bücher de Metallicis, der Jeſuiten 
Ath. Kirchers Mundus {ubterraneus, und Bernard Caͤſius Mine- 
ralogia, des Anf. Boetius de Boodt Gemmarum et Lapidum hi- 
ftoria, Urb. F. B. Brüdmanns Abhandlung von Edelfteinen, 
mit den Beyträgen, 3. H. Potts Lithogeognofie, 3. Fried. Hen⸗ 
fels Ppritologie oder Kieshiftorie, Lchmanns Kadmiologie oder 
Geſchicht des Farbenkobolds, und Abhandlung von den Metall, 
müttern, Des gem. Jeſ. Freyh. v. Wulfen Abh. vom Farnthnifd). 
Bleyfpate, de Rome de l'Iſle Criftallographie, Faujas de St. 
Fond Recherches fur les Volcans , die Wulcane älterer und neuerer 
Zeiten phyſik. und mineralogifch. betrachtet vom Freyh. 9. Berol⸗ 
Dingen, des ſchon erwähnt. v. Fichtel mineralogifche Auffäge, u.a. 
die man in den verfchiedenen Acten der Akademien und gelebrten 
Ge⸗ 


Naturgeſchicht. 155 


Geſellſchaften findet, wobey noch zu bemerken iſt, daß ſich viele 
der angeführten Schriftſteller auch in Behandlung der Orykto⸗ 
logie nad) den neueften Grundſatzen und Benennungen, die zum 
Theil in der Chymie angenommen worden find, gerichtet haben- 
Nun bleiben ung noch die Schriftfteler übrig, welche die Natur- 
sefhicht überhaupt bearbeitet haben, Unter den Syftematifern 
ift der berühmte Archiater- und Ritter Karl von Linne an der 
Spitze, deſſen Syftema Naturae feit 1735. nun durch I. Frid. 
Gmelin 1788. die dreyzehnte Auflage erlebet hat. Schreber und 
Phil. Lud. Stat. Müller haben es mit:Zugaben zu gleicher Zeit 
ins Deutfche überfegt. 8) Man kann Büffons und Daubentons 
Hiftoire naturelle generale et particuliere, nun auch ſchon deutfch 
durch B. Chr. Otto, 3. Hills Compleat body of natural hiftory , 
Brookes New and accurate Syftem of natural hiſtory, Joſ. Ant. 
Scopolis Introdudtio ad Hiftoriam naturalem ,„ und Fried, H. 
Wild. Martinis allgemeine Gefchicht der Natur in alphabetifcher 
Ordnung beyfegen. Die alphabetifche Ordnung hat auch). der 
Neue Schauplag der Natur in 10. Theilen beliebet. Zu -Einlei- 
tungen dienen 3. F. Blumenbachs Handbuch der Ri ©: Nath, 
Gottfr. Lesfes Anfangsgründe der R, G. und I, Slor. Marti- 
nets Katechifinus der Natur, Unter den vermifchten Schriften 
find vorzüglich des. Abts Pluͤche Spectacle de. 1a: Nature; auch 
deutſch, des vom Linne Amoenitates Academicae, Ge. Edwards 
Gleanings of ‚Natural Hiſtory auch frangöfifch, Karl Bonnets 
U 2 Eon-; 


g) Es liegt auch im Houttuyns Natuurlyke Hiflorie, die ſeit 1761. zu inf. 
heraustommt, jum Grunde. ⸗ 
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Contemplation de la Nature auch deutſch, der Naturforſcher von 
Halle, und die Beſchaͤfftigungen und Schriften der berlin. Ge⸗ 
ſellſchaft naturforſchend. Freunde. Unter den Naturgeſchichten 
gewiſſer Länder zeichnen ſich aus: des Grafen Marſigli praͤchti⸗ 
ser Danubius Pannoniconiyſicus, J. J. Scheuchzers Naturge · 
ſchicht des Schweizerlandes, und ©. S. Gruners Benträge, 
Erich Pontoppidans Naturhiſtorie von Norwegen daͤniſch und 
deutſch, Proſp. Alpini Hiſtoria naturalis Aegypti, Adanſons Hiſt. 
naturelle du Senegal, Marc. Catesby Nat. Hiſtory of Carolina, 
Florida, and the Bahama Iſland, Petr. Barrere Eſſai fur PhHiſt. 
naturelle de la France equinoxiale, Girauds de Soulavie de la 
France. meridionale, Pat. Browns nat, Hiftory of Jamaica, Ge. 
Marcgraafs und J. de Laet Hiftoria nat. Brafiliae, J. L. Fir 
ſchers N. ©. von Livland, Cettis Storia Nat, di Sardegna , aud) 
deutſch, Will. Bowles Introduzzione alla Storia nat, di Spagna, 
auch englifch und fpan. J. Ign. Molina Storia nat. del Chili, 
J.A. Scopoli Deliciae Florae et Faunae Infubricae, anderer Ge- 
ſchichten, in welchen bepläufig auch die Natur befchrieben wird, 
nicht zu gedenken. Man hat auch angefangen auf die Naturge 
ſchicht zu reifen. Schr gut find Die Reifen der Schweden, Die 
Linnaͤus bavirfet hat, 3. B. Pet. Löfflings nach den fpanifchen 
Ländern in Europa und America, Zried. Daffelquifts nad) Pa- 
läftina und Aegypten, Pet. Osbecks nach Oftindien und China, 
Olaf Torres nad) Surate, Pet. Kalms nad Nordamerica, 
und.jene, Die er felbft Durch Die Provinzen Schwedens verrichtet 
bat. Dazu kann man fegen ; Die nach der Levante von Tours 
nefort, 
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nefort, die ſibiriſchen von Gmelin und Pallas, die arabiſche 
von Niebuhr und Forfſkal, die islaͤndiſche von Dlaffen und Po⸗ 
velfen, die nach den Südländern von Banks und Solander, 
die nach den Schweizeralpen von Sauffure, Die Durch. die öfter. 
Erblande von Hermann, , die Farpathifche von Dacquet, die pol 
nifche von Carofi, die ſklavoniſche von Mitterbacher und Piller, 
die ſaͤchſiſche von Leſke, die öfterr. baier. und falzburgifche von 
Schranf. Diefe Reifen haben vieles zu reichen Naturalienfamm- 
lungen beygetragen. Wir haben unter andern im Drucke und 
Kupfer Mufeum: Wormianum , Jak. Petiverd Gazophylacium 
naturae et artis, ‘Alb. Seba Thefaurus rerum naturalium in IV. 
Baͤnden, Mufeum Teffinianum, Adolphi Fried, regis und Ludo- 
vicae Ulr. reginae, alle drey vom Linnaͤus veranftaltet. Noch 
bemerfe ich Mufeum Kircherianum nad) Bonanni neu herausge- 
geben von I. Ant. Battarra, den Companion to the Mufeum late 
Sir Afbton Lever , Laur. Theod. Gronovs Zoophylacium , Andr. 
Sparrmans Mufeum Carlfonianum von Wögeln, die Teftacea des 
Faifer!. Rabinetes von Born, und von ebendemfelben den Cata- 
logue des Fofiles der raabifh. Sammlung, v. Maidinger Difpo- 
fitio Rer. nat. Mufei Caef. und Stuͤtzs Neue Einricht. der F. E. 
Naturalienfammlung. Zur Beforgung dergleichen Sammlungen 
gehöret Senebierg Art d’obferver, und Memoire inftrudif für la 
maniere de raflembler, de preparer, de conferver et d’envoyer 
les diverfes curiofites de I’Hift, naturelle, Lyon 1758. auch deutfch. 
Ueber die Wirkung der Vergrößrungsgläfer bey Naturproducten 
find Ant. Leeuwenhoeks Arcana naturae ope Microfcopiorum de- 
u 3 tecta, 
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tecta, H. Bakers Microfcope made eaſy, auch deutſch, Tur⸗ 
berville Needhams new microſcopical Diſcoveries, und Mart. 
Frob. Ledermuͤllers mikroſtopiſche Gemüths - und Augenergoͤtzung · 
en, nebſt andern, zu empfehlen. Die phyſikaliſche Geſchicht der 
ganzen Erdfugel haben Warenius und Liebknecht lateinifch , 
Woodward englifch , Lulofs hollaͤndiſch, Buͤffon franzoͤſiſch, 
Bergmann: fchmwedifch, der gem. Jef. Ludw. v. Mitterbacher deutſch 
geſchrieben. Hieher gehören auch: Mich. Hube de Telluris For- 
ma, J. Efa. Silberfehlags Geogenie, Marivez und Gouſſier 
Phyfique du Monde, de £uc Lettres phyliques an die Königin 
v. England, auch deutfch, des gem. Jeſ. Sr. Guͤßmanns Bey. 
träge zur Beſtimm. des Alters unſrer Erde, R. Kirwans Efi- 
mate of the temperature of different Latitudes, und ins befondere 
von den ſchon oben erwähnten Erdausbrüchen die Oeuvres com- 
plet. des Ritters Hamilton von Soulapie commentiret, des della 
Torre von Lentin überf, Gefhicht und Naturbegebenheiten des 
Veſuvs, und Dolomieu Voiage aux Iles de Lipari. Wir wol. 
len es mit, Schriftftelern befchließen, die zu dem Schöpfer von 
den, Gefchöpfen aufgeftiegen find. Dergleihen find Ray Wis- 
dom of God in the creation, ern. Nieuwentyht Daſeyn Gotted 
durch die Wunder der Natur bewiefen, bolländifch, und Die ver- 
ſchiedenen Werke, die in Theologie enden, 3. B. Derhams Phy- 
ficotheology und Aftrotheology, Leffers Lithotheologie, Infecto- 
theologie, Teftaceotheologie, Zorns Petinotheologie u. a, End» 
lich Haben auch Valmont de Bomare durch fein Didtionnaire rai- 
fonne d’Hift, naturelle, mit Wicats Zufagen, und die Onomato- 

logia 
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logia Hiſtoriae nat. completa fuͤr das Aufſchlagen geſorget, und 
die allenthalben errichteten Lehrſtuͤhle bringen dieſe Kunde immer 
zu größerer Vollkommenheit. 


s. XXI. 


Die EN gründet fich eben fo, wi die Defon® 
Naturgeſchicht, auf eine gefunde Phyſik, und ift eine aus den "" 
Difeiplinen , die erſt in unfern Zeiten nach allen ihren Zweigen 
ausgebildet wird. Ackerbau, Viehzucht, Wirthſchaftskuͤnſte 
und Gewinnung der Metalle ſind ihre Haupttheile. Wir gehen 
von einem zum andern. Der Ackerbau oder die Kunſt Die vege- 
tablen Erzeugniffe der Erde zu vermehren und zu vervollkomme · 
nen war ſchon eine Dauptbefchäfftigung der Patriarchen: Die 
Aegyptier fehrieben feine Erfindung dem Dfiris, die Griechen Der 
Eeres, Die Italer dem Saturnus oder Janus zu, und fegten fie 
darum unter die Götter, h) Die römifche Geſchicht ftellt ung 
belorberte Pflüger dar, i) und Cato erzählt von feinen Vätern : 
Virum bonum ‘cum laudabant, ita laudabant: bonum Agricolam ; 
bonumque Colonum. k) Cie blieben aber nicht allein bey der 
Praktik, fondern Iehrten auch in Schriften. ' Heſiodus Homers 
Zeitgenoß fchrieb für den Landmann fein Gedicht Epya »u "Huzow, 

0, 


h) Di&. Encycl. v. Oeconomie, Agriculture. 
i) Cicero orat. pro Rofcio Am. Kdit. Rob, Steph. Paris 1538. p. 21.n. 50. 
5 Plinius Hif. nat. L. XVIII. c. 4. Edit, Hard, Parif, 1723. F IF. 


P+ 99- 
k) De Re ruftica ce. I, Edit. Ald, 1533. p. I. 8. 
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M. Varro zaͤhlt noch über 30. Griechen, h) derer aber nur we- 
nige in den XX. Büchern T’ewrornor , die Caſſianus Baſſus 
Scholaft. gefammelt hat, noch vorhanden find. I. Nik, Niclas 
hat Die Geoponica 1781. zu Leipzig in IV. Octavb. neu heraus. 
gegeben. Won den Lateinern ift ein verffümmeltes Werk vom M. 
Eato, II. Bücher vom M. Varro, XI, vom Jun. Columella, 
und XIV. vom Palladius, die Die Art eines dfonomifchen Ka- 
Ienders enthalten, auf und gekommen. Man hat fie in den Aus, 
gaben unter dem Titel Autores Rei rufticae Yereiniget, und ſo 
hat ſie J. Gottl. Schneider auch zu Leipzig unlaͤngſt am beſten 
beſorget. Conr. Curtius hat Davon den Columella deutſch über; 
ſetzet. Seit 1792. kommen ſie alle in einer Folge zu Venedig 
italieniſch heraus. Man kann auch Virgils Georgica hieher rech. 
nen und Magos puniſche Bücher, von welchen in der Biblio⸗ 
graphie Die Nede war. m) Won nun an bis zum Verfalle der 
ariftotelifhen Philoſophie ift nichts wichtiges in der Defonomie 
geleiftet worden, Nur will ich aus dem XI, Jahrhunderte den 
Petrus de Erefcentüs, der XIL Bücher de Agricultura omnibus- 
que plantarum et animalium generibus gefchrieben hat, n) und aus 
dem XVI. das Hausbuch des I. Eolers nennen. Aber von der 
Haͤlfte des XVII, angefangen, ward der Eifer allenthalben rege, 
Der Aderban überhaupt gewann z. B. durch Tulls Horfehoing 
Huf- 


J) Lib. 1. e. I. Edit. Ald. fupracit. p. 23. 

m) $. Il. p. 11. Caſſius Dionpfius hat fie grichifh, D. Syllanus lateiniſch 
überfißt. , 

n) Er ward ſehr frühe auch italienifh und deutſch gedrucket, wie, man im Mait 
taige und in meinem Supplemente ſehen kann. 
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Hufbandry, Randalls Semivirgilian Huſbandry, Arth. Voungs 
Courfe of experimental agriculture, du Hamels Traité de la cul- 
ture des terres und Elemens d'Agriculture, Trincis Agricoltore 
ſperimentato, Wallerius chymiſche Grundſaͤtze des Ackerbaues 
lateiniſch und deutſch, Phil. Ernſt Luͤders Abhandlungen und 
Bedenken uͤber das Ackerweſen, Cours complet d'Agriculture aus 
mehrern von Rozier in alphabet. Ordnung zuſammengeſetzet, des 
Abbts Teſſier Traite des Maladies des Grains. Won den Erden 
ins befondere handelt Evelyns Difcourfe of Earth relativement to 
the culture, und Neumanns Begriff von der wilden Erde, und 
Gedanken vom Miftmachen, wozu man auch Turbillys Memoi- 
res fur les Defrichements des terres incultes ziehen ann. Won 
der Wäßerung Bertrand de 1’Eau relativement a l’Oeconomie, 
Don der Witterung J. Mills Verſuch von dem Wetter. Won 
den Wiefen J. Chriſt. Bernhards vollftändige Abhandlung vom 
Wiefenbaue, die Grundfäge der verbeſſerten Landwirthfchaft in 
Abficht der allgemeinen Zütterung , und Schreber vom Gras. 
baue, und feine Beſchreibung der Gräfe. Vom Forſtweſen du 
SDamel des Semis et plantations des arbres, und, Exploitation des 
bois , Beckmanns Verſuch und Erfahrung von der Holzſaat, 
Melch. Chriſt. Kaͤplers gruͤndliche Anleitung zu mehrerer Er 


Fenntniß und, Verbefferung des. Forſtweſens, H. Chriſt. Brodes 


wahre Gründe der phnfifal und erperimental allgemeinen Forſt 
wiffenfchaft, 3. H. Jungs Verſuch eines Lehrbuches der Forft- 
wiffenfchaft, Karl Ehrift. Dettelts Abſchilderung eines redlichen 
und geſchickten Foͤrſters, 3. Phil. du Roy harbkefche wilde Baum- 
Denis Bücherk. II. Thl. X zucht, 
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zucht, 3. 9. 2. v. Burgsdorf Verf. einer volftänd. Geſchicht 


vorzügliher Molzarten, Fr. Ad. Jul. v. Wangenheim von der 
Anpflanzung nordamerifan. Holzarten in deutfchen Forſten, und 
vorzüglich das allgemeine dfonomifche Forftmagazin. 0) Vom 
Weinbaue unter andern Bidet fur la culture et fur la nature de 


la Vigne, vollftändige Abhandlung des gefammten Weinbaues, . 


Frankfurt und Leipzig, des Abts Rozier Abhandlung von der 
beften Art die Weine zu machen, und zu behandeln, franzoͤſiſch 
and deutſch, Balth. Sprengers Praris des Weinbaues, End. 
lich von der Gärtneren aus fehr vielen Duintinyes parfait Jardi- 
nier und Inſtruction pour les jardins fruitiers et potagers, Ligers 
Jardinier fleurifte, die Theorie et Pratique du Jardinage, du Ha— 
mels Traite des arbres fruitiers mit fhönen Abbildungen, Brad- 
leys General Treatife of Hufbandry and Gardening , und new 
Improvements of planting and gardening, Knoops Pomologia, 
wozu Zink den zweyten Theil gemacht, und Seligmann die Ku- 
pfer illuminivet hat, Reichards Land-und Gartenſchatz, und 
Einleitung in den Garten und Aderbau, I. Hills Eden or a 
complete body of Gardening, Grotjans Calendarium perpetuum 
oder immerwährender Land -und Gartenkalender, C. C.L. Hirſch⸗ 
felds vortreffliche Theorie der Gartenkunſt, Joh. Mayers deut- 
ſche Pomona Franconica, J. Xbercrombie the britifh Fruit- Gar- 
dener deutſch von Küder , ebenderfelbe und Th. Mawe Every Man 
his own Gardener , und the univerfal Gardener and Botanift, Han— 
burys compleat Body of planting and gardening, welche drey le 
; ‚ten 


0) Der Herausgeber unterſchreibt fih I. F. Stahl. 
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ten Werte der erftgedachte Lüder in ein deutfches zufammengezo- 
gen, und auch felbft eine vollftänd. Anleitung zur Wartung aller 
europ. Kuͤchengewaͤchſe gegeben hat, Caf. Medikus Benträge zur 
ſchoͤn. Gartenkunft, Fr. Schmidts öfter. allgem. Baumzucht mit 
genaueften Abbildungen, und Phil. Miller allgemeines Gaͤrt⸗ 
nerlerifon englifh und deutſch. Won der Viehzucht und zwar 
ins befondere von den Pferden hat man von ihren Krankheiten 
und ihrer Gefundheit den Tractat eines Jordan. Rufus de Car 
labria, den fchon im XV. Jahrh. Piero Bergamafco zu Venedig 
4. italienifch gedrucket hat, und im XVL fchrieb Paſq. Carrac- 
ciolo la gloria del Cavallo; und Car. Ruino Anatomia ed infer- 
mita del Cavallo , den im folgenden Uffenbady unter dem Titel: 
neues Roßbuch, uͤberſetzte. Die Zergliederung allein hat Snape 
zuerft in feiner Anatomy of Horfe, und nad) ihm Zeichter in ſei⸗ 
ner Pferdanatomie behandelt. Won Bourgelat find Elemens de 
l'art veterinaire und Elemens d’Hippiatrique, von Sollenfel le 
Marechal parfait, von Ehrift. 9. Wilke Erkenntniß von Pferden 
aus dem Sranzöfifchen der benden Saunier, von Sind vollftän- 
diger Unterricht in den Wiffenfchaften eines Stallmeifters, de la 
Foſſe Diction. raifonne d’Hippiatrique, Cavallerie, Manege et Ma- 
rechallerie, u. a, die in der Sippik vorfommen werden, über- 
haupt von J. G. Hartmann Anleit. zur Verbeſſerung der Pfer- 
dezucht ganzer Länder, und einzelner Landwirthe. Zum Horn 
viche gehört befonders Vitets Medecine veterinaire , J. Chr. 
Polyf. Erglebens praftifcher Unterricht in der Vieharzneykunſt, 
u. dergl. die man unten in der Therapie, und in J. Ge. Krür 
& 2 nitzs 
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nitzs Verzeichniß der vornehmſten Schriften von der Rindvieh⸗ 
ſeuche nachſehen kann. Von den Schafen unterrichtet ſehr gut 
Ellis in den Improvements made on Sheeps, Fried. Wilh. Haft 
fers Goldgrube in Verbefferung der Schafzucht, K. Aug. Gen 
tebrüds gefammelter Unterricht von Schafen und Schäfereyen, 
Ludw. Targioni in feinen Saggi fifici, politici, ed economici, 
und das Ganze der Schafzucht von Germershaufen; überhaupt 
dient 3. Chr. Bergs Anleit. zur Werbefferung der Viehzucht. 
Unter den Wirehfehaftstünften ift von der Bienenpflege feit 
Virgils Zeiten nicht fo viel gefhrieben worden, als nun in un 
feen Tagen. Faſt jede deutſche Provinz hat ihren eigenen Bie⸗ 
nenvater, oder Bienenmeiſter. Ich will die berühmteften herſe⸗ 
ten, aus welchen man den Fortgang der Kunft lernen Fann. 
Reaumurs oͤkonomiſche Abhandlungevon den Bienen franzoͤſiſch 
und deutfch, a Treatife of bees by Wildmann, aud) deutſch, the 
englifh Apiary by J. Gedde, Ad. Gottl. Schirachs ſaͤchſiſcher 
DBienenvater, und von der Zucht der Waldbienen, Hirſchs fraͤn⸗ 
Eifcher Bienenmeifter, 3. Gottl. Gleditſchs Betrachtung des 
Dienenftandes in der Mark Brandenburg, I. Ern. Spitners 
ausführl. Befchreibung der Bienenzucht im fächf. Churkreife, 3. 
Riems verbeflerte und geprüfte Bienenpflege zum Nutzen aller 
Landsgegenden, J. L. Chriſts Anweiſung zur Bienenzucht fuͤr 
alle Gegenden, A. Janſcha Abhandlung vom Schwaͤrmen der 
Bienen, das Weſentliche in der Bienenzucht von Joh. Ge. Krü- 
nig. Mit dem Geidenbaue befhäfftiget ſich Marc. Malpighis 
Differtatio epiftolica de Bombycum natura, auch deutfh, Sau- 
vage 
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vage in den Memoires pour l’Education des Vers à Soie, Stein 
bart in der Anweifung zum Seidenbaue , die hinlaͤngliche An— 
leitung zur Seidenzucht, befonders für Defterreih, Ulm, Gri⸗ 
felini im Setificio, u.a. m. Den Flachsbau behandelt : Auf 
munferung zum Flachsbaue, Seänkfurt, und Wigands öfono- 
mifch » praftifche Anleitung zum Flachsbaue mit einem Anhange 
vom Tabadbaue. Zur Faͤrberey dienen vorzüglid J. Nic. Bi. 
ſchoffs Verſuch einer Gefchicht der Färbekunft , Berthollets Ele- 
mens de l’Art de la Teinture, auch deutfch, Hellots Traite. de 
art de la Teinture des laines, auch deutfh, Maquers Art de 
la Teinture en Soie, aus den Defcriptions des arts et mötiers 
auch ins Deutfche überfest, K. Wilh. Pörners chymiſche Ver— 
ſuche und Bemerkungen zum Nutzen der Faͤrbekunſt, und ſpaͤter 
Anleitung zur Faͤrbekunſt und neues ans dem Daͤniſchen über- 
fettes Faͤrberbuch. Die Jaͤgerey, die von Nimrod an bey allen 
Völkern geſchaͤtzt und getrieben worden ift, hat ſchon am Xeno⸗ 
phon einen Schriftfteller erhalten, unter deffen Werfen ein Ku- 
myermog ift. p) Arrianus hat zu deſſen Nachahmung und Er» 
gänzung ein ähnliches unter eben dem Titel gefchrieben. Daher 
gehören auch Oppians Kımysrsa, und die unter der Auffchrift 
legaxogopn oder Rei accipitrariae Scriptores gefammelten Schrif- 
ten von der Falknerey, denen aud) ein Kuroropo angehängt 
x 3 i ift. 


p) In der hoͤchſtraren griechifchen Ausgabe dis H. Stephanus 1561. ſteht ec p. 
563. In ebendeſſelben griechifchlateinifher 1581. p. 568. geichifh und nach— 
ber p. 416. lateiniſch. Kuwy Hund, und Ay anführen. 
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ift. q) Die Cynegetica der lateiniſchen Dichter Gratius und Ne 
mefianus find unter dem Titel : Autores rei venaticae antiqui 
vom Jan. Vlitins gefammelt. In fpätern Zeiten ift Kaifer 
Sriedrich der II. als ein Schriftfteller vom Wogelbaizen , oder 
de Arte venandi cum Avibus, Die zu Augsb. 1596. 8. gedrudet 
ift, merkwürdig. Noch will id) von den Franzoſen la Venerie 
soyale, les Rufes innocentes de la Chaffe et de la P&che, und 
YEcole de la chaffe, und von den Deutfchen Hanns Fried. von 
Slemming vollkommnen deutfchen Jäger, Döbels Jaͤgerpraktika, 
J. J. Buͤchtings kurzgefaßten Entwurf der Jägerey , I. Cph. 
Heppens Jagdluft oder hohe und niedere Jagd, und von Mellin 
Verf. einer Anweifung zur Anlegung, Werbefferung und Nügung 
der Wildbahnen beyſetzen. Zur Fifcheren find aus den Altenbe _ 
fonders Oppians"Adseurma, r) und aus den Neuern du Hamels 
. und de la Marre Traite des Pöches, und des Grafen Ernfts v. 
Dhyrn Anleitung zur Teichwirthfehaft anzumerken. Von den 
Nahrungskünften werden wir in der Sygiene reden. Die Erken- 
nung des Nutzens der Aerze geht bis in die erften Zeiten hinauf. 
Thubalkain wird in der Bibel für ihren erften Bearbeiter ange- 
geben. 5) Nach der Sündflut müßen die gemachten Entblößun- 
gen, die Niederfegungen der Bergwaffer, die Auswürfe der Vul⸗ 
cane, 
9) In dem garell. Buͤcherſchahe war auch dieſe ſeht rare Ausgabe. Parif. 1612. 4. 
Der ehemalige Beſitzer Janus Blitius hat feinen Namen dareingefchrieben , und 
mag fie wohl zur Ausgabe des Werkes gebraucht haben, das gleich oben genannt 
wird. Teagat ein Habicht. 


7) Die Pariferausgabe 1555. apud Adr. Turnebum, 4. ift fehr felten. "Adısus 


ein Fiſcher. 
s) Genef. c. IV, v. 22. 
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cane, Erdbeben, Donnerſchlaͤge u. dergl. Zufaͤlle die Menſchen 
bald auf die Metalle aufmerkſam gemacht haben. Von dem, 
was man gediegen fand, gieng man weiter, ſo entſtand nach und 
nach die Metallurgie. Agatharchides und Diodor haben uns 
den Goldproceß der Aeghptier aufbewahret, t) und dieß iſt auch 
faſt alles, was wir von der alten Arbeit wiſſen. Nach der Wie— 
derkunft der Wiſſenſchaften iſt man auch auf dieſen Zweig der 
Haushaltungskunſt bedacht geworden, und hat dem Urſprunge 
der beruͤhmteſten Bergwerke nachgeforſcht. Daher iſt J. Ma— 
theſius joachimsthaliſche, Pet. Albinus meißniſche Bergchroni⸗ 
fa, Den. Meiboms Tractat de Metallifodinarum Harzicarum ori- 
gine et progrefu, J. Petts Hiftory, laws and places of the chief 
mines and mineral Works in England, Walles and Ireland, Sof. 
von Sperges tnrolifche Bergwerksgefchicht, Denn. Calvörs hi- 
ftorifche Nachricht von dem unter- und geſammten oberharzifchen 
Bergwerke, Fr. Lud. Cancrinus Befchreibung der vorzüglichften 
Bergwerfe, 3. Th. Ant. Peithners Verf. über die nat..und polit. 
Geſchicht der böhm. und mähr. Bergwerke, 3. 5. Gmelins Bey- 
träge zur Gefch. des deutfchen Bergbaues bis auf unfre Zeiten 


u. a. dergl. entftanden. Hier ſchließen ſich auch an Gabr. Jars 


Voyages Metallurgiques, I. Jak. Zerbers Beyträge zur Mine 
ralgeſch verſchiedener Länder, und Abhandlungen über die Ge 
birg@ind Bergwerke in Ungarn. Den theoretifchen und prafti 

fchen 


t) Iegs Ts eguspas Sararavs L. V. in I. Vol. Geographiae vet. Script, 
Graeci min. Oxon. 1698. pag. 16. 8. und Biblioth. Hiſt. L. 111. Edit. 
Wechel. p. 150. f. 
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ſchen Theil diefer Kunſt aber haben folgende Werke vorzüglich 
zum Gegenftande: den Bergbau und die Markfcheidefunft oder 
unterirdifche Geometrie belangend : Bericht vom Bergbaue, Leip⸗ 
zig 1772 , Anleitung zur Markfcheidekunft, Dresden 1749., 
Engelh. Löhneis Bericht vom Bergwerfe, Fried. Weidlers Infi- 
tutiones Geometriae fubterraneae , Fr. W. H. v. Trebra Erfah. 
rungen vom Innern der Gebirge, Abr. Gotth. Käftners An- 
merkungen über die Markfcheidekunft, Fried. Wilh- von Oppeln 
Anleitung zur Markfcheidefunft, Aug. Bayers gründlicher Un 
terricht vom Bergbaue, Ehrift. Traug. Delius Anleitung zur _ 
Bergbaufunft nach ihrer Theorie und Ausübung , Peithners 
Grundriß der fämmtlichen Bergwerkswiffenfchaften, Fr. Lud. Can- 
crinus erfte Gründe der Berg-und Salzwerksfunde, 3. Wilh. 
Langsdorf ausführl. Abhandlung von den Salzwerken, und 
Karl Chr. Langsdorf Anleitung zur Salzwerksfunde, des Jef. 
Ant. Zeplichals Einleitung zur bergmännifhen Kenntniß des 
Erdballs, Denn. Calvörs hiſtoriſchchronologiſche Nachricht und 
Befchreibung des Mafchinenwefens bey dem Bergbaue auf dem 
Dberharze, des Jeſ. Nif. Poda Beſchreibung der Luftmafchine 
zu Schemnitz, kurzgefaßte Beſchreibungen der Maſchinen zu 
Schemnitz, und Vorleſung uͤber die daſelbſt errichteten Pferde⸗ 
goͤpel, u. a. Die metallurgiſche Chymie belangend: €. E el. 
lerts Anfangsgründe der metallurgifhen Chnmie, und afbere, 
die im folgenden $. vorkommen. Die Probierfunft und das 
Schmelzweſen belangend : des Ältern Laz. Erkers Probierbud), 
Chriſt. And. Schlütters von Hellot unterm Titel: 
Eifai 
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- Effai des Mines et des Metaux uͤberſetzet, J. Gottl. Lehmanns 


Probierkunft, I. Andr. Cramers Anfangsgründe der Probier- 
Funft, und Anfangsgründe zur Metallurgie im groffen Feuer, 
und Hüttenproceffe, des Wallerius Metallurgia Chemica, aud) 
deutſch, des Barnab. Pini Tractat de Excoctione Venarum me- 
tallic. le Sage Art d’eflayer Vor et l’argent &c. J. $r. Gmelins 
chem. Grundfäge der Probier-und Schmelzkunſt, PAdhard 
Recherches fur les Proprietes des Alliages metallig. 9. Born Ue 
ber das Anquicken der Aerze, und Ferbers Nachrichten aus Un 
garn und Böhmen davon, nebft den zu Leipzig und Wien ge 
druckten Zeugniffen verfchiedner , zu Schemnig 1786. verfammelt 
gemwefener Metallurgen wider die Bezweifler des Nutzens diefer 
Amalgamation, Hildebrands dem. und mineralog. Gefchicht 
des Quedfilders, und Karls v. Sickingen Verfuche über die Pla- 
tina, über: welchen neueren metallifhen Körper ſchon che Schef- 
fer, Lewis, Marggraf u. a. gefchrieben haben. Endlich die Berg- 
rechte felbft belangend ; Überhaupt Seb. Spanne Speculum juris 
metallici, und Corpus juris et rerum metallicarum „ Hertwigs 
Bergrechte, Deücers önigliches Bergbuch, und für Defterreic) 
befonder8 Marimilians, Berdinands, und M, Therefin Ver 
ordnungen. Wir wollen den Abfchnitt nun mit jenen Werken 
befchließen, Die die ganze Dekonomie zum Augenmerke haben. 
Hieher gehören von den Engländern Fitzherbrands whole art of 
Hufbandry, Nic). Bradleys compleat body of Huſbandry, Will, 
Elli modern Hufbandry, Mortimer8 whole art of Hufbandry, 
Milld new and compleat Syftem of Hufbandry, aud) deutſch, 
Denis Bücherk. IL Thl. V Arth. 
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Arth. Voungs Rural Oeconomy, Varlos new Syſtem of Huf- 
bandry, Anderfons auf Schottland gerichtete Obfervations on 
the Means of exciting a fpirit of national Induftry, Won den 
Sranzofen Charl. Etienne und J. Libaut Maifon ruftique, la nou- 
velle.Maifon ruftique, von du Pun Demportes aus Halls En- 
glifchem überfegter Gentilhomme cultivateur, ou Corps complet 
d’agriculture, Encyclopedie oeconomique, auch deutfch von Krü- 
nis, und Chanvalons Manuel de Champs.. Won den Deutfchen 
von Hohberg adeliches Landleben, von Rohr Einleitung zur all- 
gemeinen Land - und Feldwirthſchaftskunſt, von Münchhaufen der 
Hausvater, Germershaufens Hausvater und Hausmutter, Ed 
barts Erperimentalöfonomie, 3. Beckmanns Grundfäge der deut. 
ſchen Landwirthfchaft, und Benträge zur öfon. technol. und polit. 
Cameralwiffenfhaft, I. Fried. Mayers Benträge zur Landwirth- 
fchaft, 3. Deine. Pratje landwirthfchaftliche Erfahrungen, Wi⸗ 
gands Öfonomifhe Abhandlungen, I. D. Titius Grundfäge der 
theoret. Haushaltungskunde, v. Benekendorf Oeconomia foren- 
fis, Ludw. Mitterbachers in claffifchem Lateine gefchriebene und 
auch ing Ital. uͤberſetzte III. Baͤnde de Re ruftica, u. dergl. Da- 
ber muß man aud) rechnen die Schriften der errichteten zahlrei. 
chen oͤkonomiſchen Geſellſchaften, 4.8. der von Bern, Zürich, 
Leipzig , Petersburg , der oberlaufnisifchen , braunfchweiglüne- 
burgifchen, u. ſ. w. Unter unfern inländifchen hat die Frainifche 
zuerft ihre Acta drucken laffen, und nun find bereits von der 
Societä Patriotica di Milano III, Bände erfchienen. Daher gehö- 
ven auch das vortreffliche Mufeum rufticum et commerciale, die 

oͤko⸗ 
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dfonomifchen Reifen, z. B. Arth. Youngs Farmers tour through 
the eaft of England, Six Months tour through the nord of Eng- 
land, Six Weeks tour through the fouthern Counties of England, 
and) deutfch, feine Reife durch Frankreich 1737 — 90. engl. und 
franz. u. a. die im vorhergehenden $. angeführet worden find, 
die Befchreibungen neu erfundener oder verbeflerter Wirthſchafts⸗ 
geräthe, 3. B. der Pflüge, Saͤe / und Dreſchmaſchinen, Waſch⸗ 
maſchinen, Defen zur Holzerſparung, u. ſ. w. Endlich die oͤko⸗ 
nomiſchen Woͤrterbuͤcher, als da ſind: Noel Chomel Diction- 


naire Oeconomique, Ligers Dictionnaire pratique du bon Mena- 


ger, l’Agronome ou Dictionnaire portatif du cultivateur, allgemei- 


nes Öfonomifches Lexikon, Onomatologia oeconomica praltica , 
oder Ökonomifches Wörterbuch, 3. Fifcherftröms fchwedifches oͤk. 
Wörterbuh. Eitel Beyhilfen fich in Kenntniſſen feftzufegen, 
denen nun allenthalben auch öffentliche Lehrftühle errichtet werden. 


$. XXIL 


Die Chymie, Chemie, oder Scheidekunft nimmt ganz Ehymie. 


wohl ihre Stelle zwifchen der Daushaltungs-und Heilkunde, 
indem fie beyden dienet. Sie forfchet nad) der Natur und den 
Eigenfchaften der Körper durch derfelben verfchiedene Auflöfung 
und Sufammenfegung. Daß fie Die Töchter der Menfchen von 
ihren Liebhabern den Engeln durch das Bud) XHMA, davon 
fie auch den Namen haben foll, gelernet haben, ift die abge- 
Y2 ſchmack · 
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ſchmackteſte Fabel. u) Aber auf die erften Verſuche ift man doch 
frühe in Aegypten verfallen. Thubalfains , des Vulcans der 
Heiden, Arbeiten mögen das Vorſpiel geweſen feyn. Für den 
Erfinder wird Taut, der Griechen Hermes, von einigen ange 
geben; Daher fie auch die ganze Wiffenfhaft Philofophia Herme- 
tica nennen. Moſes fol fie in Aegypten gelernet, und die Probe 
davon an dem goldenen Kalbe gegeben haben. x) Won den 
Hegyptiern ift fie auf die Griechen gefommen. Die älteften da- 
von noch vorhandenen Schriftfteller find vom V. Jahrhunderte 
angefangen Zofimus Panopolites, Dlympiodor von Thebe , 
Syneſius u. a. Die aber größtestheils ungedruckt in Bibliotheken 
liegen. y) Sie waren ſchon auf die Verwandlung der Metalle 
verfallen, behandeln die Xguromomew, oder Goldmacherey, 2) 
wozu fie der Wert) des Goldes aneiferte. Diefer Theil der 
Chymie erhielt bey den Arabern, zu denen im VII. Sec. diefe 
Kenntniffe auch übergiengen, den Namen Alchymie. Geber, ein 
griechifcher Nenegat , fol fie ihnen bekannt gemacht haben. a) 
Sie fingen aber auch an die Chymie zur Arzneykunde vernünf- 
tiger anzuwenden, wie in den Schriften des Avicenna und Job. 
Mefue zu fehen ift. Unter Friedrich dem Il. wurde die metallur- 
gifche und medicinifche Chymie durch Ueberſetzung vieler griechi⸗ 
fehen und arabifchen Schriften auch in Europa bekannter. Ala- 

nus 


u) ©. Gonring de Hermetica Medicina L. I. c. 3. aus dem Zoſimus. 

x) Exodi c. XXXII. v. 30. 

y) Gonting fupracit. L, II. c. 14. Boerhaave Klem. Chemiae T. J. p. 5. 
z) Xopuoos Gold, wow machen. 

a) Di&. Encycl. v. Geber. 
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lanus ab Inſulis hinterließ im XII. Sec. Dicta de Lapide Philo- 
fophorum, oder von dem berüchtigten Reſultate, das die Her 
mefifer in ihrer Arbeit fuchen, und das zugleich zum Goldma— 
chen, und zur Univerfalmedicin dienen follte, b) Alb. Magnus 
arbeitete auch in Der metallurgifchen Chymie, fo wie Rog. Ba 
con, von dem unter andern ein Speculum Alchymiae vorhanden 
ift, und der auf eine Soldtinctur gefommen ſeyn fol. Arnald 
von Villanopa laborirte für Die Arzney; aber fein Schüler Raym. 
Lullus PU Gold gemacht haben. Sein Teftamentum, Vade 
mecum u. a. Schriften find bey den Alchymiften in groffem An- 
fehen. Andere dergleichen ftehn im T'heatrum chemicum. Im 
XV. Sahrhunderte war der Benedictiner Baſil. Valentinus zu 
Erfurt für den berühmteften Chymiſten und Befiger des Steins 
der Weifen gehalten. Seine Schriften, 3. B. der Triumphwa- 
gen des Antimoniums, De prima Tindtura, u. dergl find noch 
vorhanden, und daraus foll der berüchtigte Schweizer Aureolus 
Philip. Theophraft. Paracelfus Bombaft von Hohenheim feine 
meiften Renntniffe gezogen haben. Diefer außerordentlihe Mann 
wollte die ganze Heilkunde auf chymiſche Mittel gründen, pralte 
mit dem Steine der Weifen, und einem Elixir proprietatis zur 
Lebensverlängerung, und farb doch im 48. Sahre zu Salzburg. 
Seine zahlreichen deutfchen Schriften find aͤußerſt allegorifch und 
dunfel, c) worin ihn feine Schüler, die nachfolgenden Adepten, 

Y 3 noch 
b) Ebendaf, v. Pierre Philofophale und Alchymie. 
ec) Sie find aud ins Larein überfeßt in Opp. omn. Genevae 1658. f. enthal- 
ten. Ein Tractat in III. Büchern ift den Lamdftänden von Kärnten gewidmet. ' 


In der Zufhrift nennt Theophraft Kärnthen fein zweytes Baterland. ©. OpF- 
eit. Vol. 1. p. 243. 
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noch zu übertreffen fuchten. Beil er aber dennoch feltene Euren 
gemacht hatte, fo giengen ihm die Wernünftigern hierin durch 
chymiſche Verfüche nah. Darunter war Oſw. Crollius, Job. 
Hartmann, der den erften Lehrftuhl der Chymie in Europa zu 
Marburg betrat, Joſ. Quercetanus, der die chymiſchen Medi- 
camente auch in. Frankreich bekannter machte, Nik. l'Emery, 
und viele andere, die im Stillen arbeiteten, und durch ihre Ver- 
füche den Metallarbeiten, der Glasmacherey, den Gefchirr- 
fabrifen, der Schmelzarbeit, dem Barbenwefen , den verſchiede⸗ 
nen durch Gährung oder Diftillation hervorzubringenden Ge— 
tränfen forthalfen. d) Yuf der andern Seite hatten aber aud) die 
Alchymiſten ihre Melden am Andr. Libavius, den beyden van 
Helmont Water und Sohn, dem Hen. Nollius, Mich. Sendi- 
vogius, u. a. die ihre Schriften meift mit feltfamen Titeln auf 
ftussten. Endlich begann nad) der Mälfte des XVII. Jahrhun- 
dertes durch Jak Barners Chymia philofophica, 3. Joach. Be 
ders, Ge. Ernft Stahls chymiſche Schriften, und Fried. Hof 
manns Obfervationes Phyficochemicas die Scheidefunft in ein 
förmliches wiſſenſchaftliches Syſtem gebracht zu werden, wozu 
die fpäteren Werke nicht wenig beytrugen. Ich will die vorzüg- 
lichften herfegen: Herm. Boerhaaves Elementa Chemiae, Herm. 
Fried, Teichmayers Inftitutiones Chemiae , Macquers Elemens 
de 


4) Hicher gehören befonders Ant. Neri de Arte vitriaria, Joh. Kunfels voll 
ftändige Glasmacherkunſt, und Boſe d'Antie Oeuvres contenant plufieurs Me- 
moires fur l’Art de la Verrerie, Faiencerie, Potterie &c. mohl auch 
G. R. Boͤhmers techniſche Geſchicht der Pflanzen für Handwerte, Künfte und 
Manufacturen. 
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de Chymie auch deutfch, Hier. Ludolfs Einleitung in die Che 
mie, 3. Ehrift. Zimmermanns allgemeine Grundfäge der Chemie, 
Andr. Siegm. Marggrafs hymifche Schriften, Baume Chymie 
experimentale et raifonnee, J. Neinbold Spielmanns Tnftitutio- 
nes Chemiae mit Cadet Anm. franzöfifch, Erxlebens Anfangs 
gründe der Chymie, Weigeld Grundrif der rein. und angewand- 
ten Chemie, und Einleit. zur allgem. Scheidefunft, Scopolis 
Fundamenta Chemiae, %. Fr. Gmelins Einleit, in die Chemie, 
und Grundfäge der techn. Chemie, Wiglebs Handbuch der all 
gem. Chemie, ©. Ad. Suckows Anfangsgründe der oͤkon. und 
techn. Chpmie, Jacquins Anfangsgr. der medicin. praftifchen 

. Chnymie, Macquers Dietionnaire de Chimie, von Scopoli ita- 
lienifh , und von Pörner und Leonhardi deutfch überferzet zum 
Nachſchlagen. Nun haben feit 1780. einige franzöfifche Chemi- 
fer Fourcroy, Lavoifier, Morveau, Berthollet u. a. durch Läug- 
nung des Daſeyns eines Phlogiſtons oder brennbaren Weſens 
eine Parthey gemacht, zu welcher ſchon angeſehene Phyſiker und 
Scheidekuͤnſtler aller Nationen getreten ſind. Daher gehoͤren des 
erftern Mem, et Obſervations de Chimie, Elemens d’Hift, nat, et 
de Chemie, und Philofophie chimique dans un nouvel ordre, des 
zwenten Traite elementaire de Chimie prefente dans un ordre nou- 
veau, Cph. Girtanners Anfangsgründe der antiphlogiftifchen 
Chemie, Higgins comparative View of the phlogift. and antiphlo- 
giftic Theories, und weil auch diefe Revolution neue Benennun- 
gen nach fich gezogen hat, Methode de Nomenclature chimique , 
wobey ſich auch die von Haſſenfratz und Adet vorgefchlagenen 

neuen 
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neuen chymiſchen Charaktere oder Zeichen befinden, auch deutſch 
uͤberſetzt vom Freyh. v. Meidinger , eine andere Nomenclatur 
franz. lat. ital, und deutſch von Leipzig, Weſtrumbs Beyträge 
zu den Sprachbereicherungen für die deutfche Chemie, und Rem 
lers neues chem. Wörterbuch. Ueber verfchiedene chemifche Ge 
genftände find noch ohne Rüdficht auf Syſtem ſchaͤtzbar: Torb. 
Bergmanns Opufcula phyf. et chemica, auch franzöfifch durch 
Morveau, Scheeles Abhandl, von der Luft und dem Feuer, franz. 
Durch Dietrich, engl. durch Forfter mit Kirwans und Prieftleys 
Zufägen, und Opufcula chem. et phyfica, R. Watfons chemical 
Eifays, des Cav. Landriani Opufcoli Fificochimici, Fel. Fonta⸗ 
nas Opufcoli fcientifici, $. Fr. Weſtrumbs Eleine phyſ. chemifche, 
und chemifche Abhandlungen , Kirwans phyſ. chem. Schriften 
überfeget von Lor. Erell, welcher durch fein chem. Journal, neue 
fte Entdeckungen in der Chemie, Chemifches Archiv, Chemifche 
Annalen, und Beyträge zur Erweiterung der Chemie den Schei- 
defünftlern die wichtigften Dienfte leiftet.. Daß es aber auch noch 
Menfchen gebe, die an den Stein der Weifen glauben, bezeugen 
das deutfche Theatrum Chemicum, 3. Gottfr. Jugels verfchie- 
dene Schriften, der hermetifche Triumph, der hermetifche Nord- 
fern, 3. Segerus MWeidenfeld de Secretis Adeptorum, u, a. die 
eben nicht vor vielen Jahren Die Preffe verlaſſen haben, und fo 
manche in Handſchrift herumfpuckende Proceſſe und Arcana, 
die nicht wenigen den Beutel keeren, und den Kopf verrüden. 
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D. Heilkunde iſt die Kunſt Mittel anzuwenden, derer Wir, Authropo— 
kung die Geſundheit erhält, oder wieder herſtellt. Vom Anbe * 
ginne des Menſchengeſchlechts haben Luft, Nahrung, Wirkun- 
gen fremder Körper, Handlungen des Lebens, ja ſelbſt die Be— 
fchaffenheit und der Bau des Leibes fchmerzhafte Empfindungen 
hervorgebracht. Der angebohrne Erhaltungstrieb fürchte jeder- 
zeit ſogleich Mittel dawider. Dieß ift der Urfprung der Medicin, 
Ihre erften NVeranlaffungen waren entweder ein Ungefähr, oder 
ein natürlicher Inftinft: Man merkte ſich die Wirkung der an- 
gewandten Mittel auf ähnliche Fälle; daher die Empirit, Man 
verglich mit philofophifchem Geifte die Wirkungen untereinander, 
und fuchte allgemeine Regeln davon abzuziehen; daher Die Dog- 
matit, Ehe wir num in die Theile derfelben hineingehen, müßen 
wir einen Eurzen Begriff der allgemeinen Heilgefchicht liefern. e) 
Die 
e) ©. Di&ion. Encyel. v. Medecine. 
Denis Bücherk. II. Thl. 3 
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Die Arzneykunde Fam von den älteften Affyrern und Chaldäern 
nad) Aegypten. Hermes ſoll in VI. Büchern davon gehandelt 
haben. f) Nur die Priefter übten fie aus, und wurden dafür 
von dem Staate begahlet. Sie thaten dieß nach einem eingeführ- 
ten Eoder; wer andere Mittel unglüdlidy anwandte, mußte «8 
mit dem Leben büßen. Mehr davon kann man im Herodot und 
Diodor nachlefen. &) Die Mebräer feheinen von ihnen nichts als 
Die Mittel wider äußerliche Schäden gelernet zu haben. In Oft- 
indien fol die Medicin von den alten Brachmanen auf die heu- 
tigen Braminen herabgefommen feyn. Auch ſie haben ihre Heil. 
methoden in einem Buche, theilen alle Krankheiten in acht Gat- 
tungen, und haben für jede befondere Aerzte. Die Chinefer wol 
fen, die Medicin fen von ihren Kaifern vor der Sündflut erfun- 
den worden. och heut zu Tage wiffen fie von Anatomie und 
Ehymie wenig, und urtheilen gemeiniglich nur nad) dem Pulfe, 
und einem eingebildeten Kreislaufe der flüßigen Theile im Kör- 
per. h) Ben den Eelten waren die Druiden aud) ihre Aerzte. 
Sie rühmten befonders den Eichenmiftel wider die Unfruchtbar— 
£eit und alle Gifte. i) Zu den Griechen Fam die Meilkunde auf 
zwey Wegen aus Aegypten. Pythagor brachte Kenntniffe mit 
ſich in feine zu Kroton errichtete Schule, aus welcher hernach 
Empe⸗ 
£) Clemens Alex. L. VI. Strom. Oxon. 1715. P. IL. p. 758. f. 
g) In Euterpe Edit. Lugd. B. 1715. p- 118. f. Biblioth. Hiſt. L. I. Rdit. 
Wechel. 1604. p. 73. f. 
h) Du Halde Defcript. de la Chine T. III. p. 461. 4. 


j) Plinii Hit. Nat. L. XVI. c. 95. Edit. Hard. T. U. p. 42.1. ©. auch 
Kenflers Differtatio de vifco Druidum in feinen Antiqu.t. Septentr. Hannov. 


1720. p. 303. 8. 
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Empebdofles, Akron und Alkmaͤon entftanden. Melampus Fam 
mit eben dergleichen ums Jahr 1430. vor Ehrifto nad) Argos, 
die auf feine Kinder erbten. Den Ehiron hat wegen feiner medicini- 
fchen Einficht in den thierifchen Körper die Fabel zum Pferdemen- 
ſchen gemacht. Unter feinen berühmten Zöglingen verdiente fid) Aeſ⸗ 
culap durch Die Heilkunde Altäre. Seine Abkoͤmmlinge hießen die 
Afklepiaden, und find in le Elerc Hiftoire de la Medecine in eine 
genealogifche Tafel gebracht. k) Podalyrius und Machaon feir 
ne Söhne waren die Feldärzte vor Troja. Won dem erftern 
war in gerader Abkunft Mippofrates aus Kos der XVIL der 
wahre Water der Heilkunde und noch heute der Leitftern aller 
Arzneygelehrten. Es find noch bey 87. Schriften unter feinem 
Namen vorhanden, 1) worunter die Aphorifmen Die bekannte 
ften und der Aerzte Handbuch find. Chrift. Gottfr. Gruner hat 
unlängft eine Cenfura Libb, Hippocraticorum geliefert, und 3. $r. 
K. Grimm angefangen ihn deutfch herauszugeben. Nach ihm 
wurde Diofles von Karnfto von den Athenern der zwente Hip⸗ 
pofrat genannt. Chryfipp aus Gnidos war dem Blutlaffen und 
Abfuͤhren gram. Erafiftratus aus Keos und Merophilus von 
Ehalcedon flifteten faft zu gleicher Zeit zwen Schulen. Der erfte 
war dem Hippokrat entgegen. Der zwente fette Die Lehre vom 
Pulfe ins Licht, und führte den Gebrauch vielfältiger Medica- 
mente ein. Um ihre Zeit begann die Argnepgelehrtheit in drey 
32 * 


k) Amſt. 1798. ad pag. 274. 4. 

1) Sie werden in Mertlins Lindenius renovatus. Norimb. 1686. p. 436. 4. 
und Mangets Biblioth, feript. Medic, Genevae 1731. T. I. P. 2. p. 698. 
$. hergezaͤhlet. 
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Zweige unterfchieden zu werden, die man Amrurum , Papnazev- 
ram, und Xegspymam m) nannte, Ums Sahr vor Chrifto 287. 
ftiftete Philinus aus Kos, oder Serapion von Alerandria die 
Secte der Empiriker, die alle Wernunftfchlüße aus der Medicin 
verbannten. Rom, das fich mit einer ähnlichen Heilkunde bis- 
ber beholfen hatte, nahm in feinem 535. Jahre den Archagathus 
unter dem Damen Oulnerarius mit Freuden auf; bieß ihn aber 
nachher, da es ihn fchneiden und brennen ſah, Carnifex. Da- 
ber mußte fich Afklepiades von Prufa um Caͤſars Zeiten durd) 
eine entgegengefetste Praris beliebt machen. Sein Wahlfprud) 
war: Tuto, celeriter et jucunde, feine Mittel Enthaltung vom 
Sleifhe und Weine, Reibung und Bewegung. Sein Schüler 
Themifon zog die undeutlichen und weitläufigen Grundfäse des 
Meifters zufammen, verwarf die Kenntniß der Urſachen, fah nur 
auf die Analogie der Krankheiten, und brachte fie unter drey 
Gattungen. n) Da entftand die methodifcye Schule in der fich 
nachher Soranus auszeichnete, und deren Syſtem Profp. Al- 
pinus im Anfange des XVII. Sec. mit feinem Tractate de Medi- 
cina methodica, und nad) ihm Baglivi wieder aufwedte. Won 
ihr entfprangen abermal zwey Secten, die der Epiſynthetiker und 
die der Eklektifer , dazu nachmal Athenäus die Preumatiker 
that. 0) Unterm Auguft ftand Antonius Mufa, der ihn mit 
einem 


nm) D. i. die Gefundheits + Argneyen » und Wundarztenlehre. Corn. Celfus in 
Praef. Bafil. 1552. L. I. p. 2. £. 

n) Seine Praktik mag nad) dein Zuvenal Sat. X.v. 221. Quo: Themifon aegres 
antumno oceiderit uno, nicht die glülichfte gewefen feyn. 

0) Manget erklärt diefe Gectin L. fupracit. Lit. E. und P. 
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mit einem Ealten Bade herſtellte, in Anfehen, und nad) und nad) 
legten ſich auch gut gebohrne Leute auf eine Profeſſion, die vor 
her meift nur Leibeigene trieben. Die vorhandenen VIII. Bücher 
de Medicina des Eorn. Eelfus follen der Theil eines groſſen em 
cnelopädifchen Werkes fenn. p) Er beißt Cicero Medicorum. 
Unterm Nero erfchien Andromachus der erfte mit dem Titel Ar- 
chiater. Damal blühte auch Diofforides von Anazarbo der Em- 
piriker, Aretaus aus Kappadocien der Pneumatiker, q) und un 
term Trajan Rufus von Ephefo. Der aber alle bis auf den 
Hippokrat hinauf verdunfelte, deſſen Theorie und Praris wie 
der herfiellte, und noch mehr geleiftet haben würde, wenn ihn 
nicht die peripatetifhe Philofophie auf Subtilitäten geführet 
hätte, war El. Salenus unterm Hadrian zu Pergamo geboh- 
ren. Von feinen Werken find noch 170. Stüde vorhanden, die 
Ehartier in gewiffe Claffen gebracht, und mit den hippofratifchen 
zu Paris in XII. Zoliobänden herausgegeben hat. r) Unter den 
fpatern Kaifern find noch Dribafius, Aetius, Alerander von 
Tralles, Paulus aus Aegina vorzüglid merkwürdig, derer 
Werke Heine. Stephanus größtestheils ins Latein überfert un⸗ 
33 ter 


p) Columella L. I. c. r. Edit. Ald. 1533. p. 71. $. Die beite Ausgabe 
des Celſus ift die paduanifhe vom Targa. 

9) Geelike hat fih in ſeiner Hiſt. Chirurgiae p. 62. von dirfem Manne ſehr 
vercechnet: Vixit tempor bus Strabonig et Gregorii Nazianzeni fub Cae- 
fare Auguflo. : 

r) 1679. nicht 39. wie Manget aus dem Lindenius renovatus abgeſchrieben 
hat. Ein 14: Band enthaͤlt die Indie. Die mackiſche Ausgabe, Wien 
1743. und 49. würde die davterifche, von welcher Jöcher im Hippekrates gar 
nichts melder, uͤbertrofen heben, wenn fie ganz zu Stande gefommen wäre. 
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ter feine Artis medicae Principes aufgenommen , und Alb. von 
Haller wieder neu herausgegeben hat. Deutfch hat der fchon er- 
wähnte Gruner eine Bibliothek der alten Aerzte angefangen. 
Won den Griechen gieng mit andern Kenntniffen auch die Neil: 
Funde zu den Arabern über. Die Khalife Al Manfor, Harun 
A Raſchid, Al Mamun u. a. begünftigten fie. Hier find 3. 
Mefue, Rhazes, Avicenna, Avenzoar, Averroes berühmte Na- 
men. Sie hinterließen Schriften, die in Ueberfesungen zu Fried⸗ 
richs des Il. Zeiten in Europa zu wirken anfiengen, und zwar 
hauptfächlic) durch Die Chymie. Arn. de Villanova, Baſ. Va⸗ 
lentinus, Theophr. Paracelfus , die van Melmont u. a. find 
fehon oben genannt worden. Alle Deilmittel wurden nun faft 
nur aus dem Meineralreiche genommen, und diefes fo lange, bis 
zu Anfange des XVII. Jahrhundertes Wilh. Harvey durch den 
entdeckten Kreislauf des Blutes über Leben und Tod, Gefund- 
heit und Krankheit ein neues Licht anzüindete. I Nicht gar lan- 
ge darnach gründete Herm. Boerhaave Durch feine Werke die Heil- 
kunde befier, als es feit 3000. Jahren gefchehen war, und Alb. 
von Haller, und Gerh. van Swieten ſchrieben über feine Inftitu- 
tiones, Methodus Studii medici und Aphorifmen fo wichtige Com- 
mentarien, daß fie mit den übrigen Schriften ihres Lehrmeifters 
allein eine ziemliche medicinifche Bibliothek abgeben Fönnten. 
Allein 


s) Den kleinern Kreislauf duch die Lunge Haben ſchon ältere Werzte gelannt. 
Dahin kann auch die Stelle aus des unglücklichen Servets Reftitutio Chriftia- 
nifmi,, die in de Bure Bibl. infiru&. Vol. I. Theol. p. 421. zu leſen ift, 
gedeutet werden. Nur Andr. Güfalrinus fol fchon vor Harvey an den groſſen 
gedacht haben. ©. Hallers Not. in Boerhaavii Method, ſtudii med. Amt. 
1751. T. 1. p. 80. 4. : 
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Allein wir müßen auch die Werdienfte anderer groffen Männer 
nad) den verfchiedenen Zweigen der Arzneywiſſenſchaft Eennen ler⸗ 
nen. Zur Anthropologie ziehen wir die Phyſiologie und Ana- 
tomie. Die erfte ift die Kenntniß der thieriſchen Natur in Ab— 
fit auf Leben und Gefundheit. t) Man ficht leicht, daß fie 
erft nach der Anatomie oder Zergliederungsfunft zur Vollkom⸗ 
menheit gelangen Eonnte. Spuren davon findet man fchon beym 
Pythagoras und feinen Schülern, 3. ®. von der Zeugung, vom 
Sitze der Seele, vom Athemholen u. dergl. Selbft Hippofra- 
tes konnte hierin noch nicht weit fehen; dennoch koͤmmt verfchie- 
denes von der Ausdünftung, von einem Hin/ und Herfluſſe der 
Seuchtigfeiten, von vier Temperamenten u. ſ. w. in feinen gewif- 
fen und ungemiflen Schriften vor. "Ariftoteles hat ſchon mehr 
Verdienſte un die Phyfiologie, wie eg feine Bücher von der Ge— 
Ihicht, deu Theilen und der Erzeugung der Thiere an den Tag 
legen. Nach ihm hat fi) Praragor zuerft des Wortes Puls in 
unferm Verftande bedienet. Erafiftrat, Herophil und Afklepia- 
des haben aud) verſchiedene phyſiologiſche Entdeckungen gemacht. 
Aber Galen übertraf alle feine Vorgänger, weil er ein befferer 
Anatomifer war, und viele Erfahrungen an den Thieren machte. 
Er verbreitet fich über die Phyſiologie befonders in feinen Schrif- 
ten Ileyı xosıas Twv uwewv, weg Xosas wanvong, awegı Tor Iamo- 
ngarag xaı IlAatwnog doyparwr, weg gusınwy dvrauswr, u) u. ſ. w. 
Die 


t) ©. Di&. Encyel. v. Phyfiologie, 
u) D. i. vom Gebrauche der Keibstpeile, vom Athem holen, von Hiepokrats und 
Platos Lihrfigen, von bin natürlichen Kräften. 
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Die Araber haben ihn faft nur abgefchrieben. Mit dem XVI. 
Sec. fing man wieder an Die Griechen felbft zu leſen, und fo be- 
kam aud) die Phnfiologie wieder Bearbeiter. Joh. Fernel fchrieb 
einen fehönen lateiniſchen Tractat Davon; aber mit wenig eigenen 
Wahrnehmungen. Reald. Columbus, Lud. Kepler, Sanct.Santori 
machten viele dergleichen, 3. ®. über Das gleichzeitige Zufammen- 
ziehen des Herzens und Erweitern der Pulsadern, über den Me 
chaniſmus des Sehens, über die unmerkliche Ausdünftung u. a. 
Eafp. Afelli.that durch die Entdeckung der Milchgefäße 1622. 
einen Schritt zur Vervollkommenung der Phnfiologie, und den 
zwenten darauf Wild. Harvey, defien wahrgenommener Kreis 
lauf des Blutes durch die Beobadytungen des I. Waläus, Th. 
Dartholins, und 3. Pecquets, und das Anfehn des Cartefius 
auf immer beftättiget wurde. Auch I, Bapt. van Melmont, 
und Konr. Vict. Schneider halfen des Galenus Reich ſtuͤrzen. 
J. Alph. Borelli und fein Schüler Laur. Bellini wandten zu— 
erft die Mathematik auf die Phnfiologie an.- Wom erftern ift 
das Werf de Motu Animalium, Dieß thaten hernach auch 
Jak. Keill, Jak. Jurin, Fr. Boißier de Sauvages u. a. Noch 
haben fich in phyſiologiſchen Beobachtungen hervorgethan unter 
den Engländern Rob. Boyle, Th. Morgan, Steph. Hales, 
Bryan Nobinfon, Wild. Dunter, Rob. Whytt. Unter den 
Stalienern Marc. Malpighi, Pet. Ant. Michelotti, I. Poleni. 
Unter den Frangofen Sr. Stiffon, ©. Ludw. Graf von Büf- 
fon, ©. A. D. Tiffot in der Schweiz. Unter den Deutfchen und 
Hollandern I. Inf, Wepfer, I. Bohn, ©, Ernft Stahl, fein 
Col⸗ 
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College und Gegner Fried. Hofmann, Abr. Boerhaave, 3. ©. 
Nöderer, Ant. de Daen, H. J. v. Cranz, I. Fried. Medel u. a. 
Neuer find 3. ©. Steeb über den Menfchen nach den hauptfäd;- 
lichft. Anlagen feiner Natur, Blumenbach de Generis humani Va- 
rietate nativa, Hugh Smith philofoph. Inquiries into the laws 
of animal Life, 3. Gardiner Obfervations on the animal Oecono- 
my and on the caufes and cure of Difeafes, Alex. Monro Strudtu- 
re and Phyfiology of Fifhes explained and compared with thofe 
of Man and other Animals aud) deutfch mit Campers und 9. 
Gottl. Schneiders Zufäsen, Will. Hey Obfervations on the Blood, 
Baſſ. Carminati Rifultati di fperienze e offervazioni fui Vafı fan- 
guigni e ful Sangue, P. Dug. Leflie philofoph. Inquiry into the 
caufe of animal Heat, Edw. Rigby Effay on the Theory of the 
production of animal Heat, Rich. Fowler Experiments and Obfer- 
vations relative to animal Eledtricity , Al. Galvani Abhandl. über 
Die Kräfte der thierifchen Elektrizität auf die Bewegung der Muf 
keln aus den bolognef. Commentarien von I. Mayer überf. und 
vermehrt aus Valli, Carminati und Volta, wohin auch Edm. 
J. Schmuds und €. Caſp. Creves Benträge, und Joach. Car- 
radoris Lettere al Cav. Fontana gehören, die Scriptores Neurolo- 
gi minores gefammelt von Chr. Frid. Ludwig, Rol. Martins In- 
ftitutiones Neurologicae, Paul Maſcagnis Vaforum Iymphaticor. 
Corporis hum, Hiftoria et Ichnographia, Janins von Selle über- 
feste anat. phnfiolog. und phnfifche Abhandlungen und Beob- 
achtungen über das Aug und deſſen Krankheiten, Ant. Scar- 
pas Difquifitiones de Auditu et Olfatu. J. Konr, Amman ſchrieb 
Denis Büchert. II. Thl. Aa gut 
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gut über den Mechanifinus der Sprache; x) über Eleinere Thiere 
und Infecten übten fich befonders Fr. Nedi, Ant. Valiſnieri, J. 
Swammerdam, Ant. Reaumuͤr, Laz. Spallanzani, Karl Bon- 
net u. a. derer bey der Thiergefchicht gedacht worden if. Wir 
müßen aber auch jener gedenken, die von der Phnfiologie fofte- 
matifch und in Lehrbüchern gehandelt haben. Dergleichen find 
unter den Aeltern: Hier. Brifianus, Mich. Ettmüller, Die van 
der Linden Vater und Sohn, Gottfr. Moebius, J. Niolan der 
Water, Henr. de Roy, Jak. Segarra, Theod, Zwinger, u. a. 
Unter den Neuern: der grofle ®oerhave in feinen Inftitutioribus 
Medicis, ©. Erh. Dambergers, Heuermanns, Krügers Phy- 
fiologien, Alb. v. Haller alles übertreffende Elementa Phyfiolo- 
giae corporis humani, aud) deutfch, mit dem ebenfalls ins Deut- 
ſche überfeßten Auszuge, I. Aug. Unzers erfte Gründe der Phy- 
fiologie der eigentlichen thierifhen Natur thierifher Körper, Ernft 
Platners Anthropologie, und Briefe über den menfchlichen Kör- 
per, und neue Anthropologie, und Quaeftiones Phyfiologicae , 
Ambr. Marherrs Praeleltiones in H. Boerhave Inftitutiones , y) 
Blumenbachs Inftitutiones Phyfiolog. ©. Th. Sömmering von 
Baue des menſchl. Körpers, Juſt. Chr. Loders Anfangsgründe 
der 


* 


x) Mehrere Schriftſteller über dieſen Gegenſtand lernet man kennen in bis gem. Jeſ. 
Joh. Andres Lettera dell’ Orig. e delle Vicende dell’ Arte d’infegnar a 
parlare ai Sordi Muti. Wien 1793. 4. 

y) Der frühe Tod diefes vortrefflihen Mannes ift ein wahrer Verluſt für feine 
Wiſſenſchaft. Und wer kannte ihn ale Dichter? Ich befige eine lateinifche Ode 
von ihm auf den Tod Gaflırs des hiefigen Lehrers der Anatomie, die ein Meis 
fterftüd if. Er Hat ihr das Motto: Hunc tantum terris oftendent fata etc. 
vorgeſetzt. Wie anwendbar auf ihn felber! Er hat noch eine eben fo vortreifs 
liche auf v. Swietens Hintritt verſaſſet. 
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der medicin. Anthropologie und der Staatsarzneykunde, Steph. 
Gallini Saggio d’offervazioni concern. li nuovi progrefli della Fi- 
fica del Corpo umano, u. v. a. Gehen wir nun von der Phy⸗ 
fiologie auf ihren Grund, auf die Kunſt thierifche Körper zu 
zerlegen, oder Anatomie, von Ararww, über, 2) Die Einbal- 
famirung der Todten, die Befichtigung der Eingeweide, die Be- 
forgung verwundeter Krieger muß fehr frühe darauf geleitet ha- 
ben. Schon die Negnptier festen bey ihren Gaftmahlen ein Ske- 
let auf die Tafel; a) für den erften befannten Zergliederer aber 
wird der Pythagoraͤer Alkmdon angenommen. Hippokrat hatte 
viele anatomifche Kenntniffe, befonders in der Dfteologie, und 
zu Abdera fand er den Demokrit eben in einer Diffection begrif- 
fen. Ariſtoteles übte fid) an allen Arten der Thiere, und ver- 
weifet zumeilen auf damal ſchon vorhandene anatomifche Zeich- 
nungen; allein in Abficht auf den Menfchen mußte ihn die Ana- 
logie öfter betriegen. Dem Herophilus und Erafiftratus erlaub- 
ten die ſyriſchen Könige an lebenden Uebelthätern Operationen . 
zu machen. Dabey gewann Die Anatomie, und der erfte befon- 
ders entdeckte manches in der Neurologie. Aretäus und Rufus 
thaten wenig hinzu, und auch Galenus fonnte das Gebieth nicht 
fehr erweitern. Er mußte fi) mit Büchern, ausgefetsten Lin 
dern, Thieren und befonders Affen behelfen, weil man die tod» 
ten Körper verbrannte, auch fonft nicht betaften durfte. Seine 
größte Einficht zeigt er in dem Tractate; Ile waroumwv eyxeı- 
Ya 2 EnTEwYy 


z) Di&. Encycl. v. Anatomie. 
a) Plutarch in 7. Sap, Convivio. Opp. T. U. Parif, 1624. p- 148. f. 
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onrew und Tlegı xosıas Twr ev ardgwres awuarı unpiwv, b) Seine 
Nachfolger copirten ihn faft nur, und die Araber Eonnten der 
Religion halber Feinen Körper anatomiren, Es lag alfo die 
Kunft faft 1000, Jahre ohne neue Entdeckung, bis fie im XIV, 
Sec. Mundinus in Italien wieder zu treiben anfieng. Das XV. 
Sec. hatte daſelbſt einen Alex. Benedictus und Alex, Achillinus, 
das XVI. einen Jak Berengar von Carpi, c) der den Mundinug 
commentirte, einen Barth. Euſtachius, von dem gute Figuren vor- 
handen find, einen Gabr. Fallopi, und Fabr. ab Aquapendente ; 
in Sranfreic) einen Jak. Sylvius, der zuerft zu Paris die Ana- 
tomie lehrte; in Deutfchland den berühmten Andr. Veſalius, 
der. achtzehnjährig ſchon feine VII. Bücher de Fabrica Corporis 
humani mit trefflichen Zeichnungen herausgab, den Galen zu- 
rechte wies, und befonders in der Dfteologie und Myologie ge- 
lobet wird, den Felix Plater, der u. a. III. Bücher de partium 
corporis humani Structura et Ufu mit Kupfertafeln druden ließ, 
den Jodoc. Willich u. a. Im XVII. Sec, blühte in Italien Zul, 
Eafferius, der nebft andern Werfen 73. neue Tafeln hinterließ, 
in Frankreich 3. Riolan, der viele Streitigkeiten hatte, 3. Pec- 
quet, und Jof. du Vernay, zu Genf Theoph. Bonet, deffen 
Sepulchretum anatomicum gelobet wird; in Danemark die Bar- 
tholine Cafpar, Thomas und Cafpar, in England Nath. Digh- 
mor, Th. Willis, der befonders in der Anatomie des Hirns 
vor- 
b) Oder von den anatomiſchen Handgriffen, und dem Gebrauche des Leibestheile. 
ec) Goelike in feiner Hiſt. Anat. p. 45. unterfceidet einen Jacobus Carpus, und 


einen Jacobus Berengarius Carpenſis, die doch nur ein und ebenderfelbe Mann 
find, : 
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vortrefflih war, Will. Comwper, der fehr ſchoͤne Abbildungen 
geliefert hat, Neh. Grew, u.a. in Deutichland Caſp. Bauhin, 
zu deffen Theatro anatomico Math. Merian die Kupfer geftochen 
bat, Adr. Spiegel, der in Italien lehrte, I. van Horne, Regn. 
de Graaf, Mich. Lofer ein fehr geſchickter Proſector, der den 
Culter anatomicus herausgak, Phil. Verheyen, Godfr. Bidloo, 
zu deſſen Anatomia corporis humani Gerh. Laireffe 150. Regal 
blätter geftochen hat, u.m. a. In dem gegenwärtigen Jahrhun— 
derte endlich ift die Zergliederungsfunft noch zu größerer. Voll. 
Eommenheit gediehen durch die Bemühungen eines Ant. Mar. 
Valſalva, der übers Ohr fehrieb, eines Morgagni, der die ver- 
fhiedenen Abänderungen in dem Baue des Körpers bemerkte 
und verglich, und das Gewöhnliche von dem Seltnern abfon- 
derte, eines Douglas, der eine fehr gute Myologie verfaßte, ei- 
nes Lancifi, der die euftachifchen Tafeln wieder herausgab , eines 
Heiſters und Ruyſchs, eines Albins, deffen euftachifche und ei 
gene Tafeln alle andern übertreffen, eines Monto, und Boer- 
haves, der aus allen die Anatomie zum beften auf medicinifche 
Theorie und Praktik anmandte, eines Hallers, von dem wir 
Icönes anatomicas , und Opera minora anatomici argumenti ha- 
ben, eines Bertins, Havers, und Petits, derer jeder eine gute 
Dfteologie, eines Lietauds, der ein treffliches anatomifches Com- 
pendium, eines Winslows, der fo gründlich über Die ganze Ana- 
tomie, eines Senacs, der eben fo übers Herz fehrieb, eines Me 
dels, der die Anatomie der Nerven und Lymphgefaͤße, eines 
Zinnius, der das Aug, eines Ferreins, der die Öeftaltung der 
Aa 3 Stim- 
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Stimme und Toͤne, eines Nucks, der die Druͤſen behandelte, 
eines Kulmus und Schaarſchmidts, die anatomiſche Tabellen 
gaben, eines Lebers, deſſen Vorleſungen kurz und deutlich alles 
enthalten, was man bis auf ihn von dieſer Kunſt weis, und aus 
unſeren letzten Jahren Durands Theorie du Chirurgien ou Ana- 
tomie gen. et part. Will. Hunters Introductory Lectures to his 
laft matomical courfe, Ant. Scarpas Anatomicae Annvtationes, 
Vicqs d'Azyr Planches Anatomig. das von Ed. Sandifort be- 
fehriebene Mufeum Anatomicum der Leydnerafademie, Pet. Cam- 
pers aus dem Hollaͤnd. überfetste Eleineren Schriften, und feine 
Zergliederungen verſchiedner feltnen Thiere, Sandiforts Obfer- 
vationes Anatomico-pathologicae, Ge. Prochaffa de Strudtura 
Nervor. und feine Annotationes Acad. J. Gottl. Walters Tabu- 
lae Nervor, Thoracis et Abdominis, Monros Obfervations on 
the Strudture and Fundtions of the nervous Syftem, Andr. Bonns 
Defcriptio Thefauri Oſſium morbofor, Hoviani, und Tabulae Of- 
fium morbofor. Will. Cruikſhanks Anatomy of the abforbent Vef- 
fels aud) deutfd) von Eh. Frid. Ludwig, J. Leonh. Fifchers Tra- 
&tat. Neurologiae general. mit fehr guten Tafeln, 3. Bells Ana- 
tomy ofthe Bones, Mufcles and Joints, u, m. a. Man ift auch 
darauf verfallen, Theile der Körper durch eine kuͤnſtliche Zuberei- 
tung auf anatomifhen Sälen unter dem Namen Praeparata ana- 
tomica fortdauern zu machen. Fr. X. Schwediauer hat diejeni- 
gen der Wienerfacultät befchrieben. Anna Morandi Manzolini 
bat fie zu Bologna von Wachs fehr aͤhnlich nachgemacht, wel- 
ches auch in Paris und Florenz gefchieht, wie auf der Faiferl. 
Jo⸗ 
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Joſephiniſchen Akademie in herrlichen Muſtern zu ſehen iſt. Ei- 
nige Theile, z. B. Augen, werden auch aus Helfenbein und mit 
Schmelzfarben verfertiget. 


$. XXIV. 


Die Pathologie ift jener Theil der theoretifchen Heilkun⸗ Patholo⸗ 
de, deſſen Gegenftand der Eranfe Menfch ift. Man unterfcheidet di 
daran die Urfachen der Krankheit, Die Krankheit felbft und ihre 
Symptomen, oder Zufälle und Wirkungen; daher die Namen 
Aitiologie, Noſologie und Spmptomatologie, zu welchen man 
noch Die Semiotik fetten kann, Die die Zeichen der Krankheiten 
angiebt. d) Zur Erkennung der Krankheiten half in den erften 
Zeiten, daß man ihre Geſchicht, Meilart und Folgen öffentlichen 
Säulen, Tafeln, und Tempelwaͤnden eingrub, und die Kran 
fen ausfette, um von den Vorbengehenden Rath einzuziehen. e) 
Von den Krankheiten, die Hippokrat Eannte, giebt le Elerc das 
Verzeihniß, f) und feine pathologifchen und femiotifchen Werke 
befinden fi) im VII. und VII. Bande der chartierifchen Ausga- 
be. Ebendafelbft ftehen Die galenifchen. Noch vor diefem fehrieb 
Aretäus über Die Urfachen und Zeichen der hitzigen und der chro- 
nifchen oder anhaltenden Krankheiten ; Alexander von Tralles 
aber nach ihm von den Gebrechen, Krankheiten und Verletzun⸗ 
gen 
d) Arrız eine Urfache, Novos eine Krankpeit, Zuprropz ein Zufall, Zyusıor 
ein Zeichen. 
e) Di&ion. Kneyel. v. Medecine. 
£) Hift, de la Medecine Edit. fuprac, P. I, L. 3. e. 8. p. 157. 
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gen aller Leibstheile. Eben diefen Gegenftand behandelte Pau—⸗ 
lus aus Aegina im II, feiner VII. Bücher de Re medica. Vom 
Caͤl. Aurelianug find IN. Bücher von den hisigen, und V. von 
den chronifchen vorhanden. Man Fann auch des Arabers I. Me 
fue Grabadin Medicinarum particularium, und des alten Gario- 
pontus, den einige ins XI. Sec. feen, Paſſionarium hieher zäh: 
len. Nach der Wiederherftellung der Wiffenfchaften haben die 
Opera omnia eines Argenterius, Capivaccius, Maffarias, Nio- 
lan, Sennerts u. a. ihren pathologifhen Theil. Audy I. Fer 
nelius fchrieb VII, Bücher davon. Ad. Loniceri omniun Corpo- 
ris humani affeftuum Explicatio, Mier. Cardani de Caufis, Sig- 
nis ac Locis morborum, L, unus, Joh. Doldi Encyclopaedia me- 
dica, Andr. Caͤſalpins Karorrgov oder Speculum artis medicae, 
Th. Fieni Semejotice, Profp. Alpinus de praefagienda vita et 
morte, Dunc. Liddeliug de Signis medicis gehören nebft andern 
aus den Altern auch hieher. Aus den neuern find die Werke ei- 
nes Th. Sydenhams, Fried. Hofmanns Medicina rationalis ſy- 
ftematica, die Schriften eines. Ge. Baglivi, und Chrift. Marg- 
graves, 3. Aftrucs, I. Fried. Cartheufers, Hier. Dav. Gau- 
bius und -Ernft Ant. Nieolais Pathologien, I. B. Morgagni 
de Sedibus et Caufis morborum per anatomiam”indagätis, J. Hux- 
hams medicinifhe Schriften, Boerhaves Inftitutiones medicae, 
Hallers Opufcula Pathologica , Paul Gottl. Werlhofs Opera 
medica , beforget von %. Ern. Wichmann, und deffen eigene 
Ideen zur Diagnoftif, M. A. Weifards vermifchte medic. Schrif- 
ten, Ant. de Haen Praeleltiones in Boerhav. Inftitut. patholog. 
von 
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yon Waflerberg herausgegeben, I. Aug. Unzers Einleit. zur all- 
gemeinen Pathologie der anſteck. Krankheiten, I. Fothergills me- 
dical and philofoph. Works, Elift. Wintringhams Commentarii 
de Morbis quibusdam, Vieles in 3. P. Franks Delectu Opufculor. 
, medicor. in Mar. Stolls Praeleltionibus zum Drucke befördert 

von Eyerel, in ben Memoires de la Societe Roy. de Medecine, 
den Adtis Societ, Med, Havn. u. a. ähnlichen Sammlungen, de- 
rer ich mehrere bey der Therapie nenne, vorzüglich ſchaͤtzbar. J. 
Jak. Manget hatte bisher in feiner Bibliotheca Medicopractica 
dag fürchterliche Meer der Morbona alphabetiſch, J. Junker in 
feinem Confpe&tus Medicinae theoreticopralticae aitiologifch in 
Schlahtordnung geftellt. Nik. Pifo de cognofcendis et curan- 
dis praecipue internis morbis, und der obenangeführte Morgagni 
hatten ein anatomifches Syſtem beliebet, Aber nun hatde Sau- 
vages nad) Worarbeitung fo vieler groffen Männer eine neue Claf- 
fification der Krankheiten nach den Symptomen mit vielem Bey- 
falle unternommen. Er fteigt durch Species, Genera, Drdines 
zu X. Claffen auf. g) Seine hiehergehörigen Schriften find: 
Nouvelles claffes des Maladies, Pathologia methodica und Nofo- 
logia methodica nad Sydenhams Syſtem, auch franzoͤſiſch. J. 
Mich. Sagar und Wilh. Cullen haben ihn noch verbeſſert. h) 

An⸗ 


8) Ich bin alfo nicht dre einzige, der auf den Einfall gerieth nach inne’ zu ordnen. 

b) Der erfte fleißige inländifhe Gelehrte in feinem Syftema morborum Sympto- 
maticorum. Viennae 1771. und der zweyte in feiner Synopfis Nofologiae 
methodicae, die Frank in Pavia 1787. nach der vierten Cdinburgerausgabe 
neu auflegen ließ. 


Denis Bücherk. II. TH. - Bb 
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Andere Aerzte find ins Befondere gegangen.“ Ste unterfitchten 
3. ®. die Krankheiten gewiffer Geſchlechter; fo fehrieb I. Aftruc 
und Andr. Pafta von den Weiberkrankheiten; oder gewiſſer Al- 
ter; fo haben wir Nils Rofeen v. Rofenftein, Armftrongs, Under- 
woods, Moffes und Girtanners Anweifung zur Kenntniß und 
Eur der Kinderfrankheiten. Andere haben gewiffe Stände zum 
Augenmerke genommen. So gab Langhans und Tiffot. einen 
Tractat von den Krankheiten des Hofes und der Weltleute, Tif 
fot von der Gefundheit der Gelehrten, und von jener des Land- 
volkes, K. Lebt. Scheffler von der Gefundheit der Bergleute, 
- Ramazzini von jener der Handwerksleute, Blane von jener Der 
Seeleute, van Swieten und Pringle von den Armeekrankheiten, 
Eolombier einen Code de Medecine militaire heraus. Andere 
haben einzelne Arten von Krankheiten behandelt, z. B. Pomme, 
Whytt und Tiffot die Nervenzuftände, Bennet und Neid die 
Lungenſucht, Quarin und Selle die Sieber, Aftruc, Fabre, 
Gruner, der aud) Die Scriptores de Morbo gall. liefert, Fordyce, 
Schwediauer, Henſler, der nebſt Schilling auch vom Ausſatze 
ſchrieb, und Girtanner die Venusſeuchen, Anna K. Lorry die 
Melancholie und Hautkrankheiten, K. £ Hofmann, Haygarth, 
Sarcone, Krauſe, Lentin u. a. die Pocken, Revillon die Urſa⸗ 
chen der Hypochondrie, Werner und Treutler das Uebel der Ein⸗ 
geweidwuͤrmer, Marc. Herz den Schwindel, Strack das Seiten. 
ſtechen, D. Campbell das Saulfieber, Mich. Ryan die Engbrü- 
ſtigkeit, Trotter den Scharbock, Zuliani den Schlag, Riuſſſel 
und Mart. Lang die Peſt, Joſ. ©. Beer die Augenkranfheiten, 

u. ſ. w. 
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u. ſ. w. Endlich haben einige von gemiffen in gewiffen Jahren 
und Gegenden graflirenden Uebeln gefchrieben , wovon Lauters 
zweyjaͤhrige Geſchicht der Krankheiten in Larenburg und der Ge⸗ 
gend 1759 — 61. ein einheimifches, Saillants Tableau hift, et raif. 
des Epidemies catarrhales dites la Grippe. aber ein allgemeineres 
Benfpiel abgeben kann. Wegen der beygebrachten Meilmittel 
gehören doch dergleichen Monographien auch in den 8. von der 
Therapeutif, 


$. XXV. 


Wir fommen nun zur praftifchen Heilkunde, wovon ſich 
der erfte Theil mit der Erhaltung der Gefundheit abgiebt. i) Er 
thut diefes hauptſaͤchlich durch die Leitung des Menfchen in dem 
Gebrauche der ſechs Dinge, die die Alten die nicht natürlichen 
nannten. Sie find Luft, Nahrung, Bewegung, und Ruhe des 
Körpers, Schlaf und Wache , beförderte oder zurüdgehaltene 
Leibesausleerungen, und Leidenfchaften. » Diefen Theil der Ary 
nengelehrtheit haben ich Die Altern Mediker mehr angelegen fenn 
laffen, als die Neuern, fo daß es meift nur Commentar über jene 
ift, was Diefe gefchrieben haben. Um eine Untertheilung in die 
fe8 Zach zu bringen, wollen wir alles, was über nun befagte Ge— 
genftände gearbeitet worden ift, unter dem Namen der Diäte- 
tit k) begreifen, und an Diefe hernach die Nahrungskunſte an- 

Bb 2 fchlies 


i) Tyısıa die Gefundheit. 
k) Aıcıra die Lebensart. 


Hygiene. 


196 Heilkunde 


fohließen. Unter des Dippofrates Schriften gehören hierher Die 
vortrefflichen Tractate de Aere, Aquis, et Locis, de Alimento , 
de Diaeta falubri, u. a. Die im VL. Bande der chartierifchen Aus⸗ 
gabe ftehen. ‚Eben dort befinden ſich Galens Bücher de Sanitate 


tuenda, de  Alimentis, ‚de adtenuante Victu, de Exercitatione ' 


parvae pilae, u. Dergl. Die Leonh. Fuchs in einen Yuszug gebracht 
bat. Das erfte Buch des Corn. Celfüs de Re medica hat eben 
dieſen Gegenftand, und ift vom Jod. Lommius gut commentiret 
worden. Go finden ſich auch unter Plutarchs Werfen Praecep- 
ta de Sanitate tuenda, ‚im Paulus aus Aegina ein Buch de Ci- 
borum Facultatibus, und im Averroes eines de Correltione fex 
rerum non naturalium. Im XII. Jahrh. erfchien das fogenannte 
Regimen Scholae Salernitanae in Werfen, welche Johannes de 
Mediolano ein Mitglied dieſer damal berühmten medicinifchen 
Schule verfaffet haben fol; und 3. Chr. Gottl. Adermann un. 
längft neu herausgegeben hat. Im XIV. Sec. ſchrieb Bern. Gor- 
don de Confervatione vitae humanae, und der $. XXI. genannte 
Hrn. de Villanova de reginine Sanitatis, und de confervanda Ju- 
ventüte et retardanda Senectute. Später haben diefen Gegen- 
fand überhaupt behandelt Konr. Gefner Sanitatis tuendae prae- 
cepta , Ludw. Cornaro Difcorfi della vita fobria, die in alle Spra- 
chen, überfegt worden find, Hier. Cardanus de Sanitate tuenda 
et vita producenda, Ludw. Mercatus, und Vid. Widius jeder 
im erften Bande feiner Werke, Dan. Sennert und Las. Riverius 
in ihren Inftitutionibus medicis, Guido Patinus de Valetudine 
tuenda per vivendi normam, Jak. Bontius de confervanda Va- 
letudine, 
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letudine, J. Jonſton Idea. Hygienes recenſita, Jul. Alexandri⸗ 
nus 1) Salutarium, five de Sanitate tuenda LL. XXXIII. Ant. 
Santorelli de Sanitatis natura LL, XXIV. J. Riolans Hygiene 
oder Diaeta fanorum, Ge, Phil. Nenters Tiheoria hominis fani, 
Cheyne on Health and long Life und on Regimen, and philofo- 
phical Medicine , Madtenzie Hiftory of Health and Art of Prefer- 
ving it, Fried. Hofmann theils im erften Bande feiner Medicina 
rationalis Syftematica, theils in feinen Differtationibus Phyficome- 
dicis ad Sanitatem tuendam , Baſſ. Carminati Hygiene, W. Fal- 
coner Remarks on the Infuence of'Climate, Situation, Nature of 
Country, Population, Nature of Food and Way of Life, auch 
deutfch, zu Lübeck 1785. gedrucdte Worlefüngen für Die mittlere 
Jugend über den menſchl. Körper, und die Mittel ihn gefund zu 
erhalten, u. a. denen man insbefondere-%. Fried. Zückerts Unter 
richt zur Diätetifchen Pflege der Säuglinge, und von der Didte- 
tifchen Erziehung erwachfener Kinder, Donald Monros Obfer- 
vations on the Means of preferving Health of Soldiers &c. de 
Eourcelle8 Memoire fur le regime des Gens de mer, und über 
haupt 3. Pet. Franks treffliches Syſtem einer volftänd, medici⸗ 
nifchen Polizey beyſetzen kann. Wir müßen uns nun auch noch 
einige von den Schriftftellern befannt machen, Die über eines von 
Bb 3 den 

1) Bon. Reuftein, ein Zridenter und Ferdinands dis I. Maximilians des II. und 
Rudolphs des II. Leibarzt. ©. von ihm v. Khauß Verf. einer Gefch. der öfter. 
Gelehrten c. VII. pag. 204. Die Driginalausgabe der Defenfio Antargen- 
tericorum fuorum ift dem Berfaller nicht zu-Örfichte gekommen. Auch Gef 

ner, Lipenius, Manget führen fie nicht an. Sie ift in meinen Merkw. der 


garell. Bibl. p. ZUI. vecenfire. Viennae Auflriae excudebat Michael Zym- 
merman. 1558. 4. 
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den obengemeldten ſechs Dingen insbefondere gearbeitet haben. 
Von der Luft zwar kann nahgefehen werden Barth. Montagnana 
de Praefervatione corporum debiliumn in aere fubtili, ein Tractat, 
der ſich in feinen Operibus omnibus befindet, Arbuthnots Speci- 
men effefuum aeris in humano corpore, Fr. Xav. von Waffer- 
berg von dem Nusen und der Weiſe Die Luft rein, und die Städ- 
te und Haͤuſer rein zu halten, 3. 3. Züderts phyſikaliſch diäte- 
tifche Abhandlung von der Luft und Witterung, Prieſtleys Ex- 
periments of air, Lavoifier8 Opufcules phyfiques et chymiques, 
£andriani Ricerche fifiche intorno alla falubrita dell’aria, Thou- 
venel® Memoire chim. et medicinal fur la nature, les ufages et les 
eflets de Pair &c. Wilfons Obfervations relative to the influence 
of Climate on vegetable and animal Bodies, Finkes Verf. einer 
allgem. medizin, prakt. Geographie, der fi) an die Grade der 
Breiten hält, und zu einem monographifhen Benfpiele Menu- 
sets de Chambaud Effai fur ’Hift. Medicotopographique de Paris, 
und Schäfers Verf. einer medizin. Drtbefchreibung der Stadt 
Megensburg. Won der Nahrung handelt der Araber Rhazes 
im IV, Buche feiner Aphorifmen. Fr. Bonamicus fchrieb V. 
Bücher de Alimentis, Lud. Nonnius ein Distetifon, oder de 
Re cibaria, Ge. Valla de tuenda Sanitate per victum, Nik. Le 
mery einen Trait& des alimens, Marf. Cagnati de Ordine in cibis 
fervando, 9. Fried. Züdert eine Materia alimentaria, oder allge- 
meine Abhandlung von den Nahrungsmitteln und medicinifches 
Tiſchbuch, Petr. Caftellanus de efu Carnium, und der angeführ- 
te Nonnius de Pifcium efu, Zum Tranke fann man rechnen des 

Andr. - 
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Andr. Baccius vinorum Hiſtoria, m) den Vinc. Butius de Potu 
calido et frigido, den Leonh. Fried. Meiſner de Caflee, Choco- 
latae, herbae The et Nicotianae natura, ufu et abufu, des Caſp. 
Neumanns Leltiones de Thea, Caffea, Cerevifia et Vino, und 
den Joſ. de Marco aus Malta de ulu et abufu Chocolatae. Die’ 
Leibsbewegungen unter dem Titel der medicinifchen Gymnaſtik 
bat Herodikus zu Platos Zeiten zuerft zur Meilkunde gezogen; 
und alle folgenden Aerzte haben fie unter diefem Gefichtspunfte 
bearbeitet, obwohl ihre Schriften darüber verlohren gegangen’ 
find. n) Sehr gut behandelt fie Hier. Mercurialis in VL Buͤ⸗ 
chern de arte Gymmaftica, Ant, Arigoni in feiner. Jaſi mecanica o 
Trattato dei rimedi naturali mecanici, und die Gymnaftique me- 
dicinale et chirurgicale von einem jüngeren Tiffot, auch deutſch.“ 
Walt. Vaughans Effay philof. and medical concerning modern’ 
Clothing, bereits überfeet, kann auch hier eine Stelle erhalten. 
Ueber Schlaf und Wache haben wir unter andern Il. Bücher de‘ 
Somno et Vigilia vom Argenterius und den DI. Borrichius de 
Somno et Somniferis, Ueber die Abgäng* des menſchlichen Lei- 
bes den angeführten Mercurialis de Morbis cutaneis et omnibus! 
humani corporis excretionibus in V. Büchern, und in II. den J. 
Bapt. Montanus de Excrementis, Ueber die Leidenfchaften end- 
fich belehrt Aloyſ. Luifini Traftatusde compefcendis animi affedti- 
bus per moralem Philofophiam et medendi Artem, Ge. Baglivi 
de medendis Animi morbis, der oftgenannte Hofmann in feiner 
Hy⸗ 


m) Romae ex officina Nicholai Mutü 1596. f. ſehr var. 
0) Did. Encycl. v. Gymaallique. 
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Hygiene und in der Differtation de Animo fanitatis et morborum 
Fabro, wozu mar noch des Carteſius Traite des Paſſions ſetzen 
fann. Wir wollen nım in diefem Mbfchnitte noch die Mahrungs- 
fünfte unterbringen, Die ihn mit der Oekonomie und Chymie ver- 
binden. Drey davon, nämlich das Baden, Kochen, und Con- 
fectmachen, gehören zur Speife; drey andere, Das Weinmachen, 
Bränen und Diftilliven, zum Tranfe. Wie fehr ein Theil Diefer 
Künfte fhon bey den Alten, und befonders bey den Römern, 
verfeinert worden ift, kann man aus ihren Gefchichtfchreibern und 
Dichtern, 0) :und aus des Apicius Coͤlius Büchern de Obſoniis 
et condimentis five arte coquinaria mit Lifters-u. a. Anmerkungen 
abnehmen. Sie find glaublich im III. Sec. gefchrieben worden. 
Gegen unfere Zeiten find dergleichen Schriften auch ziemlich an- 
gewachfen, wovon ich einige nennen muß. Zum Baden gehört 
Seb. Müller de Pane conficiendd „ und des Manetti Memoria 
fopra la Panizzazione. Zum Kochen der ältere I. B. Platina de 
honefta voluptate et valetudine LL. X, und eine Menge neuerer 
Kochbücher bey allen “ucenden Nationen. Die Franzofen wol- 
len som italienifchen Gefolge der Katharina von Medici leckerigt 
gemacht worden feyn. pP) Ich will nur von ihren Schriften la 
nouvelle Cuifine, les Dons de Comus, und le nouveau Cuifinier 
frangois avec une inftrultion pour faire toutes fortes de Patilleries, 
Confitures et Liqueurs, und von den deutfchen das neue wohl 
eingerichtete Kochbuch yon 1500, Speifen „ und das andere von 
400, 


0) 3. 8. aus Petron, Horaz, Juvenal und Martial. 
p) Dict. Encycl. v. Cuiſine. 
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400. Faftenfpeifen von Tübingen, nebft I. Neubauers allerneue- 
ftem von München, und Gärtlers vielmal vermehrtem von Wien 
herſetzen. Die Zuckerbaͤckerey lehrt Memnon in feinem auch deutſch 
uͤberſetzten parſait Confiturier frangois, und Emy in feiner Art 
de bien faire les glaces d’oflice, ou de congeler tous les rafrai- 
chiffemens. Vom Weine handelt Petr. Andr. Canonherius de 
admirandis vini Virtutibus, Fried. Helbachs Oenopolia oder Wein- 
keller, und der Abt Rozier in ber $. XXI. angemerkten Abhand⸗ 
lung. Vom Brauen J. Meine, Meibomius de Cerevifiis, poti- 
busque et aliis ebriaminibus, der englifche Malfter and Brewer, 
und I. Chriftian Simons Kunft des Bierbrauens. Vom Die 
ftiliven des erwähnten Roziers Abhandlung de la fermentation, 
et de la meilleure maniere de faire l’eau de vie, Grotjans gol- 
dene Kunſt Brandwein zu brennen, des angezogenen Simons 
vollftändiger öfonomifcher Unterricht vom Brandweinbrennen, 
Abziehung der Aquavite, Effigbrauen, Neuenhahns Brandwei ⸗ 
nerey nach theoret. und prakt. Grundſaͤtzen u. ſ. w. Zum Be 
ſchluſſe hat ung die franzoͤſiſche Lerifomante mit einem Dictionnai- 
re portatif de cuifine, d’oflice, et de diftillation, und mit einem 
Dittionnaire des alimens, vins et liqueurs avec la. maniere de les 
appreter ancienne et moderne beſchenket, und über. einen Theil 
diefer Künfte belehret gründlich Mitterpacher in feiner Techno- 
logia veconomica, Budae 1794. 8. 


Denis Buͤcherk. II. Thi. C $. xxvi. 
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. Der zweyte Theil der praftifchen Heilkunde ift mit der 
Wiederherftellung der Gefundheit befchäfftiget. Man kann un. 
ter dem Namen Therapie, von Osgarcuen bedienen, Die medici- 
nifche Praktik oder Neilart, die Materia medieg, oder Heilſtoff⸗ 
Funde, die Pharmaceutik oder Apothekerkunſt, und die Chirur- 
gie oder Wundarzney begreifen. Wir müßen fie nacheinander 
durchgehen. Die Meilarten der erften Aerzte vom Hippokrates 
bis zum Galen hat le Clerc in feiner Hiftoire de la Medecine be 
fchrieben. Die Werke der beyden, die hierher gehören, machen 
den X, Band der chartierifchen Edition aus. Zwifchen fie gehört 
nad) der Zeitrechnung Corn. Celſus vom II. bis zum VII. Buche 
hinein. : Unter. den ſpaͤtern griechiſchen Aerzten find des Aler. 
von Tralles XIL Bücher de cognofcendis et fanandis Morbis Hor- 
züglich praftifch. Unter den Arabern thaten es hierin Rhazes 
und Abenzohar den übrigen vor. q) Die hierher gehörigen Wer- 
fe der Chriften nach der. Wiederherftellung Der Wiffenfchaften kann 
man füglich unter gewiffe Titel bringen, unter denen ich aud) ei» 
nige Davon anzeigen will. Einige nannten fie Therapeutica, wie 
J. Sernelius, Dunc, Liddelius, J. Riolanus; andere Praxis me- 
dica, wie Paul Barbette, Er. de le Boe, Herm. Boerhave, 
Andr, Cäfalpin, Remb. Dodonsus, 3. de Gorter, Fel. Pla 

ter, 


| g) ©. ihre Artikel in Hambergers — Nachr. von den vornehmſten Schriftſt. 
IL. und IV. Th. 
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ter, Paul de Sorbait; r) einige wählten die Aufſchrift Medi- 
cina prallica , wie Hier. Fabr. ab Aquapendente, Th. Burnet, 
oh. Bapt. Burferius de Kanilfeld , Hier. Capivacci, Dan. 
Sennert, J. Walaͤus; andere Die Auffchrift Methodus medendi, 
wie Hier. Cardan, Aug. Serrerius , Jak. Fontanus, Leonh. 
Suche, Fried. Hofmann, Lud, Mercatus, J. B. Montanus, 
Guil. Rondelet, Melch. Sebis, Fr. Wallefius. Einige fhrieben 
Confilia, Confultationes, Refponfa, Epiftolas, wie Th. Bartho- 
kin, Petr. Bellonius, 3. Crato von Craftheim, I Chriſt. Gua⸗ 
rinoni, Eafp. und Fried. Hofmann, Hier, Mercurialis u: a. von j 
welchen Laur, Scholz von Rofenau eine Sammlung unter dem 
Titel: Confiliorum medicinalium corfcriptorum a praeftantiflimis 
Medicis veranftaltet hat. Andere lieferten Obfervationes , mie 
Achill. Pirmin. Gaffarus, Otto Heurnius, Fr. Walleriola. 
Noch andere verleibten den praftifchen Theil ihren Operibus om- 
nibus ein, wie I. Doldus, Mid). Ettmuͤller, Durham, Morton, 
Ramazzini, Sydenham, Triller und Werlhof, welchen man’ 
noch Machrides Einleitung in die theoretifche und praftifche Arz⸗ 
neykunſt, Smiths kurzen Inbegriff der heutigen praftifchen Ary 
nenfunft, bende aus dem Englifchen, Baldingers Sylloge felec- 
tior, Opufculor. argumenti medicoprattici, Die Works of Alex. 
Monro aud) deutſch, und 3. Ern. Mebenftreits von Gruner her 
ausgegebene Palaeologia Therapiae, in welcher die. Meilarten der 
&c2a | Alten 


r) Dodonius war Marimilians des U. und Rubolpds des II. Gorbait der Kai— 
ferinn Eleonora Leibarzt. J 

s) Crato diente Kaiſer Ferdinanden I. Maximilianen I. und Rudolphen II. 
Guarinoni eben dieſem. 
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Alten und Neueren verglichen werden, zugeben Fann, Beyne⸗ 
ben haben einige ihre Erfahrungen über befondere Uebel der Welt 
mitgetheilet. Daher gehören Th. Sydenhams Obfervationes me- 
dicae circa Morborum acutorum hiftoriam et curationem, Zeviani 
der Morbi purulenti del corpo umano, Monro on the difeafes of 
the britifh military Hofpitals, Northcote Marine Pratice of Phy- 
fic. and Surgery, Fr. Bayle vom Schlage, 3. Th. Minadous 
von der Gicht, Dan. Sennert von der Nuhr, Senac Traite de 
la Pefte, J. Löfelius vom Podagra, Math. Dobfon medical 
Commentary on fixed Air, Tib. Cavallo aus dem Engl. uͤberſetz⸗ 
ter Verſ über Die Theorie und Anwendung der medicin. Elektri⸗ 
cität, Dom. Cirillo Offervazioni prattiche intorno alla Lue vene- 
rea, des Freyh. v. Quarin Methodus medendi Febres, und me- 
dendi Inflammätiones, A. Joſ. Teſta della Morte apparente degl’ 
Annegati, zu derer Nettung in Paris, und Londen, wo fid) D. 
Hawes beſonders hervorthut, eigene Gefellfchaften beftehen, auch 
de Haen über Die Art des Todes der Ertrunfenen, Erhenkten 
und Erſtickten, und über Das Blatternpfropfen, von dem auch 
H’Aleinbert, Eondamine, Dimsdale, Gatti, Nofeen von Ro 
fenftein, Tiffot, Tralles, Azzoguidi, u. a. gehandelt und ger 
fritten haben, die man in I. ©. Kruͤnitzs Verzeichniſſe der vor- 
nehmften Schriften von den Kinderpoden und derer Einpfro— 
pfung finden kann. Voll auserlefener Wahrnehmungen in Rüd- 
fiht auf die Curart verfchiedener Krankheiten find de Haen und 
Stolls Ratio medendi in Nofocomio practico, des Freyh. von 
Störf Anni medici, 9. 3. Collins Anni medici Nofocomii Civici, 
Lud⸗ 
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Ludwigs Adverſaria medicopractica, Fr. Homes clinical Experi- 
ments, Hiſtories and Diſſections, Die wien. Beytraͤge zur prakt. Arz⸗ 
neykunde, Wundarzneyk. und Geburtshilfe, KR. Mertens Obſerva- 
tiones medicae, des Freyh. v. Quarin Animadverſiones pract. in di- 
verſ. Morbos, Benj. Ruſhs medical: Inquiries and Obfervations, 
J. Em. Gilibert Adverfaria medicopraltica , und die verfchiedenen 
Commentaries, Tranfaltions, Journals, Memoirs und Facts medich 
nifcher Collegien zu London, Edinburg ‚ Philadelphia u, dergl. So 
wie Chrift. Weisbachs wahrhafte und gründliche Cur aller Krank⸗ 
heiten, £or. Heiſters praftifches mediciniſches Handbuch, wor- 
aus ſich jeder felbft rathen kann, und C. ©, Selles Medicina cli- 
nica oder Handbuch ‚der medic. Praris beliebte Compendia ab» 
geben. Ueber den thierifchen Magnetiſmus, und die Dadurch ver- 
anlaßte Eurart, mit welcher Mefiner in Frankreich Auffehen mach⸗ 
te, ift befonders das Jahr 1784. an Heinen‘ Schriften und Ge⸗ 
genfchriften fruchtbar gewefen. Man kan fich Darüber vorzuͤg⸗ 
lid) aus dem Rapport des Commiflaires, und Thourets Recher- 
ches et Doutes belehren; aber aud) von deutfehen Schriften Eb. 
Smelin, und Eph. Meiners über denfelben nachlefen. Mit dem 
hoͤchſt nuͤtzlichen Unterrichte für die Feld » und Landwundaͤrzte 
der öfterreichifchen Staaten des Freyherrn von Störk und ber 
fhönen Schrift 3. Ge. Zimmermanns von der. Erfahrung in der 
Arzneykunſt wollen wir es befchließen , und nun. von: der Ma⸗ 
teria medica reden. t) Man verfteht die Sammlung aller Kör- 
per aus den Neichen der Natur darunter, die Stoff zu Ary 
Cc 3 neyen 


t) Dict. Eneycl. v. Maticre Medicale. 
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nenen liefern, Der Öenuß oder die Behandlung derfelben muß- 
te fchon die erften Menfchen auf ihre Wirkungen aufmerffam ma- 
den. Manches lehrten fie Die Thiere, manches hatten fie einem 
natürlichen Triebe, oder dem Ungefahr zu danken. So wurden 
nach und nad) Lebensmittel, Arzneyen, Gifte bekannt, durch 
wiederholte Werfuche bewähret, und der Nachkunft übergeben. 
So ſchreibt ficy die reinigende Kraft der Nießwurzel vom Me- 
lampus, Die fchweißtreibende des Centauriums oder Taufendgul- 
denfrautes vom Chiron, Die erweichende der Mercurialis oder 
des Bingelfrautes vom Mercurius her. Um die Urſachen diefer 
Wirfungen war man wenig befümmert, und begleitete den Ge 
brauch noch oft darüber mit nichts bedeutenden Beſchwoͤrungen 
und Zauberfprüchen. Hippokrat gab auch diefem Theile der 
Heilkunde einen Schwung. Seine hierher gehörigen: Schriften 
ſtehn meift im X. Bande der hartierifchen Ausgabe. Man fieht 
"daraus, daß er bey 400. einfache Meilmittel gekannt hat. Nach 
ihm wurden immer mehrere entdedfet. Herophilus war fehr für 
die Kräuter. Nikander hatte von den Giften und Gegengiften 
gefchrieben. _ Diofforides giebt im feinem Werke de Materia me- 
dica die Meilfräfte von beyläufig 700. Pflänzen. Dieſes Werk 
hat u. a. Matthiolus commentiret. u) Won den Mineralien 
koͤmmt 


u) Bon den herrlichen Mſpten des Dioſkorides auf der laiſerl. Bibliorhet, ſieh Lam 
brds Comment. de Aug. Bibl. L. Il. c. 7. Edit. Kollar, Col. 119. und 
Kollars Supplem.-L. I. Col. 343. Aber, was hätte der gute Lambecius, 
ber feine Vefchreibung des erfteren fo genau gemacht zu haben glaubte, nicht ger 
geben, wenn er gewußt hätte, was ic) aus einer ju Hof 1795. 8. gedruckten 
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koͤmmt wenig darin vor. Nach ihm mufterte Galen mit einem 
philoſophiſchern Geiſte die Heilſtoffe. Er unterfhied fie in hir 
gende, kühlende, anfeuchtende und trocknende, und gab jeder 
Gattung IV. Grade, Seine. hierher einfchlagenden Schriften 
machen den XIU, Band der chartierifchen Auflage aus. Mit den 
Arabern kam die Chymie in Die Medicin, und Rhazes befchrieb 
zuerft den füblimirten Mercurius, das Dleum benedictum u. dgl.’ 
Sie lehrten auch den Gebrauch der fogenannten Specerenen, Der 
Manna, der Nhabarbara, des Zuders, der Caſſia, Muſcat⸗ 
blüthe und Nuß, der Gemwürznelfen u. ſ. w. in den Arzneyen, 
wie zum Theile im J. Serapion de Medicamentis fimplicibus zu 
fehen iſt. Nach der Erfindung von America fing man an die 
Simplicia dieſes Welttheiles hervorzuftreihen. Daher gehört- 
des. Garcias ab Morto Hiftoria aromatum et fimplicium aliquot 
medicamentorum apud Indos nafcentium aus dem Portugiefifchen 
vom Car. Cluſius überfegt und vermehret, und des Fr. Dernan- 
deʒ Rerum medicarum novae Hifpaniae Thefaurus. Nachher folg- 
ten des Petr. Borellus Hortus feu armamentarium ſimplicium, 
Chriſt. Marggrafs Materia medica contrafta, Joh. Phil. Gieß- 
weins Hodegus medicus, Petr. Pomets Hiftoire generale des Dro- 
gues, Nik. Lemery Dictionnaire des Drogues, und die neuern J. 
Boͤ—⸗ 


Reife nah Wien, ©. 338. wörtlich bier nachtragen muß. „Die merk, 
wuͤrdigſte (Handſchrift) ift wohl der auf Blätter geſchriebene Dioſcorides, zum 
wenigſten ſieht es Blaͤttern aͤhnlicher als Papier, deswegen kann es aber doch 
das Papyrus der Alten ſeyn. Man weiß nicht, aus welchem Jahrhunderte ſich 
dieſes merkwürdige Ueberbleibſel herfchreibt. * 
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Böcler in feiner Fortfegung der Cynofura Materiae medicae des 
Paul. Hermanns, Jof. Pitton de Tournefort in feiner Hiftoire 
des Plantes, qui naillent aux environs de Paris avec leur ufage 
dans la Medecine, welche Bern. de Juſſieu viel vermehrter her⸗ 
ausgab, Boerhaves Libellus de Materia medica, Karls von 
£inne Materia medica per tria regna naturae, deutſch durch Schre- 
bern, Will, Lewis Materia medica, auch deutfch, Franc. Steph. 

Geofroy Matiere medicale, auch deutfch, 3. Fried. Cartheufers 
“ Fundamenta Materiae medicae, Eullens, Bradleys und Alftons 
Lectures on Materia medica, H. Job. v. Cranz Materia medica 
et chirurgica, Löfefens und Spielmanns Maäteria medica, und 
ins befondere Pet, Ion. Bergius Materia medica e Regno vege- 
tabili, und J. 3. Plencks prächtige Icones Plantar. medicinalium, 
u. v. a. Nebſt den Univerfaliften und Syſtematikern hat e8 aber 
auch an Aerzten nicht gefehlt, die ihre Unterfuchungen über be 
fondere Meilftoffe der Welt vorgeleget haben. So fehrieb Mar- 
tin de l’ufage du Lait, $ried. Hofmann de Manna ejusque ufu, 
de Mercurio , et mercurialibus feleetis , de Chinaechinae modo 
operandi, ufu et abufu,. Balth. Tralle® de ufu Opii falubri et 
noxio, der Leibmedicus von Störk über den medicinifchen Nu- 
gen verfchiedener Kräuter, 4. B. des Schierlings, der Küchen 
fehelle, der Lichtblume, und neuerdings Ralph Irving und Thom. 
Sfeete Experiments and Obfervations on quilled and red Peru- 
vian Bark, und Hippo: Ruiz della China e delle aſtre fue fpezie 
nuovamente fcoperte aus dem Span. und nun auch fehon ins 
Deutfche überfeget. Zur Giftlehre find merkwürdig Santes de 

; Ar 
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Ardoynis und J. Linder de Venenis, Plencks Toxicologia, 
Gifthiſtorie des Thier- Pflanzen - und Mineralreiches, Fel. Fon 
tana fur le Venin de la Vipere, Fr. A. A. Meyers Naturgefch 
der giftigen Infecten, 3. Sam. Hallens deutſche Giftpflangen. 
Auch die Gefundbrunnen und Bäder find viel unterfucht und 
befchrieben worden. Schon 1553. haben Die Juntä zu Venedig 
eine Sammlung von daher gehörigen Tractaten unter dem Titel 
De Balneis gedrudt. Andr. Baccius fchrieb de Thermis, Bayr 
nard on hot and cold Baths, Maret ein Memoire fur les Bains 
d’eau douce, et d’eau de mer, Marcard über die Natur und den 
Gebraud der Bäder, Monro und Shaw on mineral Waters, 
Duchanoy Eflai fur l'Art d’imiter les Eaux minerales, Fried. Hof 
mann verfchiedene Abhandlungen von mineralifchen Waſſern, Die 
im I. Theile der Genferausgabe feiner Werke ftehn, 3. Fried. 
Zuͤckert eine Befchreibung aller Gefundbrunnen und Bäder Deutfch- 
landes. Zu unfern Ländern gehören befonders Dav. Bechers 
neue Abhandlung vom Karlsbade, H. I. Cranzs vortreffliches 
Werk von den Mineralgefundbrunnen und Bädern der k. k. Erb- 
ande, und 3. Man. Defterreichers Analyfıs Aquar. Budenfium. 
Endlich find noch die Bemühungen eines Abercrombie, de la Ga⸗ 
tape, Neumanns und Nicolais merkwürdig durch die Auflöfung 
der Medicamente. in den wahren Grund ihrer Heilkraͤfte einzu⸗ 
dringen, Weil aber viele natürliche Körper Diefe Kräfte nur in 
einer Fünftlichen Geſtalt Außern, fo tritt hier die Pharmacentit 
oder Apotheferfunft auf, Die fi) mit Sammlung, Erhaltung, 
Zubereitung und Miſchung derfelben abgiebt, um Fräftige, und, 
Denis Bücherd. II. Thl. Dd ſo 
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fo viel möglich iſt, angenehme Arzneyen daraus hervorzubrin- 
gen. x) Auch diefe Kunft hat ihren Urfprung groffestheilg dem 
Ungefähr, ihren Fortgang zur Vollfommenheit aber dem geläu- 
terten Kenntniffe der Simplicien und Vernunftſchluͤßen zu dan- 
Een. Aus dem Corn. Celſus de Medicina kann man ſich benläu- 
fig einen Begriff abziehen, wie vollftändig die Apothefen der Ael—⸗ 
tern eingerichtet waren. Scribonius Largus unterm Tiber trägt 
mit feinem Buche de Compofitione medicamentorum aud) dazu 
ben. Durch den Galen wurden fie bereichert, wie feine pharma- 
ceutifchen Schriften darthun, die Chartier in den XIII. Band feiner 
Ausgabe aufgenommen hat. Im V. Sec. fehrieb Marcellus der 
Empirifer de Medicamentis empiricis, phyficis et rationalibus, 
und unter den Arabern wurden mittels der Scheidefunft verfchie- 
dene neue Arzneyen erfunden. Rhazes hinterließ aus ihnen ei- 
nen Antidotarius, und ihr Schüler Arnold de Willanova ver: 
fchiedene hymifche Heilmittel, die in feinen Werfen zu finden find. 
Daher nahmen einige Gelegenheit die Pharmacie, wiewohl ohne 
binlänglichen Grund, in die galeniſche und chymiſche zu unter- 
fheiden. Won diefer Zeit an haben alle fehreibenden Nationen 
Werke über die Apotheferkunde befommen, von denen wir einige 
nennen wollen, 3. B. von den Sranzofen J. Sernelit Pharmacia, 
Jak. Sylvii Methodus medicamenta componendi, Charas Phar- 
macopee , Baume Elemens de Pharmacie theorique et pratique ; 
von 


x) Di&. Encycl. v. Pharmacie. 
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von den Stalienern Hier. Capivacci de Compofitione medicamen- 
torum, Eurt. Marinelli Pharmacopoea; von den Engländern Th. 
Willis Pharmaceutica rationalis, Dales Pharmacologia, Strot- 
hers Pharmacopoea praltica; von den Deutfchen Dan. Trillers 
Thefaurus medicamentorum locupletiffimus, Ant, eins Pharma- 
cia rationalis, I. Fried. Cartheufer8 Pharmacologia theoreticopra- 
&ica , Joh. Andr. Murrays Apparatus Medicaminum tam fimpli- 
cium quam praeparatorum, wiederholt herausgegeben, und auch 
fhon deutfch, u. v. a. Einige, wie Adr. Ziegler und Pet. Po- 
tier haben fich unter dem Namen Pharmacopoea Spagyrica bloß 
auf die chymiſchen Medicinen eingefehränkt; andere haben auf die 
Umftände des Ortes und der Zeit gefehen, wie 3. B. Karl von 
Gogler in feiner Haus/ und Feldapothefe , die fchwedifche von 
J. C. Weber verdeutfchte Landapothefe, Nils Roſeen von Ro- 
fenftein Maus-und Reisapothefe, u. dergl. Beyneben ift nun 
faft feine Provinz, ja Feine größere Stadt, die nicht ihre eigene 
gedruckte Pharmakopde, oder eigenes Difpenfatorium hätte, in 
welchen freplich viel veraltetes und ist ganz unnüg befundenes 
fteht. Die beften find das londenſche, edinburgiſche und däni- 
ſche. Diefen folgten u. a. Vitets Pharmacopee de Lyon, eine 
Suecica, eine Roflica, und die erfte in Italien verbefierte zu Ge 
nua durch Will. Batt einen Engländer, Unſere Staaten haben 
aud) 1774. eine neue, und 1794. eine verbeflerte Pharmacopoca 
Auftriacoprovincialis bekommen. Won der Art medicinifche Ver- 
fhreibungen zu machen handelt Herm. Boerhave und Gaubius 
de Remediorum formulis , Northcotes Methodus praeferibendi, 
Dd 2 Schaar⸗ 
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Schaarſchmidts Abhandlung vom Receptſchreiben; von dem Apo⸗ 
thekergewichte Dom. Maſſari de Menſuris et ponderibus medicina- 
libus, und Parenti de Dofibus medicamentotum; von den Apo— 
thefenvifitationen Th. Bartholin de vifitatione Oficinarum phar- 
maceuticarum. Endlich hat für die Anffchriften derſelben Chrift. 
Fried. Brechtel in feiner Nomenclatüra pharmaceutica inferviens 
ad fingula Materiae medicae vafa et thecas geforget. Und nun 
find wir bey der Ehirurgie oder Wundarzney, jenem Theile der 
Heilkunde, der ſich mit den aͤußerlichen Uebeln des menfchlichen 
Leibes befhäfftiget, und nad) ‚Der griechifchen Abftammung von 
xer Sand und. eeyor ‘Werk eine geſchickte Hand fordert. y) 
Chirurgie ift fo. alt, als Kämpfe und Wunden find, und Wund- 
Arzte waren glaublich die erſten Mediciner. Nach der Zeit: bey 
anwachſenden anatomifchen Kenntniſſen und Befchäfftigungen 
ward eine eigene Profeffion daraus. Wie weit e8 die Megyptier 
darin gebracht haben, lehrt Merodot und Diodor. z) Vom 
Aderlaſſen machen fie Feine Meldung, und auch zu andern Ope⸗ 
rationen gab e8 Feine Inftrumente von Metall. Die erften grie- 
chiſchen Wundärzte, fo weit wir in Die Zabel hineinfehen, waren 
Ehiron, Achilles, Aefkulap , feine Söhne, und Päon. Ge 
ſchrieben hat zuerft davon Hippokrat, wie feine Tractate de Offi- 
cina medici, de vulneribus capitis, de fra&turis, u, a. im XII. 

Ban 


y) Ebendaſ. v. Chirurgie. 
2) In Euterpe und Biblioth, Hift. L. I. fupracit. 
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Bande der chartierifchen Ausgabe lehren. Corn. Eelfug hat der 
Chirurgie fein VI und VII. Bud) gewidmet, zu derer Anfange 
er einige feiner Worgänger, und befonders einen Philoren und 
Meges lobet. a) Galen hat nebft eignen hierher gehörigen Schrif- 
ten die meiſten des Hippokrates commentiret, wie im Xll. Ban⸗ 
de der oft erwaͤhnten Auflage zu ſehen iſt, und von feiner Prak⸗ 
tif zeuget, daß er nicht allein.in feiner Vaterſtadt die Fechter ver- 
fehen, fondern hernach aud) in Rom viele Euren gemacht hat. b) 
Aus dem IV, Sec. gehören unter. den Schriften bes Dribafius 
vorzüglid) die de Machinamentis und Die de. Laqueis hierher. Die 
fpätern Griechen haben nur bier und Dort ihren Werfen etwas 
Chirurgie eingemifcht, fo wie nachher Die Araber, unter denen 
Albucafa oder Alfaharavi glaublich) um Das Jahr 1085. genannt 
werden muß, der unter Der Aufſchrift: Methodus medendi certa , 
clara et brevis in II. Büchern hauptfächlich von der Wundarz- 
nen auch mit bengefügten Abbildungen der Inſtrumente handelt. 
c) Vom XHI. bis zum XV. Jahrhunderte lebten und fchrieben als 
berühmte Wundärzte Guil. de Saliceto, Bruns, Lanfrancus, 
Guido de Cauliaco, Roland, Capellutus u. a. meiff Italiener, 
derer Chirurgien zu Venedig bey den Junten 1546. zufammen in 
Folio gedrudt find. Im XVI Sec. aber verbreitete ſich dieſer 
Zweig der Heilkunde auf alle Völker Europens. In Italien 
Dd 3 — z. B. 


a) Praef. L: VII. Baſil. 1552. p. 492. f. 
b) Goelite Hift. Chirurg. Antiq. $. 61. p. 48- 
€) ©. Manget Bibl. Script. Medie. T. I. v. Albucafem. 
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5 B. blühten Ang. Bologninus, Marian. Sanctus ein treffli- 
cher Lithotome, Vid. Vidi, Leonh. Botallus ein Beförderer des 
AHderlaffens, und Erfinder einer befondern Art Glieder abzuneh- 
men, Cafp, Tagliacotius, der das Anftücen der Eleinern ge 
ftümmelten Leibstheile lehrte; in Sranfreih I. Tagaultius, Jak 
Hollerius, Ambr. Pareus, der drey Könige bediente, und fein 
Schüler Jak. Guillemeau; in Spanien Lud. Mercatus Philipps 
des II, und II. Arzt; in Deutfchland Konr. Gefner, der bey 
feinen Verwandten eine groffe Sammlung älterer chirurgifcher 
Schriften 1555. drucken ließ , der ſchon bekannte Theophraft, 
Veſalius, Petr. Foreftus und Th. Fienus. Das folgende 
XVII Seculum war. noch reicher an berühmten Chirurgen, Hier- 
ber gehören von den Franzoſen Collot ein guter Steinfchneider, 
le Clerc, der eine Chirurgie complette, Joſ. de Ia Charriere, der 
nouvelles Operations chirurgiques ſchrieb; von den Stalienern N. 
Fabr. ab Aquapendente, Gabr. Ferrara, M. Aur. Severinus, 
der von der Chirurgie unter dem Titel Eficax medicina fdyrieb; 
von den Deutfchen Math. Lud. Glandorp, der ein Speculum Chi- 
surgorum, Melch. Sebi, der Examen vulnerum, J. Scultetus, 
der ein Arımamentarium chirurgicum mit 43. Kupfertafeln her- 
ausgab; von den Hollaͤndern J. B. van Lamzwerde, Job van 
Meederen, 3. Muys, Paul, Barbette, Corn. Bontekoe ein ftar- 
fer Neuerer, I. van Horne, von dem eine Microtechne oder In- 
trodudtio ad Chirurgiam ift; yon den Engländern Will. Cowper, 
J. Wright, Jak. Douglas u. a. Noch ift anzumerken, daß 
fi 
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ſich von der Mitte des XVI. Sec. die erften Verſuche der foge- 
nannten Chirurgia infuforia und transfuforia herfchreiben. dd Im 
den letztern Zeiten find allenthalben für die Wundarznen vortreff- 
liche Anftalten gemacht, alte Werkzeuge verbeffert, neue erfun⸗ 
den worden. Die vielfältigen Kriege haben nicht wenig dazu 
bengetragen. Wir müßen noch einige von den berühmtern Schrif- 
ten nennen: z. B. de la Mottes Chirurgie complette, Ferreins 
Elemens de Chirurgie pratique , Goulards und le Drang Oeuvres 
chirurgiques, Garengeots Traite des Operations de Chirurgie, 
de la Fahes Elemens de Chirurgie, Turners Art of Surgery, 
Potts Chirurgical Works, Bromfields Chirurgical cafes and-ob- 
„ fervations aud) deutfh, Sharpes Surgery, Bells Syftem of Sur- 
‚ gery , Will. Fordnce Fragmenta chirurgica et medica, Ambr. Ber- 
trandi Opere cerufiche, Joſ. Neffi Iituzioni di Chirurgia, Gor- 
ter8 Chirurgia repurgata, den I. Th. der ſwietenſchen Commenta- 
re, 3. Zach. Plattners gründliche Einleitung in die Chirurgie, 
Henkels Abhandlung der hirurg. Operationen, Chrift. Gottl, 
Ludwigs Inftitutiones Chirurgiae, 9, Fried. Pallas Chirurgie, 
Lor. Heiſters Inftitutiones Chirurgicae, Schmuders chirurgifche 
Wahrnehmungen und vermifchte hirurg. Schriften, Yug. Gottl. 
Richters Anfangsgr. der Wundargnenkunft, 3. Jak Plenks Lehr- 
fäge 


d) Man verfuchte naͤmlich Heilmittel‘ in eine geöffnete Ader einzuflößen, oder fris 
fhes Blut von einem Körper in den andern hinüberzulaften. Man kam von 
Berfuchen an den Thieren au an den Menſchen. S. Gorlife Hift. Chirurg. 
Recent. p. 241. 
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ſatze der praktiſchen Wuͤndarʒneywiſeenſchaft, die Memoires de 
l’Academie royale de Chirurgie, u. v. a. Diefen allgemeinen’ 
Werfen wollen’ wir nod) einige befondere benfeßen, z. ®. Rava⸗ 
ton ſchrieb von Schuß⸗ Hieb / und Stichwunden Wilh. Schmitt 
von Heilung der Schußwunden/ Joh. Alex. Brambilla eine chi? 
rutgiſchpraktiſche Abhandlung von der Phlegmone, Adams om 
the Stone and Gravel, Buttler ein Efay on Blood-letting, Fr. 
Eofine nouv. Methode d’extraire la Pierre de la veflie urinaire, J 
Gautieri de Struma, J. H. Jaͤniſch vom Krebs und der beſten 
Heilart deſſelben, K. Kaſp. Siebold chirurg. Tagebuch, Fr. 
Joſ. Hofer Lehrſaͤtze des chirurgiſchen Verbandes, u. f.w. Zur 
Ophthalmie gehören Jak. Caranta de Natura vifionis, Boerha-⸗ 
ves, Querins, Gendrons, Richters Schriften von den Augen⸗ 
krankheiten, Stocktons Difeafes of the Eyes, Beers prakt. Be- 
obachtungen über Augenkrankheiten, Jonath. Wathen on the 
Theory and cure ofthe Cataradt, Freyh. Wenzel Tr. de la Cata- 
rate; zu den Zähnen 3. Ge. Paſchs Abhandlung von den Zäh- 
ven, Hurlock on Dentition, Bourdets Recherches fur Part du 
Dentifte, 3. de Fritſch Difertatio de Dentibus, Jourdains Traite 
des Maladies de la Bouche et fes parties, u.d. Endlich) liegt auch 
die Hebammenkunft im Gebiethe der Chirurgie. Männer haben 
fie zuerft in Frankreich ausgeübet, und Coſmus Viardel fol im 
XVI. Sec. der erfte gewefen feyn. d) Nachher fehrieb u. a. Paul 
Portal Pratique des Accouchemens, Fr. Mauriceau verfchiedene 

Int. 


d) Ebendaſ. p. 163. 
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fat. Tractate, J. L. Baudelocque l’Art des Accouchemens, dar⸗ 
aus man auch Principes par demandes et feponfes gezogen hat, 
der Molländer Heinr. v. Deventer Obfervationes chirurgicas , 
Burton, Chapman, Erton, Johnfon, Smellie, Foſter, Of 
born eine Midwifery, R. Bland Obfervations on human and com-. 
parativ Parturition, und die Deutfchen haben nebft den Werken, 
eines Thebeſius, Zopfs, Graus, Henkels, Schüttes, Steide- 
8, 3. G. Roͤderers Elementa artis obftetriciae , nun auch deutſch 
von Henkenius, Ge. W. Steins theoretifche und praftifche An 
feitung zur Geburtshilfe, H. I. Cranzs Einleitung in eine wah⸗ 
re und gründliche Mebammenkunft, 3. Jak. Plenks Anfangs- 
gründe der Geburtshilfe, u. dergl. wobey die Tafeln nicht zu 
vergeflen find, die Albin und Noortwick geliefert haben. Won 
der Pieharsnepkunde ift ſchon etwas $. XXI. berühret worden. 
Ach nenne noch dazu Vicqs d'Azyr Moiens curatifs et preferv. 
contre la Maladie epizootique,. Sammlung der vorzüglichften 
Schriften aus der Thierarzuey vom Joh. Knobloch, Auserl 
Beytraͤge zur Thierarzneykunſt von Leipzig, Chabert des Ma- 
ladies vermineufes dans les Animaux „ und vermweife auf Buͤſchs 
Bibliothek für Thierärzte, Landwirthe und Liebhaber der Thier- 
arznepkunde. Mit Mangets Bibliotheca chirurgica wollen wir 
es befchließen, und nur noch einige Werfe nennen, die ſich nicht 
füglich unter eine befondere Abtheilung bringen ließen. Diefe 
find: Die Acta Academiae naturae Curioforum, Recueil periodi- 
que de Medecine,, Chirurgie, et Pharmacie , auch deutſch untern 
Titel; Sammlung auserlefener Wahrnehmungen, Commentarii 
Denis Bücherk, II, Thl. Er de 


218 Heilkunde. Therapie. 


de rebus in fcientia naturali et medicina geftis, J. Konr. Heffters 
Mufeum difputatoriunf „ das bey 20000. medicimifche Difputatio» 
nen begreift, I. Aug. Unzer Wochenſchrift: der Arzt, Steph. 
Blancardi Lexicon medicum, James Medicinal Diltionary, Di- 
ctionnaire nouveau univerfel par une Societ® de Medecins, und: 
J. St. Lavoiſier Diltionnaire portatif de Medecine. 
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D. Groͤßenkunde, welche wegen der Gewißheit ihrer Grund» Krithmo⸗ 
füge und Beweiſe allen übrigen Difeiplinen den allgemeinen Ra 
men Matheſis e) geraubet hat, verbreitet fich in viele Zweige, 
derer Schidfale wir nacheinander durchgehen müßen. Wir fan- 
gen von der Rechnungskunſt, und zwar erftlich von der Zahlen- 
rechnung an. Sie hat den Namen von AgıSuss eine Zahl. 
Hebraͤer, Sriechen und Römer bezeichnen die Zahlen mit Buch⸗ 
Raben, die Ehinefer rechnen. mit Kügelchen, die an Dratfäden 
gereihet find, Die Peruaner mit Maizkörnern, andre Indianer 
mit den Fingern; wir aber bedienen. ung feit 400. Jahren der für 
genannten Ziffern (IBO zählen) Die einige aus verderbten grie 
chiſchen Lettern, andre von den Perfeen und Oftindern auf die 
Araber, und von Diefen mittels der Spanier auf ung leiten wol- 
ken. ſ) Sie haben unter diefer Zeit ihre Geftalt ziemlich verän- 
52 dert. 


e) MaySavo fernen, begreifen. 

f) Ger. 3. Voſſii de Natura Artivm L. IH. c. 8. T. IH. Opp. Amft. 1697. f. 
Dechales Mundi Mathem. T. I. Tra&. Prooem. c. III. p. 28. f. und am volls 
ftändigften 3. Wallis Opp. Vol. I. Mathef. univ. ©. 5.10. p. 28. f. 
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dert. Id Das Rechnen nun felbit nahm feinen Anfang mit dem 
Beginne des Eigenthumes und des Handels. Schon mit AYbra- 
ham foll e8 in Aegypten gefommen feyn, wo man den Zahlen 
hernach myſtiſche Kräfte zufchrieb, und fie in die Philofophie und 
Theologie einführte. Mon da foll es Thales Milefins nad) Grie⸗ 
chenland gebracht; nad) andern aber Pythagoras von den Phoͤ⸗ 
niciern gelernet haben. Nach dem, was aus den Büchern des 
Euflides hierher gehöret, ift Ardyimedes merkwürdig, der Die Zahl 
der Sandförner die ganze Welt anzufüllen berechnet hat, wie 
feine Schrift de numero Arenae bezeuget, h) und aus Trajang 
Zeiten Nikomachus in Arabien gebürtig, deffen II. Bücher unter 
andern Samblichus commentiret hat. An ihn reichet Theon von 
Smyrna, von dem auch ein Stuͤck von der Rechenkunſt in If 
mael Bouillauds Ausgabe noch vorhanden ift, und im XI. Jahr- 
hunderte ſchrieb Mich. Pfelus ein arithmetifches Compendium. 
* Die Römer übernahmen die Arithmetik, da fie von den griechi⸗ 
ſchen Aftronomen fehon viel gewonnen hatte. Ter. Varro ſchrieb 
zuerſt davon, und ift noch zu Nom in einer Handſchrift. Das 
horaziſche: Romani pueri longis rationibus affenı difcunt' in partes 
centum diducere, i) zeiget, wie fie zu Mugufts Zeiten in Uebung 
war. 2. Apulejus verfertigte nachher auch einen Trartat daw 
über, und Boethius gab den Nikomach theils ins Kurze gezogen; 
theils erklärt, Iateinifch heraus. Unter Bedas Tractaten ans 
dem’ 


£) ©. Walthers Lexicon Dipl. Tab. 224. p. 454- f. 
h) Dver Warn. In der ſeltenen Pariferauegabe 1615. £. p. 448. 
i) Art, Poet. v. 325. 
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dem VID. Jahrhunderte ift auch einer de Propofitionibus arithme- 
ticis, und im.XIH, behandelten fie Aler. de Villa Dei, und Sor- 
dan.. Nemorarius, deſſen X.: Bücher Jak. Faber Stapulenfig 
1480. mit einem Commentar Drucken lich. K) Nach der Wieder . 
geburt der Wiffenfchaften fing man an die Mechenfunft immer 
mehr auf die Lebensgefchäffte anzuwenden, und hierin hat NIE. 
Tartaglia 1556. zuerft etwas Wollftändiges geliefert. ) Auch 
Fr. Maurolycus verband 1557. in feinen Opufculis mathematicis 
die Praktik mit der Theorie. Dront. Finaus und Petr. Ramus 
brachten fie in Frankreich faft um eben dieſe Zeit empor, und 
nachher festen fie Petr. Laurenbergs Inftitutiones, und der Se 
fuiten Cph. Clavius Epitome Aritbmeticae pralticae, Karl Ma- 
lapertius Arithmetica praltica, Andr. Tacquets Arithmeticae 
theoria et praxis u. a. immer in ein. helleres Licht. Inter den 
zahlreichen nachgefolgten Vorfchriften zeige ich aus unferen Ta⸗ 
gen nur Käftners Anfangsgründe der Arithmetif u. f. w. und 
Rechenfunft in Anwendung auf mancherley Gefhäffte, 3. Aug. 
Kochs vollftändiges Rechenbuch ohne mündliche Anweiſung, Cäf. 
Ben. de Perego Iftituzioni dell’ Aritmetica, und, 3. I. Bodens 
gemeine Arithmetif an. Es wurden aber. auch nach und nad; 
verſchiedene neue Arten oder Dandgriffe des Rechnens erfunden. 
Der berühmte 3. Müller oder Negiomontanus ‚brachte im XV; 
Sec. Die Decimalrechnung auf die Bahn. Auf die Logarithmen 
33° waren 

k) Dechales nennt diefe frühe Ausgabe, "die verdächtig ift. Maittaice u. a. kennen 
nur die Pariferausgabe 1496. bey Higman und Hopyl. Möglich ift jene den- 


noch, weil 3. Faber 101. Jahr alt. geworden, und 1537. geftorben ift. 
1) In feinem Generale Trattato di. Numeri. 
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waren ſchon Mich. Stiffel, Cph. Clavius und Juſt. Byrge ge⸗ 
kommen, aber die vollſtaͤndige Entdeckung machte der ſchottiſche 
Baronet Neper in feinem Buche: Miriftci Logarithmorum Cano- 
nis deſcriptio. Logarithmiſche Tafeln verfaßte nach deſſen Tode 
Heinr. Briggs, deſſen Arbeit Adr. Vlacq vollkommner machte, 
Gardiners Tafeln in des Jeſuiten Pezenas Ausgabe von 1770 
und Callets von 1783. ſind die vollſtaͤndigſten und genaueſten. 
Aber nun kamen noch dazu J. K. Schulzens neue erweiterte 
Sammlung logarithmiſcher u.ſ. w. Tafeln, Petr. Ferronii Mag- 
nituclinum exponential. Logarithmor. et Trigonometriae ſublimis 
Expoſjtio, Mich. Taylors Tables of Logarithmes of all numbers 
from: I. to I01000. &c. des k. & Oberftlieut. v. Vega logarithm. 
trigonom Tafeln und Formen, Manuale logarith. trigonometri- 
cum, und Thefaurus' Logarithmor. completus, und die von Fr. 
Maſeres veranftaltete Sammlung Scriptores Lögarithmici., in 
welche aber Neper und Briggs nicht aufgenommen find. Die 
gründliche Behandlung der fogenannten Arithmetica Infinitorum: 
fehreibt fih von J. Wallis her. Won ihr kann man auch Bou⸗ 
illauds Opus novum ad. Arithmeticam infinitorum',. Preftets 
Nouveaux° Elemens des Mathematiques und Wolfs Elementa 
Analyfeos nachfehen. Erh. Weigel. flug 1627. eine tetractiſche 
vor, die nur mit 1. 2. 3. und ©. rechnet, der grofle Leibnig eine 
dyadifche oder binarifche, die murix. undorbraucht. Andre find: 
auf: gewiffe Werkzeuge verfallen, das Rechnen leicht und bequem 
zu madjen. Daher gehören die, Abaci oder Mechentifche , die 
vom oben angeführten Neper erfundenen Stäbchen, derer An- 
ae — — wen⸗ 
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wendung er Rhabdologie m) nannte, die nachahmenden reyheri⸗ 
ſchen zur Sexageſimalrechnung, und venfchiedene Inftrumente, Dit 
Moreland, Paſcal, Leibnig, Hahn, 3. Helfr. Müller, Prahll, 
Srufon, u. a. vorgefhlagen haben, die e8 aber wohlerfahrnen 
Ealculanten kaum bevorthun, und vielleicht mehr Eoften als nügen 
würden. n) Unter den: verfchiedenen Anwendungen der. Arithr 
metik ift befonders ‚Die Faufmännifche oder Prattica Staliana 
merkwürdig. Sie fteht in des Jeſuiten Cafp. Schotte Curfus 
mathematicus, und Mich. Schwarzer ein. Eaienbruder der from: 
men Schulen hat eine Arithmetica Mercatorum oder vollſtaͤndiges 
Kaufmannsrechenbuch geliefert. De la Porte hat franzöfifc) 
davon gefchrieben, und fein Werk ift zu Wien unter der Yuf- 
ſchrift: WWiffenfchaft der Kaufleute und Buchhalter 1764: her⸗ 
ansgefommen. Man hat ihm unter dem allgemeinen Titel: Ein, 
leitung zur doppelten Buchhalterey,, einen zweyten Theil zuge 
geben, in dem Diefe Buchhaltung and) auf Wirthfchaftsrechnung 
und Sinangoperationen angewandt wird. Es iſt hier fo gar ein 
Lehrſtuhl der Contabilität oder der verbefferten Rameralrechnung; 
errichtet, und mit Gottfr. v. Brand befeget worden, und dann 
iſt erſchienen: Praktiſcher Unterricht zu der verbeſſerten doppelten 
Buchhaltung, Grundſaͤtze der Rechnungswiſſenſchaft auf das 
Privatvermoͤgen angewendet, nebſt verſchiedenen andern Muſtern 
und. Tabellen, und Adam v. Heidfeld, der noch als Jeſuit am 
Thereſianum daruͤber lag, — mit. beſtem Erfolge angefangen ı 
Diefen: 


m) "Pa&dos rin Staͤbchen. 
2) Gie find im vollſtaͤnd. machen, Bepiton Keipzig 1747: 4. bejchrieben big auf 
Hahn. 
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dieſen Rechnungszweig in Die ſtrenge wiſſenſchaftliche Methode zu 
bringen. o) Hierzu iſt auch Klipſteins Lehre von Auseinander⸗ 
ſetzung im Rechnungsweſen brauchbar. Ein andrer wichtiger 
Zweig der Arithmologie iſt die ſogenannte Arithmetica univerfa- 
lis, ſpecioſa, Buchſtabenrechnung, oder Algebra, über welchen 
legten Namen verſchiedene etnmologifche Mehnungen find, ob- 
wohl die arabifche Abftammung fichtbar ift: pP) Diophant von _ 
Alerandria hat in den Zeiten der Antonine zuerft XII, Bücher 
Davon gefhrieben. Sie follen in der Vaticana feyn, q) Die er 
ften VI. ausgenommen, die der ehrliche Augsburger Wilh. Ey 
lander oder Holzmann, den der Franzoſe Saverien ins V. Sec. 
feßt, x) 1575. zu. Bafel Iateinifch herausgegeben hat. s) Bachet 
bat dieſe Ueberſetzung verbeſſert. Nachher kamen auch die Ara- 
ber darauf, und gegen das VIII. Jahrh. ſchrieb Mohammed Ben 
Muſa einen Tractat davon, der mit aͤhnlichen Schriften durch 
Spanien den Chriſten bekannt geworden iſt. Lukas Pacioli von 
Borgo di ſan Sepolcro, ein Franciſcaner, gab zuerſt ein italie⸗ 
niſches Werk davon zu Venedig 1484. wie Maittaire bezeu⸗ 
get, 


0) Seine Aufjäße find nach und nach bey den Öffentlichen Prüfungen feiner rigen 
Hörer ausgerheilet worden. 

p) Di@. Encycl. v. Algebre. Er heißt Reftitutio in integrum, fagt Gafıri. 

g) VOL. fupracit. c. X. Montfaucon in Bibliotheca Biblioth. Mfs. zeigt 
fie an, aber in Fried, Edards Ueberſicht ber Derter ıc. Gieſen 1776. p. 39. 
und 40. find fie übergangen. 

r) Xilandre dans le cinquieme fiecle traduifit l’ouvrage de Diophante du 
grec en latin. Drift es in feiner Hift. des Progres de l’efprit hunıaia 
dans les fciences exa&es. p. 35. Hift. de l’Algebre. 

3) Der berüchtigte Under. Dudich (nicht Durerus wie Dechales ſagt) hat ſie dem 
Zylander zum Ueberſetzen gegeben. 
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get, t) heraus. In Deutfchland! verlegten ſich Adam Rieſe und 
Mich. Stiffel-daranf, wie aus des erftern Nechenbuche, und des 
zweyten Arithmetica integra erhellet; blieben aber nur bey Aufld- 
fung. quadratifcher: Gleichungen. Hingegen erfand Scip. Zerrei, 
‚ein Lehrer zu Bologna ‚bie Regeln zu den cubifchen, und vertrau⸗ 
te fie einem Schüler Ant. Mar. Fiore. Der ſchon oben genannte 
Tartaglia Fam in einem Streite mit diefem von fich felbft dar- 
auf, und theilte die Entdeckung dem Hier, Cardanus mit, der 
fie dann unter dem Worwande, fie ohne Demonftration empfan⸗ 
gen, und demonftriret zu haben, als feine eigene im feiner Ars 
magna 1545. Druden ließ. u): Die bisherigen Erfindungen hat 
Raph. Bombelli in feiner 1579. herausgegebenen italienifchen Al⸗ 
gebra noch weiter getrieben. Allein noch immer bediente man 
ſich die-Dignitäten der unbefannten Größen zu bemerfen gewiſſer 
Zeichen, die die coſſiſchen hießen, weil ſelbſt die ganze Rech⸗ 
nungsart die Regel Coß hieß, x) bis endlich der Franzoſe Fr. 
Viete die Buchſtaben dafür einfuͤhrte. Er leiſtete der Wiſſen⸗ 
ſchaft noch viele andere wichtige Dienſte, die man in ſeinen Trac⸗ 
taten de recognitione und de emendatione Aequationum ſehen 
kann. 

t) Er nenne ihn de Borgo allein, welches falſch iſt. Der Abt Gua in den Mem. 
de.l’Acad. R. des fcienc. An. 174r. p. 437. giebt die Edition von 1494. 
für die ewfte an, und feßt noch eine von 1509. Hinzu, die wieder Maittaire nicht 
gefehen, hat. Der’ Titel’ des Wertes ift: La divina ‘ Proporzione, della Dif- 
ciplina Mathematica. 


u) Die Ars magna ſtcht T. IV. Opp. Lugd. 1663. f. Sieh au Mem. de 
de l’Acad. ſupracit. p. 440. 
x) Bollftänd. mathem. Lerit. fupracit. 


Denis Büchert, II. Thi. Gg 
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Fann. y) Eben diefes that Guil. Dughtreds Clavis Mathema- 
ticae, und Th. Harriots Artis analyticae praxis, welches Buch 
einige Engländer über die Werdienfte des Viete und des Carte 
ſius fegen, obwohl jene des Letztern befonders darin unläugbar 
find, daß er zuerft Die Algebra auf die höhere Geometrie ange 
wandte hat. Newton that ihr in feiner Arithmetica univerfalis 
neue Dienfte, und er und Leibnig führten bey den Potenzen auch 
undeterminirte Erponenten ein. S?gravefande commentirte Das 
berührte newtonfhe Werk, Hallen, Mac-laurin, Campbell 
u. a. Demonftrirten oder verbefferten in den Philofophical Tranf- 
altions die cartefifchen und newtonfchen Regeln. Lehrbücher fhrie- 
ben Wolf, Clairaut, Neynau, Saunderfon, Scherfer, Mako, 
Kaͤſtner, Euler, Segner, Tempelhof, u.a. zu Denen man nod) 
d'Alemberts Opufcules mathem, und Eulers Opufcula Analytica 
fetsen kann. Sehr viele hierher gehörige Abhandlungen finden 
ſich in den afademifchen Schriften von Londen, Paris, Berlin 
und Petersburg. Endlich müßen wir noch einige Benfpiele von 
der Anwendung der Algebra herfegen Hupygens, Pafcal und 
Moivre calculirten dadurch das Schidfal der Spieler, Struifs 
Die Dauer der Ehen, Malley die Sterblichkeit, Craige die Ab 
nahme des Glaubens und daraus das End der Welt, u. dergl. 
So viel nun von der Analnfis endlicher Größen. Jene der un- 
endlichen, oder die Infinitefimalre[hnung hat zwey Hauptzwei⸗ 
ge, den Differentialealeul, oder die Methode, wie fie Newton 
nennt, 


y) Sie ſtehn in der fehr raren Ausgabe feiner Werke L. B. 1646. £. p. 82. 
und 127. . . . 
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nennt, der Fluxionen, und den Integralcaleul, oder die umge- 
fehrte Methode der Fluxionen. Ob Leibnig oder Newton den 
erftern erfunden habe, Darüber ift viel geftritten worden. z) Ge⸗ 
wiß ift, daß Leibnis in den Leipzigeracten 1684. zuerft die Re 
geln davon bekannt gemacht hat. a) Den Streit hat für New⸗ 
ton 3. Keill in den Transactionen 1708. am häftigften geführet. 
Die Londnerakademie ließ die Auszüge aus Leibnizs und Ne» 
tons Briefen unter dem Titel: Commercium epiftolicum 1712. 
druden, und gab ihrem Landsmanne Recht; Damider fchrieb aber 
Jak. Bernoulli, der um diefe Erfindung groffe Werdienfte hat- 
te. b) Sein Bruder Johann unterrichtete den Marquis l'Ho⸗ 
pital darin, der nachher Die Analyfe des infiniment Petits heraus» 
gab, die Scherfer ins Latein überferet hat. Er litt von eini- 
gen feiner für des Cartes eingenommenen Landsleute, und aud) 
von den Holländern Huygens und Nieumentyt Widerfprud) ; 
allein fie ergaben fid) nad) und nach, und die neue NRechnungs- 
art fiegte allenthalben. Die noch hierher gehörigen berühmtern 
Werke find: Newtons Analyfıs per quantitatum Series, Fluxio- 
nes et Differentias, und de Quadratura curvarum, verſchiedene 
Schriften der Bernoullis, Mac -laurins und Hayes Treatifes of 
Fluxions, ©, Manfredi de Conftrultione Aequationum difleren- 
tialium primi Gradus, Bougainvilles Calcul integral, ebenfalls 
lateiniſch durch Scherfern, Leonh. Eulers Introductio in Analy- 
Ög2 fin 


zZ) Di&. Kncycl. v. Differentiel. 
a) Nova methodus pro maximis et minimis &c. p. 467. 
b) ©. vollji. math. Lexikon v. Differentialrechnung. 
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fin infinitorum, und Inftitutio Calculi integralis, und differentia- 
lis, Andr. Segners Elementa Calculi integralis, des gem. Jeſ. 
Mako Calculi differentialis et integralis Inftitutio, Tempelhofs 
Anfangsgründe der Analyfis des Unendlichen, l'Huilliers Ex- 
pofition element. des Principes des Calculs fuperieurs, $erroni de 
Calculo Integralium, Warings Proprietates algebraic, Curvaruım , 
und Meditationes Analyt. des gew. ef. Joſeph Mitterpachers 
Unterricht in der mathem. Analyfis und Mafchinenlehre heraus. 
gegeben und mit einem II. B. fortgefeget von Joh. Pasquich, 
u. v. 4. 


$. XXVIIL 


Wir begreifen unter diefem Namen alle Theile der Mef- 
Eunde, die man fonft die theoretiſche und praktifche, die gemei- 
ne und höhere Geometrie nennet, Die num zu enge Benennung 
diefer Wiffenfchaft von In Erde und Mergw Maaß koͤmmt von 
ihrem Urfprunge, da man beym Beginne des Eigenthumes die 
Gründe ausmaß. Sie fol befonders in Aegypten ausgeübet 
worden fenn, wo der Nil die Befigungen oft verwirrte. c) Von 
da brachte fie Thales nach Griechenland, und bereicherte fie mit 
eigenen Erfindungen. Pythagor entdeckte das Viereck der Hy— 
potenufe, und Anaragor befchäfftigte fi mit der Quadratur 
des Zirkels, die nachher fo vielen Köpfen vergebens zu thun 

gab. 


©) Herodot L. II. Hiſt. Lugd, B. 1716. p. 127. f, ©. Bofl. füpracit. L. 
Il. c. 13. 
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gab. d) Ariftipps Aufruf, als er nah Vitruvs Berichte auf 
der Inſel Rhodus im Sande geometrifche Figuren fand: Ich 
fehe Menfhenfpuren! und Platos Spruch: Bein Unkündiger 
der Geometrie trete da herein! den er übers Thor feines Aka⸗ 
demus feste, e) zeugen von der damaligen Hochſchaͤtzung der 
Meßkunde. Zur Zeit Ptolemäus des Lagiden fammelte zu Ale 
randria Euflides unter dem Titel Zrorxeıw oder Elementa Geo- 
metriae in XV, Büchern alle Erfindungen feiner Vorgänger, 
brachte fie in Zufammenhang, und fette feine eignen dazu. Nur 
wird das XIV. und XV, Buch auch einem Hypſikles beygeleget. 
Theon im IV. und Proklus im V. Jahrh. haben über ihn gefehrie- 
ben. Die befte Ausgabe feiner Werke ift Die orfordifche von Dav. 
Gregory 1703. und der befte Commentar unter vielen andern 
jener des Jeſuiten Cph. Clavius. ſ) Deutſch erfchien Euflides 
von J. Frid. Lorenz uͤberſetzet. Unter ſeinen Schuͤlern ſtudirte 
nachher zu Alexandria der Mutter aller groſſen Mathematiker 
Apollonius von Perge, der II, Bücher Locorum planorum zur 
geometriſchen Analyfis, und VIIL Conicorum zur Lehre von den 
Kegelfchnitten hinterließ, von welchen letztern das Y. VI und 
VI. Buch aus dem Arabifchen überfetet werden mußte, Das VII. 
Gg 2 aber 


d) ©. vollſt. mathem. Lexikyn v. Quadratur. Neurre Verſuche haben wir aus 
Frankreich, Italien und Ungarn, die keine nähere Anzeige verdienen. 
©) Ovdsis UYEWMETNTos EITıTo. 

“f) Unmöglih kann der Card. du Perron den Clavius un gros cheval d’Alle- 
magne genannt haben. Die Perroniana fagın es, die 1667. 8. zu Genf her⸗ 
ausgefommen find, wo man freplich dem wichtigen Gegner des Mocnay du Plefs 
jis nicht gut ſeyn konnte. Man legt dem verftorbenen Cardinal noch viele andre 
Albernheiten in den Mund. 
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aber noch nicht gefunden iſt. Won ihm find glaublich die Na- 
men der Parabel, Ellipfis und Hyperbel. Pappus von Ale 
zandria und Eutocius von Affalon aus dem IV, und VI. Sec, 
haben ihn commentirt. Gleich darauf kam Archimedes von Sy- 
rafufa, der Durch feine vortrefflihen noch vorhandenen Schrif- 
ten, 3. ®. de Circuli dimenfione, de Planis aequiponderantibus, 
de Figuris conoidibus et fphaeroidibus, de Linea fpirali, de Sphae- 
xis et Cylindro, der Mefkunft die größten Dienfte that. g) Der 
©egenftand der letzten Schrift machte dem Cicero .fein Grab 
Fennbar, wie er im V. Buche feiner Quaeft. Tufcul. erzählet. h) 
Sein noli turbare Circulos! ift befannt. 9. Mervagius hat ihn 
griehifch und lateiniſch, I. Chrift. Sturm deutfdy herausgege- 
ben. Nach ihm will ich nur noch die berühmteften Griechen, 
den Eratofthenes, der das Problem von der Verdoppelung des 
Eubus auflöfete, den Theodos von Tripoli mit feinen III. Bü- 
chern Sphaericorum, Nikomedes den Erfinder der Conchois, 
Diofles den Erfinder der Eiffois, und den Serenus Antiffenfis 
nennen, der II. Bücher de Sectione Cylindri et Coni hinterlaffen 
bat. i) Die alten Commentatoren find ſchon oben genannt wor- 
den. Und nun Eönnten wir faft einen Sprung bis zur Wieder⸗ 
erweckung der Wiffenfchaften machen, fo wenig nahm ſich das 
in Eroberungen vertiefte Rom überhaupt der Mathematik an. 
Vir⸗ 
3) Seltene Ausgaben von ihm find, Baſel ı 544. und Paris 1615. f. 

h) Daf Homo Arpinas, ein $remder bin Syrakuſanern die Gtätte ihres groͤß— 
ten Mannes zeigen mußte, ift ein Fall, der ſich feicher öfter ereignet bat. 

©. auch Bol. May. L. VIII. e. 7. und Plutar in Marcello, Parif. 1624. 


T. 1. p. 308. f. 
I) Bon allın diefen Schriftftelern ſ. Hambergers zuverl. Nachrichten. 


Metrologie 233 


Virgil fheint e8 gefühlt zu haben: Alii coeli meatus defcribent 
radio, fagt er: et furgentia fidera dicent. Tu regere imperio 
populos, Romane! memento! k) Unter den Kaifern nannte 
«man die Wahrfager Mathematiker, D und nur erft Boethius 
und Eaffiodorus kamen mit mageren geometrifchen Werken zum 
Vorſcheine. m) Daß ſich aber die Araber indefi auch aufdie Meß— 
Funft verlegt hatten, erhellet daraus, daß fie die Schriften der 
griechifchen Geometer in ihrer Sprache befaflen. Mit Ueber ſe⸗ 
sung und Erklärung derſelben gaben ſich auch die erſten Meß 
künftler in den Zeiten der verfhwindenden Barbaren ab. Ihr 
Vorgänger war ſchon im XII. Sec. der engliſche Moͤnch Adel- 
hard, der den Euflides aus dem Arabifchen übertrug, und bald - 
nad) ihm Alb. Magnus. Andre ihrer Zeitgenofien verlangten 
nur fo viel davon zu wiffen, als etwa zum Kalendermachen nd- 
thig war. Aber im XV. Jahrh. griff der deutſche Tiefſinn, Fleiß 
und Erfindungsgeift weiter. Der Cardinal Nikol. Krebs oder 
Eufanus von feiner Heimat Cuß im Trierifchen fchrieb de Trans- 
mutationibus geometricis, de Quadratura Circuli, u, dergl. J. 
Müller von dem fränkifhen Königsberg auch Regiomontanus , 
ein Schüler des berühmten Defterreicher8 George von feinem 
Geburtsorte Peuerbachs, gab zuerfi einen Tractat de Trian- 
gulis heraus. I. Werner. Mathematifus zu Nürnberg, n) Alb. 
Dürer 


k) Aeneid. L. VI. v. 849. 

1) Tacitus Annal. L. II. c. 32. Hifl. L. I. c. 22. u. ſ. w. 

m) ©. Hamberger fupracit. 

n) Saverien in feinem oben angef. Progres de l'efprit &c. p. 85. macht Wer 
nern zu einem Nacheiferer dis van Geulen in der Geometrie, und doch jtarb 
Werner 1528. und v. Ceulen 1610. 
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Duͤrer der Maler, deſſen Vater Albrecht ein gebohrner Ungar 
war, Ge. Joach. Raͤhticus von Feldkirchen, und Simon Ste 
pin von Brügge fchrieben ebenfalls von der Geometrie; in Ita- 
lien halfen ihr Tartaglia, Commandinus, und Maurolnfus, in- 
Frankreich Bovillus, Finaͤus, 0) Pelletarius, und Ramus, in 
Spanien Cirvellus auf. Hernach thaten ihr die Jeſuiten Cla- 
vins, Paul Guldin, p) Cafp. Schott in Deutfchland, EI. Sr. 
de Chales, Ign. Gafto Pardies, Andr. Tacquet, Greg. de St. 
Vincent u. a. in Frankreich, Mar, Bettini in Stalien, q) El. 
Richard in Spanien groffe Dienfte. Noch ehe ihr Tartefiug die 
Algebra dienftbar machte, gewann fie durch das Werk des Je 
fuaten Bonav. Cavalieri Geometrig indivifibilium, und die Exer- 
citationes mathematicas, in welchen er feine Erfindung erklärte, 
vertheidigte, und viele Probleme auflöste, die der grofle Kepler 
porgeleget hatte. Carteſius felbft, deffen Geometrie der Jefuit 
Rabuel commentirte, hatte verfchiedene Streitigkeiten mit Fer⸗ 
mat, einem erfahrnen Meßfundigen, der de Contadtibus fphae- 
sicis, de Maximis et minimis „ de Locis planis u. f. w. fdhrieb. 
Auch der gelehrte Panlaner Marin Merfenne, von dem wir uni- 
verfae Geometriae Synopfin haben, mengte fid) darein. Nach ih- 
nen zeichnete ſich in Sranfreich Blaſ. Pafcal aus, der mit 16, 
Jahren einen Traite des Coniques verfaßte, und der Dratorianer 
Bern. 


0) Seine höchftfeltene Protomathefis ift gedruckt Parif. 1532. f. 

P) Aus einem calvinifhen Goldſchmidgeſellen katholiſch, Laybruder, Prieſter, 
Profeſſor der Mathematik an den Univerfitäten Grüß und Wien, und Verfaſſer 
vieler tiefgelehrten phyſiſchmathematiſch. Schriften. Sie flehn in Alegambes Bibl. 
Script. S. J. 

g) Seine feltenen Apiaria erfchienen Bonon. 1645. f. 
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Bern. Lamy, deffen nouveaux Elemens de Geometrie gelobet wer» 
den. Zu gleicher Zeit waren in England I. Wallis, von dem 
u. v. a. die Tractate de Sectionibus conicis, de Cycloide, et Cif- 
foide, de Sectionibus angularibus find, r) Chriftoph Wren, und 
Sf. Barrow Newtons Lehrer berühmt. Diefer und Leibnig ha- 
ben durch die im vorhergehenden $. berührten Erfindungen ‚die 
Geometrie zu einer Höhe gebracht, auf welcher fie ſich Durch ih. 
ve trefflichen Nacharbeiter noch immer erhält. Ich muß darun- 
ter die Afademiften Elairaut und de la.Caille, den groffen Wolf, 
die Jefuiten Boſcovich, Lecchi, Rimenez, Scherfer, Mako nen- 
"nen, die alle Lehrbücher von der Meßkunde gefchrieben haben. 
Köftners geometr. Abhandlungen, und Scherfers Benträge zur 
Mathem. find ebenfalls zu empfehlen. Zu den Kegelfchnitten 
ins Beſondere gehören des de la Mire Sectiones conicae in IX. 
Libros diftributae, Trait® analytique des Sections coniques par le 
Marg, de l’Höpital, Chrift. Yug. Hauſen von den Kegelfchnitten, 
dela Chapelle Traite des Sections coniques, der. nun auch deutich 
ift, und Abr. Robertſons Seltiones conicae, bey welchen auch 
Nachrichten von den hierher fich begiehenden Autoren zu finden 
find. Ueber geometrifche Werkzeuge belehren &e. Adams geo- 
metrical and graphical Efays. Zur ausübenden Geometrie find 
Schwenter8 Geometria practica, Canzler8 Bericht vom Feldmeſ 
fen mit Trewens Zufägen, Bayers Geometrie, Mallets Geome- 
er j ; trie 


x) Der legte fieht im II. Vol. die BER im I. Opp. fupracit. 
Denis Bücher. H. HL. Hh 
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trie pratique, J. Tob. Mayers Unterricht zur prakt. Geometrie 
und Chr. Ludolf Reinholds Geometria forenfis oder aufs Recht 
angewandte Meßkunſt vorzuͤglich brauchbar. 


S. XXIX. 


Mit dieſem Namen kann man die Lehre von allen Gefä- 
ten der Bewegung überhaupt belegen, und in diefem Verſtande 
Die Statik und Spdroftetit, oder Schwerenlchre der dichten und 
flüßigen Körper, die Spdraulit, Sydrodynamik, und 5ydro 
technik oder die Kenntniß der Wafferbewegungen und des Waf 
ferbaues, die eigentliche Mrechanit, Kinetik oder Mafchinenkun- 
de, umd Die Aerometrie oder Luftmeflung, als ihre Zweige, be- 
trachten. 5) Der Altefte Mechaniker, den ung die Gefhicht auf- 
ftellet, ift Archytas von Tarent 360. Jahr vor Chriſto, der die 
Klapper erfand, und eine hölzerne Taube fliegen machte. t) Der 
erfte Schriftfteller davon aber ift Ariſtoteles in feinen Quaeftioni- 
bus mechanicis, die wenig zur Aufnahme der Wiffenfchaft bey- 
trugen, obwohl man ihnen lang anhieng. u) Viel tiefer drang 
Archimedes in ihre Geheimniffe, wie theils feine Tractate de Ae- 
quiponderantibus, und de aquae Innatantibus, in welchen er von 
dem Schwerpunkte und wagerechten Stande der Körper, und 


der — handelt, * die Erfindung der S rau. 
I ben. 


a) u aufftellen , vom * — —E Waſſer. Avdos Roͤhre. Au- 

yarıs Kraft. Taxyn Kunſt. Myxamy wage — —— u. ſ. w. 
t) Bon ihm Hambergers zuverl: Nachr. I. Th. p 
v) Sie ſtehn in der du valliſchen Ausgabe Pariſ. — 7. II, p. 499: 
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benarten und der Rollen bezeugen. Nach ihm erfand Ktefibius 
zu Alerandria eine. Wafferorgel, -eine Waſſeruhr, und eine zwey⸗ 
ftiefligte Pumpe, und fein Schüler Hero fette die Kugel und den 
Brunnen hinzu, die von ihm den Namen haben, und Die er in 
feinen Libris Ilreunarmor oder Spiritalium befchreibet. x) Endlich 
gehöret noch Pappus zu den alten Griechen, der im VIIL Buche 
feiner mathematifchen Collectionen Debel und Winde, Seil und 
Kloben, Schraube und Keil demonftriret. y) Rom hat zwar 
feinen. mechanifchen Schriftfteller; aber die herrlichen Wafferlei- 
tungen verbürgen fi) für hydrauliſche Kenntniffe. 2). Eben.fo 
wenig Fann in den finftern Jahrhunderten jemand. angegeben wer- 
den, den Jordan Nemorarius ausgenommen, den im XIIL Die. 
Seometrie auf die Unterfchung der Wirkungen des Gleichge- 
wichtes führte. ‚Seine Ueberbleibfel find 1533. zu Nürnberg ge- 
drucket worden. Im XVI nahme Nik. Tartaglia dort auf, wo 
es Nemorarius gelaffen hatte. Die Alten fanden Commentato- 
res und Leberfeer, worunter Fried. Commandinus, Henr. Mo- 
nantholius, und Guide Ubaldus de Monte ſich auszeichneten; 
a) der letzte fchrieb auch felbft ein Buch von den befannteren Ma- 
fhinen. Simon Stein ſchrieb VI. Bücher von der Statik, b) 
Luk. Valerius und Paul. Guldin einen Tractat de Centro gra- 
* AAdeeOh U Vasen . vitatis. 

3) Sie find auch im dollſt. mathem. Lexiton beſchrieben. 

9 In der raren Bemzianerausgabe 1589. f. fängt dieß Buch p. 305. an. 

2) ©. Raph. Fabretti de aquis et Aquae ductibus. Romae 1680. 4. 

a) Der erfle that das meifte; den letzten hat Zöcher übergangen. Geine Schrif—⸗ 

ten ſtehn in Geſners Bibliotheca , und WBöclers Bibliographia critica. 


b) &ie machen ben IV. Tom feiner Hypomnematum Mathem. L. B, 1605..f. 
aus. Auf den Haupttitel ſteht 1608. 
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vitatis. Nachher machte der berühmte Gal. Galilei, Petr. Gaf 
fendi, und die Jeſuiten de Billh, Niccioli und Grimaldi verfchie- 
dene Beobachtungen über die Schnelle des Falles der Körper, 
die in ihren Schriften zu finden find, und des Cartes, Alph. 
Borelli, I. Wallis und Chrift. Hungens unterfuchten die Mit- 
theilung einer Bewegung. Allein wir können uns auf die Erfin- 
dung oder Vervollkommnung einzelner mechanifchen Gegenftände 
nicht verbreiten. Man muß Davon in den Werfen der eben an 
geführten Autoren lefen, zu welchen wir noch aus ihrer Zeit den 
Levin Hulſius de Inftrumentis mechanicis, des Merfenne Tradta- 
tum Mechanicae, die Technica curiofa et Hydraulica des Cafp. 
Schotts, und des de la Hire Traite de Mechanique feten wollen. 
Don den Uhrwerfen allein merke ich an, daß ſchon Caffiodor im 
Kiofter Uhren mit Rädern zu machen verfuchet habe, daß die 
Uhr, die Paul der I. ums Jahr 760. dem Pipin fchickte, für die 
einzige in der Welt gehalten wurde, daß im XIV. Jahrhunderte 
ſchon mehrere Uhrmacher waren, mworunter befonders Maifter 
Jehan des orloges, wie ihn das Dictionnaire Encycl. nennet, c) 
vielleicht ein Deutfcher, zu Padua berühmt war, daß endlic) 
Peter Hele 1500. in Nürnberg die erfte Saduhr, und Barlow 
in England 1676. die erfte Repetiruhr verfertiget habe. Aus- 
führlic) Davon handelt der Benedictiner Alexandre in feinem auch) 

ins Deutfche überfegten Trait& general des Horloges, Ferd. Ber- 
thonds Eſſai fur PHorlogerie, Traite des Horloges marines, und 
de la Mefure du Tems, J. &. Geißlers Uhrmacher oder Lehrbe- 

griff 


©) v. Horloge. ©. auch Bettinelli Riforgim. d’Italia. T. II. p. 394. 
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griff der Uhrmacherkunſt, wozu Ant. Strnadts Beſchreibung der 
kuͤnſtl. Uhr und Kunſtwerke zu Prag geſetzet zu werden verdienet. 
Was die vydraulik und den Waſſerbau ins Beſondere betrifft, 
fo find fie in Italien, mo die Waffer öfter groffen Schaden ver 
urfachen, zur. Reife einer Wiflenfchaft gediehen. Wen. Caftelli 
des Galilei Schüler fehrieb della Mifura delle acque correnti, 
Noch beffer ift ded Dom. Guglielmini Wert: De aquarum fluen- 
tium Menfura, Ihre Nachfolger Poleni, Manfredi, Michelot- 
ti, Die Jefuiten de Lanis, Boſcovich, Lecchi, der gem. Barna⸗ 
bit Srifi find nod) auf mehr Vortheile gefommen. Einige daher 
gehörigen Schriften find zu Florenz 1723. unter dem Titel: Rac- 
colta d’autori, che trattano del Mota delle acque herausgefommen, 
wozu ich des gem. Jeſ. Leonh. Æimeneʒ Raccolta d’Opufcoliidraulici 
fetse. Auch die Franzofen haben Mariottes Traite du mouvement 
des eaux, Paſcals Traite de !’equilibre des liqueurs, d’Alemberts 
Traite de l’equilibre et du mouvement des fluides, Belidors nun 
auch deutfche Architeltura Hydraulica, du Buat Principes d’Hy- 
draulique, Bernards nouv. Principes d’Hydraulique, de Prony 
Architeöture Hydraulique, Boſſuts Hydrodynamique beyde dur) 
KR. Chr. Langsdorf verdeutfchet, u. a. Won den unfern muß ich 
aus den lestern Zeiten I. Bernoullis Hydraulica, feines Sohns 
Daniel Hydrodynamica, Käftners Hydraulik, 3. Eſa. Silber- 
ſchlags Abhandlung der Hydrotechnik oder des Waflerbaues, 
Cafp. Walter8 Architeltura Hydraulica, 3. ®. Eberenz erfte 
Gründe der Wafferbaufunft, des ſchon erwähnten Langsdorfs 
Lehrbuch der Hydraulik, mechan. und hydrodynamiſche Unterfü- 
253 dungen 
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ungen befonders: aufs Salzwefen, und. Verſuch einer neuen 
Theorie hydrodynamiſch. und pyrometrifcher Grundlchren, des 
gew. Jeſ. Joſ. Walchers Nachrichten von den im. Donaufirudel 
yorgenom. Arbeiten mit der Zortfegung, I. 2. Hogrewens Be 
fhreib. der in England feit 1759. angelegten Kanäle, J. W. A. 
Hunrichs praktifche Anleitung zum Deich - Siel-und Schlengen- 
bau, des erwähnten Walters Brüdenbau, den aus dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen überfegten Grundriß zur Kenntniß und Verbefierung der Fluͤ⸗ 
feund Ströme, der am Ende ein Berzeichniß von 247. zum Waſſer⸗ 
baue gehoͤrigen Büchern hat, I. M. Beners Schauplag der Muͤh⸗ 
Ienbaufunft, 3. ©. Benzlers Lerifon des Deich - und Waſſerbaues, 
Deich und Dammrechts, und überhaupt zum Mafchinenmwefen Leu- 
polds Theatrum machinarum d) anpreifen. Die ganze Mechanik 
bat feit der Zeit, daß Newton ihre Öefäge auch auf Die Bewegun⸗ 
gen der Himmelskoͤrper angewandt bat, fehr viel gewonnen, 
Man darf nur die neuern Lehrbücher, 3.8. Wolfe Mechanik, 
Eulers Theoria motus corporum folidorum feu rigidorum, Käft- 
ners höhere Mechanik, der Franzoſen Warignon;, Deidier,: Ma 
vie, la Grange Mechaniques, des gem. Jeſ. J.B. Horvath Prae-, 
lectiones mechan. aud) deutfch in einem Auszuge, Ximenez Teo- 
ia e Prattica delle Refiftenze dei Solidi nei loro attriti u. a. be 
trachten. Der erfte hat fie noch mit einem neuern Zweige berei- 
hert, indem er die unter geometrifche Demonftration gebrachten 
Eigenfhaften der Luft unter dem Namen Aerometrie ans Licht 
ſtellte, 


d) Sn IX. Foliob. 
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ftellte, e) welche Difeiplin nun von feinen Nachfolgern mit den 
übrigen Theilen der Mathematik abgehandelt wird. Hero ift ihm 
mit feinen Pnewmaticis vorgegangen, und nach diefem hatte auch 
J. B. Porta II. Bücher Pneumaticorum gefchrieben, J. Lobfin, 
„ger aber ein Bürger aus Nürnberg das Windrohr erfunden‘, 
glüdlicher als jene, die fich bisher an dem Mobile perpetuum 
umfonft verfuchet haben, f) Noch müßen wir zweher ins Ge 
bieth der Mechanik gehörenden Verſuche aus unferen Tagen ge 
denken, die. mehrere Schriften veranlaffet haben. Der erſte if 
das Auffteigen in die Luft, zu welchem fehon feit dem’ oben er⸗ 
wähnten Archytas Worfchläge gethan worden find, welches aber 
mitteld des fogenannten Aeroſtats oder Luftballons die Franzo⸗ 
fen Montgolfier,, Charles , Robert, Pilatre de Rofier, Blan- 
hard u.a. freplich mit ungleichem Gluͤcke bewerkſtelliget haben. 
Daher gehören Kramps Gefhicht der Aeroſtatik, eine ähnliche 
frangöfifche von Dav. Bourgeois, Faujas de St. Fond Defcrip- 
tion des Experiences de la Machine aeroftatique mit einer Suite’ 
aud) deutfch , €. ©. Kragenfteind Art de naviguer dans l’air' 
u. m. a. Der zweyte Verſuch ift das Tängft bekannte, aber nun 
auf Schrift reducirte Signal-oder Zeichengeben in die Gerne, da- 
ber man ihm aud) den Namen Zelegraphie von rme fern und 
vyoapew ſchreiben gefhöpfet hat. Ehappe hat im J. 1792. der 
franz. Nationalverfammlung den erften Vorſchlag dazu gemacht, 
F u 1— aber, 


e) Lateiniſch in feinen Klem. Matheſeos univ. Halae 1713. T. I. p. 731. 4. 
deutſch in feinen Anfangsgr. aller mathem. Wiſſenſch. Halle, 1710. II. Th. 


p- 383- 8. 
£) Bollſt. mathem. Lexikon v. Perpetuum. 
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aber, wie einige glauben, aus des befannten Linguets hinterlaf- 
ſenen Papieren, und nun wurde an verfchiedenen Orten von Ver: 
ſchiedenen über das Inftrument dazu oder den Telegraphen nad). 
gedacht, Zeichnungen entworfen, Werbefferungen vorgefchlagen, 
Methoden auch in Drud und Figuren angegeben, worunter ich, 
vorzüglich I. 2. Boͤckmanns Verſuch über Telegraphie und Te- 
legraphen nenne. Ueber den Nutzen diefer Verſuche muß erft Die 
Zeit noch befler belehren. Won automatifhen Producten ins 
Kleine arbeitender Mafchiniften findet man einige Benfpiele in 
Saveriens Hiftoire des Progres de l’efprit humain, und zu Pa— 
ris hat fi) Waucanfon damit berühmt gemadyt. g) Zum Be- 
ſchluſſe dieſes Abfchnittes wollen wir von den Autoren Meldung 
machen, die unter dem gemeinfchaftlichen Titel de Ponderibus et 
Menfuris gefhrieben haben. Davon gehören hierher 3. Müller 
oder Regiomontanus, Henr. Ölareanus, Ge. Agricola, Andr. 
Alciatus, Pauctons Metrologie ou Traite des Mefures, Poids, 
et Monnoies des anc. Peuples et des Modernes, u.a. Die die 
Sache nur antiquarifh behandeln, werden in der Archäologie 
angeführet. 


$. XXX. 


Sehekun⸗ Wir begreifen unter dieſem Namen die Lehre von den 
* geraden, zurückgeworfenen und gebrochenen Stralen, die 
Perſpeetive und bildenden Rünſte. Die erſte oder die Optik, 

von 


g) Savberien Supracit. Art. Mechanique. 
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von "Orroum fehen, foll Euklides zuerft behandelt haben; al 
lein, wenn aud) die UI. noch vorhandenen Büsher von ihm find, _ 
h) fo hat fie doch die Länge der Zeit ungemein verftaltet. Die 

Optik des Ptolemäus, der unterm M. Aurelius lebte, ift ver 
lohren, und wir Eennen fie nur aus der Anführung des Arabers 
Alhazen, der im XI. Jahrhunderte von. eben der Materie einen 
Tractat hinterließ, und nach ihm im XIII. Vitellion, i) die bey. 
de den Ptolemäus copirt haben mögen. Drey Jahrhunderte 
vergiengen, big Zr. Maurolykus oder Marulli mit feinem. Bw 
che de Lumine et Umbra nachkam, und Kepler Aftronomiae par- 
tem opticam, oder Paralipomena in Vitellionem herausgab. Die 
von J. B. Porta erfundene, und in feiner Magia naturali befchrie- 
bene Camera obfcura brachte ihn darauf, daß es fich mit unferm 
Auge eben fo verhielte. k) Um diefe Zeit kam I. Zleifcher 1). von 
Breslau, und nad) ihm der unglüdliche M. Ant. de Dominis 
auf die Erklärung des Regenbogens, die nachher vom des Car- 
tes, und endlich vom Newton berihtiget worden ift. m) Die 
Jeſuiten Scheiner in feinem Oculo oder Fundamento optico, Fa- 
bri in Synopfi optica, Grimaldi in dem Werke de Lumine et Co- 

loribus 
h) Sie flehen in der gregoryſchen Ausgabe. Oxon. 1703. p. 601. f. 


1) Wie kann alfo König in feiner Biblioth. V. et N. ſchreiben: Optic m edi 
curavit Norimb. A. 1535. Ich finde dich Berfehen ſchon auch in Bayles 


Dict. Hift. v. Vitellio gerüget, wo man über das ſtreitige Baterland dieſes * 


Mannes Nachricht liest. 
k)- Bolftänd. mathem. Lexikon v. Camera obfeura. 
1) Nice Fletcher, wie beym Gaverien fupracit. 
m) Bolft. math. Lex. v. Regenbogen. 


Denis Bücherk. II, THI, Si 
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loribus lieferten groſſe Beytraͤge zum Fortgange dieſer Wiſſen 
ſchaft, und der P. Ludw. Caſtel trieb Newtons Gedanken von 
der Aehnlichkeit der ſieben Farben und ſieben Toͤne ſo weit, daß 
er. ein Farbenclavier für die Augen verfertigte. n) Noch muß ich 
der zwey Engländer Jak. Gregorys Optica promota, und Rob, 
Smiths Compleat Syftem of Opticks, welches letztere Pezenas 
ins Sranzöfifche, und Käftner mit eigenen Anmerkungen ins Deut 
fche überfeget hat, und des berühmten Boſcovich Opera ad Opti- 
cam et Aftronomiam pertinentia anpreifen. Einige aus dieſen an- 
geführten Autoren behandeln ſchon auch die Katoptrif, und 
Dioptrif, fo wie e8 3.8. auch Merfennus, Wolf, Spengler u. a. 
thun. Ich werde fie alfo nicht mehr. anführen dürfen. Die Ge 
ſchicht der Ratoptrik kann man von den archimedifchen Brenn- 
fpiegeln anfangen, mit welchen er von Syrafus aus die Schiffe 
der belagernden Römer auf drey Meilen verbrannt haben foll. o) 
Das namliche fol Proklus zu Conftantinopel wider die Zlotte 
des Vitalianus ausgerichtet haben. p) Im XIH. Seculo zeigte 
der ſchon in der Phyſik gerühmte Rog. Bacon fatoptrifche und 
Dioptrifche Einfihten, Die wenigftens nicht weit von der Erfin- 
dung unferer Brennfpiegel, der Augen und Serngläfer, der Mi, 
kroſkopen u. f. w. entfernet waren. Die Brennfpiegel hat von 
Tſchirn⸗ 


0) Dict. Encycl. v. Clavecin oculaire. 

0) Galenus wspı Koaasw, ober de Temperamentis L. 111. edit. Gr. Ald. 
T.I. p. a1. Lat. Junt. T. I. p. 22. f. Tjeges Hift. 35. Chil. 2. fagt 
nur ex yunnus ToEo&oAg, in der Weite eines Pfeilſchuſſes. 

p) Bonarag Annal. T. IL. L. XIV. Parif. 1687. p. 55. in ber prächtigen By» 
zantinerfaommlung. Das Wlter der Brenngläfer hat auch Michaelis im hannöv. 
Magaz. 1763. ©t. 4. und 5. unterfucher. 


- 
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Tſchirnhauſen zuerſt zu groſſer Vollkommenheit gebracht; Ath. 
Kircher aber hatte ſchon vor ihm mehrere zuſammengeſetzt, um 
eine archimediſche Wirkung zu verfüchen, q) die nun dem Grar 
fen Büffon mit 400, flachen Spiegeln nad) Angabe des Jefuiten 
Regnaults r) in fo weit gelungen feynfoll, daß er auf 140. Schuh 
Bley und Zinn ſchmelzte. s) Kircher hat. fich auch durch feine 
Ars magna lucis et umbrae um: diefen Zweig der Sehekunde fehr 
verdient gemacht, fo. wie feine Drdensgenoffen Tacquet in den 
Elementis catoptricae und Dechales in dem Mundus mathemati- 
eus. t) Eben dieſes ift von Barrows und Newtons Leltionibus 
opticis , und Dav. Gregorys Elements of Catoptrick and Diop- 
trick zu verftehen. In der Gefchicht diefer Legtern wollen. wir 
zum erften- die Haupterfindungen berühren. Won den Augengld- 
fern hat ſchon der oben erwähnte Bacon einige KRenntniffe gehabt. 
Sörmlich- aber hat fie Salvin degl' Armati ein Florentiner erfun⸗ 
den, wie fein. Epitaphium. in. der. Domfirche dafelbft von 1317. 
begeuget, u) Vom Mikroffopium find auch fehon Spuren im 
Bacon. J. B. Porta gab 1593. einen Tractat de Reſractione 
heraus ‚ in dem er die Eigenfchaften deffelben beſchrieb. Mu⸗ 
ſchenbroek, Leeuwenhoek, Wilfon: und Hook hatten: die beſten, 
und Steph. Gray. lehrte an ihrer Stelle ſich eines. Waffertror 
Ji 2 pfens 


4) ©: feine Ars magna lucis et umbrae. Amſt. 1671. L. X. c. ı. Diſt. 3,. 


P- 757: 
r) Entretiens Phyf. Amſt. 1732. T. II. p. 358. 8. 
s) Saverien fuprac. art, Optique. 
t) T. u. p. 567. 
u) Dict. Eneycl, V. Lunette. Auch v. Muse Kunſtjourn. V. Th: p- 54 
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pfens zum Vergroͤßern zu bedienen. x) Die zuſammengeſetzten 
Vergroͤßerungsglaͤſer hat 1621. Corn. Drebbel ein Hollaͤnder in 
England erfunden, eben der, dem man auch das Thermometer 
zufchreibt.. Das aus einem hohlen Spiegel und erhabenem Gla⸗ 
fe beftehende, ift Newtong Angabe. Nachmal hat man aud) ein 
Mikrometrum dabey angebracht, welches Brander in Augsburg 
alıf eine neue Art bewerfftelligte. y) Ein Vorfpiel des Zernrohre 
var: ben den Alten ein langes Rohr ohne Glaͤſer, wodurd) fie 
den Himmel betrachteten. Die Erfindung der Dazu gehörigen 
Augen ⸗ und Obiectivgläfer wird von einigen einem Brillenmacher 
zu Middelburg I. Lippersheim, von andern einem Drillenmacher 
zu Alkmar Jak Metins, von andern einem Zach. Johnfohn eben- 
falls zu Middelburg bengeleget. ) Galilei, der 10. Monate 
darauf einen Tubus nachgemacht und zuerft damit in Italien, 
fo wie Simon Marius in Deutfhland, beobachtet hat, nennt 
wenigftens den Erfinder Belgam. a) Kepler erdachte nachher das 
aftronomifche aus zwey erhabenen Gläfern beftehende Fernrohr, 
und Hungens brachte es zur Vollkommenheit, fo wie über eine 
Zeit Newton das aus einem flachen und hohlen Spiegel; Jaf. 
Gregory das aus zwey hohlen beftehende Teleffop zu Stande 
brachte; Dollond aber die gläfernen ungemein verbefferte. Von 
diefen und andern Erfindungen und von der Wiſſenſchaft felbft 
haben nun folgende vorzuͤglich gefchrieben: Georg Adams der 
Vater 
x) Bollſt. mach. Lex. v. Microfcopium. 
y) ©. Lamberts Unmerkungen darüber Augeb. 1769. 8. 


z) Bolt. math. Lex. v. Fernglas. 
a) Im Nuntius Sidereus T. Il. Opp. Firenze 1718. p: 6. 4. 
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Vater eine Micrographia illuſtrata, und ſein gleichnamiger Sohn 
Eſſays on the Microfcope, Kepler, Huygens, des Cartes, Mo- 
lyneux, Euler eine Dioptrik, die zwey Capuciner Schirlaͤus de 
Rheita b) einen Oculus Enochi et Elise, und P. Cherubin eine 
Dioptrique oculaire und la Vilion parfaite, der gem. ef. Bofco- 
vich V. Differtationes ad Dioptricam pertinentes, und Memorie 
fulli Cannochiali diottrici, der Prämonftratenfer Zahn einen Ocu- 
lus artificialis, J. Biſchoff eine praktiſche Abhandlung der Diop- 
trif, der Abt Rochon einen Recueil des Memoir. fur la Mecani- 
que et la Phyſique, in welchem fehr vieles von den Zernröhren 
vorkömmt, Scherfer eine neue Verbefferung der dollondiſchen Fern- 
röhre, Sr. Güßmann von der Worrichtung bey Zernröhren zu 
ungemein. Vergrößerungen, wozu man noch Chrift. Gottl. Her 
tels vollftändige Anmweifung zum Glasfchleifen feen Fann. Re 
den wir num auch von der Perfpective, die faft ganz eine Erfin- 
dung der Neuen ift. Denn was Euflides davon ſagt, ift ſchwach, 
und nic von den alten Künftlern, fo viel man aus den Ueberbleib- 
feln fehen kann, in Uebung gebracht worden, und aus dem, was 
Vitruv vom Agatharhus erzählt, den Aeſchylus in WVerferti- 
gung der Theaterdecorationen unterrichtet haben fol, ift auch 
nicht viel abzunehmen. c) Nur im XV. Sec. ift Diefer Theil der 
Schekunde zugleich mit der Malerey empor gebracht worden, 

Si 3 Piet. 


-b) Im Joͤcher wird man dieſes Mannes wegen von de Reitho nad) Schyrlaeus, 
von da nach Schirlaeus geſchicket, und da findet man — nichts. Im Die. 
Eocycl. v. Rheita ſteht Nachricht von ihm. Aber da mag ich nicht ſagen, 
was ber Geber aus dem Namen des P. Scheiner gemacht hat. 

ec) ©. Suljzers treffliche Theorie der fhönen Künfte, v. Perſpective. 
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"Diet. della Francefca del Borgo di f. Sepolero, d) und unſer 
Alb. Dürer gaben die erften Regeln davon. Dan. Barbaro Pa- 
triard) von Aquileja ſchrieb eine Prattica dgla Perfpettiva, und 
Balt. Peruzzi brachte die Diſtanzpunkte auf die Bahn, dem der 
berühmte Barozzi Wignola in feinen Regole della Profpettiva 
prattica genau folgte, indeß daß in Deutfchland Rodler, Rivius, 
Lautenſack, Lenker, Jamniter, u. a. das ihrige bentrugen, die 
Kunft zu vervollfommnen. e) Am meiften aber gewann fie durch 
des Guido Ubaldi Perfpedtiva Scenographica, in welcher er den 
Hauptgrundſatz von der Zufammenneigung der Parallellinien 
gegen einen Punkt der horigontalen, welcher zugleich der Auge 
punkt ift, entwidelt. Won diefen Zeiten an haben die meiften 
Länder einige guten Werke zur SPerfpective geliefert : z. B. 
Deutfchland Leupolds Theatrum Machinarum , und Lamberts 
frehe Perfpective, England Taylors Treatife of Perſpective, 
und Prieſtleys Introdution to the Theory and Pradice of Per 
ſpecve, Srankreich des Lami, Dechales, Ozanam und Alle 
aume Perfpeltive, des Desargues Maniere univerfelle pour 
pratiquer la Perfpeltive, und die Perfpeltive pratique eines um 
genannten Sefuiten, der Joh. Brueil ein Laienbruder war, und 
die Rembold ins Dentfche überfegt hat, Italien endlich des Je⸗ 
ſuiten Andr. Poʒʒo Perſpectiva Pictorum et Architectorum, und 
we Sof. 


d) So heißt er mach Sandrartg Acad. Artis Pictoriae. Norimb. 1683. p. TO3. 
Nidt a 8. Stephano, wie im Di. Encyel. nicht nur del’ Borgo, wie im 
Saverien, nicht Lucas de Burgo ,„ wie in Gchüblers Perfpekiva Pes Pi- 
&urae ftcht. 

e) Schuͤblers Vorrede zu nun erwähntem Werte, Rürmb. 1719: f. 
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Joſ. Torelli Elementa Proſpectivae von J. B. Bertolini heraus 
gegeben. Won der Kunſt unförmliche Figuren mittels eines cyh⸗ 
lindrifchen, conifchen oder prifmatifchen Spiegels regelmäßig vor⸗ 
: zuftellen, haben u. a. Vaulezard in feiner Perſpective conique et 
eylindrique, Niceron in feiner Perfpective curieufe, und der obeny 
genannte Leupold gehandelt. ) Wir wollen den $. mit den zeich- 
senden und bildenden Kunſten, dever Grundfäge groſſestheils 
son Meß-und Schefunde abhangen, beſchließen. Ihr antiquari⸗ 
ſcher Theil gehört in die Archäologie; ihr Geift in Die Aeſthetik; 
was die Kuͤnſtler ſelbſt angeht, in die Biographie; hier iſt alſo 
hauptſachlich nur von ihren theoret. und prakt. Schriftſtellern die 
Rede. Wenn jene den Vorzug verdient, die Die älteften Producte 
aufweiſen kann, fo if es wohl die Bildnerep. In der Patriarchen 
Zeiten waren Gößenbilder in Mefopotamien. Aegyptiſche Bil 
der hatten meift nur eine hieroglyphiſche Bedeutung, hetrurifche, 
ſchon auch hiftorifche, politifche oder fittliche, Bey den Grier 
hen ſchwang ſich unter der Hand eines Myrons, Phidiag, 
Skopas, Prariteles, u. a. die Kunft zur Wolkommenheit, und 
wurde zur höchften Beftimmung tugendliche Empfindungen zu 
wecken angewandt. „Rom plünderte Griechenland, und Statueg 
wurden Gegenftände der Pracht, oder Monumente der Kunft 
und des Geſchmackes. In Italien felbft arbeiteten meift nun 
Griechen, Bis unterm Severus. die Kunſt verfiel, unter. Con- 
ſtantin dem Groffen bis auf das Mechanifche untergieng, welches 
fich durch die Verehrung der: Bilder immer erhalten hat. g) Im 
XV. 


f) Di&. Encycl. v. Perſpective. 
g) Suljzers Theorie fuprac. v. Bildhauerlunſt. 
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XV. Sec. wurde fie durch M. Ang. Buonarotti in Italien wie 
der hergeftellt, und verbreitete ſich in andere Länder. Mit der 
Malerey geſchahs faft eben fo. Die Babnlonier wirkten ‚die 
Phrygier ſtickten Figuren vor den Griechen. Diefe malten mit 
Waſſerfarben und anfangs nur mit vieren; wie z. B. Zeuxis, 
Polygnot und Timanthes. Durch Action, Nikomach, Proto- 
genes und Apelles erreichte die Kunft in Alexanders Zeiten den 
Gipfel. h) Plinius nennt fie zu feinen Zeiten Artem morientem, 
i Sie wurde mit der Bildhaueren durch Leonh. da Vinci, Mid). 
'Arigelo, Titian, Corregio und Raph. Sanzi von Urbino zugleich 
erwecket, und theilte ſich in Die römifche, lombardiſche, florenti⸗ 
nifche, venedifche und niederländifhe Schule, wozu man nod) die 
deutſche und frangöfifche ſetzen kann, die Dürern k) und Pouffin 
an der Spitze haben. Aus der niederländifchen war im XV. Sec. 
J. 9. Brügge oder Eyk, dem man die Erfindung der Delmalerey 
zufchrieb ; aber Leffing zeigt aus einem. Mfpte des Theophilus 
Presbyter, welches 7. bis 800. Jahre alt ift, Daß fie. ſchon vor- 
mal befannt war. I) Die Bupferftecherep entftand im XV. Jahr⸗ 
hunderte. Ob Mafo Finiguerra, oder Andr. Murano in Ita⸗ 
fien, oder Luprecht Ruͤſt, oder Iſrael von Mecheln, auch Bo⸗ 


cholt, 

h) Ebenderſ. v. Malerey. 

V Hift. Nat, L. XXXxV. ec. 5. Edit, Hard. Patif- Ti II. p. 684. £. 

k) In der neuen Ausgabe des Abrege des vies des Peintres. Amil. et Leipz. 
1767. 8. lüßt de Piles feinen Albert Dure jwat p. 287. zu Nürnberg ge 
bohren werden ; aber p. 293. ſagt Vaſari ungeftvaft von ihm: Si cet homme 
avoit eu la Tofcane "pour 'patrie, comme il a’eu la Flandre — il au- 

roit été le mieilleur Peintre'de'toute Ylealie, de meme, qu'il a ete 
le genie le plus rare — qu’ayent jamais, eu les Flamans. r 
) Bom Alter der Delmalereh. Braunfhw. 1774. 8 a m (2 
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cholt, in Deutſchland der Erfinder geweſen ſey, iſt unausge⸗ 
macht. m) Anfangs ward in Holz geſchnitten, welches auch 
zur Buchdruckerey gefuͤhret haben mag. Davon habe ich in der 
Bibliographie geredet. Im Jahr 1478. ſagt Arn. Buckink in 
der Zueignung ſeines Ptolemaͤus zu Rom: Magiſter Konr. 
Schweynheim habe gelehrt kupferne Platten abzudrucken, n) 
und von eben diefer Zeit find Martin Schöns Blätter, den die 
Sranzofen oft lächerlic) le beau Martin nennen. Nach und nad) 
fam die Kunft zur heutigen Wollfommenheit. Laffen Sie uns 
nun, was ung eigentlich angeht, die hierher gehörigen Maupt- 
bücher anzeigen. Won der Zeichnung können Giov. Luigi Wa: 
leſio primi Elementi del Difegno , Preiflers Zeichnungsanweifun- 
gen, Ch. Ant. Jomberts Methode pour apprendre le Deflein, 
und Hogarths Analyfe of Beauty vorausgehen, Zur Bildhaye- 
rey gehören Leon, Bapt. de Albertiß Liber de Sculptura, Pomp. 
Bauricus de Sculptura, Ge. Vaſaris Trattato della Scultura, 
Steph. Zalconets Oeuvres, u. a. Zur Malerey Alberti und 
Leonh. da Winci Trattato della Pittura, $elibiens Entretiens fur 
les vies et les ouvrages des plus excellens Peintres, de Piles 
Cours de Peinture und Recueil de divers ouvrages fur la Peinture 
et 


m) Bulzer fuprac. v. Kupferfleherey. Bon Heineke Nachr. von Künftlern und 
Kunftfahen, und Diflert. fur l’Orig. de la Gravure in feiner Idee gener. 
d’une colle&. d’Eflampes. 

n) ©. ©. Mart. Raidelii Commentatio crit. lit. de Cl. Ptolemaei Geogrs- 
phia. c. VI. $. 5. p. 43. Norimb. 1737. 4. Die gedachte prächtige und 
hoͤchſtſeltene Römeredition ift auf der kaiſerl. Hofbibliothek. 
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et le Coloris, bu 908 Reflexions fur la: Poefie et la Peintüre, 
Richardfons Effay on the theory of Painting, Webbs Enquiry 
into the beauties of Painting, Gerh. Laireffe Holländifches Maler- 
buch, Leffings Laofoon, Hagedorns Betrachtungen über die 
Malerey , Menge Gedanken über die Schönheit and über den 
Geſchmack in der Malerey und feine von Azara ins Stalienifche 
überfegten Opere von Bodoni herrlich gedrucket, übers Wachs 
malen des gew. Jeſ. Requeno Saggi ful riftabilimento dell’ antica 
arte de greci e romani Pittori, übers Glasmalen le Vieil Art de 
la Peinture fur Verre, u.a. Zur Kupferftecherey Phil. Baldi- 
nucciCominciamento e progreffo dell’ Arte dell’ intagliare in rame, 
Effay upon Prints, das Volkmann unterm Titel: Abhandlung 
von Kupferftichen , Üüberfegt hat, John Evelyns Hiftory and art 
of.Chalcography and Engraving in. Copper, Papillons Traite de 
la.Gravure en bois, Abr. Boſſe Maniere de graver a l’eau forte, 
et au burin, auch deutſch unter der Auffhrift: Anweiſung zur 
Radir-und Aerkunft, le Blon Art de graver et d’imprimer.les 
Tableaux , J. €. Füßlins raifonnirendes Verzeichniß der vor⸗ 
nehmften Kupferftecher und ihrer Werfe, Hubers Notices gene- 
«tal, des Graveurs et Peintres, die eine Gefchicht bender Kuͤnſte vor 
fi) Haben. Zur Steinfchneiderey ins Befondere Pier. J. Ma- 
tiette Traite des Pierres gravees, und I. Lor. Natters Traite: de 
la methode antique de graver en pierres fines compar&e avec la me- 
thode moderne. Won mehrern diefer Künfte zugleich haben gut 
gefchrieben: Raff. Borghini il Ripofo, Giov. Paolo Lomazzo 
Trattato dell’ arte della Pittura, Scultura et Architettura, Ahr, 

Boſſt 
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Boſſe Sehtimens fin la diftindtion des diverfes manieres de Pein- 
ture, Deflein et Gravure, et des Originaux d’avec leurs copies, 
Zeftelin ‚Conference de PAcademie avec les Sentimens des plus 
habiles.Peintres fur la:pratique de la.Peinture et Sculpture, San- 
derart Akademie der Bau -Bildhauer-und Malerkunſt, Cay⸗ 
lus Tableaux tires.de P’lliade, Odiflee et Eneide, und nouveaux 
Sujets de Peinture et de Sculpture, von Scheib, unter dem Na 
men. Köremon und Dreftrio, Natur: und Kunſt in Gemälden, 
Bildhauereyen, Gebäuden und Kupferftichen, und von den drey 
Künften der Zeichnung, Buͤſching Entwurf einer Gef, der 
zeichnenden ſchoͤn. Künfte, H. Andr. Mertens Vorleſungen über 
die zeichnend. Künfte, v. Heinecke Nachrichten und neue Nach—⸗ 
richten. von Künftlern und Runftfachen, der unermuͤdete Meu⸗ 
ſel Mifcellaneen artift. Inhalts, die fich auch auf die Muſik er⸗ 
ſtrecken, Quatremere de Duinch Confiderations ‚fur les arts du 
Deffein. en France, vor allen aber unfer groſſer Winkelmann in 
feiner Gefchicht der Kunſt des Alterthums, auch italienifd) durch 
Earlo: Fea, in den Anmerkungen darüber, den Gedanken uͤber 
die Nachahmung der griechifchen Werkein der Malerey und Bild» 
hauerfunft, u. a. Eine andre Arbeit in dieſem Fache haben jene: 
auf fi genommen, die ung die Gallerien, Cabinete und Samm- 
lungen: von Runftftücen befchrieben haben. - Wir. haben dergl. 
Verzeichniſſe von Wien, Paris, Florenz, Dresden, Sans Sou⸗ 
ch, Düßeldorf, Salzdalen, Schleifhein u. ſ. w. Andre haben 
Kunftreifen geliefert, z. B. J. B. Descamps Voyage pittorefque 
de Flandre et du Brabant, Giac. Barri Viaggio pittorefco d’Italia, 
2 en Kt Cochin 
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Cochin Voyage d’Italie, de la Lande Voyage en Italie, v. Ram⸗ 
doht über Die Malerey und Bildhaueren in Nom, Argenville 
Voyage pittorefque de Paris, u, dergl, Noch andre find auf 
Kunftlerifa verfallen, davon ich des Ia Combe Didtionnaire por- 
tatif des beaux Arts, Pernettys auch deutſches Dictionnaire por- 
tatiſ de’ Peinture , Sculpture et Gravure, Sulzers allgemeine 
Theorie der fehönen Künfte, und von Murr Bibliotheque de 
Peinture „ Sculpture et Gravure nennen will. Endlich haben 3. 
SriediiChrift, und Pouget Didtionnaires des Monogrammes oder 
Chifftes binterlaffen, derer fich berühmte Künftler in Unterzeich⸗ 
Hung ihrer Werke bedienet haben. 


$. XXX. 


Den erften Zweig diefer Kunde kann man Aluſtik nen- 
nen, welchen Namen Jof. Sauvenr in feinen Principes d’Acou- 
ſtique, die ſich in den Memoires der koͤnigl. Pariferafademie der 
Wiffenfchaften befinden, 0) zuerft gebraucht hat. p) Pier foll von 
der Natur, der Erzeugung , den Eigenfchaften des Schalles, 
dem Unterſchiede der Klänge u. f. w. gehandelt werden; allein es 
ift noch nicht damit gefchehen, was Wolf mit der Aerometrie ge- 
than hat. q) De la Nire und Mairan haben in den angeführ- 


ten Memoired Benträge dazu geliefert. r) Auch Euler berührt 
Diefe 


0) Bom Jahre 1699. bis 1710. 
p) Axsw hören. 

g) ©. |. XXIX. 

r) Jahr 1716. und 1737. 
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diefe Materie in feiner Növa Theoria. Muficae, wozu man noch 
‚Ern. Flor. Frid. Chladnis Entdedungen über die Theorie des 
Klanges, und. Pattes Efai für l’Architekture theatrale relative- 
ment aux principes de LOptique et de l’Acouftique, beſonders der 
fetten, fernen Fan. Die hierher gehörigen Erfindungen. find 
hauptfächlich die in Neifebefchreibungen vorkommenden Sprach⸗ 
gewölbe, für welche die elliptifche Forme angegeben wird, s) und 
die Sprahröhre, die fhon Alerander zur Verſammlung feiner 
Armee gehabt haben foll; Die aber Kircher in feiner Phonurgie 
wieder neu erfunden hat, obwohl einige dieß dem Italiener. 3:8; 
Porta, andre dem Engländer Sam. Moreland zufchreiben. 1) 
Ueber die Theorie der Sprachröhre hat 3. Chriſt. Sturm in 
feinem Collegio curiofo, Haaſe in der Differtation de Tubis ften- 
toreis gefchrieben; Lambert aber hat fie in den Acten der Berli- 
nerafademie am meiften feftgefetet. u) Weit ausgebreiteter ift 
ein anderer Zweig der Hoͤrkunde, nämlich die theoretiſche und 
praftifche Tonkunft, die wir mit Muſurgie und Muſik unter 
fheiden wollen. Die Weranlaffung zu dieſer Kunſt liegt in der 
ganzen hörbaren Natur, und dem ung angebohrnen Nachah- 
mungstriebe, der durch Zufriedenheit und Vergnügen hier noch 
lebhafter ward. Schon Jubal Lamechs Sohn erfand Either und 
Harfe; x) Pofaunen, Hörner und Paufen kamen nachmal bey 
ee: Mg den 


s) Di&. Eneycl. v. Echo und Saverien fupracit. Art. Mufique. 

t) Dirham Morelande Landsmann ift ſelbſt für Kirchern in feiner Phyfico- Theo- 
logy L. IV. c. 3. in not. ©. auch vollſt. math. Lexikon v. Sprachrohr, 
und Did. Encycl. v. Portevoix. 

u) ©. das Jahr 1763. 

x) Genefis c. IV. v. 21. 
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der Mebrdern dazu. y) Aus der griechiſchen Fabel nenne ich: 
Apollo, Pan, Pallas, Mercur, Orpheus, Amphion. Schoͤ—⸗ 
ne Allegorien der Wirkungen der Muſik! 2) Ueberhaupt ſchrie 
ben ihr die Griechen Einrichtung des Gemuͤths, Reinigung der 
Leidenſchaften, Erhaltung der Geſundheit, und Heilung man: 
cher Krankheiten zu. a) Zum Geſange hatten ſie anfangs drey 
Weiſen: die weichliche joniſche, Die ernſte doriſche, und die ſtolze 
aͤoliſche; dazu kamen nachmal die klagende lydiſche, und die be⸗ 
geiſternde phrygiſche, von derer mit Saitenſpielen oder Floͤten 
begleiteten Wirkungen man Wunder liest, b) Es war Daher ben 
ihnen die Muſik ein wichtiger Unterricht der edelften Jugend, fo 
wie es nach des Corn. Nepos Zeugniffe c) wider Die römifche Pa- 
dagogik war Mufif zu lernen, welche Strenge doch nachher unter 
den Kaiſern verfiel, obwohl dennoch die meiften Tonkünftler in 
Rom Griechen waren. So, wie Griechen und Römer, hatten 
auch andere Wölfer ihre unterfchiedenen Arten der Tonkunſt, die 
man noch heute zu Tage bemerket, und die bey originalen, nicht 
viel bermifchten Wölfern immer langfam , ernft und fenerlidy find. : 
Zum Benfpiele können unfre Kroaten, die Bergfchotten, und die 
unlängft von den Engländern beobachteten Einwohner der ſuͤd⸗ 
— Eilande ſeyn. d) Aber es iſt Zeit zur — Lite⸗ 

ratur 

V) Sie werden in den Pſalmen allenthalben genannt. 


2) Die legten zwey erfläret Horaz ausdruͤcklich in feiner Ars poesica; Silweiten, 
homises facer u. f. w. 

3) Die Zeugniffe hat Boflius de Natura Artium L. I. c. 4. gefammelt. ©; 

b) Ebenderf. befonders d. 44. und 45. 

e) In Praef. ad vitas Impp. 

4) ©. Hawkesworths Geſch. der Grereifen u. Entdeckungen im Güdmeere. Berl. 1774. 
4. und aud) die fpäteren soofifhen u.a, Reifen ;- die im XLI. }; angezeiger werden. 
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ratur zu fommen. : Das Ältefte Werk, das wir vonder Muſik 
haben, find des: Ariftorenug, der Ariftoteles Schüler war, "Ag-” 
para Zrorgez, die Mark, Meibomius ine Latein überfegt, und: 
mit noch VI, andern Mufürgen, worunter Martian Capella: ein! 
Lateiner aus dem V. Sec. ift, am beften herausgegeben hat. e) 
Die Ueberſetzung und Ausgabe der übrigen III, alten riechen, 
des Ptolemäus, feines Commentators des Porphyrius, und des’ 
Manuel Bryennius hat man dem groflen englifchen Mathema⸗ 
tifer John Wallis im III. Bande feiner Werke zu danken‘ Nun 
ift auch des epikurifchen Philodemus, defien ſchon Cicero geden⸗ 
ket, viertes Buch von der Mufif aus den aufgewicelten herkula⸗ 
nifchen Rollen zu Neapel von Carlo Rofini bearbeitet erfchienen ; 

allein es ift mehr eine wider dieſe Kunſt gerichtete moraliſche Ab⸗ 

handlung. Zu den alten Lateinern gehören noch des: h Mugu- 

ftins VI. und des Boethius V. Bücher von der: Muſik. Auch 
Ambrofius hat ſich durch die Feftfegung des Kirchengefangs: ver; ı 
dient gemacht; allein derjenige, den nachher Gregor der Groffe 

einführte, hat faft allenthalben die Oberhand gewonnen. : Won: 
der Kirchenmufit überhaupt hat der Zürft Abt Gerbert von: f, 
Blaſius nicht allein die älteren Scriptores in drey Quartanten 
gefammelt, fondern auch eigene zwey Quartanten umter Dem Tir : 
tel::de.Cantu et Mufica facra herausgegeben. Im XL Jahrhun- 

derte veränderte der Benedietiner Guido von Areszo die ſechs 

Buchftaben, die man um die Veränderung Der Töne anzuzeigen 


über die Sylben des Textes feste, in die Sylben Ut re mi fa 
fol 


e) Diefe feltene Sammlung iſt gedruckt Amft. 1652. 4. 
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fol I die aus dem Hymnus: Ur queant laxis Reſonare fibris 
Mira geftorum Famuli tuorum Solve polluti Labii reatum, San- 
Ste Joannes! u. ſ. w. entnommen find. Später ift ein Si hinzu 
gekommen, um die ganze Detave zu bezeichnen. Er erfand da- 
zu das Linienfpftem , welches er mit runden oder viereckigten 
Punkten befchrieb, um Die Höhe oder Tiefe der Töne anzuden- 
ten; Dadurch , und durch die Erfindung der verfchiedenen No- 
tenzeichen, Die man einem Jean des Meurs oder de Muris im 
XIV, Sec. zufchreibt, gewann die praftifche Mufif nicht wenig. 
) Die Theorie ließen fih im XVI. Fr. Salinas in feinen VII. 
‘Büchern de Mufica, und Sof. Zarlini in den Ifituzioni und Di- 
möftrazioni armoniche, und im XVII die Mathematiker Merfenne 
in der Harmonie univerfelle, Cartefins im Compendio Muſicae, 
J. ®. Doni Generi e modi della Mufica , und de Praeftantia Mu- 
ficae Veterum, Dechales im Mundus mathematicus g) und Kir- 
cher in Der Mufurgia univerfalis und Phonurgia nova angelegen 
ſeyn, und auch die Praktif wurde im legten durch die Einfüh- 
rung der Dpern und Muſikakademien fehr befördert. Ueber die 
Dpern find des gew. Jeſ. Steph. Arteaga Kivoluzioni del Tea- 
tro mufic, Italiano , deutſch uͤberſetzet von 3. Nik, Forkel ein wich 
tiger Beytrag. Die letzten Zeiten brachten zur Theorie noch 
Fuchſens Gradum ad. Parnallum, den Mitzler ins Deutfche  über- 
fest hat, Rouſſiers Memoires fur la Mufique des Anciens, Ra— 
meaus Nouveau Syfteme de Mufique theoretique , Traite de 
i . l’Har- 
1) Saverien Art. Mufique, Suljers Theorie v. Mufit. 
gT. iv. p 1. 
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Harmonie reduite) & fes. prineipes naturels, und ‚Demonftratign 
du Principe: de l’Harmonie , Matthefons vollfommenen Capelf- 
meifter, und Eleine und geoffe Generalbaßfchule, Adlungs Anlei- 
tung zur muſikaliſchen Gelehrtheit, wo viel von den Inſtrumen⸗ 
ten ins Beſondere vorkoͤmmt, Marpurgs kritiſche Einleitung in 
die Geſchichte und Lehrſaͤtze der alten und neuen Muſik, Anlei 
tung zur Muſik, Anfangsgruͤnde der theoretiſchen Muſik, und 
Handbuch bey der Compoſition und dem Generalbaſſe, Schei⸗ 
bens kritiſchen Muſikus, J. Phil. Kirnbergers Kunſt des reinen 
Satzes in der Muſik, Eulers Tentamen novae Theoriae muſicaq, 
u. a. Auf ein einzelnes Inſtrument beſchraͤnken ſich Toſis ita⸗ 
lieniſche Kunſt zu ſingen, von Agricola verdeutſchet, K. Phil. 
Em. Bachs Verſuch uͤber die wahre Art das Clavier zu ſpielen, 
Duanzs Verſuch einer Anweiſung die Floͤtetraverſiere zu ſpielen, 
Mozarts Verſuch einer gruͤndlichen Violinſchule, u. a..h) , Da- 
ben ift auch der Streit zwifchen der italienifchen und franzoͤſiſchen 
Tonkunſt zu merken, der: im Anfange dieſes Jahrhundertes durch 
Raguenets Parallele des Italiens et des ‚Frangois: en ce, qui re- 
garde la Mufique et les. Operas, entfbanden iſt. Le Cerf de la 
Vieuville hat ihm in feiner Comparaifon de la, Mufique, Frangoife 
“et de la Mufique Italienne. fuͤr Die Franzoſen geantwortet; i) 
— aber — einen Brief wider die — Muſik 
* 2 Hi Bus 177 BT Fee TEN Des Kusat) 
h) ©. auch Erodpaufns — einer Be Bislirpet, 8. 44 


D Auch Saverien Art. ſupracit, moͤchte feines vatetlaͤndiſchen Muſik gerne das 
Wort reden. 
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herausgegeben. Diefen durch Glucks Aufführungen in Paris 
wieder etwas rege gewordenen Streit beleuchten einige kleine Schrif- 
ten, die Riedel in Wien 1775. überfeget Drucken ließ. Der Sran- 
zofen befte Tonkünftler find I. B. Lulli ein Slorentiner, und Ra 
meau; in England machte Händel ein Deutſcher das größte Auf- 
fehn; von ihm ift u. a. das popiſche Alerandergfeft componiret. 
Won den fehr vielen Stalienern wollen wir nur Buononcini, Ga- 
fparini, Scarlatti, Galuppi und Paifiello nennen; Allegri ift 
befonders durch fein Mliferere, Pergolefe durch fein Stabat Ma⸗ 
ser berühmt. In Deutfchland hat fi) Haſſe, und der Verfaſſer 

des prächtigen Te Deum Graun in der ernften, Hiller in der 
nun fehr beliebten Fomifchen Oper hervorgethan. Reiter und Te- 
lemann find im Kirchenftyle, Wagenfeil in Elavierftücen, Joſ. 
Hayden, Ditters u.a. in Spmphonien namhaft, und Diefeletztern 
mit Gluck, und dem viel zu frühe verftorbenen Mozart gereichen 
dem oͤſterr. Parnaffe zu wahrem Nuhme Endlich find noch 
Burneys Tagebuch feiner mufikalifchen Reifen aus dem Engli- 
ſchen, Walters mufif. Lerifon, Forkels allgem. Geſchicht der Mu- 
fit, des Abts Broſſard, und des Genferrouſſeau Dictionnaire 
de Mufique zu behalten. k) 


$. XXXIL 


K) Nach den Trois Siecles de n. Lit. v. Rouifeau hat ber legte mit bee erſten 
Kalbe gepflüget, fo wie er auch Rameaus Berdienfte herabzuſehen gefucher hat. 
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Unter diefem Namen wollen wir Die Kunde der Himmels- Uranolo- 
körper , und ihrer Bewegungen, und Die davon abhangenden ” 
menfchlichen Kenntniſſe begreifen. Die Aftronomie oder Stern- 
wiſſenſchaft foll ung hier zuerft befchäfftigen. Ihre Spuren fin- 
den fich fchon in der Fabel. Phaeton, der den Sonnenwagen 
lenft, Endymion, der die Luna herabzieht, Atlas, der den Dim, 
mel trägt, u. dergl. find einleuchtende Allegorien früher Men- 
(hen, die fi) mit der Betrachtung des Himmels abgaben. 1) 
Die Chaldaer und Aegyptier thaten diefes in Die Wette. In den 
unermeflenen Ebenen von Senaar hatten die erften die befte Ge— 
legenheit dazu, und von beyden. bezeugt unter andern Diodor, 
daß fie ſchon Kometen, Erdbeben, Regen und Bewegungen Der 
Planeten vorfagten. m) Der unglüdliche Bailly hat einen Trai- 
t& de l’Aftronomie Indienne et Orientale heraug gegeben. Won 
den Phöniciern als den erften Seefahrern ift Virgil zu verfte- 
ben, wenn er fagt: Navita tum Stellis numeros et nomina fecit. n) 
Von ihnen müßen die Kenntniffe auf die Griechen gekommen 
feyn; denn Homer und Heſiod nennen ſchon die Pleiaden, Hya⸗ 
den, den Arktur, Drion, Sirius u. a. Allein Thales brachte 
aus Megnpten noch mehr mit, beftimmte den Sonnenlauf von 
einer Wende zur andern, kannte die Ründe der Erde, und ihre 

£l2 Guͤr⸗ 


1) ©. Ovids Metamorphoſen. 
- m) Bibl. Hift. L, I. edit. Wech. 1604. p. Ki und L. If. p. 116. £. 
m) Georgic. I. v. 137. 
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Gürteln, einen Thierkreis, eine Mittagslinie, u. dergl, 0) Ana 
ragor glaubte nur auf der Welt zu feyn, um die. Geſtirne gu ber 
trachten. p) Philolaus des Pythagoras Schüler lehrte aus. 
druͤcklicher, als fein Meifter ‚ Die Bewegung der Erde um Die 
Sonne, q) und ein anderer Ppthagorder Eudorus foll aus Ae⸗ 
gypten die Wiſſenſchaft des Planetenlaufes mit ſich gebracht ha⸗ 
ben. x) Unter den Ptolemaͤern thaten ſich auf der alexandrini⸗ 
ſchen Schule auch Aſtronomen hervor. Eratoſthenes bewog den 
Evergetes eine Zirkelkugel zu Beobachtungen auffegen zu laffen, 
und Hipparchus fing mittels feiner Entdeckungen und Beob- 
achtungen gleichfam die Epoche der wahren Sternfunde an. s) 
Ptolemäus der erfte, von dem wir ein wichtiges Lehrbuch Meya- 
An Zurrafis oder Almageftum haben, führt ihn fleißig an. Die 
ſes Almageftum ließ hernach der Khalif Almamon ins Arabiſche 
überfegen, Daraus ward e8 unter Friedrich dem IL. ing Latein ge- 
bracht, und fo hat es durch XIV. Jahrhunderte bis auf den Ko⸗ 
pernikus faft allein die Aftronomie erhalten. ). Den Römern 


hat diefe Wiffenfhaft nichts zu danken; nur hat Cicero und Ger 
ma- 


0) Diogenes Laert. de vit. Philof. L. I. Romae 1594. p. 6. f. Apulejus 
Floridorum L. III. Amft. 1624. p. 351. I2. 

p) Diog. Lsert. fuprac. L. II, p. 35- j 

g) Plutarch. de Placit. Philofophorum L. IU. ec. ı1. T. II. Parif. 1624. 


p- 895. f. 

r) Seneca Quaeft, Natural. L. VII. c. 3: Parif. 1607. p. 920. f. 

s) Bon der Kugel macht Prolemaus Meldung Almagefti L. 1. c. II. und. L. 
IIT, c. 2. Venet. 1528. p. 8. und 24. f. ©. auch de la Lande Aftrono- 

. mie T. I. L. 2. p. 150. Parif. 1771. 4. 

t) Nebft der eben angeführten varen, ift noch die hoͤchſt vare griechiſche Baſ ler, 
ausgabe mit Theons Commentar 1538- £. - 
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manicus das aftronomifche Gedicht des Aratus ins Latein über, 
fest. u) Die Araber hingegen haben u. a. einen Albategni, Al⸗ 
fragan und Ulughbey, derer Werke ins Latein überfest find, und 
worunter befonder8 des leuten Prinzen Sternverzeihniß , das 
Th. Hyde herausgegeben hat, ſich auszeichnet. . Sim. Aſſemani 
bat der Befchreibung einer in Aeghpten im I. 1225. verfertigten 
Himmelskugel, die fi) itst in dem Mufeum des Card. Borgia 
befindet ,„ eine Abhandlung von der Aftronomie diefes Volkes 
bengefüget. Unter den Chriften weckte Job. a facro Bofco ein 
Engländer von Holywood x) im XII. Sec. durd) fein Werk de 
Sphaera, welches faſt 300. Jahre ein Schulbuch blieb, das aſtro ⸗ 
nomifche Studium wieder auf, und Alphons von Caftillien ließ 
neue aftronomifche Tafeln verfertigen , weil man die ptolemaͤi⸗ 
fchen fehlerhaft fand. Im Jahr 1400, verfaßte 3. von Gmun- 
den ein hiefiger Lehrer Tabulas motuum Planetarum ad meridia- 
num Viennenfem, und einen Tractat de Compofitione Aftrolabii, 
dem Ge. Purbachius oder von Peuerbach nad) 1450. mit mehr 
rern Werfen, z. ®. Commentarius in magnam compofitionem Pto- 
lemaei, Aftrolabii Canones, de fabricd et ufu Globorum coele- 
ftium u. ſ. w. folgte. y) Er zog unter andern Schülern den J. 
Müller von Königsberg aus Franken nah Wien, der nachher 
der er gute Beobachter, erfte Derausgeber der Ephemeriden, 

£I3 und 


u) Urkunde und Ueberfeßungen ſtehn — in bes Grotius Syntagma Ara- 
teorum „ apud Rapheleng. I 
x) Bofco oder Bufto foll einen —* pr Holybufh führen. 
y) Bon ihnen v. Khauh Berſuch einer Geſch. der oͤſterr. Gelehrten, und meine 
Buchdrgeſch. Wiens, 
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und Autor verfchiedener mathematifchen Werfe ward. Sixtus 
der IV, wollte ihn zur Werbefferung des Kalenderweſens brau- 
hen, und nannte ihn zum Bisthume Negensburg; aber er ftarb 
- zu Rom. 2) Nach ihm obſervirten zu Nürnberg feine Schüler 
Bern. Walther, 3. Werner und I. Schoner, zu Tübingen 3. 
Stöffler, zu Ingolftadt Petr. Apianus oder Bienewig, und zu 
Wien trieben die Aftronomie J. Angelus und Andr. Stiborius 
aus Baiern, I. Stabius, Ge, Tannftetter, u. a. a) Auch die 
Ehre des nun allenthalben angenommenen Weltſyſtems mußte 
eines Deutfchen fenn. Nik. Kopernik von Thoren, Kanonikus 
zu Srauenberg publicirte e8 1543. in feinem Werfe de Revolutio- 
nibus orbium coeleftium, b) Did. Zuniga ein Auguftiner nahm 
es bald hernach in feiner Auslegung des Jobs in Spanien an, 
und in Italien fcheint der Karmelit Paul. Ant. Fofcarini zu Nea⸗ 
pel der erfte Anhänger gewefen zu feyn. Wenigftens ift feine Let- 
tera fopra l’opinione dePittagorici, e delCopernico 1615. mit die- 
fem und dem Zuniga in den römifchen Inder gefeget worden. c) 
In der zwenten Mälfte des XVI. Sec. nahmen ſich auch Fürften 
der Sternfunde an. Wilhelm der IV. Landgraf von Deffen obfer- 
virte zu Caffel mit Rothmann und Byrgen felbft, Friedrich der I. 

von 


2) ©. Doppelmayers Nachr. von den nürnberg. Marhematicis. p. I. f. 

3) ©. Khaug f prac. Borrede, meine Mertroürbigt. der garell. Biblg und Bud: 
drgefch. Wiens, und ihre Schriften in 3. Fr. Weidlers Bibliographia Aftron. 
Wittenb. 1755. 8. 

b) Rürnb. f. felten. 

€) ©. Index Libb. prohib. 1667. Decreto 21. und 14. Das Titelblatt dee 
Exemplars, bag auf der garell. Biblioth. war, ift von Madrid; aber das fchlechte 
Papier des Buches felbft verrärht einen deutſchen, oder den Genfernachbrud , 
von den Marchand Orig. de P’Impr, p. 108, redet. 
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von Dänemark gab feinem-Unterthane dem groffen Tycho von 
Brahe die Infel Huen, wo er zum Obferviren Das Schloß Ura⸗ 
nienburg baute, und unter andern in 15. Jahren den Standort 
von 777. Fixſternen beftimmte. Hernach zug ihn Rudolph dev 
II. aus feinem undankbaren Waterlande zu fich nach Prag, wo 
er durch feinen Tod 3. Keplern den groffen Worrath von Beob- 
achtungen hinterließ, dem dieſer nachher fo gut zu nügen wußte, 
Tycho war vom Peolemäus abgegangen ohne ein Kopernikaner 
zu werden. Sein Hauptwerk Hiforia coeleftis kam erft nach feir 
nem Tode durch den Jeſuiten Alb. Eurtius Lehrer zu Dillingen 
heraus, der ſich, ich weis nicht warum, Durch ein Anagramma 
Lucius Barretus nennet. Kepler war ein Würtemberger, lehr⸗ 
te unter andern auch zu Gräg und Linz, und verfaßte nebft an- 
dern Schriften die rudolphinifchen Tafeln, die in der Aftrono- . 
mie Epoche machen. Wor nicht langer Zeit hat die ruſſiſche Kai- 
ferinn einige bisher zu Frankfurt gelegenen Mfpte von ihm für Die - 
Petersburgerafademie gekaufet. d) Indeß hatten doc) auch an- 
dere Länder Aftronomen, Italien zu Bologna einen Biandini, 
einen Egn. Dante, einen 3. Ant. Magini, der Ephemeriden pub» 
ficirte, Frankreich einen Dront. Finaͤus und 3. Fernel; allein in 
Deutfchland erfchien ein 3. Bajer mit feiner Uranometrie und 
Himmelskarte, die von allen Aftronomen angenommen ward, 
Simon Marius oder Mayer, der Jupiters Trabanten entdeckte, 
wie es Galilei in Italien that, der u. a. einen Nuncius fidereus, 
und nad) Kopernif Syftema cofmicum ſchrieb, das er im 70. 
Sabre 


| d) ©. v. Murr Journ. zur Kunſtgeſch. III. Th. p. 327- 
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Sabre abfehwören mußte, der Jeſuit Scheiner, der die Sonnen- 
madeln entdedte, e) und in feiner Rofa Urfina befchrieb , und 
der berühmte Rathmann in Danzig 9. Mevelius , deſſen befte 
Werke Die Selenographia, die Machina coeleftis, worin er die 
aſtronomiſchen Inſtrumente beſchreibt, und die Cometographia 
ſind; dergleichen Werk um eben dieſe Zeit der Antitrinitarier 
Stan. Lubieniedi unter dem Titel T'heatrum Cometicum heraus, 
gab. England erfete den fpätern Anfang durch groffe Stern- 
feber.‘ Jer. Horrockes obfervirte 1635. ſ) Ihm folgte Wine. 
"Wing mit feiner Aftronomia Britannica, Seth Ward mit feiner 
Aftronomia Geometrica, und nad) an. 1660. eingerichteter Eöni- 
glihen Geſellſchaft u. a. I. Keil, der Lectiones aftronomicas, 
J. Flamſteed, der Hiftoriam coeleftem mit einem Verzeichniſſe 
von faft 3000. Sternen hinterließ, If. Newton, der durch Die 
Entdeckung der Attraction, Edm. Halley, der durch die ange 
kündigte Wiederkehr der Kometen, durch Die Beobachtungen des 
Mondes, u. dergl. unfterblic ward, u. a. m. Die franzöfifche 
1666. beftättigte Akademie der Wiſſenſchaften brachte nicht we- 
higer groffe Aftronomen hervor, einen I. D. Caſſini von KPeri 
naldo aus der Grafſchaft Nizza, der das Zodiafallicht, und 4. 
Saturntrabanten entdedte , I. Picard, der zuerft die Stern 
höhe am hellen Tage nahm, Phil. de la Hire, Jak. Phil. Ma- 
raldi 


©) Die fchiefe Erzählung davon in Saveriens Progr&s de l’efprit humain- etc. 
art. Aftronomie p. 148. muß aus Gcheiners eigener Erzählung im Unfange ber 
Rofa Urfina. Bracciani 1626 — 30. f. berichtiget werden. 

f) ©. Wolfs kurz. Unterricht v. d. mathem. Schriften. c. II. im IV. nu ber 
AUnfangsgr. aller mathem. Wiſſenſch. p. 465. 
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raldi einen. Staliener, Nik. Ludw. de Ia Eaille, der u. a, Son 
nentafeln hinterließ, die unfer Dell mit Tob. Mayers Mondsta- 
feln 1763. vermehrt herausgab, Joſ. Ni, de l'Iſle, den noch 
lebenden de la Lande, welcher vor der zweyten Ausgabe feiner 
Aftronomie 1792. fi) feltfam genug in Jeröme le Frangais reger 
neriret hat, u. a. derer Schriften zum Theile in den Memoires 
der Akademie enthalten find. Nun müßen wir noch einige be 
sühmte Sternkundige nachholen, 3. B. der Jefuiten Andr. Tac⸗ 
quet Opera mathematica, und J. B. Niccioli Almageftum und 
Aftronomiam reformatam, des Holländers Ehrift. Huygens, der 
zuerft einen Satelles des Saturns entdeckt, und defien Ring ber 
richtiget hat, fämmtliche Werke, und von den neuern Schriften 
Kaftners aftronomifhe Abhandlungen, Hells Zugaben zu feinen 
Ephemeriden, de la Lande Retlexions fur les Cometes, qui peu- 
vent approcher de la terre, Dionis de Sejour Efai fur les Co- 
_ metes , Pingre8 Cometographia , J. E. Bodes Anleitung zur 
Kenntniß des geftirnten Himmels in der fünften Auflage, und 
allgem, Dimmelscharte, Fr. Wollaftong Specimen of a general 
aftronomical Catalogue arranged in Zones of Northpolar diftances, 
v. Zac) Tabulae motuum Solis novae et correltae und Fixarum 
praecipuar, Catalogus novus, de Ia Place Theorie du Mouve- 
ment et de la Figure elliptique des Planetes, und Theorie des 
Attractions des Spheroides et de la Figure des Planetes, des ſchon 
gedachten de Sejour Traite analyt, des mouvemens apparens des 
‚Corps. celeftes, Collectio omnium obfervationum occafione tran- 
“ fitus'Veneris 1769. per Imperium Rufficum inftitutarum , 3. Ber- 
Denis Bücherk. I. TH. — Mm noullis 
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noullis Recueil pour les Aftronomes, der Abhandlungen, Aus- 
züge und Anzeigen enthält, u. dergl. Den größten Vorſchub 
thun der Aftronomie ungezweifelt die Sternwarten. Zu den ſchon 
berührten älteften nennen wir noch Die zu. Altorf, Berlin, Bo 
fogna, Cadir, Göttingen, Greenwich, Kopenhagen, Kremsmün- 
fter, Lenden, Mailand, Mannheim, Nürnberg, Ofen, Padua, 
Palermo, Paris, Petersburg, Pifa, Stodholm, Upfal, unfre 
£aiferkiche, welche die Inftrumente des ehem. Mofaftronoms Ma- 
rinoni, der de Specula aftronomica domeftica gefchrieben hat, be- 
ſitzt, und nad) dem berühmten Hell von Triesnecker beforget 
wird, u. a. Die Jeſuiten hatten vor ihrer Aufhebung ebenfalls 
zu Wien, Tyrnau, Graͤtz, Vilna, Würzburg, Ingolftadt, 
Dillingen, Mailand, Florenz, Parma, Breftia, Venedig, Li, 
. fabon, Marfeille und yon Obſervatoria errichtet, und ſchon um 
1580. die europäifche Aftronomie nad) China gebracht, wo frey- 
fich lange vorher eine eben nicht vollfommene Sternkunde, getrie 
ben worden war, wie aus Gaubils Obfervations mathematiques , 
aftronomiques etc, tirees des anciens livres Chinois zu fehen ift. 
Adam Schall von Köln, Ferd. Verbieſt ein Niederländer u. a. 
waren. Worfteher des mathematifchen Tribunals, und fandten . 
von Zeit zu Zeit ihre Beobachtungen zum Drucke nach Europa. 
8) Der letste Aug. von Hallerſtein aus Krain ftarb unlängft, 
und feine eingeſchickten Obferpationen von 1717. bis 1752. hat 
Hell 1768. zu Wien drucken laſſen. Viele diefer Sternwarten 
unterrichten nun von Zeit zu Zeit von ihrer Aufinerkfamfeit. Da⸗ 


ber 


5) Man fehe z. B. nod die Metereburgeracta auf 1773. und 74- 
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ber find 3. ®. Die Ephemerides yon Wien und Mailand, Con- 
noilfance de Tems von Paris, Afteonomifches Jahrbuch von: 
Berlin, Maffelynes aftronomical Obfervations von Greenwich, 
Bugges Obfervationes aftron. von Kopenhagen, Wilh. Herſchels 
zahlveiche mittels feiner außerordentlihen Fernroͤhre in England 
gemachten Entdeckungen, 3. B. verfchiedener Trabanten „ am. 
Ninge des Saturnus, am Monde, an der Parallare der Ziy- 
ſterne, an den Doppelfternen, und vorzüglich des neuen Plane 
ten Uranus, deffen Gefchicht ung neulich I. Frid. Wurm gege 
ben hat. Unter den Privatbeobachtern, die ihre Refultate mit 
theilen, ift heut zu Tage I. Mier. Schröter der. wichtigfte. An 
die Aftronomie ſchmiegt ſich ihre Stieffhwefter die Aftrologie, 
worunter aber nicht. phufifalifche , Durch die Erfahrung beftät- 
tigte Prognoſtika, wie fie in des Aratus und Virgils Gedichten 
vorkommen. fondern Wahrfagereyen verftanden werden, die über _ 
Fähigkeit, Schidfal, Leben. und Tod der Menfchen aus dem 
Stande der Geftirne genommen find. Sie heißt auch Aftrologia 
judiciaria und genethliaca. Die Chaldäer gaben ſich zuerft damit 
ab, und zu Rom hießen noch die Wahrfager Chaldäer, nad 
dem Tacitus Genus hominum potentibus infidum, fperantibus fal- 
lax. h) Won griehifchen Schriften gehört des Ptolemaͤus Zur- 
zagıs Tergaßi&og und Kapros, oder Centiloquium. hierher, dag 
doch einige einem Hermes zuſchreiben. Jene hat Leo Allatius, 
dieſes Joy. Pontanus ins Latein uͤberſetzt; yon den Lateiniſchen 
Mm 2 die 


a) Hif. L. I, c. 22. Parif. 1686. T. III. p. 96. 4. 
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die Sphaera des M. Manilius i) und des Jul. Firmicus Mater- 
nus VOL, Bücher Aftronomican, k) Unter den Juden hat R. 
Mofes Ben Maimon von der Aftrologie gefchrieben. 1) Unter 
den Arabern aber haben ſich mehrere Damit geäffet, morunter Al⸗ 
bohazen Haly de Judiciis aftrorun, der unter Alphons dem X. 
von Caftillien ins Spaniſche und Latein überfeget wurde, und 
der wenigen bekannte Albubather, der 1218. zu Padua über- 
fest, und 1492. zu Venedig lateinifch gedruckt worden ift, die 
vorzüglichften find. m) Selbſt unter den Chriften hat die Stern- 
deuteren einige geblendet. Der Card, Petr. de Alliaco, die be- 
rühmten Aerzte Hier. Cardan und Petr. de Apono waren ihr 
nicht ganz abhold, J. B. Morin ſucht fie in feiner Aitrologia 
gallica zu vertreten, und erft 1747. ift eine Anleitung zu den cu- 
riöfen Wiffenfchaften der Phnfiognomia, Chiromantia, Aftıo 
logia u, ſ. w. zu Frankfurt und Leipzig herausgefommen. Hier⸗ 
her gehören auch die Traumdeutungen oder Oneirvcritica Des 
Yrtemidorus aus Antoninus Pius Zeiten, und eines Achmets 
vielleicht aus dem IX, Sec. die Rigaltius zufammen heraus- 
gab, 
i) Die. erfte Ausgabe ift die höchftfeltene nlırnbergifche vom Regiomontanus auf der 


laiſerl. Bibliothek, die jüngfte die pariſi fe mit der franzöf. Ueberſetzung und 
Anmerkungen des reg. Chorh. Pingre 1786. 

K) Bauer im Gupplemente zu feiner Biblioth. Libb. rarior. univerf. p. go. 
Vol. U. fagt von der aldin. Auflage 1499. f. Editio prima rariffima ; aber 
falſch, denn diefe ift die Benezianerausgabe von 1497. f. die auch Maittaire 
fannte. 

1) Einen Brief an die Weifen zu Marfeile. ©. Wolfs Bib. Hebr. T. I. p. 861. 

m) Die kaiferl. Bibl. beſiht den legten gedrudt per Aluuifium de Contrata fan- 
&e Lucie f. und noch Alchabitii Libellus Yfagogicus ad magifterium judi- 
ciorum aftrorun, Venet. per Erh. Ratdolt 1485. Maittaire fannte die 
Ausgaben, aber keinen Druder. 
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gab, n) Rud. Gocienii Phyfiognomia und Chiromantia, Conft. 
Albini Magia aftrologica, worin auch von den Talifnranen 0) 
gehandelt wird, u. dergl. Allein diefem Aberglauben ift auch zu 
allen Zeiten widerfprochen worden Schon Eudorus verboth 
den Chaldäern Glauben beyzumeſſen p) Schrift, Concilien, 
Datres ftreiten Damider. Th. von Aquin fchrieb ein Opufculum 
de judiciis aftrorum, Alb. Pighius adverfus Prognoftica vulgaria, 
Die Jeſ. Aler. ab Angelis V. Bücher in Aftrologos conjeltores, q) - 
und Jak. de Billy Tombeau de l’Aftrologie judiciaire, und J. 
Ehriftoph Sturm eine wahrhafte und gründliche Vorſtellung der 
lügenhaften Sternfagery. Wir wollen nun die Gnomonik vor- 
nehmen, die auch Sonnenuhrenkunft, Skiatherik, Photoſkiathe— 
rit oder Morologiographie heißt. ) Da die Natur an den 
Bergen, Bäumen, ja an den Menfchen felbft fo viele Gnomone 
oder Sonnenzeiger aufgeftellet hat, mußten aufmerkfame Augen 
bald auf diefes Mittel Sonnen -und Sternenhöhen und Zeiten 
zu meffen verfallen. s) Achaz König in Juda hatte ſchon eine 
Sonnenuhr, auf welcher mit feinem Sohne Ezechias das bekann ⸗ 
te Wunder geſchah. t) Sie kann von den Chaldäern nach Je⸗ 
ruſalem gekommen feyn, Die Derodot für Die Erfinder angiebt. u) 
Mm 3 Auch 


0) Rar Parif. 1603. 4. 

0) ©. davon das Hift. und geogr. algem. Lexikon Bafıl 1744: f. 

p) Gicero de Divinat, L. I, edit. Junt. 1536. T. IV. p. 352. f. 

g) Lugd. 1615. 4. rar. 

1) Ivo Zeiger, Zuız Schatten, Oos Licht. 

s) Di&. Eneycl. v. Gnomon. 

t) IV. Reg. c. 20. bag unfere neuften Epegeten, gleich anderen Wundern , mit 
der zuverfichtlichften Leichtigkeit abfertigen. 

v) Hift.L. II. c. 109. Lugd. Bat. 1715. p. 127. £. 


272 Mathematik 


Auch in Aegypten, China und Peru find Spuren davon ge- 
funden worden, x) In Griechenland hat Anarimander zu Spar- 
ta den erften Sonnengnomon errichtet. y) M. Val. Meflala 
bat den erften von Catana aus Sicilien nah Rom gebracht, 
und die Stadt hat fi) 99. Jahre darnach gerichtet, bis D, 
Marcius Philippus einen andern nad) dem Klima veranftaltet 
bat, worauf Scip. Nafica für die Nacht auch die Wafferuhr 
einführte. 2) Man hat in den legten Zeiten in Italien hier und 
dort alte gnomonifche Inftrumente ausgegraben. Die höchften 
bisher gebrauchten Gnomone find aus den älteren der des Prin- 
zen Ulughbey von 165. nad) andern von 180. Schuh; aus den 
neuern der in der Domlirche zu Florenz von 277. Schuh. Der 
Jeſuit Kimenez , der ihn in dem Tractate del vechio e nuovo 
Gnomone Fiorentino befchreibt, glaubet, er fen vom Paul. Tofr 
canella vor 1482. Nad) diefem ift der bolognefifche berühmt, 
den Egn. Dante ein Predigermönd in der Petroniusfirche 1575. 
angelegt, Caſſini aber 1655. und Manfredi 1736. berichtiget 
haben. Der letste fehrieb aud) de Gnomone meridiano Bononienfi. 
Endlich) der römifche bey den Carthäufern in den diokletianiſchen 
Bädern, den Fr. Bianchini 1701. errichtet, und Bofcovich nach⸗ 
her wieder geprüfet hat. a) Die Säge diefes aftronomifchen 
Zweiges hat der Jeſuit Cph. Clavius zuerft in ein wiſſenſchaft⸗ 
liches 


x) — Origine des Loix etc. T. I. L. 3. Parif. 1758. p. 222. 4. 

y) Diog. Laert. L. I. edit. ſuprac. p. 33. fo nicht Anarimenes , wie beym 
Voſſſus de nat. art. L. IIl. c. 47. buch ein Berfeben fteht. 

z) Piin. Hit. nat. L. VII, c. ult. edit. Hard. p. 419. 

a) Did. Encycl. v. Gnomon. 
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liches Ganzes gebracht, b) und nad) ihm handeln u. a. davon: 
J. Caramuel a Lobkowitz, Die.Gnomonique des de la Nire, Ign. 
Saft. Pardies in feiner Statif, Joh. Peterfon Stengel Gno- 
monica univerfalis, oder ausführlidye Befchreibung der Sonnen-- 
uhren, Welpers Onomonik, Die befonders zur Praktik Dienet, : 
und de la Prife Methode nouv. et generale pour tracer les Cadrans 
folaires. Won den Bewegungen der Himmelskörper hängt auch 
die Chronologie, oder Zeitrechnung ab. Die erfte Eintheilung 
der Zeit in Tag und Nacht fündet uns fchon Mofes an. c) Bald 
machten 7. Tage nad) der Zahl der Planeten eine Woche, und 
die vierfache Veränderung des Mondes in einer Zeit von 4. Wo’ 
chen einen Monat. Der. von der Sonne abhangende Fruͤhling, 
Sommer, Herbſt und Winter gaben Gelegenheit Jahre zu um 
terfcheiden. Allein die Völker kamen in der Zahl der Tage, die 
ein Jahr ausmachten, nicht überein; einige hielten fish fo gar 
fieber an das Mondjahr, andere wollten den Lauf beyder groſſen 
gichter miteinander vergleichen. Daher brachten von Thales an 
verfchiedene griechifche Mathematiker verfchiedene Perioden und 
Cyklen auf die Bahn. d) Den römifchen Kalender richtete zu, 
erft Romulus auf 10. Monate, denen Numa nod) zwey zugab. 
Da man ſich aber nicht ans Sonnenjahr hielt, wurde mit der 
Zeit die Unordnung fo groß, daß Jul, CAfar daffelbe auf 365- 
Zage und 6. Stunden beftimmen laffen mußte. Allein, weil die 
fe. 6. Stunden nicht voll find, äußerte fich das Uebel bald wieder, 
und 


x 
b) Stolle Introd. in Hift. Lit. P. I. c. VII. |, 54. 
c) Genef. c. I. 
d) ©. Petavii Opus de Doctr. temp. Prolegom. c. 2. 
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und ſchon Die erften Chriften mußten ihrer Rirchenfefte: halber 
auf Vermittelung denken. Es gaberi Dann befonders der Ofter- 
feyer wegen manche verſchiedene Zirkel an, darunter, Hippolytus 
zur Zeit Aleranders Severus, Eufebius-von Caſarea, Theophi- 
lus und Eyrillus von Alerandria, Profper Aquitanus und Vic⸗ 
torinus Die vorzüglichften waren. e) In der mittlern Zeit fchrieb 
Beda, Iſacius Arghrus und Marian. Scotus davon. Die 
Eardinäle Petrus d'Ailly und Nik. de Cuſa, und Paul von 
DMiddelburg riethen eine Werbefferung des Kalenders. . inter 
Eirtus dem IV. war Regiomontanus dazu beftimmet. Unter 
Gregor dem XII, wurde fie nach den Vorſchlaͤgen des Alonf. 
Lilius meiftens durch den P. Clavius, der fie und fich wider 
. gr. Vieta, Mi. Möftlin und Joſ. Scaliger ſchuͤtzen mußte, f) 
zu Stande gebracht, fo, daß nad) und nach aud) die Prote- 
ftanten den gregorianifchen Kalender annahmen. So viel von 
der Kirchenchronologie ins Befondere, wozu noch des Fr. Bi. 
andhini Abhandlungen de Calendario et Cyclo Caefaris, und de 
Pafchali Cyclo $.. Hippolyti, jene des Card. Noris de Pafchali 
Latinorum Cyclo, und de Cyclo pafchali Ravennate, Dodwell 
. de veteribus Graecorum, Romanorumque Cyclis, und $r. Blon⸗ 
dels Hiftoire du Calendrier Romain empfohlen werden Fönnen. g) 
Mon der Zeitrechnung überhaupt Fann man wohl ſagen, daß 
fie erft von den Chriften, die in der Bibel das ältefte Zeitbud) 
vor fich haben, mit einiger Gewißheit getrieben werden Fonnte. 
—J Und 


» 

e) Saverien fuprac. art. Chronologie. 
f) Opp. T. V. Moguntiae 1612. f. 
g) Die lebten zwo Schriften find felten. 
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Und auch diefe gehen fo voneinander ab, daß über den Zeitraum 
vom Anbeginme der Welt bis zur Geburt des Meilandes 70, ver- 
fehiedene Meynungen gezählet werden, h) und daß Men. San- 
clementius in feinem mühefamen Werke de vulgaris Aerae Emep- 
datione behauptet, wir müßten von Diefer Geburt an fehon ist 
1801. anftatt 1795. fehreiben. - Ich will die Arbeiten der vor- 
nehmften Chronologen herſetzen. Das Chronikon des Eufebius 
Pamphilus, welches bis auf einige Fragmente nur in einer In 
teinifchen Leberfegung, wie man glaubt vom Hieronymus, übrig 
ift, hat Joſ. Scaliger unter dem Titel Thefaurus temporum mit 
bengefügten II. Büchern Iſagogicorum Canonum herausgegeben, i) 
und noch darüber fein eigenes Werf de Emendatione temporum, 
welches Seth Calvifius oder Kalwitz durch feine Introduktio in 
Chronologiam erfläret, und mit andern angepriefen hat, bis der 
Jeſuit Dion. Petavius durch feine vortreffliche Doctrina tempo- 
rum k) Scaligers Sehler aufdedte. Er fehrieb noch Dazu Ra- 
tionarium temporum , fo wie feine Ordensgenoffen 3. B. Riccioli 
eine Chronologia reformata, und Phil. Labbe eine Chionologia 
hiftorica und technica. Vom Aeg. Strauch haben wir ein Bre- 
viarium chronologicum , pom Guil. Beveregius Inftitutiones chro- 
nologiae, vom Cifterzienfer Paul Pezron l’Antiquite des Tems 
retablie und. eine Defenfe diefes Werkes, das der Benedickiner 
Mar- 


h) Di&. Encycl. v. Chronologie. 

) Pontacs frühere und — rar Ausgabe ift Burdigalae f. und die 
feltene fealigerifche L. B. 160 

k) Die Ausgabe Parif. 1627. f. M ehe var. 


Denis Bücher?, II. Thl. Rn 
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Martianay, und der Dominicaner le Quien angegriffen hatten, 
vom J. G. Frank eine Chronologia fundamentalis nebſt einem deut · 
ſchen Auszuge. Auf die h. Schrift beſchraͤnken ſich mehr Gerh 
Voſſii Kagoge Chronologiae ſ. des irlaͤndiſchen Bifthofes Uſſerius 
Annales V. et'N. T. und des Vignoles Chronologie de I’Hiftoire 
fainte et des Hiftoires etrangeres, qui la concernent; Auf andre 
alte Völker I. Marſhams Canon chronicus usque ad Imperii Per- 
fici initia, 1) des Auguftinercard. Noris Annus et Epochae Sy- 
romacedonum ex numis, Newtons englifche Chronologie der al. 
ten, Reiche, wider die Freret gefchrieben hat, des berühmten P. 
Erafın. Froͤlich Annales. Regum et rerum Syıiae, 1.0. Des Mir 
noriten Ant. Pagi Critica in Annales Baronii muß hier nicht ver- 
geflen werden, und noch weniger die fehr nüßliche Art de verifier 
les Dates, u.f.w. die Maurus d’Antine angefangen, Karl Ele 
mencet und Urfin Durand, alle aus der Congregation des h. 
Maurus, vollendet, aber auch in der letzten Ausgabe, Paris in 
IL $oliob. 1783. durch unzeitige Sticheleyen nicht aller Welt 
empfohlen haben. Auch 3. H. Wafers diplomatifches Jahızeit- 
buch, und Joſ. Mellwigs Zeitrechnung zur Erörterung der Da- 
ten in Urfunden für Deutfchland kann bier ftehen, obwohl ihr 
Bezug, wie fo vieler anderen chronologiſchen Schriften, auf Ge- 
ſchicht und Diplomatik fichtbar if. Wer fie num lieber dort 
haben will, dem ift e8 nach meiner ſchon wiederholten Erklärung 
unverwehret. Wir befchließen den Abfchnitt mit der mathema⸗ 
tifchen Geographie, die gleichfalls ganz von der Dimmelsfunde 
ab- 


1) Franeq. 1696. 4. var. 
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abhängt: Daß fchon die-Chaldder von dem Umfange der Erde 
nicht ganz falfche Begriffe Hatten, erhellt aus ihrem Ausſpruche: 
Der-Weg der Sonne waͤre der Weg eines Menfchen , den er 
durch 300. Stadien fortfetste, m) welches nicht eben viel weniger 
ift, als was die franzöfifche Akademie in ihren Unterfuchungen 
gefunden hat. Die Polhöhen, der Schatten der Erde in Mond- 
finfterniffen , die fich auf der hohen See verlierenden Schiffe 
mußten die Beobachter bald auf den Gedanken bringen, daß 
diefe Erde gerindet fen. Thales wußte es ſchon; denn er fagte 
Finfterniffen vor, und Anarimander und Eratofthenes..entwar 
fen die Weltkugel auf einer Fläche, wodurch fie Erfinder der 
Landkarten wurden, n) von denen wir in der Koſmographie 
reden. Die bis dahin mar geometrifch beftimmte Lage der Orte 
ſuchte Hipparch zuerft nad) ihrer Entfernung vom Aequator und 
einem Meridiane, d. i. nach ihrer Breite und Länge zu beftin» 
men, und Ptolemaͤus, deſſen Geographie wir haben, 0) ſetzte 
es vollkommner ing Werk. Allein, weni wir Die fo zweifelhafte 
Atlantis und Thule der Alten, und Horazs ultimos Orbis Bri- 
tannos p) betrachten, fehen wir. wohl, wie viel der Erdekunde 
noch mangelte. Es mußte noch der vierte, beynahe. der fünfte 
Welttheil erfunden, manche Reife zu Land und Waſſer ängeftellt 
werden. Das erfte gefchah durch Chriftoph Columbus 1492, 
i Mn 2: und 


m) Achillis Tatii Ifag. in Phaenomena. Uranologii Petav. p. 81. T. IIL 
de Doätr. temp. Antvetp. 1703. f. 

n) Diog. Lagrt. L. II, fuprac, p. 33. 

0) 3. B. die feltene lat. Yusgabe Colon. Agtip. 1584. f. mit Mercators Karten. 

p) Ode: O Diva gratum etc. 
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und durch die engl. und franz. Seefahrer in unferen Tagen, das 
gwente folgte. Nun Famen auch beffere Schriften heraus, 3.8, 
%. Stöfflers von Tübingen de Compofitione Globi-terreftris , deg 
Henr. Glareanus Geographia, I. Dryanders oder Eichntanns 
Introductio Cofmographiae , des Fr. Maurolykug III. Bücher. Cof- 
mographiae, des Rein. Gemma de Locorum defcribendorum ra- 
tione, de Diftantiis inveniendis u. ſ. w. Das befte Buch ward 
des P. Niccioli Geographia reformata, zu der man noch Bern. 
Varenii Geographia generalis, Sturms Geographia mathematica 
und J. G. Liebknechts Elementa Geographiae generalis fegen foll. 
Bey allem dem waren Privatfräfte zu wenig, die Geſtalt und 
Größe der Erde aufs gewiſſere zu bringen. Fürften und Akade- 
mien mußten Antheil nehmen, bis die bey ben Polen platt ge 
drückte Form, und der Umkreis 5400. deutfcher Meilen heraus, 
fam. Noch im vorigen Jahrhunderte wurde Frankreich durch 
Picard, de la Hire, Eaffini u. a. gemeffen, Düclos, Varin und 
des Hayes nad) Africa und den Antillen geſchickt, Lagen der 
Orte zu beftimmen. Eben diefes thaten unterm Kaifer Camhi 
in China und der Tartaren die Jefuiten Bouvet, Jartoux, Fri. 
delli, Cardofo, u.a. Grade maflen in England Norwood, in 
Frankreich Maupertuis, Clairaut, Camus und le Monnier, in 
Lapland Maupertuis, im Kirchenftante die Jefuiten le. Maire 
und Boſcovich, am Worgebirge der guten Hoffnung de la Caille, 
in Defterreich und Ungarn der Jeſuit Liesganigg, in Penfilva- 
nien Mafon und Diekfon, in: Südamerica de la Eondamine und 
Bouguer. Von welchen Unternehmungen folgende Schriften 
han⸗ 
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handeln: Maupertuis Figure de la Terre, Degr& du Meridien 
entre Paris et Amiens determine, Caffini de Thury Meridienne 
de Paris verifiee, de la Condamine Mefure des trois premiers de: 
gres du Meridien, Boſcovich und le Maire de Expeditione lite: 
raria per Pontificiam ditionem, of. Liesganigg Dimenſio Gr 
duum. meridiani Viennenfis et Hungarici, wozu man noch Caffinig 
Defcription Geometrique de la France, Des Jeſ. Noel Obferva: 
tiones Mathematicae et Phyficae in India et China factae, Bow 
guer Figure dela Terre, Ge. Juan und Ant. Ulloa Voyage de 
l’Amerique , Anfons , Byrons, Bougainvilled, Wallis, Catr ' 
terets, und Coofs Reiſen um die Welt, des P. Frölichs Dia- . 
logen de figura Telluris, J. EI. Bode Anleitung zur allgem; 
Kenntniß der Erdfugel, eines Ungenannten Terre habitable, ou 
Eſſai fur la Structure axter, et interieure du Globe, % ©. Bau⸗ 
mers Fundamenta Geographiae et Hydrographiae fubterraneae, 
G. Adams Treatife of new celeftial and terreftrial Globes, 3. ©. 
Klingers neue Himmels⸗ und Erdfugeln, und viele SEE 
gen aus den akademiſchen Schriften ſetzen Fann. 
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Der Fortgang der Geographie zog natürlich auch jenen. Hydrolo⸗ 
der Sydrologie nach fih- Zu ihrem erften Zweige machen wir 2it 
die Sydrographie, wohin wir die Seekarten und Befchreibungen 
der Meere, Flüße u. dergl ziehen. Die ältefte hefannte Seekarte 
ift wohl auf der kaiſerl. Hofbibliothek. Petrus Wefconte oder 
Nn 3 if 
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Viſconti de Janua oder Genua hat fie fehr nett auf Pergament 
und X. Quartblättern , Die alle in jener Zeit befchifften Meere 
geigen, im 9. 1313. mit Farben entworfen. Eine andere vom 
Andr. Bianco und dem I. 1436. ift zu Venedig auf der Biblic- 
thef von ©. Marco, von welcher und mehr anderen Wine, For 
maleoni in feinem Saggio fulla Nautica antica dei Veneziani han 
delt. Zum Erfinder der Seekarten wird daher Heinrich Herzog 
‚von Viſeo Johanns des I. von Portugall Sohn unrichtig ange 
geben. q) Da er das Meer als eine Fläche betrachtete, machte 
er ohne Nückficht auf die Erdfugel alle Meridiane darauf gerad. 
linigt. Gerh. Mercator bemerkte den Zehler dieſer Hypotheſe, 
und Edw. Wright gab 1599. Errors in Navigation heraus, in 
welchem Werke Die Seekarten Durch die Zunahme der Grade der 
Breite gegen Die Pole berichtiget wurdem x) Leber eben den 
Gegenftand fehrieb nachher Willebror. Snellius feinen T'yphis 
Batavus. Unter den verfchiedenen Seefartenfanmlungen nimmt 
ſich der Neptun Francois und Atlas maritimus commercialis aus. 
L’Euphrät et le Tigre vom d’Anville, und den prächtigen Danu- 
bius des Grafen Marfigli kann man auch hierherfegen, und von 
Befchreibungen J. Janfons Introdudtio ad orbem maritimum, El. 
Barth. Morisot Mundus maritimus, des Jefuiten Ge. Fourniers 
Hydrographie , s) feines Drdensgenoflen Riccioli Hydrographia 
* reformata, des Grafen Lud. Barbieri Storia del Mare, des de la 
Borde 
9) ©. Gebauers portug. Geſchicht III. Abth. p. 96. Erin Bater Johannes ftarb 
erſt 1433. 


r) Gaverien fuprac. art. Navigation, Robertfons Elements of Navigation Pref. 
s) Paris 1643. f. rar, fo wie das folgende Werk. Venet. 1672. f. 
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®orde Hit. abregee de la Mer du Sud, Tob. Grubers Briefe 
hydrographiſchen und phyſik. Inhalts, Voyage fait par ordre 
du Roy von Verdun de la Erenne, de Borda und Pingre, und 
Will. Goldfong Obfervations on.the Paflage between the Atlan- 
tic and: Pacific Oceans, worüber fo viel unterfirchet, gezweifelt; 
geftritten worden iſt. Beyde letzteren Werke gehören auch zu 
dem folgenden Zweige, der die Nautik oder Kunft zu fchiffen 
felbft ift. Won diefer Kunft haben die Alten Feine Schriften hin- 
terlaffen. Es kann auch nicht viel davon zu fagen geweſen ſeyn 
Man hielt fich glanblich anfangs immer nur an den Ufern, und 
unverfehene Werfchlagungen fönnen ein Mittel der Bevölferun- 
gen, felbft Americas, gewefen ſeyn. Die Phönicier wagten ſich 
zuerſt unter Beobachtung Der Geftirne in die hohe See, und 
sachher wurde befonders die mittelländifche mit Rudern und Se- 
geln befchiffet, wie die Darauf gehaltenen Schlachten darthun. ı) 
Allein dieß alles war noch nicht viel, bis um 1300. Joh. Gioja 
von Amalfi die ſchon ehe befannte Kraft des. Magnetes auf den 
Seecompaß anwandte, u) Das italienifche Bulfola, franz. Bouſ- 
fole fcheinet auf das deutſche Büchfe, engl. Box, und dann auf 
vg; oder Buxus zu führen. Colombo fand damit America , 
1519. fuhr Ferd. Magellanes, von dem noch ein Nachkomme in’ 
England lebt, x) zuerft um, die Welt. Natürlich fiengen her- 
nad) die Spanier 3. B. Petr. Nonius, Petr. Medina, J. Oar- 
cia por andern von der Nautik zu fhreiben an. Der Jeſuit Ign. 

j Gaſto 


t) 3. B. der Roͤmer und Karthager. 
u) S. hiſt. Lexikon. Baſel 1744. ££ Dict. Encycl. v. Bouflole. 
x) In Hawkesworths oben angef. Reifen wird feiner erwaͤhnet. 
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Gaſto Pardies begann in feiner Statik fie den mechanifchen Ge— 
fügen zu unterwerfen, y) und nad ihm find bey den Franzoſen 
beträchtlich: Denis Art de la Navigation, Renau Theorie de la 
manoeuvre des vaiffeaux , 9. Bernoulli Effai d’une nouvelle 
Theorie de la manoeuvre des vaiffeaux, Pitot Theorie de la 
manoeuvre reduite en pratique, Bouguer Manoeuvre des vaif- 
feaux , und nouveau Traite de navigation contenant la theorie 
et la pratique du Pilotage, den der Abt de la Eaille ins Kürzere 
gebracht hat, Romme l’Art de la Marine, und de Ia Lande Abre- 
ge de Navigation hiftor, theorique et pratique, Won den Eng 
landern wollen wir nennen: Barrows und Wilfons Navigation, 
Mobertfons Elements of navigation, Martins new Principles of 
Geography and Navigation , Maffelyne8 Mariner’s guide, und 
Nautical Almanac oder Seeephemeriden, Halleys englifhe Ge— 
fehicht der periodifchen Winde, Th. Foreſts Treatife on the Mon- 
foons oder Paffatwinde, Marrifons und le Roys Attempts to 
find the longitud, welche Schrift von ihren Timekeepers oder 
Seeuhren handelt, von welchen auch) I. M. Haffenfamp die Ge 
fhicht der Bemühungen die Meerslängen zu finden gegeben hat. 
Man kann noch die breslanifchen Erläuterungen zum Verſtande 
der Schifffahrt und des Seekrieges hinzufegen, in welchen die 
ganze Technik deutfch gegeben iſt. Diefen Theil der Hydrologie 
verbinden mit dem letsten oder mit der Schiffbautunft zwey Wer 
ke unfers Euler, das ältere Scientia navalis feu traftatus de con- 
ftruendis et dirigendis navibus , und das neuere Theorie com- 
plette 


y) Saverien art, fupracit. . 
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plette de la conſtruction et -de la manoeuvre des vaiffeaux. 
Auch hierüber haben ung die Alten wenig belehret. Die erftch 
Fahrzeuge mögen Floͤße geweſen feyn, die an den Ufern durch 
Thiere und Stangen fortgebracht wurden. Hierher ziehen einige 
Horazs erften Seefahrer, qui fragilem truci commifit pelago 
raten primus. 2) Aber ich glaube, daß auch Noes Arche eineh 
Begriff hinterlaffen habe; denn obwohl man von ausgehöhlten 
Bäumen liest, Die Die Griechen MoroEuAz a) nannten, und die 
von den heutigen Canoen und Pirogen der Wilden nicht ber, 
troffen werden, fo Fennt man doch auch die groffen Schiffe der 
Ptolemäer, des Hiero, der Karthager und Römer, b) Voͤgel 
und Zifche können wohl auch frühe die Idee zum Baue gegeben 
haben. Athenäus legt dem Schiffe des Philopators ſchon Ma- 
fie und Segel bey; c) aber ihre Erfindung verliert fich in bie 
Babel. Lange war man mehr bemüht viele, als gute Schiffe zu 
haben; fie wurdens auch nicht, bis ſich die Mathematiker ihrer 
annahmen. Durch Auflöfung verfchiedener befondern Probleme 
entſtand ein Kunſtſyſtem, c) welches vor erwähnten Euler z. B. 
Joſ. Furtenbach in feiner Architeturä navalis, der Jeſuit Paul 
ER in der Theorte de la Conftrultion des vaiffeaux , du Das 

. i mel 
5* Ode: sie te Diva» pötens Cyptiiete. 
. a) Weil ſie aus Einem Holze waren. 
5) ©. Th. Rivii Hiftoria navalis’antiguae et mediae aetatis. Lond. 1633. 8. 
ce) — — V: pq 203. der ſeltenen Ausgabe apud Hier. Com- 


melin. 1597. f. 
d) Di&. Encycl. v. Archite&ure navale. 
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mel in den Elemens de l’Architefture navale, Murray on Ship: 
building, Sutherland im Sbip-builders Aflıftant, u. a. behan: 
delt haben. Neuer find des Ritt. von Chapman erft ſchwediſch, 
dann franz. herausgegebener Traite de la Conſtruction des vaif- 
feaux , feine frühere Architeltura nav. Mercatoria, und Marmad. 
Stalfartts praftifche naval Architelture, Zum Nachſchlagen über 
die Hydrologie gehören Falconers Dictionary of the Marine, Di- 
&tionnaire hiftorique, theorique et pratique de la Marine , und 
Vials du Clairbois Dit, encyclopedique de Marine, 
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Bautunſ. ° Die Baukunft hat gleich andern Künften die Noth zur 
Erfinderinn, und ift vom Nöthigen durchs Bequeme den Weg 
zum Annehmlichen gegangen. Zweige, Rinden und Stämme 
von Bäumen , und Erdfchollen waren glaublich die erften Bau- 
materialien; das erfte Monument aber der Thurm von Babel, 
der wahrſcheinlich aus an-der Sonne gebrannten Badkfteinen be 
ſtand. Won der Bundeshütte und dem Tempel Salomos haben 
die Jeſuiten Hier. Prado und I. B. Villalpando in ihrem Com- 
mentar über Ezechiel, e) und der Dratorianer Lami in Dem 
Werke de Tabernaculo foederis, ſ. Civitate Jerufalem et de Tem- 
plo ejus ſchoͤn gefchrieben. Ohne uns bey den fogenannten 7. 
Weltwundern aufzuhalten, kann man fagen, daß die Baukunſt 

° bey 


e) Diefes feltene und koftbare Wert in III. Foliob. ift gedruckt Romae 1596 — 
1604. mit Kupfern, die zuweilen in einem Epemplare mangeln. 
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bey den Griechen zur hoͤchſten Vollkommenheit kam. Ihren drey 
Saͤulenordnungen, der doriſchen, joniſchen und korinthiſchen 
konnte man keine neue nacherfinden. Die juͤngere tuſcaniſche naht 
ſich der erſten, und die roͤmiſche iſt aus den zwey letztern zuſam⸗ 
mengeſetzet. ſ) Auguſt ſah die Architektur in Nom blühen, und 
nach ihm verfiel ſie. Unter ihm ſchrieb Vitruv ſeine X. Buͤcher 
davon. Er fand in unſeren Tagen einen Tadler an dem Fran— 
cifcaner Ant. Lodoli, aus defien nachgelaffenen Papieren Elemen- 
ti dell’ Architettura Lodoliana 1786, zu Nom erfchienen find, 
Won den Griechen und andern Lateinern ift nichts auf ung ge 
kommen. Im V. Jahrhunderte Fam die fogenannte gothifche 
Bauart empor, minder um Negelmäßigkeit, Werhältniß und 
Anordnung, als um Fühne und ausfchmeifende Verzierungen 
beforgt, aber nicht ohne alle Majeftät und Schönheit. Nur erſt 
im XVI Sec. ward das Studium des Alterthumes wieder rege. 
Es verfteht fi) in Italien, wo die Mufter waren. Hier kam 
ein Bramante, Mich. Angelo, Sanfovino , Balt. von Siena, 
Palladio, Fontana, Bernini, u. a. in Frankreich ein Perrault, 
und die Manfarde, in England ein Jones, Wotton, Wren, 
lauter berühmte Architekten. g) Aber nun zu den Schriften. 
Vitruvs befte Ausgabe ift die lactifche von Amfterdam mit Guil. 
Philanders, Dan. Barbari und El. Salmafii Noten, Bernar— 
din Baldi Lexico Vitruviano, Heinr. Wottons Elementis Archi- 
tecturae, u. a. Anhängen. Dan. Barbaro hat ihn ins Stalieni- 
Oo 2 fche, 


f) ©. Sulzers allgem. Theorie der fh. Kuͤnſte v. Baufunft und Ordnungen. 
g) Bon ihnen allgem. Rünftlerler. Zürich 1763. mit ben Guppl. 4. und 1779. f. 
Di&. Encycl. v. Architefture, und vollftänd. mathem. Lex. v. Baufunft. 
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ſche, Perrault nicht allein ins Franzoͤſiſche uͤber ſetzet, ſondern 
auch Architecture generale de Vitruve reduite en abrege heraus 
gegeben. Deutſch haben wir ihn von Gualt Heinr. Rivius. Es 
giebt auch einen Vitruvius britannicus, or the britifh Archite£ture. 
Ben wieder auflebender Baufunft hat Leo Bapt. Alberti X. Bü 
cher de He aedihicatoria geſchrieben. Beſſer find die Werke des 
Seb. Serli und Philib. de Lorme; aber noch vortrefflicher Die 
IV, Bücher des Andr, Palladio. Diefen folgte Bine. Scamoy 
zis Idea dell’ Architettura univerfale, und Jak. Barozzi Wigno- 
las Tractat von den Sänlenordnungen, den d'Aviler unter dem 
Titel Cours d’Architedture überfett und commentirt hat. In der 
Pariferansgabe von 1750. find Zufäge vom I. Blond, Jak. Sr. 
Blondel, und 3. Mariette hinzugekommen, Sturm. hat ihn 
verdeutfchet. Noch find zu empfehlen: Karl Phil. Dieußarts 
deutfches Tiheatrum Architeturae, Fr. Blondels Cours d’Archi- 
te&ture, Nik. Goldmanns Anweifung zur Civilbaukunft, nebft 
8. €. Sturms Erläuterungen und Zufägen, I. Fried. Penthers 
Anleitung zur bürgerlichen Baukunſt, M. Felibiens Principes 
und Seb. le Clerc Traite d’Architelture, Wil. Chambers Civil 
Architelture, Morris Lecture on Architelture, der Jef. Chrift, 
Kiegers und 3. B. Izzo Elementa Architelturae civilis, auch 
deutſch, franzöfifch und ſpaniſch, h) Angermanns allgemeine 
praf. 


h) Gie find beyde am Therefianumherausgefommen unb auch ba liberfeßet wor⸗ 
den, die fpanifche Ueberfegung des riegeriſchen Werles ausgenommen , die. P. 
VBenavente 1763. zu Madrid, wo der Berfaller, ein gebohrner Defterreicher, 
einige Fahre Cofmographo Mayor des Könige war, gemacht, und ſehr ſchoͤn 
in 4. herausgegeben hat. Er hat au den Anhang architeltoniſcher Schrift⸗ 
ſtellet mit fpanifchen vermepret. 


— 
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praftifche Civilbaufunft, the Works of Robert and James Adams, 
Ehr. Traug. Weinlige, von dem man aud) Briefe über Nom in 
architeftonifcher Nücficht hat, Oeuvres d’Architefture ,„ Frid. 
Chr, Schmidts bürgerl, Baumeifter, Chr. Lud. Stieglitzs Ency- 
clopädie der buͤrgerl. Baukunſt, und von befondern Gegenftän- 
den 3. ®. Das Fritifche Eflai für ’Architefture vom Laugier, Ca— 
mus de Masiered Genie de l’Architelture ou Analogie de cet art 
avec nos fenfations, Die Decoration des Edifices vom Blondel, 
Penthers Bauanfchlag, l’Art de Lätir les maifons de Campagne 
von C. E. Briſeux, Roubo Traite de la conftruftion des Thea- 
tres et des Machines theatral, eines Ungenannten von Dijon Serie 
des Colonnes, l’Architefture des voutes vom Jeſuiten Fr. De- 
tand, des Frenh. Leop. v. Apfaltern Abhandl. von dem Drude 
der Gewölber auf ihre Seitenmauern, des ſchon gedachten Ca- 
mus Trait& de la force des Bois in Rüdficht aufs Gebälfe, Der- 
ronets Projets et Defcription des Ponts de Neuvilly, de Mantes, 
d’Orleans &c. Traite de la Perfpeltive pratique avec des remar- 
ques fur l'Architecture von Courtonne, u. a. die ſchon oben $. 
XXX. bey der Perfpective vorkommen. Die Briegsbautunft ift 
leider nicht viel jünger als ihre Schwefter! Ein ftarker ins Runde 
gezogener Zaun um die Wohnungen, aus dem eine Mauer wur. 
de, über Die man herad ſtreiten konnte, ein darum hergefuͤhrter 
Graben den Sturmbock und die ſogenannte Vinea abzuhalten, i) 
an der Mauer angebrachte, und mit Thuͤrmen beſetzte Winkel 
Oo 3 waren 


i) Die Geſtalt dieſer Maſchinen kann man in bes J. Lipſius Poliorceticis ſehen. 
Opp. T. III, Antv. 1637. -£, 
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waren immer etwas, bis Das Feuergefhüg erfunden wurde. Nun 
famen die. Außenwerfe, die Thürme wurden in Baftionen- ver 
wandelt, und man fieng an das Ganze auf Grundfäge und Sy 
fteme zufammenzugiehen. k) Die erften Verſuche waren vom Al⸗ 
shifi, Freytag, la Treille, Marchi, Pafino, Dan, Spedle, der 
ſchon 1589. eine Architektur von Feftungen herausgab. Hernach 
erfchienen les Fortifications de Mr. le Comte de Pagan, Bern, 
Scheithers neu vermehrte und verftärkte Feftungsbau- und Kriege: 
ſchule, E. F. Borgsdorfs unuͤberwindliche Feftung, des berühm- 
ten Ingenieurs Coehorns Nieuwe Vefting-bouw, Cph. Meeres 
“ Theoria et praxis artis muniendi, und ſchon 1692. gab der Abt 
du Fay la veritable Maniere de bien fortifier de Mr. Vauban zum 
Drude. 1) Diefer vortreffliche Kriegsarchiteft hat 33. neue Fe 
ftungen gebauet, 300. ausgebeflert, und 53. Belagerungen ge 
führet, m) Won feinem Syſteme handelt noch Attaque et Defenfe 
des Places par Mr, le M. de Vauban, auch deutfch, Memoires 
pour fervir d’Inftrudtion dans la conduite des Sieges, et dans la 
Defenfe des Places par Vauban, und le veritable Vauban von 
2. €. Sturm, der noch eine Architeltura militaris hypothetico- 
ecledtica verfaffet hat. Ge. Rimplers befeftigte Zeftung, Seb. 
Sernandez de Medrano Ingenieur pratique, St. Juliens Archi- 
telture militaire, Blondels nouvelle Manige de fortifier les Pla- 
ces müßen nicht vergeffen werden. Neuer find des Abts Dei 
dier 
k) Saverien ſuprac. art. Architect. Milit. 
1) Wolfs kurzer Unterricht von mathem. Schriften fupracit. 


m) ©. feinen Urt. im Di&. Encycl. Staliener behaupten, er habe mandes ih. 
ven älteren, weniger bekannten Landsleuten abgeborget. 
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Dier parfait Ingenieur frangois, Belidors Science des Ingenieurs, 
Elairac Ingenieur de la Campagne, Memoires fur l’attaque et 
la defenfe des Places par Goulon, le Blond über den nämlichen 
Gegenſtand, und noch dazu Elemens de Fortification, Rozards 
nouvelle Fortification frangoife, Humberts nouvelle Maniere de 
fortihier, SDerbort8 nouvelles Methodes poür fortifier les Places, 
Niegers und Izzos Elementa Architecturae militaris, Struen⸗ 
fees Anfangsgründe der Kriegsbanfunft, von Bellersheim nou- 
velle Maniere de defendre et de fortifier les Places irregulieres, 
auch deutſch, Suckows erfte Gründe der Kriegsbaufunft, Fried. 
Wilh. v. Gaudy Verſuch einer Anweifung zur Anlegung von 
Feldſchanzen, Müllers whole Works of Fortification, Robert 
fons Treatife of marine Fortification, Al. Vict. Papacino H’An- 
toni aus dem ital, uͤberſetzte Kriegsbaukunſt, Sof. Parifi Ele- 
menti d’Architettura milit,.de8 gew. Jeſ. Carlo Borgo dem ver 
ftorb. Könige v. Preußen ‚zugefchriebene Analifi ed Efame ragio- 
nato.dell’ Arte della Fortificaz. e.Difefä delle Piazze, J. Bernh. 
Virgin Defenfe des Places mife en equilibre avec les Attaques 
furieufes d’aujourdhui, Luk. Vochs Feldbefeftigung , oder Ver— 
(hanzungskunft, des Marg. de Montalembert Fortification per- 
pendiculaire mit vielen Fritifhen Zufägen, u.a. die verſchiedene 
Lehrgebäude ausgedacht, oder befolget haben, fo daß 2. €. 
Sturm zu feiner Zeit fchon 89, dergleichen Spfteme, das Effai 
fur l'Architecture militaire von Berlin aber unter 125. Ingeni⸗ 
eurs 380. zählet. n) Eine Zugabe fen Andr. Böhms Magazin 
für 


n) $jo Archit. milit. P. III, c. 4. p. 128. in not, 
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Ingenieur "und Artilleriften , Belidors Dictionnaire portatif de 
Ingenieur von Jombert überarbeitet, und Dictionnaire hiftori- 
que des Sieges et Batailles, das für Kriegsbauleute allerdings 
Ichrreih ift. Mit Nachrichten von den dienftbaren Rünſten 
oder Handwerken wollen wir den‘ Abfchnitt befchließen, ‘obwohl 
ſchon in: der Bekonomie und Mechanik einige Davon berühret 
worden find. Auch fie hat Mangel oder Ungefähr hervorgebracht, 
Nachdenken und Vergleichen groß gezogen. Wie fehr ihnen Ma- 
thematik zu ftatten komme, erhellet aus Ant. M. Lorgnas Saggi 
di Stätica e Meccanica applicate alle Arti, und Berthelots Me- 
canique appliquee aux Arts, Manufadtures &c, Den nächften 
Sufammenhang mit der Baufunft hat Zimmermann und Stein 
bauer. Den erften belehrt Mefanges Traite de Charpenterie et 
des bois de toute efpece, Jak. Smiths Carpenters companion, 
Caſp. Walthers Zimmerkunft, Chrift. Gottl. Reuß Anweifung 
zur Zimmermannsfunftz den zweyten des Argues Pratique du 
trait et preuves pour. la Coupe des pierres dans l’Architefture, 
Freziers Theorie et pratique de la Coupe des pietres, und J. ®. 
de la Rue Traite dela Coupe: des pierres. : Won den Schlößern 
‚und dem Balfenwerke handelt der Jeſuit Mathurin Jouſſe in 
feiner Art de la Charpenterie; yon der Schreinerarbeit Potain in 
dein Detail des ouvrages de Menuiferie pour les Bätimens. Mas 
thematifche Werkzeuge zu verfertigen lehret Bion in feinem Traite 
fur la conftrultion des Inftrumens de Mathematique,..die Doppel, 
maper unter dem Titel: Neueröffnete mathematiſche Werkfchule 
J deutſch 
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deutfch herausgegeben hat. 0) Wir können uns auf Feine wei⸗ 
tere Herzaͤhlung einlaffen, fondern empfehlen überhaupt die De- 
fcription des arts et mötiers, die Juſti mit der Auffchrift: Schau- 
plas der Künfte und Handwerke überfegt hat, und Die noch con. 
tinniret wird, J. Sam. Mallens Werkftätte der heutigen Kün- 
fte, Sprengel Handwerke und Künfte in Tabellen, fammt der 
Fortſetzung, Joh. Beckmanns Anleitung zur Technologie für 
Handwerke, Fabriken und Manufacturen,, Alex. Mabyn Bai. 
ley Advancement of Arts and Manufadtures, J. C. Gottfr. Ya * 
cobſons technologiſches Woͤrterbuch mit G. E. Roſenthals Sup⸗ 
plementen, und zur ganzen Baukunſt M. C. Roland de Virloys 
Dictionnaire de l'Architecture civile, militaire et navale. 


$. XXXV. 


Die Briegstunde hat faft nach allen ihren Theilen ſchon — 
unter den Alten Schriftſteller gehabt. Polybius iſt der ältefte, “ 
der zwey Secula vor Ehrifto von dem Kriegswefen der Römer 
und der Lagerfunft in feiner zum beften von Schweighäufer her- 
ausgegebenen Geſchicht handelt. Janus Laffaris hat das Di, 
daftifche in ein befonders Buch gezogen. pP) Des Juſt. Lipfius 
. " V. 


0) Berühmte Berfertiger dergl. Inſtrumente waren und find z. B. Bird, Mar; 
tin, — und Adams in England, Brander in Augsburg, Hamberger in 
Dim, u. 


pP) — — Nadır. I. Th. p. 382. 
Denis Bücherk. II, Thl. Pp 
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V. Buͤcher de Militia romana find ein Commentar dazu. q) Ei 
nen andern Commentar, der die ganze Kriegskunft enthält, hat 
Solard über Polybs Gefchicht verfertiget, der auf Befehl M. 
Therefien 1759. auch deutſch erfchienen ift. r) Zu Claudius Zei- 
ten fehrieb Onofander feinen Zrgarnymos , eine Anweiſung der 
Feldherren. Zurlauben hat ihn franzöfifch herausgegeben. Un« 
term. Domitian erfchienen des S. Jul, Frontinus IV. Bücher 
Stratagematum,, denen unter Hadrian Arrians Taftif oder Liber 
de Acie inftruenda folgte. s) Jünger find Polyaͤns VIII. Bücher 
Stratagematum , Aelians zweifelhafte Tactica, t) Modefts Buch 
de Vocabulis Rei militaris, und des Vegetius ſchon eines Chriften 
V. ®ücher Infitutorum Rei militaris, u) die der Graf Turpin de 
Criſſe franz. überfeget und commentiret hat, fo wie wir auch den 
Sul. Caͤſar von ihm bearbeitet haben. Die meiften diefer Auto- 
ren find zu Weſel unterm Titel Veteres de re militari Scriptores 
zufammengedruct, und die griechifchen davon deutfch durch Alb. 
Heine. Baumgärtner zu Manheim erfchienen. Noch gehören die 
orien- 


9) Sie ſtehn Opp. T. III. fupracit. 


2) Wien in VII. Quartb. und mit Einfhaltungen aus Guicharde Memoires mi- 
litaires bereichert. 


8) Die Auflagen: Upfal. 1664. 8. und Amit. 1683. 8. find felten. — Zrparss 
ein Heer, Taxrıry die Heerftellungstunft, von Tasrw ordnen. 


t) Die griechiſche Ausgabe Venet. 1552. 4. iſt var. 


u) Begez ift in der Pariferausgabe mit anfehnlichen Holzſchnitten 1553. f. und L. 
B. 1592. 8. felten. 
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orientalifchen Kaiſer Leo der VI. und fein Sohn Conftantin Por- 
phyrogenneta hierher, derer erfter Tactica, der zweyte aud) Tac- 
tica und ein Strategeticon griechiſch hinterlaffen hat. Des erften 
Strategie und Taktik hat 3. W. von Bourfcheid deutſch mit 
Abhandlungen geliefert. Zu diefen Alten können des D. Icilius 
oder Karl Guichards Memoires critiques et hiftoriques fur plu- 
fieurs points d’Antiquites militaires eine Art Commentar abgeben. 
Die fpätere Zeit hat ihnen in allen Gattungen ihrer Arbeiten 
Nachfolger hervorgebracht. Zur Kriegsfunft überhaupt gehö- 
ren nebft den Altern Walturius, x) Sronfperg, Walhaus, von 
Schwendi, u.a. die in verfchiedene Sprachen überfeßten Memoi- 
zes des Grafen Raym. von Montecuccoli, Nik. Uptons IV. Bür 
her de Studio militari, y) die aus dem Spanifchen überfegten, 
und auch deutfchen Reflexions militaires de8 Marquis von San- 
ta Cruz, Punfegurs Traite de l’art de la Guerre, Quincys Art 
de la Guerre, Bardets de Willeneuve Cours de la Science mili- 
taire, Rays de St. Genies Art de la guerre pratique, die Re- 
veries du Comte de Saxe überfest von Struenfee, Bells Milita- 
sy firft principles , Otways Art of war, ©. R. Faͤſchs Regeln 
und Grundfäge der Kriegskunft, I. Gottl. von Tielke Benträ- 
ge zur Kriegskunſt, Nikolais Verſuch eines Grundriffes zur 
Bildung des Offiziers, Mauvillons Einleit, in die ſaͤmmtl. mi- 
Pp2. litaͤr. 


x) Davon iſt die ſehr rare Beroneferauflage lat. an und 1483. und ital. 1483. 
f. auf der kaiſerl. Bibl. 


y) Lond. 1654. f. var. 
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litar. Wiſſenſchaften für junge Leute ) eines Ungenannten Frag 
mente militär. Betrachtungen, Prejuges milit, und Fantaifies mi- 
Yitaires, die einige dem k. k. Gen. Fürft de Ligne zueignen wollen, 
des preuß. Feldmarſch. v. Schwerin Gedanken über einige milit. 
Gegenftände, Friedrichs II. Unterricht an die Generale feiner Ar- 
meen herausgegeben von ©. Scharnhorft, u. a. Zur Feldftel- 
Jung ins Befondere das prächtig geftochene Campement von Zeit- 
hayn in Sachfen, z) le Blonde Elemens de Tadtique, Eflai ge- 
neral de. Tactique von Londen 1772. u. a. Zur Lagerſchlagung 
wieder le Blonds Efai fur la Caftrametation , Üüberfegt von J. 
Mor. Grafen von Brühl, und de Fallois Traite de la Caftra- 
metation. Zu den Kriegesränfen de la Roziere Stratagemes de 
la guerre, und für Parthengänger Grandmaiſons Petite guerre. 
Zum Seekriege endlich des Jeſuiten Paul Hoſte Art des armees 
'navales, Traite des evolutions navales, Obreyens naval evo- 
lutions, und dergl. An diefe Kenntniffe fchließt fich Die Balli- 
fit und Pprotechnit an. a) Die Kriegsmafdjinen der Alten 
kommen fchon in ihren oben angeführten Schriften, und in den 
claffifchen Miftorikern, befonders im Cäfar, vor, und Lipfius 
hat fie in feinem Werke Poliorcetican gefammelt, entworfen und 
befchrieben. b) Mit der Erfindung des Feuergefchoffes kamen 
fie 


z) 1730. Auf 111. Blättern im größten Atlasfol. 
a) BaAAw werfen, IIvg euer, Tex Runft. 


b) ©. auch davon des Jeſuiten Karl de Aquino Lexicon Militare. Romae 
1724. f. und mehrere Schriften unten in der Archaͤologie. 
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fie nach und nad) aus dem Gebrauche. Das Pulver fol ſchon 
Roger Bacon gekannt haben, Insgemein aber wird Berthold 
Schwarz, fonft auch Conſtantin Anglizen , ein deuffcher Bar⸗ 
füßermönd; von Freyburg und Chymifer auf das Jahr 1330, 
oder 51. für den Erfinder deffelben , und Lehrer der Venetia⸗ 
ner angegeben, die e8 zum erftenmale 1380, in einer Fehde wir 
Der die Genuefer brauchten. c) Die Franzofen geben ſich viele 
Mühe ung auch diefe Erfindung anzuzmeifeln. dd) Im Jahr 
1487. follen die Genuefer eine untergrabene Mauer vor Sar- 
zanella mit Pulver zu forengen verfuchet haben , und nicht 
lang hernach Die vollfommenen Minen vom Pet. de Navarro 
erfunden worden ſehn. e) Nun Eonnten auch Schriften über 
dieſe Erfindungen nicht ausbleiben. Neben der älteren Deut- 
ſchen Brauns, Buchners und Furtenbachs Büchfenmeifterey- 
Funft, und üchfenmeifterfehule, bekamen die Sranzofen Des 
Surirey de St. Remy Memoires d’Artillerie, Blondels Art de 
jetter les bombes, le Blonds Traite de l’Artillerie, du Lacqs 
Theorie nouvelle fur le mechaniſme de l'Artillerie, Belidors 
Bombardier frangois, D’Arcy Verſuch einer Theorie der Ar⸗ 
tilferie, nebft Lamberts Anmerkungen über Die Gewalt bes 
Pp3 Schieß⸗ 


©) Hiſtor. Lex. Baſel 1744. v. Schwarz. f. ©. auch von Murr Kunſtjour. V- 
Th. P. 57: 


d) Di&. Eneyel. v. Poudre à Canon. 


e) Ebendaf. v. Mine. 
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Schießpulvers, die Engländer Molndays Gunnery , und Ro— 
bins Principles of Gunnery , die Euler überfegt und erläutert 
bat, die Italiener Papacino d'Antoni phyſiſch⸗ mathematifche 
Grundfage der Artillerie, überfest von Tempelhof, die Deut- 
fhen der Jefuiten Rieger, Izzo und Barth Balliftif und Py- 
rotechnik, Struenfees Anfangsgründe der Artillerie, Joh. Pet. 
Eberhards Worfchläge zur Anlegung der Pulvermagazine , 
Rud. von Bünau Untere, zur Artillerie und Feuerwerkerey, 
Tempelhofs Bombardier Pruflien , Mauvillons Eflai fur l'in- 
fluence de la poudre a canon dans l’Art de la Guerre moder- 
ne, und J. €. Stövefands deutliche Anmweifung zur Luft- 
und Ernftfeuerwerkerey. Won der erften allein hat Frezier 
franzöfifh und 3. Dan. Blümel deutſch gefchrieben. f) Noch 
muß ich Die breslauifche alte und neue Kriegsbibliothef, und 
Belidors Diltionnaire militaire anmerken, das uns Kragen. 
ftein überfeßet ‚hat. Die bey den Alten fo beliebte Gymna⸗ 
fit g) oder Leibesübung fol ein Anhang der Mathematik 
feun. Lauf, Sprung, Diffuswurf, Ringen, und Fauſtkampf 
war hauptfächlicd der griechifhen Athleten. Man fehe bier- 
über den $. XXV. angeführten Hier. Mercurialis, h) und Pet. 
Sabri Agonifticon. Weiten, Bechten, Tanzen und Schwim- 
men 


£) Mir haben auch eine neuere Pyrotechnie pratique in Dialogen. ä 
g) Topos nackt. Weil ſich die Alten daben entkleideten. 
b) De arte Gymnaflica. Venet. 1573. mit vielen Holzfenitten. 4. Sehr rar. 
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men hatten alle andern Voͤlker mit ihnen gemein. Vom Rei⸗ 
ten find ſchon unter Zenophons Werfen II. Tractate: Tlepı 
irmiens und. "errapxmos, i) Unter den neuern Schriften verdie- 
nen bemerkt zu werden des Merzogs von Newcaſtle und des 
Grafen von Pembrofe Horfemanfhip, Sinds vollftändiger Uns 
terricht in der. Wiflenfchaft eines Stallmeifters, Debfhelwigs 
hollaͤndiſcher Stallmeifter, Gorſauts Nouveau parfait Marechal , 
du Patys de Elam Science et art de l’Equitation, und Ei. 
fenberg8 Defcription du Manege moderne, der. auch ein Di- 
&tionnaire des termes du Manege moderne geliefert hat. Vom 
Zange ift auch fehon eine unter Lucians Schriften : Tlegı Op- 
xnaews, k) Der P. El. Fr. Menetrier hat einen Traite des 
Ballets anciens et modernes, K. Ehrift. Lange Anfangsgrün- 
de zur Tanzkunft, und Noverre Lettres für la Danfe gegeben. 
Arcange Tuccaro hinterließ II. feltene Dialogen de l’Exercice‘ 
de fauter et de voltiger „ 1599. zu Paris gedrudt. D Won 
echten handelt Meine. von Günterrot Tractat de veris prin- 
cipiis Artis dimicatoriae, Gerh. Thibault8 Academie de l’Epee 
ou Pratique du maniement des armes, in welcher die Grund- 
ſaͤtze dieſer Kunſt aus dem Zirkel demonftriret werden, Danets 
Art de faire les armes, Ranis Anweifung zur Fechtkunſt, A. 
F. 


I) Gie ſtehn in der Frankfurterausgabe 1594- P. 932. f. 

k) Amft. 1687. T. I. p. 783. 8. 

) Big Tuſcanus, wie in Morhofs Polyhiſtor T. IL L. 4: n. 16. p. 473. 
ſteht. 
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F. Rahns Anfangsgruͤnde der Fechtkunſt, nebſt einer kurzen 
Geſchicht der Fechtkunſt. Zum Schwimmen hat Ever. Digby 
U. Bücher de arte natandi, Thevenot .eine Art de. nager ver« 
faffet. Schriftfteller, die alle, oder faft die meiften Theile der 
Mathematik behandeln, habe ich bis hierher gefparet. Der 
gleichen find z. B. Wolf, Ozanam, Käftner , Karften, die 
Jeſuiten Kircher , Nicctoli, Dechales, Cafp. Schott, Mako, 
Scherfer, und noch andere. mehr. - Zum Nachfchlagen dienet 
G. €. Roſenthals Encyelopädie aller mathematifchen * 
— ihre Geſchicht und Literatur. 


— 
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$. XXXVI. 


San fi) politifche Körper der Menfchen — ge⸗ * 
than hatten, entſtand in ſelben auch der Trieb der Selbſterhal⸗ —* 
tung, der Eigenliebe, der Eiferſucht, der Fortpflanzung. Ver⸗ 
anlaffung genug alles anzumerken, was in und aufer einem fol- 
chen Körper vorgieng. Die Mittel dazu. waren verfchieden. Die 
roglyphen, Zelfenträmmern, Knoͤtchen, Lieder, die von Mund zu 
Mund giengen. m) Die Erfindung der Schrift erleichterte Die 
groffe Abfiht. Nun kam die Hiftorie, Kor unermeffenes Feld 
wenigſtens mit flüchtigen Blicken zu überlaufen wird ung igt leich⸗ 
ter ſeyn, nachdem wir die Naturhiſtorie ſchon oben bey der Phi⸗ 
loſophie vorgenommen haben; n) Die Literarhiſtorie aber bis 
zur Philologie verſparen. o) Es koͤmmt alſo hier hauptſaͤchlich 
auf 
m) ©. Goguets Origine des Loix, des Arts et des Sciences. T. I.L. % 
e. 6. —— Th. dieſer Einleit. ſ. VI. 


0) |. XX 
0) \. XLI. 


Denis Büchert. II. Thi. Da 


300 Geſchicht. 


auf Religions / und Laͤnderbegebenheiten an, und die Schrift: 
fteller, die bepde zugleich behandelt haben , muͤßen zuerft vor 
kommen. Die mehr Zeitrechner, als Erzähler find, Haben: auch 
ſchon ihre Stelle bey der Chronologie erhalten. p) Daher: blei- 
ben nur-eigentliche Miftoriker, Epitomatoren und Chronikfchrei 
ber übrig. Daß es der erften nicht viel geben Eönne, macht die 
Zahl und Ausdehnung der Gegenftände einleuchtend. Dennoch 
haben die Engländer Walt. Raleighs Hiftory of the World, Die 
Alex. Roß bis 1640. andere bis 1707. fortgefetet haben, Sal⸗ 
mons General Hiftory of the World, die groſſe Univerſalhiſtorie 
von einer Geſellſchaft Gelehrten, die unter Baumgartens und 
Semlers Aufſicht Deutfch überfetst, und von Boyſen in einen deut- 
ſchen Auszug gebracht worden ift, wovon den neuen Theil Haͤ⸗ 
berlin beforgte, Guthries und Grays Auszug aus Dem groffen 
Werke unter dem Titel: the Hiftory ofthe World, die von Hey- 
neu, a. deutfchen Gelehrten uͤberſetzt, und fo, wie das vorherge- 
hende Werk, allenthalben bearbeitet, verbeſſert und fortgefeget 
wird, daß nun das erfte unter dem Titel Allgemeine Welthifto- 
vie in Halle, und das zwente unter dem Titel Allgemeine Welt- 
geſchichte in Leipsig bereits auf eine groffe Anzahl Duartbände 
fteiget. Die Staliener haben des Sefuiten Forefti Mappamondo 
iftorico bis zum Anfange unſers Seculums. “Die Svanzofen des 
Chevreau Hiftoire du Monde, die nad) einigen Vertot bis 1717. 
fortgefeget hat, Boſſuets Difcours fur 1’Hiftoire univerfelle, und 
darauf Mehegans Tableau de l’Hiftoire moderne depuis la chute 
de 


p) XXXII. 
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de ’Empire d’Occident jufqu’s la paix de Weſtphalie. Auch 
Cramer bat Boffueten uͤberſetzt und fortgeführt. Ich nenne des 
Jeſ. Phil. Briet Annales Mundi, Hardions Hiftoire univerfelle- 
facree et.profane und Delilles Hift.. des Hommes, ou Hift. de tous 
les Peuples, von- Hißmann auch deutfch überfeget, dazu. Die 
Deutfchen haben nebft dem ſchon obengenannten zwey Sammlun- 
gen den von Imhof angefangenen und immer fortdauernden hir 
ſtoriſchen Bilderfaal, Gatterers fonchroniftifche Univerfalbiftorie, 
und Weltgefhichte in ihrem ganzen Umfange, des Iefuiten Der 
tenberger8 Hiftoria ‚pragmatica univerfalis bis auf unfere Zeit, 
Schroͤckhs allgem. Weltgefhichte für Kinder ,. u. ai Hierher 
kann man auch die von Bonav. und Ahr. Elzevir in 16° ange 
fangene Ausgabe. der. fogenannten Republifen. nehmen, wenn: die 
Sammlung volftändig: ift, worunter XXXIE Stuͤcke elzeviriſch 
feyn müßen; q) Tompendien find: des Jeſuiten Hor. Turſellini 
Epitome Hiftoriarım von andern fortgefest, I. Cluvers Epitome 
Hiftoriarum , die auch ein Sefuit gemacht haben-folk, 1) des Be 
nedictiners Edm. Pocks Tabellen vom Anfange der Welt bis 
1764. des um das hiftorifche Studium im Deutfehland hoch vers 
dienten Gatterers Synopfis Hiftoriae univerlalis in VI, Zafeln, 
Handbuch und Abriß der Univerfalhiftorie, Schlögers Vorſtel ⸗ 
lung: feiner Univesfalhiftorie, oder nach der neuen: Umarbeitung- 
Weltgefchichte nach ihren Maupttheilen im Auszuge und -Zufam- 
menhange, Millots Elemens de I’Hift, generale, Buͤſchings chro- 

Qq2 nolo⸗ 


) ©. Reimmanns Cinl..in die Hift. Lit. I. B. 3. Abſcha. p. 168 
— IB. Mende vollſt. Berjeichn. der vorn, Geſchichtſchreib. Leipz. 1718. p. 12.8. 
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nologiſcher Grundriß der allgemeinen Weltgeſchicht, Remers 
Handbuch der allgem. Geſchicht, des gew. Jeſ. Wurzs kurze 
Einleitung in Die allgem. Geſch. Meuſels Anleitung zur Kennt⸗ 
niß der europ. Staatengefchicht, u. dergl. Andre Univerfaliften 
haben fi) auf eine Zeit beſchraͤnket. So haben wir z. B. von 
dem älteften Wölferurfprunge Uphagens feltene Hiftorica Parerga, 
Tozens Gefch. der mittlern Zeit von der geoffen Völkerwandrung 
bis auf Die Reformation, Hiftorias fui temporis vom Paul, Yo» 
vins, Nat. Comes, 3. Caͤſ. Bulengerus, Jak. Aug. Thuanus, 
Memöorie recondite und Mercurio vom Witt, Siri, s) Hiftoire 
univerfelle du feizitme Siecle vom Linguet, und Buͤſchs Grund- 
riß einer Gefch. der merfwürdigften Welthändel neuerer Zeiten. 
Andere find bey einem natürlichen Erzählungstone dem Faden 
der Zeit ununterbrochen gefolget, die man auch Annaliften oder 
Chronikſchreiber nennt, und die viel weiter hinauf gehen. Ich 
will aus vielen hier eine Eleine Probe ihrer Werfettung geben. 
Jul. Africanus fol im I. Sec. der erfte gewefen fenn; aber feine 
Chronik ift verlohren. t) Vom Eufebius ift ſchon $. XXXIL ge 
redet worden. Proſper Aquitanus fchließt fih im V. Sec. an 
ihn an, und geht bis 455. M. Aur, Caffiodorus im VI. bis 
519. Iſidor von Mifpalis im VIL bis 626. Beda im VI, big 
725. Ado von Vienne im IX. biß 873. Regino Abt von Prüm 
im X. von der Geburt Chrifti bis 906. Im XI. geht die Chro- 
nif 

8) Die Londnerausgabe vom Thuanus 1733. in VII. Foliob. ift herrlich und die 
benden folgenden Werke find voftändig var. S. Mertw. ber garıll. Bibliorh. 


p. 618. 622. 
t) Bon ipm HYamb. zuverl. Nachr. UI. Th. p. 525. 
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nik des Herm. Contractus bis 1050., Die des Lambertus von 
Schafnaburg bis 1077. und die des Marian. Scotus bis 1083. 
Im XI. fehrieb Siegebert von Gemblach oder Gemblours- vom 
Jahr Chrifti 379. big 1113., Dtto des h. Leopolde von Defter- 
reich Sohn Bifhof zu Freyſing bis 1145 ; im XIL Konrad 
Abt zu: Urfperg vom Ninus bis 1229,, und Martin von Trop- 
pau insgemein Polonus vom Jahr Chrifti bis 1277. Ins XIV. 
gehören Die Annalen Heinrichs von Rebdorf yon 1295. bis 1363. 
und Die Chronik Alberts von Straßburg von 1270. bis: 1378,5 
ins XV. Das Cofmodromium des Gobelin. Perfona bis: 1418., 
der Fafciculus temporum des Carthäufers Wern. Rolewinks, das 
erftemal zu Köln 1474. gedrudt, big 1484, das Chronikum des 
3. Nauckrus bis 1500. Faſt alle bisher erzaͤhlten Chroniker 
nebft vielen andern waren Geiftliche, waren Deutfche, wurden 
öfter von andern fortgefeget, und befinden fich in den Sammlun- 
gen, Die man Corpora Scriptorum nennet, u) Im XVI. Jahr 
hunderte zeichnen fich unter allen aus die Rhapfodiae Hiftoriarum 
oder Enneades des M. Ant, Coccius Sabellicus, die mit Caſp. 
Hedions Synopfis hiftorica bi8 auf 1538. gehen, und nun fchlie 
en fich die Gefchichtfehreiber an, die im Anfange dieſes $. ftehen. 
Wir enden ihn mit Marg. Frehers Direltorium in omnes fere 
Chronologos, Annalium Scriptores et Hiftoricos , welche I. Dav. 
Köhler bis auf 1700. fortgeführt, Hamberger aber noch voll. 
ftändiger herausgegeben hat, und mit Hells Adjumentum Memo- 
243 riae 


u) Sie werden . XXK VII. angeführt. 
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riae chronologico -genealogico-hiftoricum „ welches alle Arten v von 
en enthält. 


4.xXXxXVVMn — 


Sm Wir wollen bier vom Allgemeinen zum Befondern gehen.. 
Der erfte, der eine Kirchengeſchicht von Chrifto bis auf den Tod 
des Licinius ſchrieb, ift Eufebius von Caͤſarea; nad) ihm erzählt 
fie Sofrates. mit dem Beynamen Scholafticus bis 439 , dem fol- 
get: Sozomenus bis auf eben Diefen Zeitpunkt, und Theodoretus 

nur bis 4295 Evagrius aber fette fie bis 593. fort, Rob. Ste 
phanus hat fie alle zufammen- griechifch gedrudt, x) Henr. Va⸗ 
leſius auch in Latein überfeget. y) Noch vor dem Sofrates 
ſchrieb Sulp. Severus feine Hiftoria facra. fo ſchoͤn, daß man ihn 
den chriſtlichen Salluft genannt hat, Er geht bis 400. ‚Zu den 
Alten gehört noch Nicephorus Kalliftus,. der im XIV. Sec. die 
Kirchengeſchicht griechiſch bis auf 611. fortfuͤhrte, und nebſt der 
lat. Ueberſetzung unſers Joh. Langii aus einer Handſchrift der 
kaiſerl. Hofbibliothek zu Paris 1030. aufgeleget ward. Das un⸗ 
anſtaͤndige Betragen Der Herausgeber verdienet bey einem Fran⸗ 
zoſen ſelbſt, dem P. Niceron im XXXVIII. B. feiner Memoires 
des Hommes illuſt. nachgeſehen zu werden. An der Spitze der 
Neuern 


x) Parif. 1544. f. Eine ſehr ſeltene Zierde ber Bibfivpeten und erfle griechis 
ſche Probe diefes berühmten Buchbruders ; denn die griech. Yusgabe des N. T. 
1539. £. die in Almeloveeng Inder. p. 19. vorfömmt, ift ein Unding. 

y) — ihren wichtigſten Ausgaben * ich in den Mertw. der garell. Bibl. ©. 

geredet. 
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Neuern ſteht die Kirchengeſchicht des Card. Caͤſ· Baronius, die 
Ddoric. Raynaldus von 1198. bis 1566., und Jak. de Laderchio 
bis 1571. continuirte. Alle drey waren aus dem Oratorium des 
b. Philip. Nerius. 2) Baronius kam den Proteftanten fo um 
gelegen, daß If. Caſaubonus Exercitationes, Andr. Magandeus 
‚und Dav. Blondel einen Antibaronius, Sam. Bafnage Annales 
politico -ecclefiafticos, Meint. Ott ein Examen perpetuum gegen 
ihn fchrieben, und wieder von andern widerleget wurden. Gluͤck⸗ 
ficher hat der Minorit Ant. Pagi in feiner Critica des Baronius 
hronologifche Werfehen gebeffert. a) Nebſt den gemeldten hat 
ihn aud) der Dominicaner Abr. Bzovius bis 1572. und ‚der Bi- 
fhof Heinr. Spondanus bis 1640. fortgefeget, und eben dieſer 
auch in einen guten Auszug gebracht. Nachher befamen wir des 
Nat. Alexandre Hiftoria ecclcfiaftica differtationibus illuſtrata, 
des Biſchofs Godeau Hiftoire de l’Eglife der erften VIH. Jahr- 
hunderte, Zillemonts Memoires pour fervir a l’Hiftoire ecclefia- ° 
ftique, des Abts El. Fleury vortreffliche Hit, ecclefiaftique von 
Zabre fortgefet, Die des Abts Choifp, des Dominicaners Gra- 
vefon Hiftoria ecclefiaftica variis colloquiis digefta, du Ping Hi- 
ftoire de VEgliſe par demandes et reponfes, de8 Domh. de Be- 
rault — Bercaftel Hiftoire eccl, aud) deutſch, Saccarellis Hifto- 
ria eccl. per annos digefta, die italienifche des Card. Orſi, Die 
der Dominicaner Becchetti fortfetet, des Auguftiners Berti Bre- 
viarium Hiftoriae ecclefiafticae , Anf. Frid. v. Gudenus Gefchicht 
des 
2) Die boͤhm. Eiſterzienſer Aug. Sartorius und Euſt. Jancka haben dieſe Kirchen 


geſchicht in einen lateinifhen Auszug gebracht. Pragae 1718 — 36.- 
a) Der Herausgeber war fein DOrdensgenoß und Neffe Franc. Pagi. 
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des J. und II.chriſtl. Jahrhundertes, des Jeſ. d' Avrigny Memoi- 
res chronol. et dogmatiq. pour fervir à PHift, eccl. von 1600, bis 
1716, freylich meift nur für Frankreich. Ludw. Thomaflins ve- 
tus et nova Ecclefiae difciplina, der Jef. Ludw. du Mefnil Doctri- 
na et Difciplina Ecclefiae fecundum feriem temporum , und $r. 
Ant. Zaccaria Differtazioni a Storia eccl. appartenenti, Denen la⸗ 
teinifche von ihm gefolget find, und des Engländers Binghams 
Origines et antiquitates Ecclefiae fann man auch hier anmerken. 
Die Proteftanten fahen bald nad) ihrem Entftehen ein, daß auch 
ihnen eine Kirchenhiftorie nöthig wäre. Daher thaten fich Math. 
Flacius Illyricus oder Francovich, J. Wigand, Matthäus Ju⸗ 
der, u. a. zu Magdeburg zuſammen, und fertigten XIII. Centu- 
rien Davon aus, die Luf. Dfiander in einer Epitome auf XVI. 
vermehrte, Lud. Lucius aber in der Baflerausgabe von 1624. 
für die Reformirten zuſchnitt. Für eben diefe ift I. Meine. Hottin ⸗ 
ger Hiftoria Ecclefiaftica N. T, bis zum Ende des XVI. Sec. Ie 
Sueurs Hiftoire de.l’Eglife, die vom Jak. Baſnage unter eben 
diefem Titel, Frid. Spanheims Hiftoria eccl, V. et N, T. und 
Venemas Inftitutiones Hift, eccl. V, et N. T. den Lutheranern 
aber hat Lor, yon Mosheim eine lateinifche Durch von Einem ver- 
deutfchte und fortgefegte, Sigm. Jak. Baumgarten eben eine fol. 
she, von Semler fortgefegte, Math. Schrödh eine deutſche Kir- 
chengeſchicht, Ge. Walch eine Hift. Eccl, N. T. variis obfervatio- 
nibus illuftrata, Henke eine allgem. Gefch. der chriftl. Kirche, J. 
Fried. Cotta einen Verſuch einer ausführlichen Kirchenhiftorie 
des N. T. und Ehrift. Wilh. Franz Wald) eine neuefte Religions: 
geſchicht 
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geſchicht geliefert, die ©. I. Plank fortſetzet, wozu man noch 
le Brets Magazin zum Gebrauche der Staaten und Kirchenge- 
fehicht ſetzen kann. b) Won der Kirchengefchicht befonderer Voͤl⸗ 
fer und Staaten biethet ſich eine ſolche Menge an, daß wir uͤber⸗ 
all nur‘ ganz ſparſam auflefen koͤnnen. Vom Volke Gottes ner. 
nen wir Die Annales V. T. des Jeſuiten Jak. Salianus, des Bar- 
nabiten Hug. Torniellus, des Biſchofs H. Spondanus, und 
die proteftantifchen des Biſchofs Ufferius, nebft 3. Franc, Bub- 
deus Hiftoria eccl. V, T. Zu unferm Vaterlande gehören des 
Jeſuiten Marc. Hanſitzs Germania Sacra, feines Ordensgenoſſen 
Siegm. Called Annales ecclefiaftici Germaniae , und die num am 
St. Blafienftifte mit einem Prodromus angefangene und mit dem 
Biſth. Würzburg fortgefete Germania Sacra, und ins Beſonde⸗ 
ve die vogelifchen und wendtifchen Sammlungen zur öfterr. Hiet⸗ 
archie und Monafteriologie herausgegeben vom Auguſtiner Ma- 
rian Fidler, die raren Scriptores rerum Moguntiacarum des Chriſt. 
Johannis, und des Weihbifch. v. Wuͤrdtwein Dioecefis Mogunt. ih 
Archidiaconatus diſtincta, der Jeſ. Cph. Bromwers und Jak. Mafe 
nius Antiquitates et Annäles Trevirenfes, des Weihbifch. v. Hont⸗ 
beim Hiftoria Trevirenfis, Meg. Gelenius de admiranda facra et 
civili magnitudine Coloniae Agrippinenfis, Wig. Hunds Metro- 
polis Salisburgenfis und Jof. Metzgers Hiftoria Salisburgenfis, J. 
Pet. Ludewigs Scriptores rerum et Epifcopatus Würzburgenfis, 
Pd DON des 


b) Noch mehr hierher nehörige Schriften ſtehn in Franc. Walchs Grundf. der zur 
Kirchenhiſt. des N. T. noͤthigen Vorbereitungslchren und Buͤcherkenntniß. Goͤt⸗ 
fingen 1773. 
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des Venedictiners Karl Meichelbecks Hiftoria Frifingenfis , des 
Jeſuiten Nik. Schatens Hiſtoria Epiſcopatus Monaſterienſis und 
Annales Paderborn. J. de Chapeauville Scriptores Epiſcoporum 
et rerum Leodienfium, und Fouillons Hiftoria Leodienf, u. a. c) 
Fuͤr Böhmen find Ge. Berthold. Pontani Bohemia pia, Slot. 
Hammerſchmids Prodromus Gloriae Pragenae, und Bohusl. Bal⸗ 
bini Mifcellanea Hiftorica, d) für Ungarn. der Jeſuiten Meld. 
Inchofers Annales Ecclefiaftici Hungariae, Ge. Prays Hierar- 
chia Hungarica, die Domhh. Steph. Szalagyi de Statu Ecclefise 
Pannon. und Joſ. Koller Hift, Epifcopatus Quinqueecclefienfis, 
für Niederland van Geftel Hiftoria facra et profana Archiepifco- 
patus Mechlinienfis, Hoyncks Hiftoria Ecclefiae Ultrajectinae a 
tempore mutatae religionis, des gew. ef. Ludw. di Mozzo Storia 
della Chiefa d’Utrecht, Joh. Uitenbogaart® kerkelycke Hifto- 
tie, Gerh. Brandts Hiftorie der Reformatie, und 3. N. van 
Heuflen Batavia facra; für Polen find von verfchiedenen Verfak 
fern die Folgen der Bischöfe von Gnefen, Pofen, Krakau, Lem 
berg, Chelm u. ſ. w. und Chr, Öottl. von Frieſe Kirchengefch. - 
des Könige, Polen gedrudt. Schweden hat I. Magni Hiftoria 
Metropolitanae Ecclefiae Upfalienfis , und des Proteft. Eriche 
Benzels Monumenta vetuſta Sueogothicae Ezcleſiae, Dänemark 
in der Ausgabe des juͤngern Th. Bartholins den Magn. Ma- 
2 thia 
©) Natürlich koͤmmt in dieſen Werken auch vieles aus der Profangefchicht vor. 

d) Befonders Decad. I. L. V. und VI. Die vollftändige Sammlung diefer wie 
tigen Miferllaneen ift in V. Foliob. Clements Berechnung der ‚darin enthaltes 

nen Theile Bibl. eur. T. Il. p. 348. ift nicht ganz genau, Nun find noch bas 


zugefommen bes vorteefflihen Mannes Bobemia dofa, Pragae 1776. 8. und 
Tiber Curialis ebenbaf. 1793. 8. 
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thià de prima ‚Chriftianifmi in Daniam introdudtione, und Pon- 
toppidan® Annales Eccl, Dan, diplomaticos, Iſland des. Zinni 
Sohannäi lat. Kirchengeſchicht. Zur italienifchen Kirche gehört 
des Iefuiten Pet. Jof. Cantel Hiftoria Metropolitanarum Urbium, 
Ferd. Ughellis Italia facra, Slam. Cornelii oder Cornaro Monu- 
menta Ecc. Venetae, von dem auch Creta facra ift, I. Al. Amar 
deſii Difquifitiones in Chronotaxin Antiftitum Ravennat, und, Se- 
rie cronologica dei Vefcovi di Padova, wozu man des Jeſuiten 
Dan. Sarlatti Illyricum facrum und des Dom. Bern, de Rubeis 
Monumenta Eccl, Aquilejenfis fegen kann; zur franzöfifchen des 
Dratorianers le Cointe Annales ecclefiaftici Francorum,, die.Gal- 
lia chriftiana, die die Brüder Ste. Marthe anfiengen, und die 
Benedictiner von St. Maur fortfesten, e) der Jeſuiten Longue- 
val, Sontenai u. a. Hiftoire de PEgliſe Gallicane,. und endlich 

zur letzten ſchrecklichen Rataftrophe des gem. Jeſ Barruel franz: 
und deutfche Sammlung der Schriften, die feit der Eröffnung 
der Reichsſtaͤnde in Rücficht auf den Klerus erfchienen find; zur 
englifhen des Beda Hiftoria Ecclefiaftica. Gentis Anglorum , des 
Jeſuiten Mich. Alfords Annales Ecclefiaftici Britannorum, Saxo- 
num , Anglorum , und Heinr. Whartons Anglia facra; f) zur 
fpanifchen des Gonzalez d'Avila Theatro Ecclefiaftico, und des 
Yuguftiners Florez von feinem Drdensgenoflen Rifco fortgeſetzte 
Efpafia Sagrada; zur portugiefifchen endlich die Geſchicht der Bis, 
thümer von Braga, Lifabon und Porto, die Rod. da Cunha 

Mra . ge 


e) Seit 1656. bis 1770. find XI. Foliob. heraus, und nun heißt «8 leider: 
, Claudite jam rivos| 
8) Die lehtern zwey Werke find felten: 
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geſchrieben hat. Die Kirchen von Aſien und Africa behandeln 
des Dominicaners le Quien Oriens Chriſtianus, der Jeſ. Corn. 
Hazart Kirchengeſchicht durch die ganze Welt ausgebreitet, J. 
Pet. Maffei Hiſtoriae Indicae, Petr. Jarrici Theſaurus rerum In- 
dicarum; für China ins Beſondere die Nachrichten Nik. Tri- 
gaults, Ad. Schals, Ferd. Verbieſts, und die kleinen Schrif— 
ten, die über das Ceremonienwefen gewechfelt worden find; g) 
fir Japan des P. Joh. Craffets Hiftoire de I’Eglife du Japon. 
America endlich haben zum Augenmerke der P. Joſ. Acoſta de 
procuranda Indorum falute, des P. Charlevoir Hiftoire du Para- 
guay , Ludw. Ant. Muratoris Criftianefimo felice nel Paraguay, 
u. a. Nachrichten der Miffionare, die in der Jefuiten le Gobien 
und du Malde Lettres edinantes, die nun auch geographiſch ge 
ordnet herausfamen, und in Stödleins durd Probft und Kelb - 
ler continuirtem Weltbothen enthalten find. Auch proteftantir 
fche Nachrichten von ihren oftindifchen Miffionsanftalten kommen 
feit geraumer Zeit in Malle heraus, Die Coneiliengeſchicht ge 
Hört auch ins Zach der Kirchenhiſtorie. Allgemein ift Marco 
Battaglinis Iftoria univerfale di tutti i Concili generali e partico- 
lari, eingefchränfter Edm. Nichers Hiftoria Conciliorum genera- 
lium, befonder und zwar von Katholifen des Sylv. Sguropu⸗ 
lus griechifche Geſchicht des Floventinerconciliums, welche Rob. 
Creyghton ins Latein uͤberſetzt und mit proteftantifchen Noten be 
gleitet hat, wider die Leo Allatius Exercitationes ſchrieb, und 
Iftoria 


ge) Sie find am beften unter einen Augenpunkt gebracht in der Geſchicht der Strei⸗ 
tigkeiten über die chineſiſchen Gebraͤuche, Augsb. UL, Binde 1791 — 92. 8. 
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lſtoria del Concilio di Trento vom gew. Jeſuiten Card. Sf. Pal- 
lavicini, Die der P. Eallift. Puccinelli in einen guten Auszug 
brachte. Der Zweifel, ob die Hiftoria del Concilio Tridentino 
vom Pietro Soave Polano, d. i. dem Serviten Paolo Sarpi 
auch unter die Fatholifchen gehöre, ift nicht ungegründet. Der 
Apoftat M. Ant, de Domini hat fie am erften zu Londen 1619, 
abdruden laffen. h) Won Proteftanten find: Chr. W. Franz 
Walchs Entwurf einer vollftänd. HDiftorie der Rirchenverfamm- 
lungen, Th. Ittigs Hiftoria Concilii Nicaeni, Herm. von der 
Hardt Magnum Oecumenicum Concilium Conftantienfe, Jak. PEn- 
fant Hiftoire du Concile de Conftance und wieder Hiftoire du 
Concile de Pife. i) In der Ordensgefchicht können wir der Men- 
ge halber auch nur einige Hauptwerke auszeichnen. Wir laffen 
des Ant. Dad. Alteferra Afceticon, des Aub. Mirdus Origines 
Monafticas, Bened. Haͤftens Difquifitiones Monaflicas, Dods- 
worths und Dugdales rares Monafticon Anglicanum, des ef. 
Phil. Bonanni Catalogum Ordinum religioforum, eorumque in- 
dumenta in iconibus exprefla, des Srancifcaners Melyots auch 
deutfche Hiftoire des Ordres monaftiques, religieux et militaires 
et des Congregations feculieres de l'un et de l’autre fexe ebenfalls 
mit Kupfern, ein Recueil von Paris de tous les Coſtumes des 
Ordres relig. et militaires, Schwans Abbildungen aller geiftl. 
und weltl. Orden, Hirfhings hiftor. geogr. und topogr. Stifte. 
Rr 3 und 

h) Man fihe, was in den Merkw. der garell. Bibl. ©. 610. aus Gelegenheit 
der farpifchen Briefe erinnert wird. Auch der Catalogo della Libreria Cap- 


poni, Rom 1774. 4. verdienet p. 342. nachgefehen ju werden. 
i) Man fehe auch die Werke, die im $. X. von der Synodik ſtehn. 
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und Cloſterlexikon, und das Dictionnaire hiſt. portatif des Ordres 
rel. et milit. vorausgehen, und nun bemerken wir bey jedem Dr 
den einen und den andern Schriftfteller. Die Benedictiner ha— 
ben Hiftoria de la.Orden de S. Benito por Ant. Jepes, Luk. dv’ 
chery und I. Mabillong Annales O, 8. B, nichts zu fagen von 
Specialgefchichten, wovon der. Fürftabt Gerbert am Schwarz 
walde, Schram an Melt, Mohenbaum an NRheinau, Meß an 
Weingarten, Tirabofhi an Nonantula ein fhön Mufter aufge 
ftellet hat; die Camaldulenfer Romualdina feu Eremitica Camal- 
dulenfis Ordinis Hiftoria autore Archang. Haftivillo; die Ciſter- 
zienfer Ang. Manrique Annales Ciftercienles und Petr. le Nain 
Effai de l’Hiftoire de l’Ordre de Citeaux; die Karmeliten Specu- 
lum Carmelitarum vom P. Daniel a Virg. Maria, und Hiftoria 
general prophetica de la Orden del Carmen por Franc, de $, Ma- 
ria, nebſt verfchiedenen Streitfchriften, Die fie mit dem Sefuiten 
Dan. Papebroch über ihr vorgebliches hohes Alter gewechfelt ha⸗ 
ben; k) die Drden’ des h. Franciſcus überhaupt den berüchtig- 
ten Liber conformitatum vitae $, Francifei. cum vita Jefu Chriſti 
vom Barth. von Pifa, wider den der pasquillantifche Franciſea⸗ 
neralforan herausgefommen ift, D die Annales O, M. vom Luk. 
Wad⸗ 


k) Sie ſtehn in Lenglets du Frefapy Methode pour étudier VHiſt. Paris 1729. 
T. Ill. p. 150. 4. verzeichnet. Papebrochs Refponfio ad exhibitionem er- 

: zorum per R. P. Sebaſt. à S. Paulo ord. Carm. evulgatam Antverp. 1696. 
T. 11. 4. ift var. 

D) ©. von diefer Charteke Goͤes Mertw. ber dresd. Bibl. II. B. p. 267. Man 
bat fie lateiniſch Daventriae 1651. 12. franzöfih Geneve 1578. 12. Vom 
Liber Conformitatum ſelbſt habe ich in den Merkw. der garell. Bibi, © 
448. geredet. . 
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Waddingus, Vigil. Greiderers Germania Franciſcana, Die An-' 
nales Capucinorum vom Zach. Boverius und Marcell. von Piza 
Die Dominicaner Hiſtoria general y vida de S. Domingo y de fu 
Orden por Hern, del Caftillo, y Juan Lopez und Th. Malvenda 
Annales O. P. die Carthäufer Annales O. Carthufienfis in der 
groffen Carthauſe gedruckt, und Pet. Dorlandi Chronicon Car- 
thufienfe; die Trinitarier Petr. Lopez Coronica general de la Or- 
den de da 5“ Trinidad; die Paulaner Fr. Lanovii Chronicon O, 
Minimorum und Hiftoire de l’Ordre des Minimes par Louis Dony 
Datichy; der Auguftinerorden überhaupt Nik. Cruſenii Monafti- 
con Auguftinianum , ins Befondere Die regulirten Chorherren 
Gabr. Penotti Hiftoria tripartita O, Canonicorum regularium;; Die 
Prämonftratenfer Maur. Dupre Annales breves O, Praemonitra- 
tenfis, die Eremiten Luigi Torelli Secoli Agoftiniani overo.Hi: 
ftoria generale del fagro O. Eremitano di $. Agoftino, die Bar 
füßer endlich Abrege de I’Hiftoire des Auguftins dechauffez par 
le P. Pierre de $, Helene; die Eerviten Arch. Giani Annales 
O, Servorum B, V. M,; Die Theatiner Sof, de Silos Hiftoria 
Clericorum regularium; die ehemal. Jeſuiten Hiftoria S. J. woran 
nacheinander Nif. Drlandini, Fr. Sachini, Petr. Poſſin, Sof. 
Jouvency, and Jul, Cordara gearbeitet haben. m) Dan. Bar 
toli fchrieb Iftoria della Compagnia di Geſu, PAſia, l’Europa, 
YInghilterra, und faft jede Provinz diefer erlofchenen Gefellfchaft 

bat 
m) Jouvenceys Arbeit, ober Hift. 8.J. P. V. Tomus poflerior. Romae 1710. f. 
iſt wegen des dawıdır ergangenen Arrets des Pariferparlaments der feltinfte, Der 


Hergang ift ‘im feltenen Recueil de pieges touchant I’Hift. de la C. de J. pu- 
bliee par le P. Jouvency. Liege (Amjlerdam) 1713. 12. beſchrieben. 
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hat ihre eigene Geſchicht, wohin auch die ſogenannten Literae 
annuae und Nachrichten vom Miſſionsweſen gehoͤren. Auf der 
andern Seite haben ſich die Proteſtanten ebenfalls bemuͤhet die⸗ 
fen Orden mit einer Geſchicht zu beehren, dahin Rud. Hoſpinia⸗ 
nus Hiitoria Jeſuitica, vom Ludw. Lucius vermehret und fortge— 
ſetzt, Harenbergs pragmatiſche Geſchicht des Jeſuitenordens, ei⸗ 
nes Ungenannten Verſuch einer neuen Geſchicht des Jeſuitenor⸗ 
dens, Philiberts eines Katholiken Annales des foi-difant Jefui- 
tes, Pet. Phil. Wolfs allgemeine mit allgemeinen Bemerkungen, 
Augsb. 1793. 8. beleuchtete Gefchicht der Jeſuiten gehören; nichts 
zu fagen von dem fpanifchen Theatro Jefuitico, der Tuba mag- 
na, der Monarchia Solipforum, u. a. unzähligen fatnrifchen Bey⸗ 
tragen das Andenken Diefes Inftituts auf die Nachwelt zu brin 
gen. n) Nach den geiftlihen Drden Fann man den Nitterorden 
eine Stelle einräumen. Des P. El. Menetrier Chevalerie ancien- 
ne et moderne fann zu einer Einleitung dienen. Andr. Schoone 
beck hat zu der Hiftoire des Ordres militaires ihre Trachten in 
Kupfer geftochen. Ins Befondere handelt von den Tempelher⸗ 
ven Nik. Gürtlers Hiftoria Templariorum, Pet, du Puy Hiftoire 
de la condamnation des Templiers, eines Ungenannten Verſuch 
einer Gefch. des Tempelherrenordeng, J. €. ©, Antons Unter- 
ſuchung über das Geheimniß und die Gebräuche der Tempelher⸗ 
ven, Frid. Nicolais Verſuch über Die Befhuldigungen des Tem⸗ 
. pel⸗ 

n) Bon den verkappten Berfaflern dieſer Libelle ſiehe des Placcius Theatrum Ano- 
nym. et Pfeudon. oder des Mylius Biblioth. An. et Pfeud. Sie find frey-⸗ 


—— beantwortet worden; -allein wer liest gerne zweymal von einerley 
Sache 
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pelherrenordens, wider welchen ſowohl hiſtoriſche Zweifel, als 
auch Bemerkungen in dem wien. Magazin der Kunſt und Literat. 
1794. unter der Aufſchrift: Ueber das Geheimniß der Templer, er⸗ 
ſchienen ſind, endlich ihr von Fridr. Muͤnter in Italien aufgefunde⸗ 
nes Statutenbuch vom XIII. Jahrhunderte; von den Maltheſern 
handelt des Abts Vertot Hiftoire des Chevaliers de S. Jean de 
Jerufalem , und Paul Ant. Paoli dell’ Origine ed Ifituto dell’ 
Ordine di S. Giovambattifta Gerofolimit.; vom Deutfehen Orden 
I. Eafp. Venators hiftorifcher Bericht von dem deutfchen Or⸗ 
den, und Pet. von Duisburg Chronicon Pruffiae; yon den fpa- 
nifhen Drden Fr. Caro de Torres Hiftoria de las Ordenes mi- 
litares de Santjago, Calatrava y Alcantara. Zum goldenen Vlie⸗ 
fe gehört Jul. Chifletii Breviarium hiftoricum Ordinis aurei Vel- 
leris, und Jul. de Pinedo y Salazar Hiftoria de 1a infigne Or- 
den del Toyfon de Oro, zum h. ©eiftorden St. Foix Hiftoire 
de l’Ordre de f. Efprit, zum englifchen vom Hoſenbande EI. Ash; 
mole of the inftitution, laws and ceremonies of the moft noble 
Order of the Garter, zum franz. Ludwigsorden d’Afpect Hift. de 
’Ordre de S. Louis, u. f. m. Noch gehört die Gefchicht der 
Irrlehren zur Kirchenhiftorie. Won den älteften Ketzereyen hat 
ſchon im IV. Sec. Epiphanius und Philaftrius, im V. Yugu- 
ſtinus gefährieben. Aus dem XVI. haben wir des Gabr. Pra, 
teolus oder Preau Elenchum de Vitis, Sectis et dogmatibus om- 
nium Haereticorum in alphabetifcher Ordnung; fpäter des Dom. 
Bernino Iftoria di tutte ’Erefie, und aus den Proteftanten den 
Th. Sttig de Haerefiarchis aevi apoftolici , et aevo apoftolico 

Denis Bucherk. I. To. 88 pro- 
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proximis, Nath. Lardners Hiſtory of the Heretics of the two firſt 
Centuries after Chrift, Chriſt. Wilh. Franz Walchs Entwurf «i- 
ner Hiſtorie der Keterenen, und J. Konr. Füßlins neue unpar- 
thenifche Kirchen - und Kekerhiftorie der mittkern Zeiten. Die 
Specialgefhichten der Hauptfecten wollen wir in chronologifcher 
Drdnung berühren. Won der arianifhhen hat uns der gem. Jeſ. 
Ludw. Maimbourg Hiftoire de l'Arianiſme avec l’Herefie des So- 
einiens, die Unitarier Cph. Sandius Nucleum hiftoriae ecclefia- 
fticae, 0) Theoph. Lindfen hiftorical View of the State of the 
Unitarian Doctrine and Worfhip, die Proteftant. Fr. Sam. Bod 
Hiftoriam Antitrinitariorum, Petr. Bod Hiftoriam Unitariorum 
in Tranfilvania gegeben; vom Auguftiner Card, Henr. Noris ift 
Hiftoria Pelagiana, vom Jeſuiten Ludw. Doucin Hiftoire du Ne- 
‚ Rorianifme, vom Lutheraner Math. Zimmermann unterm Na- 
men Theodori Althufii Hiftoria Haerefis Eutychianae, vom Ds» 
minicaner. $r. Combefis Hiftoria Monothelitarum , von Mid). 
Baudier Hiftoire generale de la Religion des Turcs und Relation 
nouvelle de la Religion des Turcs, vom erwähnten Maimbourg 
‚Hiftoire des Iconoclaftes, und auch Hiftoire du Schifme des 
Grecs, vom Dominicaner Benoift Hiftoire des Albigeois et des 
Vaudois, zu welcher man des Herrnhuters Dav. Cranzs alte 
und neue Brüderhiftoria, Loretzs Grund der Verfaflung der 
evangel. Brüderunität, und Loskiels Geſchicht der Miffion der 


evangel. Brüder in Nordamerica fegen Fann, vom Jak. Boilcan 
Hi- 


* 


0) Colon’ae d. i. Amſterdam 1676. var ſammt dem Appendix addendorum 
etc. 1678. 4. ebendaſ. 
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Hiſtoire des Flagellans. Die neuern Spaltungen fangen mit Wi- 
clef an, davon der wiederholte Maimbourg Hiſtoire du Wiclefia- 
nifme ſchrieb. Zum Huſſitenweſen gehören I. Cochläi Hiſtoria 
Huflitarum , und des Hugenoten Jak. P’Enfant Hiftoire de la 
guerre des Huflites; zum Lutherthume Maimbourgs Hiftoire du 
Lutheranifme , des Biſchofs Boſſuets Hiftoire des variations des 
Eglifes. proteftantes, Math. Dannemaners Hiftoria fuccinfta Con- 
troverfiarum de Libris fymbolicis inter Lutheranos , von welchen 
es aber feit 1781. freylich viel lauter geworden ift; auf der an- 
dern Seite. aber Veits Ludw. von Seckendorf Commentarius hi- 
ftoricus et apologeticus de Lutheranifmo, Karl Ren. Hauſens 
pragmatifche Gefchicht der Proteftanten in Deutfchland , Wal. 
Ernft Löfchers Hiftorie der Religionsmotuum zwifchen den Evans 
gelifhlutherifchen und Reformirten, Planks Gefchicht der Ent- 
ftehung, Weränderung und Bildung des proteft. Lehrbegriffes 
bis zur Einführung der Eoncordienformel, und Rhodes Verſuch 
einer pragmat. Gefchicht des Religionszwangs unter den Prote- 
ftanten in Deutfchland; zu Calvins Neuerungen Slorim. Re 
monds oder des Jefuiten Lud. Richeome Hiftoire de la naiffance 
et du progres de l’Herefie, und Maimbourgs Hiftoire du Calvi- 
nifme, auf der andern Seite Jak. Bafnages Hiftoire de la Reli- 
gion des Eglifes reform&es wider Boffuet, und Petr. Bayles Cri- 
tique generale del’Hiftoire du Calvinifme wider Maimbourg, auch 
Gilb. Stuarts Hiftory of the Eftablifhment of the Reformation in 
Scotland, und Pet. Dom. Roſii de Porta Hiftoria reform. Ec- 
clefiar. Raeticarum. Die Wiedertäufer behandelt Konr. Heres⸗ 

S8 2 bachii 
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Bachti Hiſtotia Anabaptiftica zuſammen mit Lamb. Hortenſii Tu- 

multibus Anabaptifticis; die englifche Trennung Nif, Sanderi Hi- 

ftoria de origine et progreflu Schifmatis Anglicani, welcher Gilb. 

Burnet the Hiftory of the reformation of the Church of England 
entgegen’ gefeet hat. Won den Quackern fehrieb der P. Fr. 
Catrou Hiftöire des’Quackers ou des Treinbleurs, und vom Yan: 

ſeniſmus bat man Hiftoire des cing Propofitions de Janfenius de- 

puis 1640. jufqu’en 1669, Die dem Sorboniften Mil. Dumas von 
einigen zugeeignet wird, und Ludw. di Mozzo Compendio ftorico - 
tronolog. dei piu importanti Giudizj della f. Sede fopra il Bajif- 
110, (Giänfenifmo e Quefnellianifmo; auf der Gegenfeite aber ift 
des flüchtigen Benedictiners Gabr. Gerberon Hiftoire generale 
du Janfenifme berühmt. p) Leberhaupt hat der Abt Plücquet 
ein Didtionnaire des Herefies verfaſſet. 


$. XXXVIII. 


Wir werden bier nicht übel thun, wenn wir Die fogenann- 
ten claffifhen Geſchichtſchreiber nad) der Chronologie vorans- 
fhiden; in den fpätern aber einer geographifchen Ordnung fol- 
gen. Zu erft alfo die Griechen, die nad) der Gefchicht des Vol: 
fes Gottes die erfte gefchriebene Miftorie gehabt haben. Hero—⸗ 
Dot führt hier den Reihen, der ums 444. Jahr vor Chrifto IX. 
Bücher von Öriechenland, Afien, Babylon, Lybien, Aegypten 
u. ſ. w. 


p) Mehr Schriften zu dieſem $. im Lenglet du Freſnoy ſopracit. 
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uf. w. ſchrieb, Die die Namen der IX. Muſen tragen. q) Nach 
ihm fchrieb Thuchdides Die Geſchicht Griechenlandes im pelopon- 
nefifchen Kriege in VIIL Büchern, Die Kenophon mit VII an- 
dern bis zur Schlacht von Mantinea fortfetste. Polybius arbei⸗ 
tete nad) ihnen eine Geſchicht vom II. punifchen Kriege bis zur 
Zerftörung des macedonifchen Neiches aus ; von XL. Büchern 
find nur die V. erften, und Dann Auszüge bie zum XVIL übrig, 
Eben fo giengs Darauf der Bibliotheca hiftorica des Diodors, von 
der man von XL. Büchern nur noch Die V. erften, und das XI, 
bis zum XX. hat, in welchen beynahe alle damal bekannten Länder 
vorkommen. Ihm war Dionyfius von Halikarnaſſo faft gleich 
zeitig, der in XX. Büchern Roms Gefchicht vortrug, wovon Die 
IX, letztern verlohren gegangen find. Die jüdifche Gefchicht lie 
ferte nachher I. Joſephus in XX. Büchern von Erfchaffung der 
Welt bis auf Neros XI. Jahr, und Appian die römifche in 
XXIV, Die er nach den Völkern ordnete, mit denen Die Römer 
zu thun hatten, die aber auch groffestheils verlohren find. x) 
Den Dio Kaſſius aus dem II, Sec. ſetzen wir den letsten, der 
88 3 eine 


q) Bon ihm und allen folgenden Glaffifern und ihren beſten Ausgaben geben Ham+ 
bergers Nacht. v. d. vornehmften Schriftft. trefflichen Beſcheid. Allein feit ihrer 
Zeit ift wieder manche qute Ausgabe erfihienen, j B. Herodot zwar franjzoͤſiſch, 
aber mit einem Apparate vom Larcher, Paris 1786. 8. Polybius von Schweig⸗ 
bäufer, Leipz. 1789. 8. Appianus von Ebendemf. Leipj. 1785. 8. Bell. Par 
tereulus von Ruhnten, Leyd. 1779. 8. u. m. a. 

£) Clement hat den einzigen ganz gricchiſchen Appian Parif. 1551. vom Gar. Ste⸗ 
phanus gefannt; aber man hat auch 1557. 8. vom 9. Gtephanus feine Hanni- 
balica und Iberica mit den Fragmenten des Ktefias, Agatharchides und Mem⸗ 
non, denen er erft 1560. 8. des Fr. Beraldus lateinifhe Ueberſ. nachgefchi⸗ 
der hat. 
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eine roͤmiſche Geſchicht in VIII. Dekaden von der Ankunft des 
Aeneas bis auf ſeine Zeit verfertiget hatte, die nur zum Theile 
noch da iſt, fo wie ein Theil des Auszuges, in den fie Kiphili- 
nus im XI. Jahrhunderte gebracht hat. s) Und nun zu den La 
teinern, worunter Livins aus den noch vorhandenen der ältefte 
iſt. t) - Er hat eine römifche Gefhicht vom Romulus an in 140: 
Büchern hinterlaffen, wovon bisher nur Die I. TIL IV. und die 
Dälfte der V. Dekas gefunden worden find. Paul Jak. Bruns 
bat 1772. in einem pfälzifhen Eoder auf der Waticana ein Frag⸗ 
ment, des XCL Buches entdedfet; u) was aber von der arabifchen 
Ueberfegung ‚die ſich zu Palermo in den Haͤnden des Abbts 
Vella vefindet, und vom LX. bis zum LXXVII. Buche gehen 
ſoll, zu halten fen, muß die Zeit lehren. Vom ganzen Werke 
ift,dennoch eine Epitome vorhanden, die unter dem Namen des 
Florus, oder des Livius felbft geht. Ihm folgte Well. Patercu- 
lus mit U. Büchern der römifchen Gefchicht bis auf den Tiber, 
wovon doch Anfang und End geftümmelt ift. Vom Corn. Ta- 
citus find II. Werke: Annales vom Tode Augufts bis zu Neros 
Iode und Hiftoriae, die vom Galba bis zu Domitians Tode 
* rei⸗ 


5) Bon allen dieſen Geſchichtſchreibern ſ. des ©. J. — ar Hift. graecis L. 
nV. Sie ſtehn im IV. Th. Opp. Amft. 1699. p 
0 Bon den fruͤhern verlohrnen ſ. G. €. Müllers re que Kennt. der alt. 

lat. Schriſiſt. I Th. p. 291. 

u) Dir roͤm. Abdruck davon iſt 1773. zu Leipz. 8. wieder aufgeleget worden. 
Der Herausgeber Cancellieri fchreibt us groſſen Theil der Entdeckung feinem 
Landsmanne Giovenazzi zu, und fagt: es wäre dazu bie Gebuld und Urbeits 
famfeit eines Deutſchen, und die Scharſſinnigkeit und ſchnelle Beurtheilungs⸗ 
kraft eines Italieners nöthig geroefen. So gerne läßt man ung die Borzüge eir 
nes Laſtthieres. 
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veichen. Was davon verlohren gegangen ift, hat der gem. Jeſ 
Gabr. Brotier in feiner ſchoͤnen Ausgabe zu erſetzen gefuchet. x) 
Dom L. An. Zlorus ift ein Compendium in IV, Büchern, das 
von Erbauung der Stadt bis auf die Verſchließung des Janus⸗ 
tempels unterm Auguft geht. Eben fo find die XLIV. Bücher 
Hiftoriarum Philippicarum des Juſtinus vom Ninus bis Auguft 
ein Compendium der verlohrrien Gefchicht des Trogus Pompe 
jus, der vorzüglich Macedonien bearbeitet hatte. Nachher folgte 
das Breviarium Hiftoriae romanae des Futropius in X. Büchern 
vom Urfprunge der Stadt bis auf den Tod Jovinians, des &. 
Aur. Victor Origo gentis romanae und Hiftoriae abbreviatäe 
pars altera vom Auguſt bis auf Conftantius, endlic) im IV. Sec 
Am. Marcellinus mit feiner nad) dem Domitian anfangenden 
und aus XXXI. Büchern beftehenden Gefchicht, wovon die'er- 
ften XII. ebenfalls verlohren find. y) Vom Verfalle der Wif- 
fenfchaften wollen wir, wie gefagt, in geographifcher Drdnung 
ausgehen, und von Welttheil zu Welttheil ben jedem anfehnlichern 
Staate aus der groffen Anzahl der Hiftoriker die wichtigften aus- 
heben. Zur allgemeinen Geſchicht von Europa dienen das von 
Abelin angefangene, von 1617. bis 1718. gehende und in XXI. Fo- 
‚ fianten beftehende Theatrum Europaͤum, das Diarium Europdum 
von 1657. bis 1681. in XLV. Quartanten, Tozens gegenw. Zuftand 
von Europa, Achenwalls Gefchicht der allgemeinen europäifchen ' 
Staats. 
i x) Parif. 1771. IV. Ih. f. Daraus hat man die Gupplementa zum VIL - X. 
B. der Unnalen zu Prag 1774. 8. abgedrucket. 


y). Bon allen diefen Geſchichtſcht. f. I. U. Fabricii Bibl. gr. et lat. beſonders die 
erfte in der harleſiſchen, die zweyte in der erneſtiſchen Ausgabe. 
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Staatshaͤndel des vorigen und itzigen Jahrhunderts, und Ge⸗ 
ſchicht der heutigen vornehmſten europaͤiſchen Staaten im Grund⸗ 
riſſe, Theod. Bergers ſynchroniſtiſche Univerſalhiſtorie der vor⸗ 
nehmſten europ. Reiche und. Staaten in XL. Tabellen, und. das 
Tableau de 1’Europe als ein Supplement zu: Naynals berüchtig- 
ter Hiftoire philoſophique et politique des etabliſſemens des Eu- 
ropeens dans les Indes. Portugall hat die groſſe Monarquia Lu- 
Atana in VIl. Folianten, verfaßt von den Ciſterzienſern Bern. de 
Brito, Ant. Brandaon und Raph. de Jeſus, die Epitome de 
las.Hiftorias Portuguefas vom Manuel de Faria y Soufa, z) Ge⸗ 
bauers portugiefifche Gefchicht, de Ia Clede Hiſtoire de Portugal, 
und Vertots Hiftoire de la revolution de Portugal en 1640, zu 
weldhen nun noch die Collecgad de Livros ineditos de Hiftoria 
Portugueza fömmt, die Jof. Correa da Serra herauszugeben an⸗ 
gefangen hat. Won fpanifchen Hiftorikern hat der Jeſuit Andr. 
Schottus ein Corpus in IV. Folianten unterm Titel Hifpania il- 
luftrata gefammelt. Eine andere Sammlung alter Rönigschro- 
nifen vom 9. 1126. oder Alphons dem VII. her erfcheinet feit 
1779. zu Madrid. 4. I. Mariana fehrieb die Geſchicht Spaniens 
in XXX. Büchern lateiniſch und fpanifh, und wurde von dem 
Zrinitarier Miniana fortgefet. a) Die Hiftoria de Efpafla vom 
Juan Ferreras geht in XV. — bis aufs * Jahr⸗ 
a 


2) Die Ausgabe en Bruffeles 1730. f. hat um A. Könige mehr, als Bea ‚son 
° 1677. ebendaf. f. 


a) Ibarra begann zu Madrid 1780. eine herrliche (ran. Yusgabe £. die ve Titel _ 


nach die viergehnte iſt. Nichtsdeftomeniger — Rorſor a, Baleacia 1783. 
eine andere. eben fo prächtige mis Unmerkungen-f. 
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hundert. Der P. H’Drleans gab nachher Die Revolutions PEI- 
pagne, b) und Desormeaug ein Abrege chronologique de I’Hi- 
ftoire d’Efpagne heraus. Bey Frankreich wollen wir Pelloutiers 
Hiftoire des Celtes vorausfchiden, hernach als Sammlungen von 
alten Schriftftellern anmerken : des Andr; und Fr. Duchefne 
Scriptores Coaetanei Hiftoriae Francorum in V. Soltanten , €) 
und des Benedictiners Mart. Boucquet Scriptores rerum Gälli- 
earum; d) von vollftändigen Geſchichten aber zeichnen wir" aus 
des Mezeray und P. Gabr. Daniels Hiftoire de France, und 
die neuere des Abts Velly mit Villarets und Garniers Förtfe- 
gung, und aus den Compendien Henaults Abrege chronologi- 
que de l’Hiftoire de France. Won den Niederlanden überhaupt 
des Jef. Meg. Bucherius Belgium Romanum Eccleſiaſticum ’ et Ci- 
vile, des Sr. Sweertius Rerum belgicarum Annales chronici’ &t 
hiftorici, und des Miraͤus Annales rerum belgicarım; von betr 
vereinigten le Clercs Hiftoire des Provinces unies, Jak. Bafna- 
ges Annales des Provinces unies, Wagenaars vollftändige und 
ausführliche Gefchicht der Republik der vereinigten Niederlan⸗ 

de, auch deutſch, Tozens und van der Vynkt Geſchicht der ver- 
einigten Niederlande, und Kluits Hiftoria crit. Comitatus’Hollan- 
diae 

b) Eigentlich dollendeten fie die P. P. Arthuis und Brumoh, und gaben fie nach 

ſeinem Tode heraus. 
€) Aeußerſt ſelten. ee nz 
4) Angefangen 7738. und follten XXX. B. werben ; mit dem XI. aber gerieth die 


Sache ins Stecken. Boucquers Mitarbeiter waren die P. P. Maur: d’Untine, 
Joh. B. und Karl Haudiquier, Germ. Poirier, und Sat. Preeleut. 


Denis Büucherk. II Thl. Tt 


324 Gefſchicht. 

diae et Zeelandiae. Die Engländer haben: VII: Collectiones re: 
rum Britannicarum, die Commelin, N. Savile, Wilh. Camden, 
Rog. Twysden, 3. Fell, Th. Sale und. Sof. Sparfe ans Licht 
geftellet haben. Süngere aber auch fehr brauchbare Sammlun- 
gen find: Original Letters gefchrieben unter Heinrich VI, Edward 
IV. und Richard II, und herausgegeben von Joh. Finn, Mifcel- 
“ langous State Papers von 1501, biß 1726. und Edw. Hydes oder 
Lord Elarendong State Papers collefted, Zu dieſen wollen wir 
Larreys und Rapins de Thonras Hiftoire d’Angleterre, Dav. 
Humes, Smollets und W. H. Mountaigus Hiftery of Eng- 
land, Rob. Henrys Hiftory of Great Britain, des Sefuiten d'Or⸗ 
leans Revolutions d’Angleterre, Gebh. Fr. Aug. Wendeborns Zu- 
ftand des Staats, der Religion, Gelehrfamfeit und Kunft in 
Großbritannien, und weil dieſes Reich befonders daher fein An⸗ 
fehn hat, Frid. Herveys naval Hiftory of Great Britain fegen; 
Schottland hat Buchanans Rerum Scoticarum Hiftoria und Ro- 
bertfons Hiftory of Scotland ; Irland aber Th. Lelands, und 
Mac Gheogheans Hiftory. of Ireland. Der Geſchicht Deutſch⸗ 
lands feen wir des I. Nik Hertius Notitia veteris Germaniae po- 
pulorum und Grupens Origines Germaniae voraus. Ihr hoͤch— 
fies Alterthum muß aus griechifchen und lateinifchen Geſchicht⸗ 
fehreibern gefammelt werden. Für die Mittelzeit haben nachfol- 
gende Männer durch Corpora Scriptorum rerum -Germanicarum ge- 
forget: 3. Merwagen 1532. Sim. Schard zwenmal, Petr. Pi- 
thou, Nein. Neineccius, 3. Piſtorius, Juſt. Neuber, Chriſt. 
Urſtiſius, Mara. Freher, ra Goldaſt, Erp. Lindebrog, I. 

Heinr. 
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Heinr. Boͤcler, Heine. Meibomius, I. Mich. Deineccius und J. 
Ge. Leukfeld, Godfr. Guil. Leibnig befonders für Braunſchweig, 
P. von Ludewig, J. Ge. Eccard, 3. Sr. Schannat, 3. Burch. 
Mencke befonders für Sachſen, Ge. Chrift.. Johannis beſonders 
für Maynz, der Benedictiner Dier. Per befonders für Defter- 
reich, Fried. .Wilh. von Sommersberg befonders für Schlefien, 
Zel. Andr. Deffele befonders für Baiern, Chriſt. Gottfr. Hoff 
mann befonders für die Laufig, Marq. Freher wiederum beſon⸗ 
ders für Böhmen, fo wie Pelzel und Dobrowſkh; von- Eleineren 
Sammlungen 3. B. einer Paullinifchen, Duellifchen, Matthäi- 
ſchen, Ludwigifchen, Hahniſchen, Senkenbergifchen ‚ Fifcheri- 
fehen, und dergl. nichts zu melden. Aus diefen find nun foͤrm⸗ 
liche Geſchichten entftanden; daher rechnen wir Burch. Gotth. 
Struvens Corpus hiftoriae Germanicae, J. Jak. Maſcovs Ge 
fehicht der Deutfehen, Deine. Grafen von Buͤnau deutiche Kai⸗ 
fer- und Reihshiftorie, I. Dav. Koͤhlers deutſche Reichshiſtorie, 
Dom. Häberlins Reichshiftorie mit Senfenbergs Fortſetzung und 
OD. Cph. Schmidts Nepertorium, Mich. Ignaz Schmidts: Alt. 
und neuere Geſchicht der Deutfchen, C. ©. Heinrichs teutfche 
Reichsgeſchicht, H. Hegewiſchs Gefchicht der Deutfchen und 
Allgemeine Ueberficht der deutfchen Kulturgeſchicht bis zu Ma- 
rimilian I. des Canonicus regul. Barre Hiftoire generale d’AI- 
temagne, eine neuere Hiftoire de PEmpire d’Allemagne, et de 
fes revolutions von 1771. Heiß Hiftoire d’Empire , und von 
Auszügen Pfeffeld Abrege chronologique de 1’Hiftoire de ’Em- 
pire, und des Jeſuiten TH. Grebners Compendium Hiftoriae 

Sta. - uni- 
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utiverfalis et pragmaticae Rom. Imperii. on befondern Pror 
vinzen Deutfchlandes (die Bisthuͤmer ftehen meift fchon in ber 
Kirchengeſchicht) wollen wir folgende behalten: Zu Defterreich 
Gerh. De Roo Annales von Rudolph dem J. bis Karln den V. e) 
Fuggers und von Birken Spiegel der Ehren des Erzhauſes De 
flerreih,, des P. Siegm. Called Annales Auftriae, des Grafen 
von Kevenhüller Deutfche Annales Ferdinandaei‘, auch in dem prag- 
mat. Auszuge von Munde, Phil. Lainbachers öfterreichifches In⸗ 
terregnum, des Jeſuiten Car. Andrian Epochae Habsburgo - Au- 
ftriache ; Ferd. v: Schröter öfter. Gefchicht fortgefeget von dem 
Piariſt. Adr. Rauch, Eonft. v. Kauz pragmat. Gefhicht des 
Marfgrafth. Defterreich, Ant. Ferd. von Geißau hiſt. Tagbuch 
des Erzhaufes Defterreih, E. de Girecour Eflai fur I’Hift, de la 
Maifon d’Autriche, und Geſchicht der vorderäfter. Staaten von 
einem Mitgliede des Stiftes St. Blafius, zu welchen noch Prof. 
v. Mumelter über die Verdienſte öfterr. Negenten um das deut- 
ſche Reich gefetset werden kann. Zur Steyermark des Jef. Petr: 
Schetzs Duces Styriae, und des Chorh. 3. A. Caͤſars Annales 
Ducatus Styriae, zu Kaͤrnthen Dier. Megiferi Deutfche Annalen, 
zu Krain Ludw. Schönlebens Annales Carnioliae, des Freyh. v. 
Valvaſor Befchreibung Krains, f) und Ant. Linharts Verſuch 
einer Geſch. von Krain und den übrigen ſuͤdl. Slaven Defter- 
ae Zu Böhmen Wenc. Hagecks böhmifhe Chronik vom 
Pia⸗ 
e) Roo beißt in der iſtoria generale della Caſa d’ Auftria, Sloreng 1773. 8. 
© .ppr.dem I. Tom Gerardus de’ 200. 


€) Wenn man die Artikel von den Religionsneuerungen in Krain liest, wird man 
wohl gewahrt, daß Eraſm. Francifei ein Proteftant daran mitgearbriret bar. 
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Piariſten Gelaſ Dobner, der auch Monumenta hiftorica geliefert 
bat, bearbeitet, des Jeſuiten Bohusl. Balbinus Miſcellanea hi- 
ftorica, feines Ordensgenoſſen Fr. Pubitſchka Series chronologi-, 
ca rerum Slavico hohemicarum, und chronol. Gefhicht Boͤhmens, 
Paul Stranſkys Refpublica Bojemorum deutſch bearbeitet von 
Ian. Cornova, Pelzels Furzgefaßte Sefchicht von Böhmen. Zu 
Mähren der Piariften Adolph Pilarz und Fr. Moravetz Moraviae 
Hiftoria politica et ecclefiaftica. Zu Schlefin Jak. Schickfuß 
nenvermehrte Chronika. Zu Baiern I. Aventinus oder Thurm- 
mayers Anvales Bojorum, Mary Welfer8 Res Boicas in Lipperts 
Ausgabe, des Jeſuiten Andr. Brunners, und I. Adelzreiters 
Annales Boicos, J. H. von Falkenftein volftändige Geſchicht des 
Herzogthums Baiern, und v. Lori chronol. Geſchicht von Baiern 
Zur Pfalz Dan. Parei Hiſtoria Palatina mit: Ge. Chriſt. Johan⸗ 
nis Fortſetzung, und Karl Toͤlners Hiſtoria Palatina, zu Heſſen 
G. F. Teuthorns Geſchicht der Heſſen, und Bernh. Helfr. Wenks 
heſſiſche Landesgeſchicht diplomatiſch, zu Wuͤrtemberg Chr. Fried. 
Sattlers und Lud. Tim. Spittlers Geſchicht, nebſt J. Chr. 
Schmiblins Beytraͤgen. Der ſaͤchſiſchen wollen wir Rein. Rei⸗ 
neccii Commentatio de Saxonum Originibus vorfegen. Hierauf 
folgen Alb. Kranzs Saxonia, Day, Chyträus und Cyr. Spar 
genbergs Chroniken, eines Ungenannten fächfifche Merkwürdig- 
feiten oder vollftändige alte, mittlere and neue Diftorie von Sach⸗ 
fen 1724. und E. ©. Heinrichs fächfifche Beſchicht. Zu Bran- 
denburg dienen Ge. Gottfr. Küfters Collectio opufculorum Hifto- 
tiam Marchicam illuftrantium, Nik. Leuthingers Commentarii de 

"St 3 Mar- 
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Maschia Brandeburgica in Küfter8 ober J. Gottl. Krauſens Aus. 
gabe, Die Memoires de Brandebourg, und Sam. Buchholz Ver—⸗ 
füch einer Gefhiht der Churmark Brandenburg; zu Preußen 
aber Pet. von Duisburg Chronicon Pruflise, Cph. Hartknochs 
altes und neues Preußen, und Ludw. v. Baczko Gefchicht Preu- 
ßens fammt einem Dandbuche der Gef. und Erdbefchreibung. 
Bon der Schweiz handeln nach Stettlers, Stumpfs und Tfehu- 
dis-Chroniken, Tfeharners Hiſtorie der Eidgenoffen, Müllers Ge⸗ 
Khicht der Schweiger, d'Alt Hiftoire des Helvetiens, Wattevil- 
les Hiftoire de. la Confederation helvetique, Stalien ift weitläu- 
fig... Won den erften Zeiten find nebft den oben erzählten Claſ⸗ 
fifern Rolling Hiftoire ancienne Romaine von Erevier durch Die 
Kaifer fortgefetst, die Annales des Pighius und Macquers, der 
Jeſuiten Catrou und Rouille Hiftoire romaine, Echards Roman 
Hiftory , Ad. Ferguſons Hift. of the Progrefs and Termination 
of the Rom. Republic auch deutſch, des Abts Vertot Revolu- 
tions de la Republique romaine , Montefquious Confiderations 
fur les caufes de la grandeur des Romains et de leur decadence 
zu. empfehlen. Won dem Verfalle gehen aus des ZI. Blondus 
Hiitoriae ab Imperii Rom. inclinatione, Car. Sigonius de occi- 
dentali Inıperio et de regno Italiae, Edw. Gibbons Hiftory of the 
Decline and Fall of the Roman Empire g) eines andern Chriften- 
Enke feindes 


&) Daß der Hohn, den diefer Mann dem Chriſtenthume fprach , in feinem Baters 
lande nicht ungeahndet blieb, bezrugen Letters to Edw. Gibbon Efy. &c. by 
George Travis, zweyte Ausg. Lond. 1785. 8. Letters addreffed to Soame 
Jenyns Efq, containing Stri&ures on the Writings of Edw. on &c. 

ebendaf. 
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feindes Hiftoire des Revolutionis arrivees dans le Gouvernement, 
les. loix et I'Efprit humain apres la Converfion de Confantin,: 
Jornandes und Iſidorus von den Gothen, und Paul, Diako⸗ 
nus von den Langobarden, h) die Fried. Lindebrog zuſammen 
herausgegeben hat, Bern, Zanettis Memorie del regno dei’ Lon- 
gobardi, und Targes Hiftoire generale d’Italie depuis la deca- 
dence de l’Empire romain jufqu’a nos jours. Sammlungen zur 
mittlern Zeit find des P. Andr. Schottus Italia illuftrata, des 
Abts Muratori Rerum Italicarum Scriptores in XXIV. und des 
J. Ge. Graͤvius Thefaurus antiquitatum et Hiftoriarum Italiae et’ 
Sieiliae in XXXVI. Solianten. Won ausführlichen Geſchichten 
wollen wir jene des Fr. Guicciardini, die Annalen des Murato- 
ri von Guaſco fortgefest, Die Rivoluzioni d’Italia vom Abte De: 
nina, St. Marc Abreg& chronologique de l’Hiftoire generale 
d'ltalie, und des Proteft. Patje Abrege hift. et polit. de Iltälie, 
anmerken. Für Florenz ins Befondere find zu empfehlen des 
Machiavelli, Varchi, Bruti und der Villani Storia Florentina , 
für Neapel des Petr. Giannone Storia civile del regno di Napo- 
li, für Sicilien Sof, Buonfigli Hiftoria Siciliae , Petr. Napo⸗ 
li — Signorelli Vicende della Coltura nelle due Sicilie, und was 
den dortigen Aufenthalt der Araber betrifft, Roſ. Gregorio Rei 
sum Arabicar. ad Hiftoriam Siciliae ampla Collectio, für Corfien 

Pe a des 


ebendaſ. 1786. 8. Anm Inquiry into.the ſecondary Caufes, which Mr. 
Gibbon has afligaed for the rapfd'Growth of Chrifisnity. By ‘Sir Dav. 
Dalrymple , ebendaf. 1787: 4. u. a. 

b) Hierher gehören auch Galv. M. de Blafio diplomatifche Series Principum Lon- 
gobardorum zetate Saleraj , und Fr. Unt. Bentimiglia Memorie del Prin- 
cipato di Salerdo. j 
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Des‘ Abts de Germanes Hiftoire 'des. Revolutions de Corſe, für 
Venedig die Sammlung ; : die Ap. Zeno unterm Titel Htorici 
delle cofe Veneziane veranſtaltet hat, und die den Sabellicus, 
Bembo, Paruta, Moroſini, Nani und Fofearini enthält. Man 
kann Petr. Garzoni Storia di Venezia, des Abts Laugier Hiftoire 
de Venife, le Brets Staatsgefchiäht der Nep. Venedig; Cph. 
Tentori Saggio ſulla Storia civ. polit. eccl. corogt. e topogr. della 
Bep. di Venezia , und das berüchtigte Squittinio della Libertà 
Veneta: son Mirandola 1612. 4. hinzufesen. i) Won der Lom- 
barden unterrichten die von den Cifterzienfern zu Mailand be 
avbeiteten Antichita Longobardico Milanefi, woran der Abt Fu⸗ 
magalli den größten Antheil hat, und Die Storie di Milano der 
©rafen Ge. Giulini und Petr. Werri, Won Genua endlich hat 
Petr. Bigarus Hiftoriam atque Annales, und Mailly Hiftoire de 
la Republigue de Genes geſchrieben. Zur aͤlteſten Geſchicht von 
Ungarn dienen des; ehem. Jefuiten Ge. Prays Annales veterum 
‚Hunnorum ,  Avarum ‘et Hungarorum, zur mittlern und neuern 
Schwandners Scrĩptores rerun Hungaricarım in HI. Solianten, 
die fpäter am Therefianum in 4° wieder herauskamen, Ant. Bon- 
finii Rerum Hungaricarum Derades, Nik Iſthuanfi Libri XXXIV,, 

des gemeldten Prays Antiales' Hungariae, feiner Drdensgenoffen 
Sam. Timons Epitome Chronologica ; Steph. Katonas Hi. 
critica Hungariae, $r, Karl Palmas } Notitia Kerum Hung, nebſt 
K Sottl. v. Windiſch kurzoef Geſchicht von Ungarn, au Sie 

bei 


A) Bon der Seltenheit dieſer den Benetianern fehr —— Brit f Boss 
Cat. Hift, erit. und Merkw. der garell. Bibl. p. 629. 
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benbuͤrgen merken.wir, an. Haners koͤnigl. Siebenbürgen, Kan 
ters 8. v. Bethlen Res Tranfilvanicas, 'k) und Wolfgangs ®. 
Bethlen nun endlich: auch erfchienene Hift. Hungarico - Dacicain, 
Die Altern polnifchen Gefchichtfchreiber finden ſich in des Pift- 
xius und Mitzlers Scriptoribus rerum Polonicarum, , Neuer: find 
des Abts des Fontaines Hiftoire des revolutions’ de Polögne, 
Godfr. Lengnichs Hiftoria Polona , des Nitters von. Solignac 
Hiftoire generale de Pologne, und Schmid Abrege; chronologi- 
que de !’Hiftoire de Pologne. Die Gefchicht der. drey mordiſchen 
Meiche behandeln Snorro Sturlefon im: XII. Jahrhunderte: in 
feiner Meimskringla Saga, 1) Saro Grammaticus um eben Die- 
fe Zeit in feiner Hiftoria Danica, 9. Meffenius in Scondia illuſtra- 
ta, Jak. Langebef hat überhaupt die ältern Scriptores rerum Da- 
hicarum geſammelt, m) Schloͤzer eine allgemeine: nordiſche Ge⸗ 
ſchicht, Molberg eine dänifche Reichshiſtorie, Mallet eine Hiftoire 
du Danemarc, Gebhardi eine Gefchicht von Dänemark und der 
Kamerh. v. Suhm eine Fritifche und eine populare Hiſtorie, bey- 
de in — Sprache geliefert. Zu Sehmeden gehoͤrt Olaf 
reg van ua Rud⸗ 
x) Sie giengen von 1629. bie 63. Der Piariſt Mer. Horanyi hat bie en 
ſehung bis 1672. aus einer Handfehrift. in II. Th. zu Wien. 1778.— 
abdeuden laflın. In eben»diefes Gelehrten Memoriis Hungaror. ** in 
der lebten Ausgabe finden ſich Nachrichten «über die Schickſale des folgenden Werles. 
# 5 Fe harte. Diefes ſeltene Stodp. .1697: f. für die gar. Bibl. erhalten. 
Run haben wir eine vorteef iche — von Gerh. Schoning Korenh. uam 
— es hat Pe: feinem Tode — — 1792. auf ben vo. Soliob. 


"gebracht der um feine vaterländ. Geſchicht hoͤchſt verbiente Kamerh. Par. Frid. 
v. Suhm. 
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Rudbedcks Atlantis oder Mannhäns n) Magni m. Celſe ange⸗ 
fangener Apparatus ad’ Hiſt. Sveogdtfiioam , des Yı Magnus Go- 
thorum, Sueonumque Hiftoria , Des Abts Vertot Hiftoire des: 
Revolutions de Suede, Dalins und Lagerbrings fchived.. Meiche« 
geſchicht; zu Norwegen Gerh. Schoͤnings norwegiſche Reichshi ⸗ 
ſtorie, zu. Grönland Dav. Cranzs Hiſtorie. Die Geſchicht Nuß- 
lands klaͤren auf Neſtors Annalen aus dem XI. Jahrhunderte, 
zu welchen man J. G. Stritters Memorias Populorum e Scripto- 
ibe Hifturiae: Byzant. gezogen ſetzen kann, Die Scriptores rerum 
Moſdoyiticarum Francof: 1600., Gerh. Fried. Müllers Samm- 
lung ruſſiſcher Geſchichten, Lomonoſoffs Jahrbuͤcher der ruſſi⸗ 
ſchen Regenten, la Combe Hiftöite des Revolutions de Ruflie, 
Levefanes Hi. de Ruflie, und aud) des diflerens.Peuples foumis 
&e+ le Clercs Hiſtoire phyſ. mor, civ..et politiqueide la Ruſſie an- 
cienne: et. de la moderne , eigentlich 2. Werfe, und I. Gottl: 
Georgis Beſchreibung aller Nationen des ruf. Reiches. Mit 
Griechenland befchließen wir Europa. Zum alten nennen wir 
nach; den obenſtehenden Claſſikern den: Rollin in feiner Hiſtoire an- 
cienne, ' Minds: Hifory of: Grece „, Temple Stanyans Grecian 
Hiftory » feine faft gleichzeitigen Landsleute W. Nobertfon, I. 
Saft, W. Mitford, amd J. Gillies, der vorzüglich auch auf 
Wiſſenſchaften und. Künfte ſieht, Coufins d’Efpreang ‚Hiftoire 
gem et part. de la Grece; and des fo gern etwas Beſonderes ſa⸗ 
genden Paws Recherches fur ‚les Grecs, auch deutſch mit. Vil⸗ 
laumes Beſtreitungen. Vom neuen muͤßen die Reiſebeſchreibun⸗ 

gen 


* 2 42 u ν_ dan dad nd ek Ne te 
a) Aeußerſt felten, wenn fie volftändig und mit allen Abbildungen vexfehen iſt. 
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gennachgefehen werden. Zu den brey übrigen Welttheilen ha— 
ben wir eine Introduction à 1’Hiftoire de l’Afie, de l’Afrique ‚er‘ 
de l’Amerique vom Bruzen la Martiniere, und eine Hiftoire ge- 
nerale eines; Ungenannten. Von Afien insgemein fchrieb 3: B. 
Grammaye Hiſtoriam univetfalem Afısticarum' Gentium, "Mir 
mann gab aus den in Claffen gebrachten Memoires de I’ Acad; 
des Infcript, et bell. Lettr. die alte Gefchicht und Zeitrechnung 
Aſiens heraus, Rollins Fortſetzer die Hiftoire moderrie des Chi. 
nois,:Japonois, Indiens, Perſans u. f. w und: nun wollen wik‘ 
wieder von Staat zu Staat wandern... Zum byzantiniſchen Mai 
ſerthume gehört das Corpus hiftoriae Byzantinae gleichzeitiger 
Schriftſteller, das zu Paris in XXVIL. und zu Venedig in XXVIII. 
Bolianten heraus, und von Coufin in einem Zufammenhange ing 
Franzoͤſiſche überfert worden iſt. o) Man ſetzt des du Cange 
Hiſtoria Byzantina, des Benedictiners Banduri Imperium Orĩien⸗ 
tale, des Jeſuiten Fr. Borg. Keri Imperatores Orientis und le 
Beau Hiſtoire du Bas — Empire hinzu. Hierauf kommen des 
Phil. Lonicerus Chronica Turciea it III. Folianten, Sagredos 
Memorie iſtoriche dei Monarchi Ottomani, la Croix Hifteire de 
la Porte Ottomane, des P. Nik. Schmitth8 Imperatöres Ottoma⸗ 
nici, des Abts Mignot Hiftoire de ’Eimpire: Ottoman, des Ba 

von Bott: Memoires.-für les Turcs et für les Tartares, Die: fich ei⸗ 

nen fritiſchen Brief von Peyſſonnel zugezogen haben; und dag 
von Muradgen d Ohſſon zu prächtig angefangene Vableau gene- 

' een Beni, i ral 
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0) Die Kigapl der Tpeile wicd verfiiiebentlich bercßnet. S. Gew. Bibl. Hid, 
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des Bened,. Calimet Hiſtoire du V. et N. Téſtament et des’ Juifs, 
aus Jak. Baſnages Hiftoire de la Religion’des Juifs , und Humphr 
Hrideaur old and new Teſtament connected in the Hiſtory ‘of the 
Jews. Zu Arabien gehoͤren des Abulpharagi Dynaſtiae von Edw. 
Pocock, des Abulfeda Annales Moflemici von I. Jak. Reifke 
überfegt, Rod. Rimenez Hiftoria Arabum, und des Cardonne 
Gefchicht Der Araber in Africa und Spanien, die Cph. Gottl. 
o. Wurkt überfegt und bereichert hat. p) Zur alten aſſhriſchen 
und perſiſchen Geſchicht dienen Caſp. Abels Hiſtoria Monarchia- 
zum. Orbis antiqui, Mohammed Mirchonds Hiftoria priorum Re- 
gum Perfarum poft firmatum in Regno Ifiamifmum überfegt von 
Bern. v. Jeniſch, zur neuern Petr. Bizari Perficarum rerum Hi- 
Koria, die auch ins Corpus Scriptorum rerum Perficarum aufge 
nommen ift, und verſchiedene Meifebefchreibungen. Für Oftin- 
dien haben wir des Deguignes Hiftoire generale des Huns, des 
Turcs et des Mogoles, des P. Catrou Hittoire generale de l'eın- 
pire du Mogol, Alex. Dows, Fr. Gladwins, Th. Maurices Hi- 
ftory of Indoftan, eine ähnliche von Drme, deutfch von Archen- 
Holz: die Engländer in Indien, fo Tranfadtions in India, und 
Sullivand Analyfıs überfegt von Sprengel: Geſchicht der wich 
tigft. indifchen Stantsveränderungen, und : Ueberficht der neue 
ſten Staatsveränderungen in Oftindien, ‚des Feriſhta Geſchicht 
von 


p) Die beſten Beytraͤge zu dieſer Geſchicht könnten aus der eſeurial. Bibliothek 
nach Caſiris Angabe geliefert werden. G. Bibliogr. $. XXXI. ! 
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son Dekfan: ing, Engliſche uͤberſetzt und. bis 1780. fortgeführet 
von I. Scott, u. m a. Turpins Hifoire naturelle et civile du 
Royaume de — des P. Alex, de Rhodes Hiftoria Tunchinen: 
fis; Richards Hiftoire wat, civ. et polit. du T onkin , u. a. Von 
China und der Tartaren. handeit am vollſtaͤndigſten des P. du 
Halde Defcription. geographique , hiftorique de Venpite de ü 
Chine, und die groſſe vom Jefuiten de Mailla franzoͤſiſch über: 
feste Geſchicht von China, Die der Abbt Grozier in XII. Quart⸗ 
baͤnden herausgegeben hat, auch Die Memoires des Chindis „ „ von 
welchen ſchon in der Bibliographie $. IV. die Rede war. "Mon 
Sibirien Fifhers fibirifche Sefhicht; von Japan Engelb. Kän- 
pfers Hiftoire naturelle, civile et ecclefiaftique de l’empire du Ja- 
pon, q) und des Jeſuiten Charlevoig Hiftoire du Japon. Won 
Africa überhaupt handelt Ludw. Marmols Defcripcion general 
‚de Aflrica, die d'Ablancourt franzöfifch überfetst und vermehret 
hat. r) Won Aegypten ins Befondere Rollin in feiner Hiftoire 
ancienne, und des paradoren Paws Recherches fur les Aegyp- 
tiens et les Chinois; von Marocco eines Ungenannten Hiftöire de 
l'empire des Cherifs en Afrique, Ge. Höfts Nachrichten von 
Marokos und Fes aus dem Dänifchen überfegt, und de Chenier 
‚Recherches hiftorig- ‚für les Maures, et Hiftoire de l’Empire de 
Maroc, von — Seeraͤuherſtaaten des Trinitariers Pier. Dan 

—— dns uUu 3 J 


) ‚Aus dem Engliſchen uͤberſeht, 8*— es Scheuchzer aus dem deutſchen Dris 
ginal gebracht hat, welches endlich 1779. aus den Haͤnden des fleißigen Ger 
ſchichtforſchers Dohms zu Lemgo im Drude erfhienen ift. 
Lan) er feltene Originalauggabe P. I, en Granada 1573. P. II, en Malıgs 1599. 
k. it beſchricben in den Nerkw. der zarell. Bibl. P- ‚560. 
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Hiftoire de Barbarie et de fes Corfaires, und von Abyffinien end, 
lic) Job Ludolfs Hiſtoria Aethiopica, nebſt ſeinem eigenen Com- 
mentar darüber, und Bruces ſchon in der Bibliographie $. II. 
‚angeführte Reiſe. Von America kann vorausgehen Theod. de 
Dry Defcriptio Americanarım Provinciarum et incolarum in. IH. 
Folianten, Ge. Hornius de Originibus Americanis, des Domini- 
caner8 Touron Hiftoire generale de l’Amerique, und Robertfong 
Geſchicht von America englifh und deutfh. Zu Nordamerica 
gehören, des P. Charlevoir Hiftoire de la nouvelle France, und 
J. Sldmixons Britifh.empire in America; feit der Trennung un 
ter. vielen andern Ebenez. Hazards hiftorical Collections for an 
Hiftory of the united States of America, und Ge. Chalmers po- 
litical Annals of the prefent united Colonies; und des gem, Jeſ. 
Xav. Clavigero Storia del Meſſico. Zu Suͤdamerica des Ynca, 
Garcilaſſo de la Vega Comentarios reales de la Origen de los 
Yncas reyes del-Peru, Charlevoir Hiftoire du Paraguay, und Hi- 
ftoire.de l'Iſle Efpagnole ou St. Domingue, de8 Dominicaners du 
Tertxe Hiftoire generale des Antilles, und Bryan Edwards Hi- 
ftory civil and commercial of the Britifh -Colonies in, the Welt 
Indis. Eine merkwuͤrdige Erfcheinung find auch Die ſeltſamen 
Recherches philofophiques fur les’ Americains des fhon genann⸗ 
ten. Paws, wider die der Graf Carli — Rubbi feine Lettere 
Americane gerichtet hat, und Die Hiftoire philofophique et poli- 
tique des Etabliffemens des Europeens dans les Indes vom Abte 
Raynal, s) Nicht allein aber Voͤlker und Provinzen haben ih- 


re 


3) Mehrere Völker sund Ländergefch. f. in obenangef: — du BER { 
Struves Bibl. Hifi: beſonders in Devimeufel: Ausg: 
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re Geſchichtſchreiber, auch wichtigere Städte find mit Hiſtotien 
bedacht worden. Wir wollen die Reiſe Durch die Welt zum zwey 
tenmale machen, um einige Davon auszuzeichnen. Hier. Quin 
tana hat Hiſtoria de la Antiguedad de ia Villa de Madrid, t) Die 
Benedictiner” Mich. Zelibien und Alex. Lobineau Hiftoire de la 
Ville de Paris, de St. Foir Efais hiftorigues, und du Coudray 
nouveaux Effais’für Paris, J. Noorthoud a new Hiftory of Lon‘ 
don, Wolf. Lazius Viennam Auftriae, der Panliner Fuhrmaun 
alt und neues Wien, der Freyh. v. Prandau eine som Jaht 
Chr. 8. bis anf den Tod des groſſen Theodoſius geführte Fritir 
ſche Geſchicht Wiens, Ant. Ferd. v. Geißau eine Geſchicht Wiens 
geſchrieben. Moͤſer lieferte eine oſnabruͤggiſche, Dathe eine ham ⸗ 
burgiſche, Weder eine luͤbeckiſche, v. Bienenburg eine Eöniggrä- 
tziſche Gefchicht, ein Ungenannter eine Documentirte Gefch. Bier 
laus in Briefen, Paul von Stetten eine KRunft-Gewerb‘- und 
Handwerksgefchicht Augsburgs, Tſcharner Die Gefch. der Stadf 
Bern, Berenger Hiftoire de Geneve. Roms Gefhicht ift in den 
Claſſikern und päbftlichen Biographen; die Geſchicht Mailande- 
im’Bern. Corio u) und im Thefauro Antiquitatum Italiae. Der 
Jeſuit Ni. Parth. Giannetafi hinterließ Hiftoriam Neapolitanam, 
Andre. Pauletti Storia di Torino, £. V. Savidli Annali Bolog- 
neh. "Werredigs Geſchicht iſt in der Gefchicht der Völker, wie die 
von Sana: Zu der von Luca gehören Mart. Manfredi Motiu- 
entä Hiftoriea Zu Jetuſalem werfen wir noch an Cph. Be. 
ſolds 


En: Madrid — 
Davon iſt die —2 lien: aflage Mediolani 1503. £ 
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ſolds Hiftoria Urbis et regni Hieröfolymitani, und zu Louftan- 
tinopel Fr. Combefi8 Origioum Rerumque Conftantinopolitanaram 
manipulus. Und nun wollen wir eine Dritte Wanderung vorneh- 
men, befondere groffe Vorgänge in der Welt zu bemerken; Die 
ihre eigenen Schriftftelfer gefunden haben. Die Claſſiker ftchen 
wieder voran. Fl. Joſephus hinterließ VII. Bücher de bello Ju- 
daico et everfione Hierofolymae, Fl. Arrianus eben fo viele de 
Expeditione Alexandti. ' Unter den Lateinern haben wir Caͤſars 
Beilum-gallicum und Civile, des Hirtius Alexandrinum, Africa- 
num and Hiſpanienſe, Salluſts Bellum Catilinarium und lugur- 
thinum, des Val. Maximus IX. Bücher Dictorum factorumque 
memorabilium , und den D. Curtius Rufus de rebus Alexandri 
magni, den Bruno, Freinsheim und am beften Chriftoph Cella⸗ 
rius ergänzet hat.. Nun führen wir zu Portugall an den Hier. 
Dforio de rebus Emmanuelis Lufitaniae regis virtute et aufpicio 
geftis, wo beſonders Die africanifdyen Kriege und oftindifchen Er⸗ 
oberungen erzaͤhlet werden; für Spanien des Karm. Marco de 
Guadalajara Expulſion des ‘los Morifcos , x) die Negotiations 
des Präfidenten: Jeannin Uber Die Tractaten zwifchen Spanien 
und Molland, eines J. R. Hiftoire du Card. Alberoni et de fon 
miniftere, und Fr. Maria Ottieris Hiftoria delle, Guerre avve- 
nute per la fucceflione alla’ Monarchia delle Spagne. Won Frank⸗ 
reich wollen wir anmerken Baillets Hiftoire des Demelea du Pape 
Böniface VHL avec Philippe le Bel, Zı Maffons Hiſtoire memo- 
rable de: Jeanne d'Are appellee 1a Pucelle, Die Memoires de la 
SIRIE FR RO-PRSGERT, Ligue, 


x) En Pamplun» 1613. 4. vor. 
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Ligue,.und das entgegenſtehende Catholicon, oder Satire Me- 
nippee, nebft Maimbourgs Hiſtoire de la: Ligue, des Davila 
Guerre civilivdi Francia,. die Feldzuͤge des Vicomte Tuͤrenne von 
Frid, Wild. v. Zanthier, das Jourmal hiftorique de la Revolution 
'operee dans Ja Conftitution' de la Monarchie 'frangoife pur Mr: de 
Maupeou, die von kurzer Daner war. Dabey haben die Sran- 
sofe eine ungemeine Anzahl fogenannter Memoires vom Phil, de 
Tomines aus dem XV. Sec. biß auf unfere Tage, darunter viele 
fehr parthenifch oder romantifc) , die letztern auch hier und dort 
ſchon ziemlich. neologifch find, Wir nennen einige der beſten, 3.8. 
die des Comines, Caftelnau, du Bellay, Sully, Card. de Rets, 
Prinzen Eonde, d'Etrées, von den neueren die des Marſch. de 
Noailles, der Herzoge de St. Simon, und Richelieu, des; Hi— 
ſtoriographen Duclos, u, dergl. Won dem jüngften. unerhörten 
Vorgange kann es freylich ‚noch keine groffen vollendeten Ge⸗ 
ſchichtwerke geben; dennoch muͤßen wir Einiges auszeichnen. Won 
den Engländern hat feine Meynung vorzüglich geſagt Edm. Bur⸗ 
ke in feinen vielmal ſchon aufgelegten und. uͤberſetzten Reflexions 
on the Revolution. im France; Im ſeinem Briefe to a Member of 
the National Aſſembly, ‚und ‚in: feinem: Appeal from: the: new. to 
the old Whigs, und iſt daruber won Th. Paine-in feinem: Com- 
imon'Senfe, und den Rights. 66 ;Manibeftritteniworden; von den 
Meutſchen Cph. Girtanen in den hiſt Nachrichten und polit. Be⸗ 
trachtungen uͤber die franz Revolution, Brandes über einige bis⸗ 
herige Folgen der fra. Revolut. in Nidficht, auf, Deutſchland, 
%, 2. Ewald über Revolutionen, ihre Quellen und die Mittel 
. Denis Bücher. IL Thl. &r, — da⸗ 
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Dagegen, A. WB. Nehberg in den Unterſuchungen uͤber die frang 
Nevolntionz von den Franzoſen Necker du Pouvoir' exerutif dans 
les Gtands Etats, ein Ungenannter in der Hiſtoire et Anecdotes 
de la.Kevolution Franeoife , die biß zum Tode Ludwigs des XVE 
reichen, ins a, billiger gefinnte Männer Monnier, v. Tuͤrkheim, 
Lally ⸗Dolendal, Malouet, Mallet du Pan, u. f. w. Zu den 
Niederlanden gehören "des Card. Bentivoglio Relazioni- della 
Guerra di Fiandra, des P. Fam. Strada Hiftoriae Belgicae De- 
cades, und von Der andern. Seite des H. Grotius und Evr. 
Reidanns Annales ; auch Frid. Schillers Gefhicht des Abfalls 
der. vereinigten Niederlande. von der fpanifcherr Regierung. 
Ron Englands Vorfaͤllen handeln Giov. Fr. Biondi Storia 
delle. guerre civili tra; le due Cafe di Lancaftro e York; Die 
Hiftery; of. the -political! Conne£tion ‘between England and Ire+ 
land. von der Zeit Heinrichs des II. her, Soad). le Grand Hi: 
ftoire du Divorce de Henry VIII. Roi d’Angleterre, ef de Ca- 
therine d’Arragon, Guil, Camdeni Annales rerum : Anglüe «et Hi- 
bemias regnante Elifabstha , Jakobs des J. Werke herausgegeben 
von. Jak. Mountaigu, worin auch ˖ die Beſchreibung der Pul⸗ 
verconſpiration ſteht, Lords Clarendon Hiftory of the Rebellion 
and eivil Wars; Th. Somervilles Hiſtory of political Tranſactions 
and of. Parties from thei.Beftoration ‚of Charles H.bi8 zum Tode 
R: Williams; Gilb. Burnets Hiſtory of his own timeyyund & 
Adams Hiſtory of the Difpute‘ with America non. 7754. >dnakfahr 
gen. Fuͤr Deutfchland find merkwuͤrdig J. Sleidani Commenta- 

rii de Statu — et — — V. knp- und die ihm 


eutge⸗ 


Profaugeſhicht. 341 


entgegenſtehenden Commentarii: de Bello germanico Ludw. dAvi⸗ 
la h Zuniga ſpaniſch und latein, des Galeaz Gualdo Priorats 
Stoxia delle guerse di Ferdinanco Il.e IlI.y) des Jeſuiten Hiac. 
Bougeant; Hiſtoite du Traite de] Meſtphalie et des guerres, et 
negocations „uqui- precederem ce Traite, und zum ſiebenjaͤhrigen 
Kriege Lloyds Hiftory.ofithe late'War in Gerinany überfeßt; com⸗ 
mentirt und förtgefegt von. Tempelhof, "I. W. Archenholz Ge— 
ſchicht des. 7. jährigen Krieges in Deutfchland, : de Bourcet Me 
moites hift,.fur la Guerre. des:Frangois en Allemagne (737 be} 
Zu Italien koͤnnen wir empfehlen des P. du CereemHindne'dg 
la.Conjuration de Nic, Gabrini dit Rienzi, den Mafaniello betref⸗ 
fend. die Storia delle Rivoluzioni e dei moti di Napoli des Priora⸗ 
105 des Serviten Paul Sarpi Storia particolare delle Cofespaflate 
tra’] fommo Pontefice Paolo V. e la Republica.di Veneaia ‚Capkit: 
Bonamici de rebusad Veliträs geftis, und Commentärii de'b&lö 
Italico, des Jeſ. Guido Ferrari Res geftae Eugenii Sabhudi beilo 
Italico. Bon Ungarn die Hiftoire des Revolutions, die 1739. zu 
gleich: mit Den Memoires des Rakoczi im Haage herauskam, Den 
genannten Ferrari de Rebus geftis Eugenii Sabaudi bello Pannoriü 
co, und die unter Schmettaus Namen erfchienenen Meinoires’ fe: 
'crets de la guerre de Hongrie an. 1737. 38. 39, Von Polen des 
Jeſuiten Alb. Wyiuk Koialowicz Commentarius rerum in Lithuania 
per tempus rebellionis Ruſſicae ĩ. e, Cofaccorum geftäruny Eberh 
Wapenbage: Carcer gallicus |; Cafimiri Poloniae ‚Principis, ‘des 
ee PER |». Fr 


y) Nice ſo rar ala feine Hiftoria di Leopoldo imd.di Ferdinando terzo, ©. 
Elm 


ent Bibl. cur. aber die dort angeführten rinkiſchen Bemerkungen enthalten 
Untichtigkeiten. 
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Abts Parthenay Hiſtoire de Polögae fous le Tegue d’Augufte II) 
diiten Ungenannten vom Entftehn und Untergange der poln. Con; 
ftitutioh von 1791. und Mehee Hift, de Ia"pretendue Revolution 
de 1a Pologne, aud) deutfch. Zu Scandinavien kann man nebft 
Sam.‘ Puffendorfd Commentariis de rebus Suecicis' Die zahlrei⸗ 
den Sagen oder Erzählimgen anmerken, wovon viele noch: nicht 
gedruckt find, und nachher des Gr. de Grimoard Conquetes de 
Güftave Adolphe en Allemagne , und Franz Sheridans Hiftory 
of the late Revolution ia Sweden, nämlich) ‚1772; auch deutſch 
gu Rußland des Baron Siegm. v. Merberftein Commentarios 
rerum'Mofcoviticarum, Voltaires Hiftoire de l’empire de Ruflie 
fous’ Pietre le Grand, dieſes Peters Tagebuch und Mannfteins 
Nachrichten von Rußland. Afiatifche Vorfälle erzählen des 
af, Bongatfius Geſta Dei per Francos in U. Folianten, Main 
bourgs Hiftoire des Croifades, und ein neuerer Efprit des Croi- 
fädes, Aug. Gifl. Busbecke Legationis Tureicae epiftolae IV. und 
Gerh. Corn. van den Drieſch Tateinifche und deutſche Nachricht 
von der Gefandtfihaft des Grafen Virmonds nad) Eonftantino- 
pel, des‘ Atgenfola’Hiftoria de la Conquifta de las Iflas Malu- 
cas, 2) des 3. Ribeyro Hiftoria de la la de Ceylon, des Jeſ. 
Joſ. Sr. Lafiteau Hiftoire des decouvertes et conqueftes des Por- 
tugais, die Relation de ’Ambaffade de Mr. de Chaumont & la 
Cour du Roi de Siam, der Sefuiten Adrian Greflon Hiftoire 
de la Chine fous la domination des Tartares, d'Orleans Hiftoire 
des deux 'Conquerans Tartares, und Ludw. le Comte Nouveakx 

Me- 


2) En Madrid 1609. f. felten. u emo A 
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Memboires ſut Letat ıprelent. de la Chine. Zu Africa, gehoͤret Sk. 
Dlons Relation de l’empire de. Maroc ; zu America Lafitaus 
Moeurs:des Sauvages Americains,; des Garcilaffo de la Vega Hi- 
ftoire des Guertes eiviles des Efpagnols dans les Indes, des Aug. 

de Zarate Hiftoria del. defeuhrimento y conquiſta del Peru, Ant 
de Solis Hiltoria de da Conquiſta de Mexico ,.des Bifchofs Barth, 
de las Cafaß Relacion de la deftrwicion de las Indias, Alex. Dex 
melins Hiftoire des Avanturiers, oder der fogenannten Bpuap« 
nier und Flibuſtier, und ‚Die neueren Kriege in, Nordamericq, 
der englifchfrangäfifche von 1756. den Knox und Mante engliſch, 
Pouchot frangöfifch beſchrieben hat, und, der. englifchamericani, 
ſche, von dem wir Stedmans Hiftory ofthe American War ſchon 
auch deutſch haben. Zum Beſchluſſe fege ich noch des Br. Mo- 
dius Pandedtas triumphales in II, Folianten, worin, Einzüge, 
Nitterfpiele, Gaftereyen u. dergl. befchrieben werden .; des Du⸗ 
port du Tertre Hiſtoire generale des Conjurations, Confpiratione 
‚et Revolutions celebres, die Deformeaur fortgefeset hat, und 
die heut zu Tage fo vielfältigen politifchen Zeitungen, die in Ita⸗ 
fien aufgefommen, und von ihrem erften; Preiſe, einer rain 
Shen Münze, Gazzeta — ar fi , 2): 


Bor. 3.5 25 5. XXXX.. 


a) ©. Menages Diction. Etymol. v. Gazette. 
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den Griechen Renophon mit feiner, Kupomaneıa oderiden; vmi, Bir 
chern vom aͤltern Cyrus, Plutarch mit feinen. Vergleihungen 
groſſer Griechen und Roͤmer, Herodian mit ſeinen Leben der 
Kaiſer vom M. Aurel bis auf den juͤngern Gordian, und von 
den Latejnern des Corn, Nepos Vitae excellentium Imperatorum , 
des Tacitus Leben des Agricola,: Suetons Leben der erſten XIL 
Kaifer, Spartian, Sul Eapitolinus, Ael. Lanıpridins, Vul⸗ 
catius Sallican, Trebell. Pollio, und Flav. Vopiſeus, die man 
Scriptores Hiftoriae Auguftäe nennt und zufammen herausgiebt; 
mit ihren Lebensbefhreibungen der Kaifer. b) Nach diefem Vor⸗ 
trabe laſſen wir Die heilige Biographie folgen. Gute Lebensge 
ſchichten unfers Meilandes find der Jeſuiten Montreuil und Brig: 


“non Vies de Jefus Chrift, und die fürzere des Benedictinerabts 


Calmet. Don Martprologien wollen wir jenes des Mönche 

Ufuards in der Ausgabe des Sefuiten J. B. Solliers, und. das 

römifche des Card. Baronius ebenfalls in der Antwerpneraus: 

gabe — ) und das groffe Menologium Graecorum dazu 
i ſetzen, 


b) Bon ihnen und ihren Ausgaben — zuverl. Racır. von den vornehmſt. 

ESchriſiſt. und ©. I. Voſſius ſupracit. 

©) Das uſuachiſche ſteht im VI. T. die Junius der Ada 58. Die zwey vorge; 
Binden Ausgaben des baroniſchen Romae 1586. und Venet. 1587. haben am 
24. Januar die Martprinn Xynoris die aus dem übel verſtandenen Zumapıs 

“. oder Zuympis zweyfpännig oder ein Paar entftanden fern mag. Nik. le Fevre 

‚ odır der P. Sirmond erinnerten ben Cardinal dieſes Verſehens das ihm eis 

nige 
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ſetzen, deſſen Ausgabe det Card. Hannib. Albani veranftaltet 
hat. Diefen fügen wir ferner bey die Acta Martyrum vom Bene: 
dietiner Theod. Ruinart/ aͤberſetzt ins Italieniſche von Franz M, 
Liichini) und die aus dem Chaldäifchen uͤberſetzten bes Biſchofs 
Steph Evod. Aſſemani, des Jeſuiten Herib. Kofvende Vits 
PP. oder geſammelte alte Einſiedlergeſchichten und die Adtı Sah 
&orum , zu welchen er den Gebanten gefchöpft, die aber "nachher 
feine Ordensgenoſſen 3. Bolland, Gottfr. Henſchentus Dim, 
Papebroech u. a. von 1643. bis zu diefer Zeit auf EIN Folioban 
de gebracht, und doc) erſt den 11. October erreichet Haben. d) 


Nach diefen find wohl Alb. Butler englifche, von dem Abt Go⸗ 


deſcard uͤberſetzte Vies des Peres, des Martyrs et des autres prin- 
"eipaux Saints, und Adr. Baillets Vies des Saints die beſte Seh 
Kigengefchicht, aus derer letztern man auch ein gutes Abrege'gei 
macht hat. Ins Befondere gehen ſchon des Jeſuiten Hann. Ca⸗ 
nale Vite dei Fondatori delle religioni , und der Benedictiner 
Mabillon, D’Achern und Ruinart Ada SS. Ordinis S. Benedich, 


wie * des a — Sidera Aluſtria ſanctotum 


1 


ee ! 


ige Eegner hoch — das er aber eigentlich nur dem Molanus oder 
Galeſtnius nachgeſchrieben hatte. Darauf ward es in dir Katwerrenevausgabe 
189. £. xerbeſſert; im Index Nominum, SS. blieb aber bewoch: Xynori-, 
es Mätt. Antlochiae. 24. Jati. ſichn, und ſo erſcheint cs auch in der Paris 
°  firausg. bey Sonnius 1613, f. 3. Alph. 19. B. die Clement anführer, und in 
FE ander ebendaſ. bey El. Chappelet in cbin dein Jahre F. 2. Ulnp. 12.8. 
u Rp allını dein zeigt dehnoch eine Aufſchriſt beym Fabrettus und Gudius, daß 
vBynoris auch in Weibenamin ser iſt © Antiqu. Infer. es Gudii 
Abov. 1738. p. GCIV. f. 
4) Dei tige Band trfhien 1786. und nun hat es wohl kein Knfen mehr zur 
WBollendung. 


a 
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Virorum, qui Germaniam ornarunt, und die von Joſ. Gheſquiere 
and Corn. Smetius ausgearbeiteten Acta SS. Belgii. Von Mo— 
nographien find ſehr gut Marſoliers Vie de St. Frangois de Sales , 
des Jeſuiten Dom. Bouhours Vie de St. Ignace und de St. Fi. 
Kavier,:von-dem auch in Latein Mor. Turfellini ein ſchoͤnes Le— 
ben gefchrieben hat, und of. Berington eines Fathol. Geiftlichen 
Hiftory of the Reign of Henry II, and of Richard and John, wel 
he vorzüglich auf eine Apologie des h. Thomas v. Canterbury 
angcleget ift. Zur Geſchicht der Päbfte hat Das Pontificale, dag 
einige Dem Damafus falfch zufchreiben, den Grund gelegt. Im 
IX. Sec. ſammelte und führte ihre Leben Anaftafius Bibliothe- 
carius bis auf Nikolaus den I. fort. Die Ausgabe des Fr. Bian- 
chini von 1718. ift Die befte. e) J. B. Platina geht bis auf 
Paulus den II. ſ) die Hiftoire des Papes vom Andr. du Chefne 
bis auf Paulus den V. der Dominicaner Alph. Ciaconius mit 
des Sefuiten Aug. Dldoinus Vermehrungen, die auch die Leben 
der Eardinäle begreifen, bie auf Clemens den IX. und von da 
aus Mar. Guarnacci bis‘ auf Benediet den XIV. Won $r. 
Bruys Hıftoire des Papes, à la Haye 1730, Archib. Bowers 
Hiftory ofthe Popes, auch deutfd) dur) Frid. Eberh. Rambach, 
und J. 3. Rambachs Geſch. der röm. Päbfte feit der Reforma— 
tion darf man wohl das: Unde domo ?. bedenken. Leben der 
Cardinale findet man auch in Ge. Joſ. Eggs Purpura dodta, 
⸗ und 


e) Es fol noch ein T. V. folgen. Cure Yusgaben find auch som Bignoli und 
Muratori. - * 
t) Die ſchoͤne und ſehr ſeltene Driginalausgabe iſt Venet. 1479. f. 
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und Petr. Frizons Gallia purpurata. Monographien find J. Frid. 
Gaabs Apologie Pabft Gregors des VII, des Greg. Leti Vita 
di Sifto.V, ein Ungenannter de vita et rebus geftis Clementis XI. 
Caracciolis Vie de Clement XIV; 1a Vie du Cardinsl Ximenez 
und Commendoni durch Flechier, du Card, Richelieu und Maza- 
rin durch Aubery, du Card, d’Offat yon 1771, durch einen Un- 
genannten, Vita del Card. Bellarmino vom Jeſuiten Fuligatti, 
und von feinem Drdensgenoffen Fr. Sachimi Vita.et res geſtae 
Petri Canifii, Marfolierd Vie de-l’Abbe de la Trappe u. dergl. 
In der profanen Biographie wollen wir die Fürften zu erft vor- . 
nehmen. Seb. le Nain de Tillemont hat Hiftoire des Empereurs 
vom Auguſt bis Honorius, J. Eufpinianus.de Caefaribus atque 
Imperatoribus a J. Caefare usque ad Maximilianum I, geſchrieben. 
Merkwürdig find auch des Tcheatiners de Varenne Hiftoire de 
Conftantin le Grand, Flechiers Vie de Theodofe le Grand, H. 
Hegewiſchs Geſch. der Regierung Karls des groffen, Sr. Mart. 
Pelzels Karl der IV. und Wenzel, Hegewiſchs Geſch. Marimi- 
lians 1. Robertfons Hiftory of Charles. Vi. des: Jefuiten Fr. Wag- 
ners Vita Leopoldi I. und.Jofephi: I, amd Gottl. Ben. v. Schi, 
rach Biographie Karls VI. Won Koͤnigen und andern Fürften 
zeichnen wir ans den Em. Tellez da Silva de Rebus Joannis II. 
Lufitaniae Regis, des Leti Vita.di Filippd I. Re delle Spagne, 
Watfons Hiftory of Philipp :tbe II. und the IH. auch deutfch, 
Gaillards Hiftoire de Frangois I. Hardouins de Perefire Hiftoire 
du Roi Henri IV. des Jeſuiten Heinr. Griffets Hiftoire du Regne 
de Louis XIII. Larreys Hiftoire de Louis XIV. de Limon la Vie et 
Denis Bücherk. II. Thl. Vy le 
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te Martyre de Louis XVI. des Abts Prohart Vie du Daughin 
Pere de Louis XV. und du Dauphin Pere de Louis’ XVI, Eh; 
Herberts von Cherbury Life and Reigne of King Hensi-VIIL, Le 
tis Vita d’Elifabetha Regina d’Inghilterra, des Fraͤuleins de Ke⸗ 
valio Hifoire d’Elifabeth mit vieler Hinſicht auf die folgende) 
. auch deutfch, Sam. Jebbs Sammlung verſchiedener Schriften 
de \ita et rebus geftis Mariae Scotorum Reginae, J. Whitakers 
Märy Queen: of Scots vindicated, und zu dieſem Zwecke aud) ihr 
Leben von Fr. Sam. Murſinna, Mark Nobles Memoirs of the 
Proteflorat —houfe of Cromwell, eines Ungenannten Vie de Sta- 
nl£las- Lefäczynfki Roi de Pologne, Mauvillons Hiftoire de Gu- 
ſtave Adolphe, des Ia Combe Hiftoire de la Reine Chriftine, 
Voltaires, Adlerfelds und Nordbergs Gefchicht Karls des XI. 
son Schweden, Gordons Hifory of Peter the grest, und Jab 
v. Stähelin Driginalanefdoten von ihm, des Grafen u Herz 
berg Grundriß des Lebens Friedrichs II. des Abts Denina Efai 
fur la Vie et le Regne de Frederic II. des Grafen Grimoard 
Tableau’ hift, et militaire de la Vie et du Regne de Frederic le 
Grandnebft einem Schwalle von Eloges, Souvenirs, Unterredun: 
gen, Fragmenten und Anekdoten, Ang. Fabroni Vita Laur. Me- 
dicis, des Jeſuiten Poncet Hiftoire de Scanderbeg Roi d’Alba- 
nie, ones Hiftory- of-the Life.of Nader Shah, : Maitre de la 
Tour Hiftoire d’Ayder Ally Khan, auch deutſch, Zr. Robſons 
the Life of Hyder, und Melch. Earpani Memorie pon ihm. An 
cillons Hiftoire de la vie de Solyman Il, u. dergl. Von Melden 
und — — muͤßen wir — einige angeben, z. B. Com- 


mEen- 
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mentarios do-grande Alfonfo de Albuquerque, die fein Sohn her« 
angegeben hat, Ulloas Hiftoria del Admirante- Chriftof, Colon, 
die. ebenfalls. fein Sohn ſpaniſch ans. Licht beförderte, eines Un ⸗ 
genannten Hiſtoire de D. Juan d’Autriche:, . Vita di. Seb., Giuf. 
March: di Pombal, auch deutſch, die Lebensgeſchicht des Conne⸗ 
table du Gueſelin vom Guyard de Berville, des Vicomte Tu⸗ 
renne vom Ramſay, feine quatre dernieres Campagnes von Beaw 
rain, und Die Colledtion des Lettres et Memoires trouves dans fon 
Portefeuil von.dem Grafen Grimoard, Eolberts Leben von ei ⸗ 
nem Ungenannten,, fo auch 1a Vie, und. Memoiresifur la Vie de 
Mr. Turgot, the Life of Oliv. Cromwell auch von einem Unge- 
nannten, 1725. im Haage franzoͤſiſch überfegt, the.Life:of Th. 
More yon feinem, Urenkel Th. More, Lediards Life:of the-Duke 
ef. Marleboreugh , An&cdotes of the! Life of Will. Pitt Barl of 
Chatham , eines Ungenannten Hiftoire du Prince Eugene de Sa- 
voie, Jeruſalems Leben des Prinzen Meine. von. Braunſchweig 
Wauvillons Geh. Ferdinands Herz v. Braunfhweig, Kar, 
©igonii Vita Andr.Dorise, Nif. Tegrimi Vita Caftrut, Caſtraca 
nis, Bouhours Hiftoire de Pierre d’Aubuffon Grand -Maitre de 
Rhodes, Memoires pour fervir ä la Vie de Nic. de Catinat, Ar 
quetils Vie du”Marech. Duc de Villars aus feinen Papieren, Ef 
pagnacs Hiftoire de Maurice Comte de Saxe u. ſ. w. Die Bio 
graphen dev Gelehrten haben verfchiedene Wege eingefchlagen. 
Einige find univerfal; z.B. Mendens und Jöchers Gelehrten. 
kerifon mit Fortſetzung und. zum Theil Ergänzungen des uner- 

muͤdeten 3. Cph. Adelungs, Paul Frehers Theatzum Erudito- 
40 Vyr2 rum, 


559 Geſchicht. 
rum, Nicii Erhthraͤi oder Vinc. Roſſi Pinacotheca, Iſaak 
Bullarts Academie des Sciences et des Arts, Nicerons Memoi- 
res pour ſervir à IHiſtoire des hommes illuſtres de la Republique 
des Lettres, auch deutfch ; Meld). Adami Vitae Eruditorum, Math; 
Schroͤckhs Lebensbefchreibungen von berühmten Gelehrten, ' An⸗ 
dere haben fich auf gewiſſe Länder befchränfet, wie Götte im itzt⸗ 
lebenden Europa, Merbelot in der Bibliotheque orientale, befon- 
ders in der Haagerausgabe mit Zufägen von Visdelon, Gal- 
Tand, Schultens und Reiſke, Bruder im Ehrentempel der deut 
ſchen Gelehrſamkeit, Nik. Antonius in der Bibliotheca Hifpana 
V.et N. g) Mazzuchelli in den Scrittori d’Italia und Ang. Fa 
broni in Vitis Italorum doctrina excellentium, qui Sec, XVIIL, flo- 
tuerunt, J. Baldus im Catalogo Scriptorum Britanniae, Dan, 
Janozki im Specimine Poloniae literatae, der Piarift Horanyi in 
den Memoriis Hungarorum , befonder® zwenter Yusgabe, der Piar. 
Voigt, und Pelzelin den Leben and Abbild. böhm. Gelehrten, 
von Khautz in den Nachrichten von Öfterreichifchen Gelehrten, 
de Luca im gelehrten Oeſterreich, Wal. Andreas in der Biblio- 
theca Belgica, &. Gezelius im fehwedifchen Lexikon berühmter 
Schweden, die France litteraire, das Necrologe' des. Hommes 
celebres de France, dergleichen eines Frid. Schlichtegroll für 
Deutſchland angefangen hat, u. f.f. h) Andre haben Städte 
zum Gegenftande genommen; z. ®. Dient des Arifi Cremona li- 
terata, 
8) Ausführliche Nachrichten von der erſten Ausg. ſtehn in v. Seelen Selectis li- 
terar. Nun hat man fie in einer neuen Ausgabe, die Nova 1783. die Vetus 


1788. beyde Madrid, IV. Foliob. 
h) Mehr ähnliche Werte ſtehn $. XLII. in der Literaturgefchicht. 
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terata, Burmanns Trajetum eruditum ; noch ‚andere haben ‚Die 
Gelehrten ihrer Orden befchrieben , z. B. Alegambe und Sotwell 
die Jeſuiten, Quetif und Echard die Dominicaner, Ziegelbauer 
und Taffin die, Benediekiner, Wadding die. Francifcaner , du 
Viſch Die Cifterzienfer, Bernardus a Bononia Die Capuziner 
Vezzoſi Die Theatiner, Armellini die Cafinefer, u. dergl. Einige 
haben fich auf die Wiffenfehaften eingelaſſen, wie Diog. Laertius 
de Vitis Philofophorum, Guetoniug de claris.Grammaticis et Ora- 
toribus, die englifche Biographia claflica, 9. Grotii Vitae JCto 
zum; Juglers Beytraͤge zur jurift. Biographie, Petri. Eaftelle- 
ni Vitae.-Medicorum , 3. Alb. Hazons Notice des hommes le plus 
celebres de la Faculte de Medic. de Paris, Steph. Weſzpremi 
Medicorum Hung. et Tranfilv. Biographia big ins dritte Hundert, 
G. J. Voſſius de Hiftoricis, i) Pet, Gaffendi Vitae .Mathema- 
ticorum , $ried. Chrifl. Schmids Biographie der Dichter „.de 
Piles, d’Argenville, und Zelibien Vies des Peintres, I. Rud 
Fuͤßlins allgemeines Künftlerlerifon, Fr. Bartolis Notizie ifto- 
riche de’ Comici Italiani in alphab. Drdnung feit 1559. u. a. 
Endlich haben einige die Leben gewiſſer Akademiſten, wie Erek 
cimbeni Vite degl’ Arcadi, andre einiger Homonymen, wie Leo 
Allatius de Georgiis, Methodüs, Nilis, Philonibus, Pſellis und 
Simeonibus gefchrieben. .ı In Die Monographien Fönnen wir. ung 
nicht einlaffen,. Dennoch habe jede Nazion das Benfpiel eines be⸗ 
kannten Mannes: Vida de Luis de Grenada durch Lud. Mun⸗ 
Bo Hiftoire liter. de Voltaire durch den Marq. Zuchet, Vita di 
F MDy 3 Torq. 
HTW. Opp. Aml.1699. £. 
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Torq. Taſſo durch den Abt Seraſſi, Life of Sam. Johnſon durch 
Joh Hawkins, Vie: d'Eraſme durch de Burigny, Vita Hent. 
Chriſt. Senkenberg durch feinen. Sohn Renat Karl, Vita Andı. 
Budithit duch, Duir. Reuter, Vita Job. Stepling,durd; &tanifl. 
Wydra, Vita Staniflai Hoſii Card. durch Stanifl. Reſeius, Le⸗ 
ben des Ritters Karl v. Linne durch H. Stoͤver, Vita Tych. 
Brahei.durch Petr. Gaſſendi. Eben fo wenig koͤnnen wir ung 
einlaflen: auf fo genannte Elogia, Ehrengedächtniffe u. dergl. fon 
dern: müßen nur noch anmerken, Daß einige Autoren auch ver⸗ 
mifchte Biographien geliefert haben, Daher gehören: des Paul, 
Jovius Vitae illuftrium virorum, des Priorato Scena d’Uominj 
illuſtri d’Italia, Perraults Memoires des hommes illuftres, qui 
ont! paru en ‚France, die Biographia Britannica, Schrödhe: all. 
gemeine Biographie, u. dergl. Und nun find. ung: die erdichtei 
ten Lebenebefchreibungen oder fogenannten Romane nur. noch üb. 
rig, von derer Urfprunge Bifchof Huet in dem Traite de Vori- 
gine des. Romans gehandelt hat. Didaktiſch iſt v. Blankenburg 
Verſuch über. den Roman. Lucians griechifcher und des Apu⸗ 
lejus Tateinifcher Efel, k) des Longus Daphnis und Chloe, und 
Heliodors Theagenes und Chariklea waren Vorſpiele. Eigent- 
lich aber Fann man Frankreich in den Zeiten der verderbten römi- 
ſchen Sprache als ihr Vaterland anfehen. Man kann fie in Del. 
den» Schäfer bürgerliche und komiſche Romane theilen. Allein 
k) Bon dem ichtern giebt es joey feltene Yuflagen Venet. 1501. und Pariſ. 
1512. f. Sie find mit des Phil. Berbaldus Erklärungen, und von ihm dem 


‚Erzbifch. Petrus von Kalotza zugeſchrieben. Bervaldus dedieirte — Arbeiten 
gerne den Auslaͤndern, bie zu. Bologna unter ihm ſtudirten. 
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ich will mich Kuͤrze halber in Anzeigung einiger vorzuͤglichen lie⸗ 
ber an die Nationen halten. Amadis de Gaules ſcheint frehlich 
in Spanien angefangen; allein die Sranzofen haben ihn von XII. 
auf XXV. Theile gebracht. 1I) Nachher kam Rabelais mit fer 
nem Gargantua ‚und Pantagruel, m) dꝰUrfé mit feinem Schaͤfer⸗ 
romane Aftree, die Scuderp mit Dem Cyrus und der Clelie, 
und Scarron mit feinem Roman Comique. Neuer find des Erzb. 
Senelons beliebter Telemach, des le Sage Diable. boiteux, Gil 
Blas, und Bachelier de Salamanque aus fpanifchen Rontanen enb⸗ 
Iehnet ; der Madame la Fahette Princefle de Cleves und Zay- 
de, Prevoſts Memoires d’un homme de qualite, qui s’eit retird 
du monde, Marivaux Marianne und Paifan parvenu, Roußeaus 
nouvelle Heloife, Marmontels Belifaire , Contes moraux, uud 
Incas, n) der Comte de Valmont ou les: Egaremens de la: Rai- 
fon, Barthelemys Voiage du jeune Anacharfis, verſchiedene Er 
zählungen von d'Arnaud und Erebillon dem jüngern, Die Mille 
et un jour vom Galland, Mille et une nuit vom de la Croix aus 
dem Hrabifchen und Perfiihen nachgeahmt, u. dergl. Unter 
; ! dem: ! 
1) Los quatto Libros dei muy eftorgado Cavallero Amadis de Gauia. Eu 
Roma 1519. £. die hier in der petraſchiſchen Yuction vornekommen find, müßen 
‚Außerft vor ſeyn, weil fie dem fcharfii chtigen Element entgangen find. ©. Bibl, 

cur, T. 
0) —— Ellopoſtleros (Joh. Fiſchart) hat ihn deutſch 1617. Herausgegeben, ; 
n) Weil es mit Eiprits, Syftemes, Philofophies u. dergl. nicht geſchwind ger 
ug fort will, fo müßen es bie nouveaux Philofophes aud mit Romanen vers 
fuchen, Sleichgiltigkeit , Abneigung , Haß gegen das Chriſtenthum zu verbreiten. 
Einige deutſchen haben dic Annaliſten und Chronikſchreiber unfrer Mittelzeit in 
Requiſition geſehet hiſtbriſche Fäden zu liefern, um mittels des Cintrages meift 


gehoͤßlger Ficrionen ein Gewebe zu verfertigen, woran freylich when 1 — 
und Weibsvolk Aufzug und Eintrag nicht unterſcheiden kann. 
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den ſpaniſchen Romanen wollen wir des Mig. Cervantes Don 
Quixotte, o) den Guzman d’Alfarache, und den ſchon genannten 
Fray Gerundio. merken. Zu England rechnen wir des Schotten 
J. Barclaii Argenis, den Robinfon. Crufoe, den Dan. Foe ge 
‚macht haben fol, aus den neuern Richardſons Clariffa, Pamela 
amd Grandifon , Fieldings Amalia, Jof. Andrews, Jonath. Wild 
und Tom Jones „ Sternes Life and Opinions, of Triftram Shan; 
dy und unter Morids Namen the Sentimental Journey, ta, 
lien hat für Diefes Zach wenig. geforget. Wir nennen des Boc— 
taccio Decamerone „ und die Novelle des Sanfonino und I. B. 
Biraldi. p) Ben Deutfchland kann ich unfern Eulenfpiegel nicht 
umgehen, der 1500, verfaßt worden ift. q) Jünger ift Der merb 
würdige Theuerdank, und der weiße Körig, die Kaiſer Mari, 
milian I. mit feinen Freunden zufammengetragen hat, Ertels Au- 
ftriana regina Arabiae, r) und aus unfern Zeiten Gellerts fchwe- 
diſche Graͤfinn, der Frau de la Roche Zräulein von Sternheim, 
Hallers Ufong, Alfred, Zabius und Cato, Hermes Sophien 
Meife von Memel nach Sachfen, Wielande Don Silvio de No- 
falva, 
j 0) Es find nur Die erfien VII. Bücher vom Cervantes‘, das Uebrige habın dic 
Franjoſen in ihren Ueberfegungen dazu geflidt. 
p) Bon mehreren £ Notizia de Novellieri Its}. poffeduti dal Conte Ant. Ma- 
ria Borromeo. Baſſano 1794. 8. Es find auch ungedrudte darunter. 
9) So fieht in des Borrede einer ſehr alten aber am Ende mangelhaften Aus, 
gabe in 4., die ich für die gavell. Bibliothet bekommen hatte. Der Titel if: 
Don »lufpigel vß dẽ lant brũußweik. Hin Fürgwilig Iefen, wie er fein 
Lebẽ volbracht. wid’ getruckt mit etlechen newen zufege. Mit Holjſchnit⸗ 
sen. Hurt Traite de l’Orig. des Romans, Paris 1693. 16. gedentt p. 173. 
einer franz. Weberfegung davon. ch kenne die Auflage: Imprimde nouuelle- 


ment & Paris en l’an. Mil. CCCCC.XXXII. mit Figg. 4- 
) Schr bat fie bey feinen Schriften übergangen. 
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ſalva, Agathon, goldener Spiegel, Thuͤmels Wilhelmine, und 
Nicolais Leben und Meynungen Sebalds Nothankers, wozu 
man als einen literariſchen Roman Klopſtocks Gelehrtenrepublik 
ſetzen kann. Won den füngften ſieht man taͤglich, daß fie geleſen, 
gelobt, vergeffen werden, und von den gnädigen Gebietherinnen 
ftufenmeife bis auf die letzten Dienftmägde hinunter erben. ine 
groffe Anzahl davon hat Wild. Heinſius im II, Th. feines allgem. 
Bücherleritons aufgeftellet. Die hiftorifchen Lexika follen den 
Abſchnitt befhließen. Hier nennen wir das Ludw. morerifche 
Grand Dietionnaire Hiftorique, das durd) viele Ausgaben immer 
vollftändiger geworden iſt, des Zweiflers Bayle Dictionnaire Hi- 
ftorique et Critique, das viele Literaria enthält, s) dag Deutfche 
allgemeine hiftorifche Lexikon, das in Sachſen zufammengetra- 
gen; in der Schweiz aber von Jfelin, Burtorf und Bed auf VI. 
Foliob. vermehret worden ift, Das ungeheure Lexicon univerfale 
*in LXVII. Solianten, das Nouveau Diktionnaire hiftorique par 
ung Societe von Paris 1772., und zu Mandbüchern das Diktion- 
naire hiftorique portatif yon. Amſterdam 1770. des l'Advocat 
ſchon auch deutſches und ital. hiſtor. Handwoͤrterbuch, und 
Das 


3) Moreris Amſterdamerausgabe 1740. hat aht, Pariferausg. 1759. aber zehn 
Toltob. Bayles befte Ausgabe ift auch von. 1740. Amt. IV. Voll. £ Der 
Charakter diefes Mannes ift in der Vorrede zu den Remarques critiques über 
fein Wörterbuh Paris T. U. 1752. f. trefflih entworfen. Unter den Gups 
pfementen, die zu feinem Wörterb. da find, zeichnet fih Chaufepies Nouv. Die 
&ion. Hiftorique. Amft. 1750. IV. Voll. f. und Profp. Marchands Di&ion- 
naire Hift. à la Haye II. T. 1758. f. aus. Im Kataloge des Comte de 
Bence, Paris 1760. 8. kommt p. 151. Di&ionnaire hift. et crit, par P, 
1.Abb⸗ Bayle vor. Dieb hätte der Mann in feinem Leben doch nicht gedacht! 
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das Nouveau Dictionnaire hiſt. ou’ Hiftoire abregee von Caen zw 
Auflage 1789. 9. Bd. 2. in deſſen Vorrede ſtark über den Nach⸗ 
druck geklaget wird, der den Drudort — — * 
man aber auch wieder anhoͤren * a 


4 . N . 17] 
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Stemma, - a zur Wölfergefchicht nicht weniger "wichtigen —— 
iographie. —* Die: wir im Genealogie und veraldik untertheilen, laß 
ſen wir ein und anderes Werk vom Adel überhaupt vorhergehen. 
Es iſt des de la Rogue Traite de la Nobleſſe, und des la Eurne 
de St: Palaye Memoires fur l’ancienne Chevalerie, auch deutfch, 
Des Mar). Scip. Maffei Werk della Scienza Cavallerefca. iff 
moralisch und: beftreitet Worurtheile Diefes Standes. Und nun 
zeichnen wir. einige Verfaſſer allgemeiner Genealogien.aus. Nein. 
Reineccii Hiftoria Julia oder Syntagma heroicum geht durch die 
alten Monarchien. .Dieß thut auch Hier, Deninges  Theatrum 
geneglogicum ; doch. kommen im IV. Bande auch die neuern Be 
fchledjtsfolgen vor. t) EL Reuſners Opus genealogicumi' catho: 
licum, Speners Theatrum nobilitatis Europaeae, Lohmeiers und 
Huͤbners genealogifche Tabellen, v. Koch Tables generalesı des 
Maifons fouveraines, "und Schumanns und Gatterers europaͤi⸗ 
fches:genealogifhes Handbuch. Befondere Genealogien werden 
DR in — Durchwanderung — aufſtoſſen. Zu 
Por 


+4) In Clements Bibl. cur :T.: Ex. wird "Dich ſeltene Mert aut recen⸗ 
ſiret. 
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Portugall gehoͤret Jak Wild: Imhofs Stemma regiumvLufitäni- 
em, zu Spanien des Alonzo Lopez de Haro Nobiliario geneal. 
de los Reyes y titulos.'de Eſpafia, womit man aber in Spanien 
nicht zufrieden ift, u) und des ſchon gedachten Imhofs Recher- 
ches hift. et genealogiques des Grands d’Efpagne; zu Frankreich 
des Bened. Montfaucons Monumens de la Monarchie frangoife , 
der Zwillinge Scävola und Ludw. de Ste Marthe Hift, genealo- 
giquede la Maifon de France, des Auguſtiners Anſelme Hiftoire 
genealogiqiie »etischronologique: de’ la. Maifon roiale: de France , 
des grands Officiers de la couronne et de la maiſon du Roi, das 
fein Ordensgenoß Caquet fortfeste, des Baluze Hiltoire genea- 
logique de la Maifon d’Auvergne, x) des Andr, du Cheſue ver ⸗ 
fchiedene Familiengefchichten , 3. ®. von Burgund, Montmoren⸗ 
ey; Bethune u. a. und das Armorial general de la France, wel ⸗ 
ches IV. Regiftres in VII. Foliob. beträgt. Zu den Niederlanden 
Dliv. Uredi Genealogia Comitum Flandriae , ‚und Des: Cifterz. 
Eph. Butkens Trophees du Duche de Brabant „ zu: England Im» 
bofs Regum,'; Procerumque M. Britanniae hiſtoria genealogica, 
Arth. Collins Englifh Baronage, und das mit herrlichen Wapen⸗ 
flichen gezierte Werk Englifh Peerage, Lond. 1790. in IH: Quartb. 
Won der Abfunft des habsburgiſchen Daufes hat nach den Be 
— — Schoͤnlebens — — —— 
HUT neipekunttin a Ps WR Rot 


en * ıı.c9 N 
wi aBILERTE) mr 
* i wi 


en 

v) @. nit. — Bibl. Hiſp. nova. Bon im u andern — fuͤr 
Portugall und Spanien ſ. auch Gerh. Ern. von Franckenau Bibl. Hiſp. Hiftor. 
Geneal. Heraldica. Lipfiae 1724. 4. 

x) Die Merk iſt durch ein Parlamentsarret unterdrhdt , und Baluze auf fine, Zeit 


verwieſen worden. 
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Lazius Eccards u. a; am beſten geſchrieben der Benedictiner 
Marg. Herrgott im der prächtigen Genealogia diplomatica augu- 
ftae Gentis Auftriacae, wozu nod) Die Monumenta domus Auftria- 
cae gehören, die feine Drdensgenofien Ruftan Meer, und Fuͤrſt 
Abt Mark: Gerbert fortgefetset haben. y) "Der Graf Rud. Co ⸗ 
ronini hat in feinem Specimine Genealogico progonologito Stirpis 
Auftriacae Lotharingicae mit des Jeſuiten Karl Palma Zuſatzen 
die Verbindung diefer Haͤuſer gezeigel. Von ihm ift auch "Ben- 
tumen'genealögico chrönologicum Comitum Goritiae,. Graf Wilh. 
von: Wurmbrahd hat Colleftanea genealogico-hifterica. Statuum: 
inferioris Auftriae, Fr. Karl Wisgrill einen Schauplas des land- | _ 
fäßigen niederöfter. Adels vom 11. Jahrh. her, I. And. Freyh. 
». Hoheneck Genealogie der Stände von Oberöfterreich,, Fr. AD. 
Graf von Brandis des tprolifchen Adels immer grünendes Eh- 
‚venkränglein herausgegeben. Die boͤhmiſche Stemmatographie ift 
in des Jeſuiten Bob. Balbinus Mifcellaneis die Decas U. Zu 
Baiern merken wir J. Meint. Jungs Origines Guelficae, des Be⸗ 
ned: Gerh. Heß Monumente Guelfica , feines Drdensgenoffen 
Hermi Scholliners berichtigte Neihe der herzogl. Linie in Nieder- 
baiern, Chrift. Gewolds Genealogia Bajoariae Ducum, auch deutſch, 
mit Wolf. Kilians Kupfern und Wigul. Hunds baierfches Stan. 
menbuch; zu Sachfen, Anhalt und Braunſchweig J. Ge. Er 
cards Hiſtoria genealogica Principum Saxoniae fuperioris etc. zu 
— Melch. Wildeiſens brandeburgiſchen genealogiſchen 
Luſt⸗ 


) Gie beſtehen in Numotheca, Pinacotheca und — Domus Auſtt. 
mit der Genealogia jufammen x. Voll. £. 
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Luſtwald; zu Baden Schöpflins Hiftoria Zaringobadenfis:, zu 
Naßau J. Mart. Kremers deutfche Origines; überhaupt des Be 
ned. Gabr. Bucelins Germania Topo - Chrono - Stemmatographica 
(acra et profana , 23 Ludw. Albr. Gchhardis genealogifche Ge 
ſchicht der erblichen Neichsftände, Gauhens und von Krohne 
Adelslexikon des h. roͤm Meiches, und Hoͤrſchelmanns genealo⸗ 
giſche Adelshiſtorie an. In Italien muͤßen wir. Sam. Guiche⸗ 
nons Hiſtoire genealogique de la roiale Maiſon de Savoie, Mu—- 
ratoris Antichita Eſtenſi, und. Imhofs Hiſtoria Italiae genealo- 
gicauempfehlen, wozu er noch Genealogias XX, illuſttium in Ita- 
lid Familiarum gegeben hat. Polen hat des Barth. Paprocki pol- 
nifches Werk, das mit dem lateinifchen Titel Infıgnia Nobilitatis 
Polonicae heißen würde, und den -feltenen Orbis Polonus: som 
Sim. Okolski. Dänemark Jaf. Gerfchovii Genealogia Regioda- 
nica et Regioducalis Holfatica; Schweden in der Landesfprache 
J. Peringſkioͤlds Attabod oder Stammbuch der Könige und des 
Adels, und des 3. Meſſenius Theatrum nobilitatis Suecanae, 
Auf Monographien müßen wir der Kürze halber Verzicht thun, 
nur noch 3. Cph. Gatterers Abriß der Genealogie, der theore- 
tisch und praktiſch ift, anmerfen,.und ung zur Wapentunde, 
die in unfern Tagen fehr herunter Eömmt, wenden. Den- größe 
ten ee haben ihr wohl die Turniere gegeben, und von Dem 
R | 33 ang Beben 
en 
2) — giebt ihre Theile un ganz richtig an. Es find eigentlich 1 iv. 8 
erſten Stuͤcke des III, giebt er 128. ©. und es hat 263. Gleich darauf fols 
gen die Öfterreichifchen Geſchlechter, denen er 446. ©. einräumt, bie aber nur 


“370. bettagen. Aus dem IV., Theile * er * —————— — 
nem Exemplare bag U. ©&t. dis IL. T- — — 
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dabey gewöhnlichen Einblaſen iſt gewiß das franzoͤſiſche Blaſon 
gefommen: a) Die aͤlteſte Schrift davon iſt vermuthlich a Trea- 
tife of Cotarmours, der ſchon 1496. von Wynkyn de Worde zu 
Weftmünfter gedruckt worden ift. b) In Frankreich brachte fie 
der Jeſuit El. Fr, Menetrier fehr in die Möhe durch zahlreiche 
Tractate, davon ich nur Difcours fur l’origine des Armes, la 
St Pratique des Armoiries und la Science de la: Nobleſſe oder la 
nouvelle methode du Blafon ‚nennen will, c) Er hat unfern- Phi 
lipp Jak Spener fo ‚unterrichtet, und ermuntert, daß wir ihm 
das grofie Wert Theoria Infignium feu Opus heraldicum ſchuldig 
find, d) ·Ich fege von den Engländern-nod) die ſchoͤne Samm · 
kung, die Nic. Uptoni de Studio militari L. IV. I. de Bado Au- 
reo Tra&t. de Armis, und H. Spelmanni Afpilogia begreift. e) 
und. Edm. Boltons Elements of Armories, und von den Bran- 
zofen des Marc. Vulſon de Ia Colombiere Science heroique her, 
In Italien gab der Jeſuit Silo. Petrafanta Tefleras gentilitias 
ex legibus fecialium deferiptas Won den Unfrigen bemerken. wir 
nach Spenern Mart. Schmeizels Einleitung zur Wapenlehre, 
J. Wolfg. Triers Einleitung zur Wapenkunft, das weigelfche 
Wapenbuch durch Köhlern fortgefegt, Das neuefte vollftändige 
Wapenbuch von Lrürnberg, von dem 1767. der erſte 1774 
den Jetzte vierte Theil herausgekommen ift, Conft. Fr. 9, Kauz 
23cbi3d vollſt. 


24 rw. 1 
2) ©. Yrg. Menage Diction. Etymol. de la langue freane — — 
b)- Maittaires Annal. Typogr. T. I. 1719. p. 338. v 
c) Die Übrige Menge f. in Joͤchers Gelehrtenlex. 
4). In Praef.. jur Theoria Infignium, Edit, 1717. £. 
e) Mit ſchoͤnen Kupfern gejiert, rar, Lond. 1654. f. 
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vollſt. Aufklärung der Geſch. des oͤſter erzh. Wapenſchildes 

und des gew. Jeſ. Fr. Karl m Heraldicae Regni — pe 

cimen, 
$ XLL j IE TIA . 

Mit der Wenſchengeſchicht verbinden wir die — Roms 

Erdkunde, da von der mathematifchen ſchon im KXKILG:-ge Pi 

redet worden iſt. Auch hier wolle wir die Schriften der alten 

Griechen und Lateiner vorausgehen laffen, die nad dem Wachs 

thume-der Geometrie, Aftronomie, Nautik und Handelfchaft 

immer vollftändiger werden. $) Won den erften hat Strabo um 

term Auguft, und Tiber XVII. Bücher de Situ Orbis geſchrie⸗ 

ben. g) Ihm folgte Ptolemäus mit VII. Büchern Geographie 

Paufanias mit feiner Neife durch Griechenland, und die Eik: 

nica des Steph. von Byſanz in Form eines Woͤrterbuches, wo⸗ 

zu Luk. Molftenius einen Band -Notas und Caftigationes gegebetr 

hät. Noch hat 3. Hudſon verfchiedene Fragmente und Reiſebe⸗ 

fehreibungen älterer Griechen unter dem Titel: Scriptüres Geo. 

graphiae Graeci minores herausgegeben. h)' Unter den Lateinern 

iſt Pomp. Mela zu Claudius Zeiten mit III. Büchern de Situ/Or- 

his- der * i) Plinius widmet in ſeiner Naturgeſchicht der Erd⸗ 

beſchrei⸗ 


f) ©. Dict. Encycl. d’Yverd. v. Geographie, 

g) Die _ rare und fchöne lat. Ausgabe Venet. 1472. "duch Wendelin von 
Speyer. f. habe ich in den Merk. der garel. Bibl. S. 40. — 

h) Oxon. IV. voll. 1698 — 712. 8. bereits ſchwer aufzubringen. '' 

i) Es ift fonderbar, daß er in Wien vom J. 1512. bie 1523. viermal eugrlege 
wurde. ©. meine Buchdrgeſch. Wiens: ' 
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beſchreibung das III. IV. V. und. VL Buch. Man kann auch 
des Tacitus Werkchen de moribus Germanorum, die Vetera Ro- 
manorum Itineraria in Weſſelings Ausgabe, und den Ausfchrei- 
ber des Plinius den €. Zul. Solinus mit feinem Polyhiftor,: über 
den El: Salmafius die gelehrten Exercitationes Plinianas ſchrieb, 

herſetzen. x) Nach dem Verfalle der Wiffenfchaften in Occident 
gab es unter den Arabern einen Abu Abdallah Muhammed, ei⸗ 
nen Abulfeda u. a. Geographen, von denen auch uͤberſetzte Aus⸗ 
zuͤge gedruckt find. ) Nach Wiederherſtellung dev: Wiſſenſchaf⸗ 
ten haben einige Autores vollſtaͤndige Grograpbien ausgearbei ⸗ 
tet, und zwar von der alten Welt Petr. Bertius ein Theatrum 
Geographiae veteris, Abr. Ortelius ein Theatrum Orbis terra- 
zum, Chriſtoph Cellarius eine Notitiam Orbis antiqui, der Je 
ſuit Phil. Brietius Parallela Geographiae V. et N. m) Car. a 
ſ. Paulo eine Geographia ſacra, worin er nach Einfuͤhrung des 
Chriſtenthums die alten Dioͤceſen angiebt. Von der neuen Mar⸗ 
tineau eine Geographie nouvelle, Huͤbner eine allgemeine Geb⸗ 
graphie in der Auflage von 1761. vor allen“ Ant. Fried. Buͤ⸗ 
ſching eine neue Erdbeſchreibung, zu welcher er noch ein Magazih 
für die neue Hiſtorie und Geographie, und Chr. Dan. Ebeling 
‚mit Nordamerica die Fortſetzung lieferte, und Gatterer einen 

—* Abriß 


k) Auch Solinus if eine Zierde der Wienerdruckerey 1520. mit leinet Weltkarte 
des P. Apionus. f. und 4. ©. die gedachte Buchdrgeſch. 

N) Rod andre könnten der Welt aus dem efeurialifhen Shape * Gafiris Bibl. 
Arabiechifp. T. U. mitgetheilet werden. 

m) Parif. 1648. 49. Itl. Voll. 4. ſehr var. Schade, daß man das Manufeript 
des Autors nicht erhalten. Hat ‚"welches Ana, Africa und Ymerica begriff . 
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Abriß der Geographie. Tompendien find Phil, Cluverii Intro- 
ductio in univerfam Geographiam tam veterem quam novam,. Ro- 
bert8 Geographie. univerfelle, J. G. Magers Eleine Geographie 
für Anfänger , Schagens Kern ber Geographie, Fr. Oſterwalds 
biftorifche Erdbefchreibung , des gew. Jeſuiten Ant. Zeplichals 
neuefte Beographie zum Gebrauche der Jugend, Joh. Ern. Fa⸗ 
bris geograph. Handbuch, und Geographie für alle Stände; 
u. a. Wir wollen bier: gleich auch von ben Landkarten reden, 
derer. Sammlungen unter Dem Namen Atlanten ine Art: von 
Univer ſalgeographie find. Ihren Erfinder Haben wir: ſchon oben 
$ XXXI. genannt. Sokrates demüthigte Den Alcibiades, da er 
begehrte, der Züngling möchte ihm auf der Weltkarte feine Guͤ⸗ 
ter zeigen. n) Wie bekannt fie bey den Römern waren; beweist 
Virgils Hirt, der fraget: Quis- fuit ille, deferipfit radio totum 
qui gentibus orbem?. und Properzs Frauenzimmer mit ihrer Kla⸗ 
ge: Cogor et e tabula pictos edifcere mundos. 0). Das Altefte 
Denkmaal iſt vielleicht die Neifefarte, die Konr. Celtes zu Spey- ·⸗ 
er gefunden, und dem Konr. Peutinger zu Augsburg gegeben 
bat, von deſſen Erben fie Prinz Eugen kaufte, und deſſen Er⸗ 
binn fie nach feinem Tode der kaiſerlichen Bibliothek überließ. p) 
V. Schepb.der letzte Herausgeber ſetzt fie ins Jahr. 393. unter 
ve} Theo. 


2) DIR. -Encycl. fupracit; v. Carte. , - 
O) Eel. II. und L; IV. Epifl. 3. : 
p) Sambete Comment. edit, Kollar. T, I. p. 760. 
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Theodos dem Groffen; q) andre reden won Karls des Groffen 
Zeiten, oder von einer noch fpätern Mönchsarbeit,‘ Im XVL 
Jahrhunderte wurden in den Niederlanden die Kartenftiche eines 
Gerh. Mercators und Abr. Ortelius berühmt. Darauf: kam der 
Atlas eines Wild; und J. Blaeus, der fich ans der eugeniſchen 
Berlaffenfchaft von XI. bis auf XLVI. Bände vermehrt in Der 
Eaiferlichen Bibliothek befindet. r) Zu empfehlen find d’Anoik 
les Mappemonde und quatre Parties du monde, Der Atlas’univer 
fel der: Noberte von 1757. Der Atlas topographique‘de da France, 
der englifche von Ritchin, Bowen und. Sealh, Tirions Atlas 
des. Provinces unies , des Grafen Ferraris Carte chorogt. des 
Pays=bas- Autrich. Nolins und Bailleuls Atlas d’Efpagne et de 
Portugal, der ruffifche Atlas von der Akademie ausgefertiget, 
ber von der Berlineralademie, Schenks Atlas von Sachſen und 
der Lauſnitz, Fries von Flandern, Anichs und Hubers der Ty⸗ 
volerbauern von ihrem NWaterlande, d’Anvilles Atlas de la Chi- 
ne, Jak. Rennels Bengal Atlas, Pontoppidans dänifcher Atlas, 
Die unter de gew. Jeſ. Liedganiggs Leitung verfaßte Karte Ga 
liziens, des Freyh. ..Megburg öfter. Poftkarte, und überhaupt 
die Karten eines de lIſle, Sanfons, Buache, und für Deutſch⸗ 
land eines Homanns, Seuters, Haſens, Jägers, Sogmanns, 
E. H. Wilh. Zimmermanns Tabula Mundi geograph. Zoologica, 
Lu FREE: Eromes 


9) ©: Päutingeriana Tabula itiaeraris etc. Vindob. 1753, f.ireg.c. 2. Die 

Berfertigung der Karte mag wohl auch noch höher datiren; aber bie Schrift⸗ 

» ylge' der Copie werden manche Kenner nach genommenet Autopfie nice weit / ͤber 
dasXIV. Jahrh. hinaufruͤcken wollen. * X 
) Lambecks Comment. looo eit. De Bra 
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Eromes Groͤßenkarte der verſchied europäifchen Staaten; und 
Enropens Productenkarte, u. a. Zur alten Geographie. aber 
dienen Die amfterdamifchen. Orbis antiqui Tabulae geographicae 
fecundum Ptolemaeum, die weigelfchen von Koͤhlern, die d'an⸗ 
villiſchen, zu Nürnberg nachgeftochen, und verſchiedene von den 
ſchon genannten Meiftern. 5) Die Tppometrie, ‚oder den zu Br 
ſel und Leipzig gemachten Verſuch, Landkarten, wie Bücher, 
mit ‚beweglichen: Elementen ‚abzudruden ‚. wovon Sicilien feinem 
Könige von Aug· Gottl. Preuſch und Wilh. Hans zugeeignet 
ein Beyſpiel iſt, datf ich nicht übergehen, auch nicht J. Tob. 
Mayers vollſtaͤndige und gruͤndl. Anweiſung zur Verzeichnung 
der Land-Ser-und Himmelskarten. Wir wenden uns nun zur 
Ehorographie, und nehmen die fchon einigemale gemachte Län 
devreife wieber vor; Won Portugal haben mir Corographia Por- 
tugueza des Ant. Carvalho da Eofta, von Spanien les’ Delices 
de PEfpagne et du Portugal des 3. Alvarez de Colmenar, und 
Bernh. Efpinalt Atlante Efpafiol o Defcripcion de.todo el Reyno 
de Efpafia , von: $ranfreich- Defcription.hiftorique et‘geographi- 
que de la France ancienne et moderne des Abts Lorigerue, beſon⸗ 
ders wenn fie ungeftümmelt ift, t) und Durivals Deſcription de 
la- Lorraine et du Barrois, von den Niederlanden Hiſtoire gene- 
— des Peis- -bas contenant la. Defcription des. XVIL.Proviükes,, 
v Aaa 2 ou. 


0) @.>auch:Lenglers du Freſnoh Methode pour etudier I Hiſt. Ts IM edit.. 
fupraeit, 

- %), Paris 1719, f.. Man hat einige Blätter weggefpnitten und Gartens. baflız 
eingeſchaltet. ©. Bogts Catal. Hift. crie. — * ale und Die. 
* Eocyel. d’Yverd. ! 
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ou les Delices des Pais-bas von 1697. von England Camdens 
Britannia newly tranflated in to Englifh with large additions.and 
improvements de8 Edit. Gibſons 1772. von Schottland eben die⸗ 
fe8 Camdens Defcription of Scotland mit Jaf. Dalrymples Sup 
Hlementen, "dazu man fegen kann: J. Enticks prefent State ol the 
britifh Empire, auch deutſch, und J. W. v. Archenholz uͤber Eng 
fand mit F. W. v. Schuͤtz berichtigenden Briefen. Zum alten 
Deutſchlande gehören Phil. Cluvers Germania antiqua, und uͤbet⸗ 
haupt Mart. Zeillers aus der Steyermark Topographien, wozu 
Math. Merian geſtochen hat; ins Beſondere zu Oeſterreich des 
Benedictinerabts Magn. Klein Notitia Auftriae ant, et mediae, 
Math. Viſchers geftochene Topographie, des Jeſuiten Karl Gra⸗ 
nelli Topographia Germaniae Auftriacae , Weißferns Topogra⸗ 
phie von Niederöfterreich; zur Steyermarf abermal Viſcher, des 
Ehorheren Caͤſars Befchreibung des Herzogthumes Steyermarf, 
und Joſ. Karl Kindermanns Hift. und geograph. Abriß des Der- 
sogth. Steyermarf ; zu Kärnthen Viſcher und des Freyherrn 
Valvaſors Landbefchreibung des Erzherzogthumes Kaͤrnthen; zu 
Krain eben deſſelben Ehre des Herzogthumes Kraln mit Erafur 
Franciſci Zufägen. Das ältere Böhmen befindet fich in Balbins 
Mifcehaneen , das neuere in feines Drdensgenoffen Bernardin 
Erbers Notitia illuftris Regni Bohemise, die am Therefianum 
herauskam, und in des Piariſt. Jaroſl. Schaller Topographie 
des Königr. Böhmen. Schlefien giebt die Sileſiographia Nic, He- 
nelii mit Mich. Joſ. Fibigers Zufägen renovata, Baiern Ant. 
Wilh. Ertels —— Atlas von 1705, die Pfalz Joh. 

Goſw. 
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Soft. Widders Verſuch einer vollſt. geograph. hiſt. Beſchreibung 
der churf. Pfalz am Rheine, Sachſen Laur. Peccenſteinii Thea 
trum Saxonicum, Brandeburg Buͤſchings vollſtaͤndige Topogra⸗ 
phie der Mark Brandeburg, Preußen Cap. Abels preußiſch- und 
brandeburgiſche Geographie, die Schweiz Faͤſis Staats -und 
Eröbefchreibung ‚der. helvetifchen Eidgenoſſenſchaft. Ueber das 
alte Italien belehrt unſers Cluvers Italia, Sicilia; Sardioia und 
Corfica antiqua, über Das neuere Leand. Albertis Defcrizrione dä 
tatta l' —Ttalia auch lateiniſch, Über das neuefte Volkmanns hiſto⸗ 
riſchkritiſche Nachrichten nach de la Lande. Oierher gehören noch 
des Scip. Mazzella Defcrizzione del regno di Napoli, Plac. Cara 
fa Sicaniae Defcriptio , Jof. M. Galanti Defcrizziöne ftor.e geogr, 
delle Sicilie, auch deutſch, das vom J. Blaeu geftochene Thea- 
trum Statuum Sabaudiae Ducis, u, a. Won Ungarn haben. mir 
Math. Bels Notitia Hungariae novae hiftorico geographica, Karl 
Gottl. v. Windifh Geographie des Königr. Ungarn, v. Taube 
Befchreibung des Könige. Slavonien und Herzogth. Sprmten, 
Brifelinis ‚polit. und nat. Gefchicht des Temefiwarerbanates, Joſ 
Bentö Tranſilvania und Petr. Nutriz Griſogono Notizie per fer- 
wire alla Storia nat. della Dalmazia, von Polen Andr. Eellarü 
Regni Poloniae, magnique Ducatus Lithuaniae defcriptio, von 
Dänemark Pontoppidans Beſchreibung der Königreiche Daͤne⸗ 
mark und ‚Norwegen, von Schweden ‚eines Ungenannten hiſto⸗ 
riſchpolitiſch / und geographifche Beſchreibung des Konigreiches 
Schweden 1707., und Erich Tunelds ſchwed. Geographie dieſes 
— von Rußland Phil. von Strahlenberg nord» und öftli 
Yan z ches 
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ches Theil von Europa und Aſien, Pallas nord. und: neue word, 
Beyträge, J. Pet. Falks Beytraͤge zur topogr. Kenntniß des 
ruſſ Reiches, Kraſchenninikows und Stellers Beſchreibung des 
Landes Kamtſchatka u. a. In Aſien wollen wir nach J. G. Stoͤ⸗ 
vers hiſt. ſtatiſtiſcher Beſchreibung Des oſmaniſchen, und Cph 
Wilh. Luͤdekes Beſchreibung des tuͤrkiſchen Reiches anmerken Dar 
pers, auch deutſche Beſchreibung von Aſia, Pocods:Defeription 
ofrthe Eaſt, Druͤcks Erdbeſchreihung von Aſien, Nik. Sanſons 
Geographia ſacra, Hadr. Relands Palaeſtina ex, veteribus ‚menu 
mentis illuſtrata, und Wilh. Alb. Bachiene hollaͤndiſche und deut⸗ 
ſche Beſchreibung von Palaͤſtina, Karſt. Niebuhrs Beſchreibung 
von Arabien, des P. Joſ. Tiefenthalers hiſt. geographiſche Be⸗ 
ſchreibung von Hindoſtan uͤberſetzt von J. Bernoulli, Adolph 
v. Eſchelskroon Beſchreib. der Inſel Sumatra, G. Keate Account 
of.the Pelew Iſlands, des P. du Malde-Defcription geographi« 
que de lVempire de la Chine, für andre Länder und Inſeln in 
Dften Salmons modern Hiftory of all Nations , und verfchieden 
ne, die oben bey ber Völkergefchicht angeführt morden find. Von 
Africa.hat de la Croix eine Relation univerfelle de ’Afrique an: 
cienne.et moderne, D. Fr. Menzel eine vollftänd.. geogr. und to- 
pographifhe Befchreib. Des Worgebirgs der guten Hoffnung ger: 
liefert, andere kommen unter den Reifebefchreibungen vor. Won; 
America find J. Laets Americae utriusque Deſcriptio, Ulloas 
phyſiſch und hiſt. Nachrichten vom ſuͤdl. und noͤrdl America deutſch 
durch Diezen, Morſes american Geography nur von den Frey— 
— verſchiedener zuruͤckgewieſenen Miſſi ionarien Berichte, als 

z. B. 


Kofmograpphie 369 
58. Phil) Salo: Gilij Saggio di Storia hat. ciw. %-Fadra di Ter- 
ra ferma, Mart. Dobritzhofers Hiftoria Abipohum , auch deutſch, 
eine ähnliche Tat. Moxitarum oder der Voͤlkerſchaft Moxos von 
Fr. Xav. Eder, u. dergl. Will. Beckfords Account of the Iſland 
ol Jamaiea, ind die Bald nachfolgenden Reifen, Nun wollen wit 
auch von der Topographie, oder Befchreibung beruͤhmter Städte 
DBenfpiele geben. So haben wir des Nif. Oltveira Libro 'das 
Grandezas de la Villa de Madrid, des Piganiol de la Force Dex 
feription de Paris, des El. Saugrain unter den Namen M.L: R 
Cutioftes de Paris, Verfailles, Marly etc: das auf Blaeus Ro 
Ken geftochene Thestrum Urbium totius Belgii , J. Noorthucks 
new :Hiftory of London , Hug. Arnots Hiſtory of Edinburgh; 
Für Deutfhland des Jeſuiten Leop. Fiſchers Notitia Urbis Vin- 
- dobonenfis, Nik. Henelii Breflographia, B. G. Weinarts topo⸗ 
graͤphiſche Geſchicht der Stadt Dresden, Ant, Wecken Beſchreib⸗ 
und Vorſtellung Dresdens, K. Wilh. Dasdorfs Beſchr. der vor 
züglichft. Merfwürdigk. Dresdens, 3. Chrift. Müllers und ©. 
Gottfr. Küfters altes und neues Berlin, Fr. Nicolais Beſchreib. 
. Berlins und Potsdams, F. 2. Jof: Fiſchbachs ftatift. topogra⸗ 
phiſche Befchreib, der Städte Brandenburgs , v. Muri’ Merk 
‚würdigf. Der Reichsſt. Nürnberg und Univ. Altorf, J. H. Fa⸗ 
bers Befchreibung Frankfurts , eines Ungenannten Briefe über! 
Hamburg / eben fo volftänd. Beſchreibung der’Refidenzft Prag⸗ 
Ag. Zul -Täfars Beſchreib. ber Hauptſtadt Gräg, und danu 
E €. Haubers Befchreibung- der- Stadt Ropenhagen,- Fuͤr 
Italien des gew. Jeſuiten Alex. Donati Roma vetus et nova,’ 
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Carlo Celano Notizie del Bello, dell’ Antico, e del Curioſo 
della Cittä di Napoli, Ferd. Leop. del Migliore Firenze illuftrata, 
Dom. Martinelfi Ritratto di Venezia, Barth. Pafchetti le Bel- 
lezze di Genova u. a. Weil ſich aber feit der Zeit einiger dieſer 
Topographien immer etwas geändert haben kann, fo nimmt 
man. die Reifebefchreibungen zu Hilfe, von denen wir igt die 
wichtigften auszeichnen wollen. Und zwar erftens einige allge 
meinen. Däher gehört in Abficht auf Die alten Zeiten die bey 
van Düren zu Frankfurt herausgefommene allgemeine Samm- 
lung der merkwuͤrdigſten Reiſegeſchichten in XXX. Quartb, und 
M. E. Sprengels Geſchicht der wichtigften geograph. Entdeckun⸗ 
gen bis 1542, dann die vom Abt Prevot angefangene und mei, 
ftens aus dem Englifchen überfegte Hiftoire generale des Voiages, 
die ſchon auch unter dem Titel: Allgemeine Hiftorie der Reifen 
zu Wafler und Land, deutſch ift, u) die göttingifhe Sammlung 
neuer Meifebefchreibungen, die berlinifche Sammlung der beften 
und neueften Reifebefchreibungen in einem Auszuge, Ebelings 
neue Samml. von Reifebefchreibungen, x) I. Reinh. Zorfters 
and Sprengeld Beytraͤge zur Wölker » und Länderkunde, eben 
des Forfters Gef. der Entdeckungen und Sciffahrten in Nor- 
den , und feines Sohnes I. Gtorgs Gefch. der Seereifen und 
Entdeckungen im Südmeere, wozu von den englifchen Barrows 
Collection of Voyages, a new univerfal Hiftory of Voyages and 
Travels von 1756, a new Colleltion of Voyages pon 1767. und 

Mac: 


u) Der lebte XXI. B. 4. Leipzig 1774- 
x) Die erſte 11. Die zweyte 32. Die dritte 20. Theile. 
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Mac Intoſh Travels in Europa, Aſia and Aſrica kommen. Noch 
muß ich von den Altern Reifen die. ſeltenen Navigazioni e Viaggi 
raccolti da Giov, B. Ramufio nennen, wovon die Yusgaben von 
1606 oder 1613, die nollftändigften find. Eben fo hart iſt es von 
Melchiſ. Thewenots ‚Relation des divers Voiages eine: complete 
Sammlung zu machen „Die in IV. Theilen beſtehen muß. y) Und 
num zu den Welttheilen ins. Befondere. Wir halten ung aber 
meiſt an die neuften Wander, Die mehr Beobachtungsgeift: und 
Philoſophie auf ihre. Reifen. mitgenommen: haben.: Zu Europa 
ſind zu empfehlen: Barettis Journey to Gema, die durch Eng- 
land, Portugall, Spanien und Frankreich geht, des de la Puen- 
te Reife durch Spanien in der Diezifchen bereicherten Ueberſetzung, 
der Engländer Elarke, Twiſs, Tomwnfend und Talbot Dillon, 
‚und des Sranzofen Bourgoing Neifen durch Spanien, des Do⸗ 
minicaners Labat Voiage en Efpagne et en Italie, Smollets Tra- 
vels trough France and Italy, I. Moores View of Society and 
‚Manners in Italy, aud) deutſch, des Freyherrn von Riedefel Rei- 
P durch Sicilien und Großgriechenland, ‚und Remarques d’un 
Voyageur moderne au Levant, Brydones Tour trough Sicily and 
Malta, des Abts Seftini Lettere fcritte dalla Sicilia e dalla Tur- 
‚chia, auch deutfh, H. Swinburneg Travels in the two Sicilies, 
-3. 9: Bartels Briefe über Calabrien und Sicilien, Savarys 
Lettres fur la Grece, Die. Memoires: des; Freyherrn von Poͤllnitz, 
I. vrrihe ae bene, Keyß ⸗ 
y) @. von biefen Werken Bogts Catal. Dfmonts Did. Typograph. Bauers 
Bibl. Libb. rar. univ. Freytags Analecta. 
Denis Bücher, II. To. ° Bbb 
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Keyßlers Reiſen durch Deutſchland, Böhmen, Hungarn, Schweiz, 
Italien und Lothringen, Frid. Nicolais Beſchr. einer Reiſe durch 
Deutſchland und die Schweiz, die witzigen Briefe eines ſogenann⸗ 
ten Franzoſen über Deutſchland, des Gr. Frid. Leop, v. Stol. 
berg Reiſen in Deutſchl. der Schweiz, Italien und Sicilien, aus 
der Menge der Beſucher der Schweiz den Englaͤnder Coxe, den 
Franzoſen Robert, den Deutſchen Meiners, J. J. Volkmanns 
neueſte Reiſen durch England, Th. Pennants Tour to Scotland, 
Arth. Moungs Tour in Ireland, des Abts Fortis Viaggio in Dal- 
mazia, Pallas und des älteren Gmelins Reifen durch Rußland, 
Rytſchkows und Lepechins Tagebücher ihrer Reifen durch Ruß— 
land, 3. A. Güldenftädts Reifen durch Rußl. und im caucafi- 
ſchen Gebirge, Will. Cores Travels into Poland, Ruflia, Swe- 
den and Danemark auch deutſch und franz. Hoͤgſtroͤms Beſchrei⸗ 
bung des fehwedifchen Lapplands, Dlaffens und Povelſens Reife 
durdy Iſland, Tremarecs de Kerguelen franzöfifche Reiſe nad) 
der Nordfee, Müller8 Voiages et decouvertes faites par les Ruf- 
fes, Stellers Reife von Kamtſchatka nad) America, Ellis Vo- 
yage to Hudfons-bay, Phipps Journal of a Voyage towards the 
Nord Pole, und Adelungs Geſchicht der Schifffahrten und Ver—⸗ 
ſuche zur Entdedung des nordöftlichen Weges nad) Japan und 
China. Noch darf ic) die theuere Kupferftecherfpeculation der 
Voyages pittorefques d’Italie, de Suiffe, de la Grece u. f. w. 
nicht gang unberühret laffen. Vor den drey übrigen Weltthei- 
len laffen wir als allgemeine Sammlungen die Lettres edihantes 
der Sefuiten le Gobien, du Halde, und Bourgeois und den 
Welt 


Koſmographie. 373 ; 


Weltbothen hergehen, den ihre Drdensgenoffen Stödlein, Probft 
und Keller zufammengetragen haben. Zu Afien ins Befondere ge- 
hört Petr. Bergerons Sammlung Voiages faits principalement en 
Aſie dansles XII- XV. fiecles, morunter fich die des Juden Benj. 
v. Tudela, des Marco Paolo u. a. befinden, les fix Voiages de]. B. 
Tavernier durdy Türken, Perſien und Indien, Baltimores Tour 
to the Eaft, Tourneforts Reife nach der Levante, Siegm. Feyer⸗ 
abends grofles Reiſebuch oder Befchreibung des h. Landes, die 
ältere Reifen enthält, Maundrells Journey from Aleppo to Je- 
rufalem , Volneys Voiage en Syrie et en Egypte , Niebuhrs Reife 
befchreibung nach Arabien, Chardins Journal du Voiage en Perfe 
- et aux Indes orientales, Edw, Ives Voyage from England to In- 
dia, Berniers Voiage contenantla Defcription des Etats du Grand 
Mogol ,. des Jeſuiten Tachard zweyfache Voiage de Siam, de 
Kerguelen Relation de deux Voiages dans les Mers Auftrales et 
des Indes, le ©entil Voiage dans les Mers de l'Inde wegen des 
Durchganges der Venus, Sonnerats franz. und deutfche Reife: 
nad; Dftindien und China, zu welcher 1785. ein fichtendes Sup- 
plement herausgefommen ift, $orreft$ Voyage to new Guinea 
and the Moluccas, J. Neuhofs Gefandtfchaften der oftindifchen 
Geſellſchaft an den finifhen Kaifer, des Chappe d'Auteroche 
franzöfifche und Gmelins deutfche Reife durch Sibirien u. Dergl. 
Africa Elären auf J. Mich. Wanfleb Relation d’un Voiage fait en 
Egypte, Nordens Voiages d’Egypte et de Nubie, Savarys Let- 
tres fur l’Egypte, Irwins Voyage up the Red- Sea, on the coafts 
of Arabia and Egypt, and through the Defarts of Thebais, des 
Bbb 2 Je⸗ 
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Jeſuiten Lobo Voiage hiſtorique en Abyſſinie, Bruces Travels 
to diſcover the Source of the Nile, des Arvieux Memoires und 
Shaws Travels von der Barbarey, Lemprieres Tour to Tan- 
gier and Morocco,, Lindſays Voyage to the coaft of Africa, Adan⸗- 
ſons Voiage au Senegal, Iſerts Reife nad; Guinea und den ca- 
ribäifchen Infeln, Cuhns Sammlung merkw. Reifen in das In⸗ 
nere von Africa, Pet. Kolbens Reife an das Cap de bonne Efpe- 
tance, Sparrmanns Reife in Africa, Rochons Voiage a Mada- 
gafcar et aux Indes orient. u. f.w. Won America endlich haben 
wir die ältere herwagifche Sammlung, in der ſich Columbus, 
Veſputius u. a, befinden, des Bacqueville de la Potherie, und 
des gew. Jeſuiten Charlevoir in Reifen beftehende Hiftoire de l’A- 
merique feptentrionale , des Franciſcaners Hennepin Nouveau 
Voiage von Louifiana, Des le Beau Voiage parmi les Sauvages, 
Carver Travels through the interior parts of North America, 
des unglüdlichen Briſſots Voiage dans les Etats unis de l’Ame- 
sique feptentrionale , Schöpfs Neife Durch einige mittlere und 
füdl, nordam. Staaten nad) Dftflorida und den Bahamainfeln, 
v. Murr Reifen einiger Miffionarien der ©. 3. in America, des 
Chappe H’Autersche Voiage en Californie, des Fr. Correal Vo- 
iage aux Indes occidentales, des Juan und Ulloa Voiage a I’A- 
merique meridionale, de8 Dominicaners Labat Voiages aux Iſ- 
les d’Amerique., des Benedictiners Pernetty Voiage aux Iſles 
Malouines, Dalrymples Colletion of the feveral Voyages and 
Difcoveries in the fouth pacific Ocean, des la Broſſe Hiftoire 
des Navigations aux terres auftrales, Marions, Crozets und Sur- 
villes 


Kofmograpdbie 375 


ville® nouv. Voiage a la Mer du Sud, Blighs Voyage to te South- 
Sea den Brodbaum zu holen; aus Gelegenheit der neuen engli, 
ſchen Anfiedelungen the Voyage of Gov. Arth. Phillip’s to Bota- 
ny Bay, White Voyage to new South Wales , Hunters hift. 
Journal of the Tranfattions at Port Jackfon and Norfolk land, 
und von Specialumfahrten der Welt Narboronghs Reife, die 
im Account of feveral late Voyages and Difcoveries to the South 
and Nord fteht, Dampiers Voiages, Anſons Voyage round the 
World, Bougainvilles Voiage autour du Monde, Hawkesworths 
Account of the Voyages undertaken for making difcoveries in the 
fouthern Hemifphere, welche Sammlung Byrons, Wallis, Car- 
terets und Cooks Reifen enthält, z) a Voyage to the pacific 
Ocean des letztgenannten Seefahrers , auch deutfch , und von- 
ebenderfelben Will. Ellis Narrative, dann die nachgefolgten Rei— 
fen der Eapitaine Diron, Portlod, Meares und Hamilton, und 
von den Franzofen de Pages Voiage autour du Monde et vers 
les deux Poles, und überhaupt Berengers Colleltion de tous les 
Voiages autour du Monde. Meifen, derer Abficht Die Gelchr- 
ſamkeit und Kunft ift, habe ich bebachtlich hierher vorbehalten. 
Dergleichen find Tollü Epiftolae itinerariae , heſonders von Deutfch- 
land und Ungarn, Lambeds Diarium itineris Cellenfis, Spons 
und Whelers Voiage d’Italie, de Dalmatie, de Grece et du Le- 
vant, Gerkens Reifen durch Deutfchland, Sinner Voiage hift. 
et litteraire dans la Suiffe, und von ®enedictinern Mabillons Mu- 
:Wbb 3° feum 


2) Auch deutſch und franzoͤſiſch, wie viele der übrigen angeführten Reiſebeſchrei⸗ 
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feum Italicum und Iter Germanicum, Montfaucons Diarium Itali- 
cum, Voiages literaires par deux Religieux Benedidtins de la Con- 
gregation de St. Maur durch Franfreih, Niederland, und einen 
Theil Deutfchlands, Mart. Gerberts Iter per Alemanniam , Gal- 
liam et Italiam , und für die Künfte Cochins Voiage d’ltalie, 
Ant. de la Puente (Ponz) Viage de Eſpada, Ant. Conca De- 
fcrizzione odeporica della Spagna, Will. Gilpins Obfervations 
relative chiefly to piturefque Beauty made on feveral parts of Eng- 
land, Den Beſchluß des Abfchnittes follen Die koſmographiſchen 
Wörterbücher machen. Daher rechne ich des Drtelius Tihefau- 
rum Geographicum, Mich. Ant. Baudrands Geographiam, das 
groffe Didtionnaire Geographique des de la Martiniere, Huͤbners 
Staats⸗Zeitungs und Converſationslexikon, Jaͤgers geogr. hiſt. 
ſtatiſtiſches Zeitungslexikon, Voſgiens Dictionnaire Geographi- 
que portatif, und merke noch an, daß ſelbſt beſondere Laͤnder ih— 
re eigenen haben, dergleichen das Dictionnaire univerſel de la 
France ancienne et moderne, das Dictionnaire geographique des 
Pais-bas, Ogees Diction. hiſt. et geographique de Bretagne, und 
Ant. de Alcedo Diccionario geografico hiftorico de las Indias oc- 
cidentales o America ift, Gottl. Heinr. Stüd hat ung ein Ver- 
zeihniß von Altern und neuern Land-und Reifebefchreibungen, 
und Graf Leop. Berchtold ein Eſſay to direct and extend the In- 
— of patriotic Travellers gegeben. 
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D. Geſchicht der Wiſſenſchaften iſt die Geſchicht des Gan⸗ — 
ges, den der menſchliche Geiſt, von ſeiner erſten Rohheit an, 
bis auf unfere Tage durch Nothdurft und Bequemlichkeit ge 
macht hat. Das Reich der Gelehrtheit hat feine Länder, wie 
der Erdefreis. Die Geſchicht deffelben Fann alfo behandelt wer- 
den, wie die Weltgefchicht, im Allgemeinen und Befondern. 
Was in der Univerfalliterarhiftorie bisher gethan worden ift, 
wollen wir zum erften betrachten. Man kann fagen, daß fich 
faft nur die Deutfchen von ihren fürchterlichen Forderungen nicht _ 
haben abſchrecken laffen. Eft quodam prodire tenus, fi non da- 
tur ultra. a) Xateinifch find Dan. Georg Morhofs Polyhiftor, 
Petr. Lambecii Prodromus Hiftoriae literariae , Wal. Meinrich 
Voglers Univerfalis Introduttio in notitiam cujusque generis bo- 
norum Scriptorum, J. Boͤclers Bibliographia critica, Gottlieb 
Stolles Introduftio ad Hiftoriam literariam , auch deutſch, Gotth. 
Burc. Struves Introdudtio ad notitiam rei literariae, mit Jug- 
lers 


a) Horat. Epiſt. L. I. 1. 
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lers Zufägen nun Bibliotheca Hiſtoriae literariae ſelecta genannt, 
Konr. Arnds Syſtema ſcientiae literariae , und J. Aug. Heu⸗ 
manns Conſpectus Reip. literariae, vorzuͤglich in Eyrings Aus- 
gabe. » Deutſch Jak. Fried. Reimmanns Verſuch einer Einleitung 
zur Hiſtoria Literaria, Phil, Ernft Bertrams Entwurf einer Ge- 
fehicht der Gelahrtheit, Gundlings vollftändige Miftorie der Ge⸗ 
kahrtheit, 3. Andr. Fabricii Abriß einer allgemeinen Hiftorie der 
Gelehrſamkeit, 3. Jak Rambachs Verſuch einer pragmatifchen 
Literairhiſtorie, Hier. Andr. Mertens hodegetiſcher Entwurf ei 
ner vollſtaͤnd. Geſch. der Gelehrſamk. K. Joſ. Bougines Hand⸗ 
buch der allgem. Literargefh. nach Heumanns Grundriſſe, J. 
Gottl. Buhles Grundzüge einer allgem. Enchclopaͤdie der Wiſ⸗ 
ſenſch. Lud. Wachlers Verſ. einer allgem. Geſch. der Literatur, 
J. J. Eſchenburgs Lehrbuch der Wiſſenſchaftskunde, Sam. Gottl. 
Walds Verf, einer Einleit. in die Geſch. der Kenntniſſe, Wif 
fenfh: und fchön. Künfte, H. W. Lawaͤtzs Handbuch für Bü. 
herfreunde und Bibliothekare, J. G. Dahlers Handbuch zum 
Gebrauch bey Vorlefungen über die Gefchicht der Literatur und 
Kunft. b) Zu diefen kann man von Auswärtigen Goguets Ori- 
gine des loix, des arts et des feiences aud) deutfch , Den gew. ef. 
J. Andres dell’ Origine, e Stato attuale d’ogni Letteratura, des 
Abts Denina Difcorlo fopra le Vicende della Letteratura, Rigo- 
ley de Juvigny de la Decadence des Lettres et des Moeurs depuis 
les Grecs et les Romains jufqu’a nos jours, und Die Hiftoire des 
Decou- 


b) Man fieht, daß Gundling aus allen den muthigſten Titel für fein Wert ge 
waͤhlet hat. 
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Decouvertes dans les arts et les ſciences ſetzen. Laſſen Sie uns 
nun die Speeialgeſchicht nach den von uns feſtgeſtellten Haupt⸗ 
diſciplinen durchgehen. Zur Theologie zeige ich von den Unſri⸗ 
gen des Jeſ. Ant. Poſſevins Apparatus ſacer, des Benedictiners 
Rem. Ceillier Hiſtoire generale des auteurs facres et eccleſiaſti- 
ques, und von den Proteftanten den Caf. Dudin de Scriptori- 
bus ecclefiafticis, Math. Chriftoph Pfaff Introductio in Hifto- 
riam Theologiae literariam , Will. Caves Scriptorum ecclefiafti- 
corum Hiftoria literaria, J. G. Arn. Delrichs Commentarii de 
Scriptorib. Eccl, lat. priorum VI. Seculor. und Gottfr. Arnolds 
Hiftoria Theologiae myfticae an. Zur Surisprudenz dienen J. 
Vinc. Gravind Origines Juris Civilis, B. ©. Struves, I. Mid). 
Heineccii, I. Ad. Koppii Hiftoria Juris, Nettelbladts Initia Hi- 
ftoriae Liter. juridicae, H. 3. Otto Königs Lehrbuch der allg. 
jurift. Litteratur, Hommels Literatura Juris, Hugos Lehrb. der 
Rechtsgeſchicht bis auf umfere Zeiten, Chrift. Gottfr. Hofmanns 
Hiftoria Juris Rom. Juftinianaei, J. Yug. Bachs -Hiftoria Jurispr. 
Rom. Terraflons Hiftoire de la Jurisprudence Romaine, Th. Be- 
vers Hiftory of the legal Polity of the Roman State &c. aud) 
deutſch, I. Fried. Eifenharts Literarhiftorie des Nechtes, von - 
Martini Ordo Hiftoriae Juris, van Maftricht Hiftoria Juris ec- 
clefiaftici, van Efpen Traftatus Hiftoricocanonicus, c) Spitlers 
Geſch. des Fanon. Rechtes bis auf Die Zeiten des falfchen Iſidors, 
Glaffeys Hiftoria Juris naturae, des Freyh. v. Ompteda Litera- 


tur 
€) Er ift Opp. Pars V. Colonise 1715. f. 
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tur des gefammt. fowohl natürl. als poſitwen Voͤlkerrechts, des 
Hofe. Meufels Literatur der Statiftif, Gundlings unvollendete 
Hiftoria Philofophiae-moralis, F. Chr. Son. Fiſchers Entwurf ei- 
ner Geſch. des deutſch. Rechtes, Pütters Literatur des deutſchen 
Stantsrechtes mit Klübers neuer Lit. desfelben. Die Schickfale 
der Weltweisheit erzählen 3. Jonſius de Scriptoribus Hiftoriae 
philofophicae, Stanleng Hiftory of Philofophy, aud) lateiniſch, 
de8 Landes Hiftoire critique de la Philofophie, Bruders vortreff- 
liche Hiftoria Philofophiae critica, J. Fr. Buddei Compendium 
Hiftoriae philofophicae , Agatopifto Cromaziano (Abt Appian 
Buonafede) Iftoria d’ogni Filofofia, auch deutfch, und Reftaura- 
zione d’ogni Filofofia nei Secoli XVI— XVII, Pleflings Verſu⸗ 
che zur Aufklärung der Philofophie des älteft. Alterthumes, Tie- 
demanns Geift der fpeculativen Philoſophie, Eberhards allgem. 
Geſchicht der Philofophie, I. Alb. Fabricii Specimen elenchti- 
cum Hiftoriae Logicae, des Freyh. v. Eberftein Verf. einer Geſch. 
der Logik und Metaphyſik bey den Deutfchen von Leibnitz an, 
Jak. Thomafii Hiftoria Metaphyficae, Mid). Bern. Valentins 
Differtatio de ortu et progreflu Philofophiae naturalis, de Long 
- Abrege chronol, pour fervir a l’Hift. de la Phyfique, Cph. W. J. 
Gatterers Verzeihniß der vornehmft. Schriftfteller über das 
Bergmwefen, DI. Borrichiug de ortu et progreflu Chymiae, Fried. 
Hof. Wild. Schröders Gefchicht der älteften Chemie und Zilofo- 
fie, Torb. Bergmanns de Primordiis Chemiae, und Hiftoriae 
chem. medium Aevum, eines Ungenannten Beytrag zur Gefch. 
der höheren Chemie oder Goldmacherkunde, welcher er nicht gün- 
fig 
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ſtig iſt. Den Gang der Heilkunde beſchreiben Daniel le Clercs 
Hiftoire de la Medecine, J. H. Schulzs Hiſtoria Medicinae, 
Friends Hiftory of Phyfic, Chr. Wilh. Keſtners kurzer Begriff 
der Hiſtorie der medicin. Gelahrtheit, Kurt Sprengel Verf; 
einen pragmat. Gefchicht der Arzneykunde, 3. Chr, Gottl. Adler 
manns- Inftitutiones Hift, Medicinae, Blumenbachs Introduktio 
in Hift. Medicinae literariam, Goͤlickes Hiftoria Anatomiae et Chi- 
rurgiae, Dujardins Hiftoire de la Chirurgie, Die Mathematik 
behandeln: J. Chriſt. Meilbrunners Hiftoria Mathefeos univerfae, 
Montucla Hiftoire des Mathematiques ,. Scheibeld Einleit. zur 
mathem. Bücherfenntniß, eines Ungenannten Nachrichten von 
dem Leben und den Erfindungen der berühmteft. Mathematiker, 
Weidlers Hiftoria Aftronomiae, de la Lande und Bailly Hiftoire 
de P’Aftronomie, Bourdelots und Blainvilles Hiftoire de la Mu-: 
fique, Bonnets Hiftoire de la Mufique et de fes eets, J. ®, 
Martino Storia della Mufica, J. Nik. Forkels allgem. Literatur 
der Muſik, 3. Meine. Rödings allgem. Literatur Der Marine, die 
bey feinem allgem. Wörterbuche der Marine fleht, und Winkel, 
manns Gefchicht der Kunft des Alterthums. d) Zur Gefchicht 
haben wir J. M. Meineccii Hiftoria Hiftoriae, G. W. Zapfs Lir 
teratur der alten und neueren Gefchicht, I. Blairs Hiftory of 
the rife and progrefs of Geography, Vaugondys Eſſai für: PFi-. 
foire de la Geographie, und Dav. Eberh. Daubers Hiſtorie der 
Landkarten. Die Fächer der: Philologie endlich zählen Scip. 
Maffeis Storia diplomatica, Maittaires Annales Typographicos, 

Ecc 2: la 


4) 3. B. in der Wirnerausgabe 1776. 4. 
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la Eaille, Marchands und Chevillierd Hiftoire de "Imprimerie , 
Dan. Heinſii Tractat de verae Criticae apud Veteres origine et 
progreflu , Ehrift. Junfer8 Schediafma hiftoricum de Ephemeri- 
dibus, Camuſats Hiftoire critique des Journaux, Juvenel de Car- 
lencas Eſſai fur ’Hifloire des belles Lettres, Chr. Heinr. Schmid 
Literatur der Poefie, und Anmweifung der vornehmft. Bücher in 
allen Theilen der Dichtkunft, 3. Sr. Grandis Hiftoria Poefeos 
apud Hebraeos , Graecos, Romanos et Gallos, Polyf. Leifers 
Hiftoria Poetarum et Poematum medii aevi, die vom St. Palant 
gefammelte und von Millot herausgegebene Hiftoire literaire des 
Troubadors, J. C. Walkers Hiftorical Memoirs of the irifh Bards, 
auch von ihrer Muſik, Velaſquez Origenes de la Poefia Caftella- 
na deutſch mit Diegens Zufagen, Crefeimbenis Storia della vol- 
gar Poefia, Maffieus Hiftoire de la Poefie frangoife, die Hiftoire 
de l’Opera bouffon, €. 3. Floͤgels Gefchicht der Eomifchen Lite 
ratur, und Gefch. des Groteffefomifchen, des Burleffen, und 
der Dofnarren, des gemeldten Grandi de Origine et progreflu 
Rhetoricae bey oben gefagten Völkern, des Jeſ. Ludw. Ereffols 
Theatrum veterum Rhetorum, e) 9. Fr. Degen Verſuch einer 
vollftänd. Literatur der deutfch. Ueberfegungen der Roͤmer, u. 
dergl. Chorographifch find Neimmanns Einleitung in die ge 
lehrte Gefchicht der Deutfchen , Hiftoire litteraire de ka France 
par des Religieux de la Congr. de St. Maur, und Paliſſots Me- 
moires pour fervir a P’Hift. lit. depuis Frangois I, des ehem. Sefui- 
ten Hier. Tirabofchi Storia della Letteratura Italiana, in der zwey⸗ 

ten 


e) Gicht auch in Gronobs Thefaurus Antiquit. Graec. T. X. p. I. 
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ten Ausgabe f) la Roques Hiſtoire litteraire de la. Grande Bre- 
tagne, Lamberts Hiftoire litteraire du Regne de Louis XIV. Moͤh- 
ſens Geſch. der Wiffenfhaften in der Mark Brandenburg, Half 
dan Einars Sciagraphia Hift. lit. Ilandiae, Joh, Senebiers Hi- 
ftoire lit. de Geneve, u.a. Nebſt diefen Geſchichten haben an- 
dere Schriftftchler zu Werken, in welchen fie die zu einer Diſci⸗ 
plin. gehörigen Bücher herzählen , den Namen Bibliothek ge 
wählt, Wir müßen hier abermal den Kreis der Difeiplinen ab» 
laufen. Zur Theologie gehören J. Alb. Fabricii Bibliotheca ec- 
clefiaftica , darin fich die Alteften Autores de Viris illuftribus 
Hieronymus, Gennadius, Iſidorus, Ildefonſus, Honorius, 
Siegebertus, Henr. de Gandavo, u. a. befinden, des Domini—⸗ 
caners Sirtus von Siena Bibliotheca fandta, des Lipenius und 
Lilienthals Bibliotheca theologica , de8 Dratorianers le Long 
Bibliotheca facra, die nach Börnern Andr. Gottl. Maſch nod) 
viel volftändiger herauszugeben angefangen hatte, des Benedic- 
tiner8 Mabillon Anhang zum Traite des Etudes monaftiques, 
du Pins Bibliotheque nouvelle des Auteurs eccleſiaſtiques mit 
Ric. Simons Critique, und Goujets Bibliotheque des Auteurs 
Ece 3 ecclef. 


f) Der Berfafer hatte den Spanien einige Gchuld des in Italien verderbten Ges 
ſchmackes gegeben. Dagegen fchrieben einige feiner gewefenen ſpaniſchen Mitbruͤ⸗ 
der: Thom. Serrauo Super judicio Hier. Tirabofchii de M. Val. Martisle, 
L. An. Seneca, M. An. Lucano et aliis argenteae aetatis Hifpanis Epi- 
ftolas duas. Ferrar. 1776. 8. Joh. Undres Letters fopra una pretefa ca- 
gione del corrompimento del Gufto Italiano nel Sec. XVII. Cremona 
1776. 8. und Franc. Zav. Lampillas Saggio ftorico apologetico della Let- 
teratura Spagnuola, Genova 1778. 8. Tirabofchi antwortete kurz) und bes 
ſcheiden. 


yr 
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ecclefi du. XVII. Siecle, Lucii de Ferraris Bibliotheca Canoni- 
ca, Juridica, Moralis, Theologica, Afcetica, Polemica, Rubri- 
ciftica , Hiftorica, die Bibliotheque Janfenifte, K. Traug. Gottl. 
Schoͤnemanns Bibliotheca hiſt. lit, PP, latinor. a Tertulliano ad 
Gregorium M. P. Fr. Agricolas Bibliotheca ecclefiaft.. Seculi 
XVII. nur von kathol. Theologen. “Den juridifchen Worrath zeir 
gen an Lipens und Struves Bibliotheca Juris, Corn. van Beng- 
hem Bibliographia juridica und politica, Scheuerlü Bibliographia 
moralis, Arnds Politico heraldica, Naude's Politica et militaris;, 
die Bibliotheca juris Imperantium und J. Tob. Wagners Entwurf 
einer Staatsbibliothek, h) Philoſophiſche Schriften Ichren ken⸗ 
nen Lipenii Bibliotheca philofophica, van Beughem Bibliographia 
phyfica, von Rohr phnfikalifche Bibliothek mit Käftners Zufä- 
gen von 1754., Scheuchzers Bibliotheca Scriptorum Hiftoriae na- 
turalis yon 1751., ©. Rud. Böhmers Bibliotheca Script. H. N, 
oder Handbuch der Naturgeſch., Oekonomie, u. f. w. Die De- 
liciae Cobrefianae, oder Buͤcherſammlung zur N. G. Alb. v. 
Haller Bibliotheca botanica, und das Werzeichniß, das in des 
zu frühe verftorbeuen Erxlebens Anfangsgründen der Naturge 
dicht fteht. Kenntniß der medicinifchen Arbeiten gewähren Li- 
penit Bibliotheca medica, Abr. Merklins Lindenius de fcriptis 
medicis renovatus, Mangets und Keftners Bibliothecae Scripto- 
rum medicorum, van Beughem Bibliographia medica, J. Andr. 
Murrays Enumeratio librorum praecipuorum medici argunıenti , 


Hal. 


h) I. 3. Mofers Hierher gehörige Schriften find fon F. XVI. angejeiget wor; 
den. 
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Hallers Bibliotheca anatomica, chirurgica, und Medicinae pra- 
Licae, von welcher I. D. Brandis den IV. B. beſorget bat, 
C. G. Kühns Bibliotheca medica. Mit mathematifchen Büchern 
machen befannt Wolfe Unterricht von mathematifchen Schriften 
feinem Lehrbuche angehängt, Weiblers Bibliographia aftronomi- 
a, Scheibels aftronomifhe Bibliographie, Miglers muſikaliſche 
Bibliothef, van Beughem Bibliographia chronologica , Naude's 
Bibliographia politica et militaris, von Nicolai Nachrichten von 
alten und neuen Kriegsbücdhern, von Murr Billiotheque de Pein- 
ture, Gravure et Sculpture, Ang. Comolli Bibliografia ftorico- 
critica dell’ Architettura ed Arti fubalterne, u.a. Das hiftori- 
fhe Feld hat Struves Bibliotheca hiftorica in Buders, oder noch 
viel beffer in Meufels Ausgabe, du Pins unvollendete Bibliothe- 
que univerfelle des Hiftoriens, Mübners hiſtoriſche Bibliothek, 
wozu Fabriciug und Nichen beptrugen, Lenglets du Freſnoh Ca- 
talogue an feiner Methode pour etudier !’Hiftoire, Mid). Herzs 
Bibliotheca germanica , le Longs Bibliotheque hiftorique de la 
France, von Fevret de Fontette auf V. Foliob. gebracht, Ge. 
Em. v. Haller Bibliothek der Schweizergefh. KR. Guft. Warm- 
holzs Bibliotheca hift, Sveogothica , Nicholfons englifh, fcotch 
und irifh hiftorical Library , Lenglets unter dem Namen Gordon 
de Percel i) Bibliotheque des Romans, Huͤbners Verzeichniß al- 
ler 


i) Er fol dieß Buch in dee Baftilie, wo er oft zu Haufe war, gefchrieben haben. 
Dennoch citiret es Clement in ber Bibl. curieufe öfter geradeweg unter le Com- 
te Gordon. Daß ein Gordon be Percel feiner Zeit zu Bruͤßel war, bezeugt 
Jordan in Voyage liter. Amft. 1736. p. 117. 8. Uber a er: 

eng 
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ler alten und neuen genealogiſchen Bücher x: Arnds Bibkiographia, 
Politicolieraldica, Corn. van Beughem Gebgraphica , und Wunds 
topographiſche pfaͤlz. Bibliothek. Zur Philologie kann man an. 
merken Paitoni Biblioteca delli Autoti antichi greci e latinii wol; 
garizzatı, x) J. Gottlieb Schumels Ueberſetzerbibliothek ein ähm 
liches Werk, Hirſchs Bibliotheca numiſmatica, und endlich At: 
Teiſſiers Catalogus Autorum, qui librotum catalogos, indides, hi- 
bliothecas, Virorum literatorum  elogia, u. ſ. ms geſchrieben ha⸗ 
ben. Allein auch. hier giebt es Autoren, die nach dar Ehorogra ⸗ 
phie gearbeitet haben. Einige davon, ſo wie die Ordenshiblio⸗ 
theken, ſind ſchon in der Biographie der Gelehrten genannt wor 
den. Wir ſetzen hinzu des la Croix du Maine Bibliotheque, die 
alle franzoͤſiſchen Schriften von 500, J. bis 1584. enthalten ſoll⸗ 
te, 1) des Karmeliten Ludw. Jacob Bibliographia univerlalis gal- 
lica; des Toppi Biblioteca Napoletana m) mit des Nicodemo 
Addizioni, Tirabofchi Biblioteca Modenefe, Joſ. Rodriguez de 
Eaftro Biblioteca Eſpadola, die vom Anbeginne, und Joh. Sem 
peres Enfayo de una Bibl, ;Epan, der von Karl II. ausgeht, Fop- 
venk Billiotheng? Belgiens: Boͤclers Bibliographia, feriptorum Tur- 


| „gico- . 


enület dente zu ſchreiben — des . Romans :averi un! — tai· 
* ‚Sonne de ceux, qu'il a lüs. Die Bibliotheca Anonym. et Pfeudonym. 
Tfmeige. Das Did. Encyel. giebt nur den Titel des Werts v. Lenglet an. 
* Maffei iſt ihm vorgegangen mit feinen Traduttori Italiani in Venezia, 


24720 
Rigolep be Zupignp bat fie in Berbindung mit jener des du Verdier und Mon- 
noyes, Bouchiers und Faleonets Anmerlungen zu Paris neu. herausgegeben. 
1772. in VI, Quarib. 
m) In Napoli 1678. f. die Addizioni 1683. f. Sehr felten. 
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eicorum in feinem Commentar über dieſes Volk, Mollers-Biblio- 
theca Septentrionis eruditi, Bacmeifters ruffifche Bibliothek, oder 
gegenw. Zuftand der Lit. in Rußland, des Piariften Leop. Gru⸗ 
ber® Bibliotheca Germ, Auftriacae u, dergl. Andere haben fich 
an die Sprachen gehalten, wie der Tifterzienfer Bartolocci in 
feiner Bibliotheca Rabbinica, n) Ehriftoph Wolf in der Hebrai- 
ca, und Herm. Frid. Köcher in der Hebr. nova, Alb. Fabricius 
in der Graeca, Der Latina und der Bibliotheca mediae Latinita- 
tis, wovon Die erfte Harles, die zweyte Ernefti, Die dritte Manſi 
neu herausgegeben haben, Ferd. Giandonati in der Italiana, und 
Juſt. Fontanini in der Bibliot. dell’ Eloquenza Ital. mit Anmerf. 
des Apoft. Zeno. Noch andre find Univerfaliften, wie Konr. 
Geſner in der Bibliotheca univerfali mit Zufägen vom Simler 
und Frifius, 0) Draudius in der Bibliotheca claſſica, Poffevin 
in der Selecta, Beni. Hederich in der Kenntniß der vornehmften 
Schriftfteller bis zur Wiederherftellung der Wiflenfchaften, Dam 
berger ſowohl in den zuverläßigen, als in den kurzen Nachridh- 
ten von den vornehmften Schriftftelleen vor dem XVI. Jahrhun- 
derte, Cph. Sarius im Onomaftico literario, Fer. Nik; Eyring 
in Synopfi Hift. lit. Tabulis fynchronifticis, und J. ©. Meufel 
im gelehrten Deutfchlande, welches er mit Supplementen immer 
fortführt. Unter andern Titeln verdienen bier nod) ihren: Pas: 

2b 
n) Romae 1675 — 93. IV. Voll. f. at (ihr var, * — Bi- 
bliotheca Latinohebraica ibid. ı 
0) Die höchftfeltene Ausgabe it Tiguri f. 
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Ephi Meinerd. Geſch. des Urſprungs, Fortgangs und Werfalles 
der Wiffenfch. in Griechenland und Rom; Theoph. Eph: Marles 
brevior :Notitia Literaturae Rom. eine porfugiefifhe Grammatik 
von Zrf ander Oder 1778. wegen der Einleitung in die Litera- 
tur dieſer Nation, die fie enthält, des Ich Bob. Balbini Bohe 
mia Uocta, feines Drdensgenoflen 3. Bi Toderini'Letteratüfa Tür 
chefca,. auch deutfch, Jer. Dav. Neuß gelehrtes England von 
1770. bis 90. des Abts Denina Prufle litteraire ſous Frederic I. 
Don den Italienern muß ich bemerken, daß faft jede Provinz, 
ja wohl audy Stadt, ihreigenes Gelehrtenverzeihmiß hat, | Zum 
Benfpiele fen Chioccarelli von Neapel, Negri von Florenz, Fan⸗ 
tuzzi von Bologna, Vaerini von. Bergamo un. f.w. Endlich ge 
hören auch des Vince, Placcius Theatrum Anonymorum und Pfeu- 
donymorum, Joh. Ehrift. Mylius vollftändigere Bibliotheca Ano- 
nymorum und Pfeudonymorum, p) und die Auteurs deguifez fous 
des noms etrangers, empruntez, fuppofez , feints a plaifır, chif- 
frez, renverfez, retournez, ou changez d’une langue en une au- 
tre, Paris 1690. 12, hierher. Noch freuet Die Akademien: und 
Schulengeſchicht ein groſſes Licht über die Literarhiftorie. Won 
diefer haben den alten Theil Ge. Urfin in feinen Antiquitatibus 
hebraicis fcholaftico academicis, J. Andr. Schmid de Gymna- 
füsıliterarüis. Athenienfiumy and J. Ge. Walch de Gymnafiis li- 
teratiiä veterum Romanorum bearbeitet. Unter den herfulanifchen 
Bildern find einige Schulvorftellungen, auch Strafen. q) Im 
der 
p) Die Bibliorhet Härte dennoh zum Nachſchlagen noch bequemer eingerichtet wer⸗ 


den fönnen. 
9) T. II. p. 213. 
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der mittlern Zeit waren die Schulen an Kirchen und Kloͤſterm 
Die Pariſeruniverſitaͤt entſtand am Anfange des XSec. unter 
Karl dem Groſſen, die oxfordiſche am Ende dieſes Sec. unter 
Alfred, beyde von der Philoſophie und den ſogenannten Arti⸗ 
bus / wozu machher die Theologie kam; nach dem XI: begann die 
Jurisprudenz zu Bologna’ und die Medicin zu Salerno; endlich 
wurden alle dieſe Facultaͤten in einen Körper geſammelt/ und der 
Namen Univerfität eingeführt. Wir. fegenimm über; die Ge 
ſchicht des Schulweſens folgende. Schriftfteller her.: Ge Stam⸗ 
pelg-Hiftoria fcholaftica, Herm. Conrings Diſſertationes de anti- 
quitatibus Academicis, den 3. Launoy de Scholis celebrioribus 
feu a.Carolo M. feu poft eundem per occidentem inftäuratis, $r. 
E. Ruhkopfs Geſchicht des Schul» und Erziehungsweſens in 
Deutſchland von der Einführung des Chriſtenthums, ‚Fried. ,Lur 
kas europäifchen Helikon, 3. Ge. Magelgans Orbem literatum 
academicum Germanicg -europaeum, Frid. Ekkards literar. Hand⸗ 
buch ‚der. befannteften Lehranftalten in, und. außer Deutſchland, 
G. Nikl. Brehms Alterthuͤmer, Geſchicht und neuere Statiftif 
der hoben Schulen, und ins: Beſondere des I. Cãſ⸗ Egaffius 
. Buläus Hiftoriam Univerfitatis- Parihienfis; r) Creviers Hiſtoire 
de PUniverfite de Paris, Launoys Academiam Pariſienſem illu« 
ſtratam, der zwey Camaldulenſeraͤbte Sarti nnd: Fattorini Samm⸗ 
lung de claris Archigymnaſũ Bonon; Profefforibus vom XI, Jahrh. 
her, des Ant. Woods Hiſtoriam et antiquitates Univerſitatis Oxc 
Ddd 2 nien- 


RL Dieß ſeltene Wert beſteht in VI. Voll. t. 
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nienfis, ) und eine neitere Hiltöry of’ the Univerfity of Oxford 
von 1773, Carters Hift.' of the Univerfity of Cambridge, Jak. 
Phil. Tomafini, und Nik, Comnen. Papadopoli Gymnafium Pa- 
— Heinr. Lidens Catalogus Difputationum in Academũs 
ymnafıis Suecicis habitarum, Chr. Boͤnickes Grundriß eintr 
—— von der Univerfität zu Würgburg, Goldbecks Nachrich⸗ 
ten von Der Univ. zu Königsberg, Pütters Verfuch einer akad. 
Gelehrtengeſch. von der Univerſitaͤt zu Goͤttingen, und von Wien, 
wo Friedrich der II. 1237. Schulen, Herzog Rudolph aber 1365. 
die Univerfität geftiftet hat, der Jeſuiten Mitterndorfer und: Rei⸗ 
chenau Conſpectum hiftoriae Univerſitatis Vienn. Eders und Sor⸗ 
baits Catalogum Rectorum et illuftrium Virerum Archigymnafü 
Vien. des Jeſuiten Höllers Specimen Hiftoriae Cancellariorum 
„Uniyerfitätis Vien. die Scriptores Univ, Vien, ordine chronologico 
propoſitos. Secula III, Lochers Speculum Academ. und die Chro- 
nologiam Diplomaticam Univ. Vindob, t) An die afademifche 
Geſchicht ſchließt fih die Hiſtorie der manchfaltigen errichteten 
gelehrten Gefelfchaften an, die in Deutfchland, und nachher in 
Stalien zu erft entftanden find, mo fie fich zum Theile fehr felt- 
fame Namen, z. B. Degl’ Intronati, Intricati, Fantaftici, Affet- 
tati, Incogniti, u. fi w. gaben. 3. Jark (Joh. Gottl. Kraufe) 
hat Specimen hiftoriae Academiarum eruditarum Italiae gegeben. 
Die berühmteften unter den noch dauernden find zu Nom die dich- 
terifche 


s) Man feße auch feine Athenas und Faftos Oxonienfes dazu, 

t) Diefe Materialien wären ein wichtiger Beytrag zu einer foͤrmlichen Geſchicht 
der Univerfität. Auch wäre meine Buchdruckergeſchicht Wiens, und Recenſion 
der Handſchriften der kaiſerl. Hofbibliothet dazu nicht unbrauchbar. 
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terifche unter. ‚dem Mamen Arcadia, wopon Creſcimbeni N Notizia 
deilo Stato. antico e moderno dell’ adunanza degli’ Arcadi de tier 
ben hat, und zu ‚Slovenz Die ſprachforſchende della Crufca. . In 
Frankreich hat Carb. Hichelieu 1635. ‚für Die Sprache die Aca- 
demis Frangoife geftiftet: Die des Inferiptions. et des belles Let- 
tes hame 1ro1 aufifeften Fuß: Won der. Akademie, ber „2 Aiffen 
ſchaften u. a. ähnlichen iſt ſchon S. XIX. die Rede gewefen. Die 
Berliniſche hat aud) eine Claſſe der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Von 
der erſtern hat du Hamel und Fontenelle von der koͤniglich / eng · 
liſchen Sprat und Birch, von der deutſchen Naturae. Curioforum 
Se. Wolf. Wedel und Luk. Schröd die Geſchicht gefchrieben. 
Die Gefchicht der einft in Deutfchland berühmten fruchtbringen- 
den Gefellfehaft, die ſich durch italienifhen Schwulft „ Purif 
mus und feltfame Orthographie, wie in Filips von Zeſen Schrif⸗ 
ten zu ſehen iſt, u) unterſchied, hat Neumark. in dem neu ſproſ⸗ 
ſenden teutſchen Palmbaum hinterlaſſen, wie uͤberhaupt Godfr. 
— ‚eine Commentatio de Eruditorum Societatibus, x) 


Alz We Ä S, Xu. 
. Die Geſchicht der Vůchelunde oe wir von der Bi Biblio 
glomasit oder. Kenntniß alter, Urkunden, als einer Buͤcheratt/ grappie. 
“anfangen; die feit- einem Jahrhunderte durch, Bearbeitung, ge 
Ddd 3 ſchick· 


—V—— 
& mini 


u) 3. B. in feinem Gimfon. Näcnb. 1679. 8. 
x) ©. Burd. Gott). Strudes Introd. in Notitiam Rei lit. Franc. et Lipf. 


1754. €. X. 8- 
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ſchiater Maͤnner zur Reife einer Kunſt gediehen iſt. Der Jeſuit 
Dan. Papebrochius gab aus Gelegenheit der F. XXXIX. ange- 
zeigten Sagiographie vor dem IL. Bande des Aprils 1673, ein 
Propylacum antiquarium circa veri ac falfı diferimen in. vetuflis 
membranis heraus, welches den Benedictiner I. Mabillon erweck · 
fe, der 1681. ein volftändiges Werk de re Diplomatica ir VI. 
Büchern nachſchickte. y) Bey diefem Werke nahm ſich der Je⸗ 
fuit Barth. Germon, was die Aechtheit verfchiedener fraͤnkiſchen 
Urkunden betraf, manches zu erinnern, und thats mit Aufange 
des XVIII. Sec. in II, kleineren Schriften, die er Difceptationes 
nannte, und einer größeren de veteribus Hacreticis ecclefiaftico- 
rum Codicum corruptoribus, dem dann die Benedictiner Ruinart 
und Couftant, Juſt. Fontanini, Dom. Laszarini u. a. zu antwor⸗ 
ten, und die alten Urkunden zu fchüsen bemühet geweſen find. 2) 
Durch diefe gelehrten Zwiſte gewann, wie es zu gefchehen pflegt, 
die Kunft, und nad) und nad) find folgende theoretifche Werke 
unter mehr andern, die Dan. Eberh. Baring in Clavi diploma- 
tica herzählet, entftanden ; der Prodromus zum Chronicon Gott- 
wicenfe vom Abte Gottfr. Beſſel, Chrift. Eckards Introduktio in 
Rem diplomaticam, der Nouveau Traite de ‚Diplomatique in VI. 
Quartanten von zwey Benedictinern, nun auch deutſch, Gat- 
Fu „tererg 
* Die ywepte Ausgabe 1709, nicht 1704., wie in Oſmonts Dict Typogr. 
ſteht, wird bereits auch felten und koftbar. 
2) Davon unterrichtet die Preface, und c. I. dis I. T. des Nouveau Traitd de 
Dipl. Paris 1750. 4. Uber ein eines Gchriftchen unter dem Titel: Kurze 
Erzählung der Streitigkeiten über die alten Urkunden, Gef. u. Leipz. und in Com⸗ 


miſſion in der Gchwanifchen Buchhandl. in Mannheim 1785. 8. liest fih auch 
nicht übel, ; 
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terers Eleinenta artis Diplomaticae univerfalis,, auch Beutfih: An. 
fangsgründe der Diplomatif, des Piarift. Greg. Grubers Lehr⸗ 
ſyſtem einer allgem. Diplomatik, J. Guil. Hofmanns Lucubra- 
tiones de Re diplomatica; für Deutfchland befonderg J. Heu⸗ 
manns Commentarii de re diplomatica Imperatorum et Regum 
Germaniae, und de re diplomatica Imperatricum, Auguftarum ac 
Reginarum Germaniae, Mart. Schwartners Introduftio in Artem 


diplom. praecipue Hungaricam; eine gute Sammlung ift auch Ba⸗ 
rings angeführter Clavis, wozu wir nod) des le Moine Diploma+ 
tique‘pratique ou Traite de l’arrangement des Archives, Karl 


Gottl. Sünthern über die Einrichtung der Mauptarchive, Dom, 
M.: Manni Olfervazioni iftoriche fopra i Sigilli antichi de’ Secali 
baſſi in 30. Quartb. ein zu Paris 1779. 4. herausgefommenes 
Recueil des Sceaux dits Gothiques, J. Ludolf Walthers Lexicon 
diplomaticum aud) in Kupfer geftochen, und des Benedictiners 
de Vaines Didtionnaire raifonne de Diplomatique fegen. Auf 
der andern Seite haben unverdroffene Gelehrten zum Behufe der 
WVölfer-und Staatsrechte, der Chronologie und Geſchicht alte 


Urkunden aus dem Staube und Moder der Archive hervorgeſam ⸗ 


melt. Dergleichen Sammlungen find: du Monte ſchon im XLS. 
angeführtes Corps diplomatique univerfel, Leibnitzs Codex Juris 
Gentium diplomaticus, der Benedictiner d'Achery Spicilegium, 
Martenes und Durands Thefaurus anecdotorum et monimento- 
rum und Vett. Scriptorum et Monumentorum Collectio. a) Lünigs 
deut- 


.%) Das erſte Paris 1723. II, T. f. der jrocpte Paris 1717. V.T. f. bie britte 


Paris 1724 33. IX. T. fi 
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deutſches Reichsarchiv in XXIV. Folianten ,. fein Codex diploma- 
ticus Germaniae und: Italiae, de Freyh. von Gudenus Codex di- 
plomaticus , von Dein. Wilh. Ant. von Buri fortgefegt, Chriſt. 
Schoͤttgens Diplomataria Hiftoriae germanicae, J. Fried. Schan- 
nats verſchiedene Sammlungen, des Bened. Trudp. Neugarts 
Codex dipl. Alemanniae et Burgundiae Transjuranae , des unerm- 
deten Weihbifchofes v. Wuͤrdtwein Subfidia diplomatica, Nova 
Subfidia und Diplomataria Moguntina varios Pagos illuftrantiay, 
Gerkens Codex diplom, Brandenburgicus, Ph. Ernft Spießs ar. 
chiviſche Nebenarbeiten, und, als Fortfegung, Aufklaͤrungen in 
der. Geſchicht und Diplomatif, die Monumenta Boica oder Klo- 
fterarchive von der Münchnerafademie herausgegeben, der Co- 
dex Monaft. Laureshamenfis , b) die Diplomataria facra Ducatus 
Styriae, c) Erath8 Codex Diplomaticus Quedlinburgenfis, und 
von Auswärtigen z. B. Cennis Monumenta dominationis Pontifi- 
ciae, d) Muratoris Antiquitates Italiae , Marti Lupi Codex dipl. 
Civitatis et Ecclefiae Bergomatis, Brequignys und la Porte du 
Theil Diplomata, Chartae, Epiftolae &c. ad Res Francicas, des 
Miräns Opera diplomatica, des Jeſuiten Steph. Kaprinai Hun- 
garia diplomatica temporibus Mathiae , feines Drdensgenoffen Karl 
Wagners Diplomatariuom Comitatus 'Sarofienf, und Analedta-See- 
pufii, Das von Grim. Joh. Thorkelin herausgegebene Diplomata- 


* 414 um. 


b) Herausgegeben von ber kuhrpfaͤlziſchen Alademie 1768. Manh. 4 

€). Der Sammler war der Jeſuit Sieg. Puſch, ‚der Herausgeber Eraſm. Froͤlich 
am Therefionum 1756. 1. T. 4. ’ 

d) Den darin befindlichen Codex Rudolphinus hat der berühmte Fürft Abt Ger⸗ 
bert 1772. in feinem Stifte zum h. Blafius- viel vollſtaͤndiger heran m 


— —— — — — — — — 
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rium Arna - Mägnaeanum, der vom Abt Welle: aus dem Mrabb 
ſchen überfete, und vom Erzb, Alf. Airoldi zur Ausgabe befoͤr⸗ 
derte Cocdice .diplomatico: di’ Sicilia fotto il governo degli Arabiz 
auch deutſch von Mausleutner, u. dergl..wie auch manches in 
dem »Sefiptortbus/der verfihiednen Voͤlker, die $. XXNVEH. Yon 
gekommen: find. ‚Alle durch die big 1744. herausgefommench 
Diplomenfammler zerfirenten Urkunden zu finden, dienen die Re 
gefta Chronologico -diplomatica, von Petr. Georgifch ; in welchen 
fie nach den Jahren und. nach den Drten, die ſie angehen, an⸗ 
gezeiget find: Hier waͤre gelegenheitlich auch vom: Martuferip- 
tenweſen zu reden; allein wir wollens bey der Graphit thun, und 
bier die Schriftfteller von der Buchdruckerey und den Büchern 
abfertigen. e) Von der Erfindung der: Kunſt, die ſich nach ver- 
fihiedenen Begriffen verfhiedene Städte zueignen, find die wich⸗ 
tigften: Mallinfrot de ortu et progreſſu Artis typographicae., Jak 
Mentel de vera Typographiae origine, Petr. Scrivers Läurecrans 
voor-Laurens Cofter, Paul Pater aus Ungarn de Germaniae mi: 
zaculo Typis literarum, Day. Köhlers hochverdiente Ehrenreb 
tung J. Gutenbergs, Dan. Schöpfling Vindiciae typographicas, 
Gerh. Meermanns Origines typographicae, Drlandig ‚Origine 
della Stampa „ Marchands Hiftoire de V’origine, ‘et du ‚premikr 
progres.de Imprimerie, mit des Abts Mercier Supplements Fried: 
Chrift, Leffers Furggefaßte Gefchicht der Buchdruderey, 3. Ge 
Ha 


468 W 
e).Man nehme hier dazu, mas im I. Theile . XVII. — XXVI. echoͤhlet wor 
den iſt 


Denis Buͤcherk. I. TH. Eee 
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Hager de Arte typographica, J. Chriſt. Seizs Tractatio hiſtorica 
de arte typographica, des Bened. Aemil. Reif 4. Programmata 
de Orig. typogr, Palmers general Hiftory of Printing , Fourniers 
Differtation fur l’origine et les Progres:de l’Art de graver en hois, 
und Differtation de l’origine et des’ procuctions de, Y’Imprimerig 
primitive en taille. de bois, v. Peinede Nachr. von Kuͤnſtlern 
und Kunftfadyen, und Idee generale d’une collection d’Eftampesz 
Mich. Maittaires Annales typographici, wovon Der IV; Theil 
von 1733, ber nad) des Autors Sinne ein Supplement zum. cr 
ften ſeyn follte, von dem Drucker um den L Theil von 1719. zu 
unterdrüden, der erfte genannt worden ift, mein Supplementum 
Diefer. Annalen, und ©. Wolf. Panzers neu bearbeitete, fehr 
vollftändige Annales typographici. Man kann noch 3. Gottl. 
Schwarzs Primaria quaedam Documenta de .origine Typographiae 
dazuſetzen, und anmerfen, daß einige Schriftfteller auch von Lo- 
caltppographien commentiret haben. Dergleichen find des Card. 
Querini Liber de optimorum Scriptorum editionibus , quae Ro- 
mae primum prodierunt , mit Schelhorns Zufägen, und des Dom. 
J. 8. Audiffredi Catalogus hift, crit. Editionum Rom, Sec. XV, 
Will. Herberts typographical Antiquities ofGreat Britain, Raym. 
Diosdado Caballero Specimen de prima Typographiae Hifp. ae- 
tatpy. J. B. de Roffi Difquifitio hift, crit. de Hebraicae Typogra- 
phias Origine et Primitis, De Typographia Hebr. Ferrarienſi, 
De ignotis nonnullis antiquiflimis Hebraici Textus Editionibus , 
Joſ. Ant. Saxii Hiftoria literario -typographica Mediolanenfis vor 
der Bibliotheca Scriptorum Mediolanenfum des Argelati, Che 
villiers 
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villiers Origine’de®FImprimetie de Paris, und: aud) de Ta Caille 
im II. Theile fäiner Hiftoire de P’Imprimerie, af, Viſſers Naam- 
hyſt van Boecken &c. in Holland und Niederl. gedrudt, des 
Weihbiſch. v. Würdtwein Bibliotheca Moguntina, Panzers An 
nalen der älteren deutſchen Literatur, und Buchdruckergeſchicht 
NaͤrnbergsG. W. Zapfs Buchdrucergefh- Augsburgs, J. 
Heinr Lei) de origine et incrementis Typographiae Lipfienfis, 
Erb: Chriſt. Bauers Nachrichten von der erſten drachiſchen Buch⸗ 
druckerey in Speyher, meine Buchdruckergeſchicht Wiens, u. a; 
denen ich noch Wolfs Monumenta Typographica mit vorgeſetzter 
Bibliotheca "Typographica, J. Conr. Zeltners Theatrum erudito- 
rum Correftorum und Mart. Dom. Ferteld Science pratique de 
P’Imprimerie beyfegen will. Nach dieſen folgen ganz natürlich die 
Schriftfteller, die von feltenen Büchern und Auflagen gehandelt 
haben. Auf. das XV, Seculum ſchraͤnken ſich z. B. ein :' der Ca⸗ 
talogus librorum rarifimorum ante 1500, excuſorum „ die Joſ. 
Smith englifher Conful zu Wenedig befaß, f) Roͤders Catalo« 
gus kbrorum, qui Sec, XV, Norimbergae excufi funt, Index quo- 
rundam librörum Sec. XV. impreſſorum, die J. Gottl. ‚Schwarz 
in Altorf befaß, Ludiw. Suhls Verzeichniß der vor 1500, gedruck⸗ 
ten Schriften auf der öffentl. Bibliothek zu Luͤbeck, Ferd Foſſis 
Catalogus Codicum Sec. XV. imprefforum Biblioth. Magliabeokiiä-! 
eich; des 5 Seh. Seemillers — Acad. — 

2 ' "eis 


F) Er iſt zweymal abgedruckt worden: einmal mit 227. hernich mir" 248: Bür 
chern. Die erfte Ausgabe hat noch darüber auf dem Titel ejus, die zweyte · 
ejusdem. Beyde find ſehr rar. 
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cũnabula· Typographica, das loͤbliche Unternehmen verſchiedener 
deutſchen Kloſterbibliothekare, z. B. von Neuſtift, St. Ulrich 
und Afra, St. Magnus, Rebdorf, Beyerberg, die Recenſion 
ihrer alten Druckſtuͤcke ans Licht zu ſtellen, auf welchen Gedan⸗ 
ben vielleicht meine Merkwuͤrdigkeiten der garelliſchen Bibliothek 
geleitet Haben mögen u, dergl. mehrere, derer eine namhafte Zahl 
vor mieinem Supplementum Maittair. fteht. Weiter herunter ge⸗ 
ben Tenzels monatliche Unterredungen von allerhand Bücher, 
und die Fortfegung derfelben unter dem Titel: Eurieufe Biblio 
thek / Theoph. Sinceri, d. i, Ge. Jak. Schwindel Nachrichten 
von lauter alten und raren Büchern, eben deffelben neue Samm- 
lung)‘ Analedta literaria, Thefaurus bibliothecalis u. fe w. J. 
Heinr. von Seelen Selecta literaria, Freytags Analecta literaria, 
Apparatus literarius de Libris rarioribus, und Nachrichten von 
felt. und merfw. Büchern, Siegm. Baumgartens Nachrichten 
von nierfwürdigen Büchern, Hirſchs Millenarii IV. Librorum ab 
anno I. Sec. XVI. ad L. J. Melch. Goͤtzens Verzeichniß einer 
Sammlung feltner und merfw. Bibeln, Karl Beni. Lengnichs 
Nachrichten, und neue Nachrichten von feltenen und'merkw. Bü- 
ern, Andr. Gottl. Maſchs Benträge zur Geſchicht merkw. Buͤ⸗ 
cher; des Domh. Pray Index Librorum rarior. Biblioth, Budenfis. 
Und in Abficht auf gewiffe Sprachen Nif. Fr. Hayms Notitia dei 
Libri rari nella lingua Italiana in der Mayländerausgabe von 1741. 
Dan. Janozfis Nahrichten von den in der zaluffifchen Biblio. 
the fich befindenden raren polnifchen Büchern, u. dergl. All— 
gemein und in alphabetifher Drönung find Dav. Elements Bi- 
2 blio- 
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bliotheque ;curieufd: hiftorique et critique , des Debure1Bihliogra- 
phie inftrudtiye, Ofinonts: nur in franzöfifchen Buͤchern ficheres 
Dictionnaire typographique, Vogts Catalogus hiftorico-criticus 
librörum rariorum in der Edition von 1793, und Bauers Biblio: 
fheca'librorum rariorım univerfalis, die Supplemente, und auch 
vor ſich ein Verzeichniß aller hierher gehörigen. Schriften. bat: 8) 
In verfchiedenen anderen Abfichten find folgende Arbeiten. über. 
die Bücher zu bemerken: Guil. Saldenus de Libris,.des Jefui- 
ten Theoph. Raynauds Erotemata de bonis et malis.Libris; Th. 
Bartholins Diflertationes de Libris legendis, Chriſt Thomaſius 
und Konr. Schwarzs Tractat de Plagio literario, Des Thom. 
Creniug Liber de Furibus libraris, u.a. In der Hexas Differ- 
tationum antiquariarum Chriſt. Gottl. Schwarze ift eine. de orna 
mentis librorum et varia rei librariae Veterum ſupellectile, und-in 
J. Ge. Schelhorng Amoenitatibus literaris koͤmmt manches von 
den Büchern, 3. B. von ertränften, verbrannten, verbothenen 
Büchern vor, von welchen letern man auch die zu Rom, Ant- 
werpen undin Spanien herausgekommenen Indices librorum prohi- 
bitorum nachfehen kann. In dieſes Fach gehören weiter Die Au⸗ 
toreg, Die von den Bibliotheken oder Bücherfammlungen: ge 
fehrieben haben, fie mögen nun hiftorifch oder theoretiſch ſeyn. 
Zur erften Gattung hat uns Juft. Lipſius ein Syntagma de Bi- 
bliothecis:Vieterum gegeben. h) Lomejer in feinem Tractate de 
Eee 3 -Biblio- 


g) Dieſes Berzeihniß wird vor jedem Theile, und auch vor den 2: Supplewent ⸗ 
ttheilen fortgefeßet. 
h) Es ſteht Opp. Oma. T. III. Antverp. 1637. p. 623. £. 
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Bibliotheeis, i) und le Gallois in dem Traite des Bibliotheques 
find: auch univerſal. Der Karmelit Louis Jacob in feinem: Traité 
des plus belles Bibliotheques fchränft ſich ſchon mehr auf ran 
reich. ein ; ſo wie Dan. Maichel. in feiner Introdudtio ad Hifto: 
siain literariam de praecipuis Bibliothecis ‚Parifrenfibus, 'ind? auf 
Drutfihland Fr. K. Gottl: Hirfhing in feinem Verfuche einer 
Beſchreib. fehenswärdiger Bibliotheken. k) Monographiſch find 
Mut. Parfa Ragionamenti della libreria. Vaticana , und Ang: 
Rocca Bibliotheca Apoftolica Vaticana, Pet. Paul. Boſcha Hei 
mideras' de Origine et Statu Bibliothecae Ambrofianae, desIgem, 
Sefuiten CI. Clement Defcriptio Bibliothecae S, Laurentii Elcuria 
lis, und J. B. Cardona de recte inftituenda Scoriacenfi Biblio- 
theca, ‚Tableau, oder Effai hiftorique fur la Bibliotheque du Rois 
Partie 1782. die Royal Library von Londen 1659,, des DI. Cel- 
fins Hiſtoria Bibliothecae Upfalenfis , de8 Auguftiners Schier 
Diffettatio de Budenfis Bibliothecae Ortu, lapfu et reliquiis, Herm 
Conrings Epiftola de Bibliotheca Augufta an den von Boineburg, 
und Jak. Burfhards.Hiftoria Bibliothecae Auguftae, quae Wol- 
fenbutteli et, Gögens "Merkwürdigkeiten der koͤnigl. Bibliothek: 
zu. Dresden, Oelrichs Entwurf einer Gefchicht der fönigl. Bir 
bliothef: gu. Berlin, Sauberts Hiftoria Bibliothecae Reipubli- 
eae Norimbergenfis, v. Murr Memorabilia Bibliothecar.:publicar. 


3) Weil die Ausgaben von 1669. und 1680. felten geworden find, fo hat ihn 
J. Andr. Schmid in feine Collectio Maderiana, Accefl. alters. Helmft. 1705. 
4. aufgenommen, 
He) *8* auch Struvrs Introd, in notit. Rei liter, c. 2. 3. 4 in J. ** dir 
fchers Ausgabe, Erf. und Leipz. 1754. 8. 
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Norimberg. et· Altorf. Gottl. Kranzs Memorabilia Bibſibthecae 
publicae Eliſabethinae Wratiflavienfis, Joh, Fabricit Hiſtotia Bi- 
bliothecae ſuae, Pet. Lambecii Commentarii de Bibliotheca Cae-⸗ 
ſarea im J. Theile, mit der Fortſetzung in der. kollariſchen Aus⸗ 
Habe, - und. wiele-andere, : Die ich. bereit8 in der Bibliographie 
$.:KXX = XXNVI angeführet habe, Was die Theoretifer be 
trifft, wollen wir auch einige hier ausziehen. Richard Aunger ⸗ 
vyle von Burn oder Eadmundsbury Bifhof von Durham im 
XW. Sec. ift gewiß der ältefte. Sein Philobiblion de: Querimo- 
näissLäbrorum, das nad) einigen der. Dominicaner Molcot fein 
Copellan verfaßt haben fol, ift befonders in 3. Konr. Hiſts ſpey⸗ 
rifcher Ausgabe von 1483. Außerft rar. ) Später haben von 
Einrihtung einer Bibliothef u. a. gefihrieben: Treffler Metho- 
dum exhibentem Librorum Bibliothecae Ordinstionem , der Jeſuit 
El. Element Inftrutionem Bibliotheca® tam publicae quam priva- 
tae, Naude Avis pour dreffer une Bibliotheque, m) ein Unge 
nannter Coup d’oeil eclaire d’une Bibliotheque a l’ufage de tout‘ 
poflefleur de Livres, J. &. Schelhorn eine Anleitung für Biblio»: 
thefare und Archivare. J. D. Köhler hat Sylloge aliquot Sorip-' 
torum de bene ogdinanda et ornanda Bibliotheca gefammelt,. ber; 
Benedictiner Dliv. Legipont hat Differtationes philologico- bi-' 
bliographicas, 9. Wilh. Berger Cautiones circa Bibliothecas;,: 
Kortholt eine Abhandlung de Bibliothecis maxime publicis utili- 
ter adeundis , Formey Confeils pour former une Bibliotheque, 
Stock⸗ 


1) Steht auch in Schmids Collectio Maderiana, Aeceſſ. nora. Heln. 1703. 4. 
m) Lateinifh in eben gemelbter Collectio, Accefl.. ead. 
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Stodhaufen eine Bibliothek der Philofophie und fehön. Wiffen- 
fehaften , ein Ungenannter eine Bibliotheque d’un Homme de 
Goüt,'n) Struve einen Brief an den Eellarius von der Vereh⸗ 
rung der Bibliotheken und ihrer Vorfteher, A. €. Kanfer über 
die Manipulation bey der Einrichtung einer Bibliothek und der 
Verfertigung der Bücherverzeichniffe gefchrieben. Endlich hat J. 
Andr. Schmid die maderifhe Sammlung von dergl. Schriften 
unter. dem Titel: Collectio Maderiana de Bibliothecis cum accef 
fionum LL: IH, wieder herausgegeben, fo wie man auch auf Ver⸗ 
anlaffung der Göttingerakademie III. Abhandlungen von den Bü- 
cherinfecten gedruckt bat. Nun find uns noch die Bücherver- 
zeichniffe übrig, aus welchen ein Bibliographe nicht geringen 
Nutzen fchöpfen kann, wenn fie wenigftens nach dem Alphabete 
geordnet find. Sie führen.bald den Namen Bibliotheca, bald 
Catalogus. Es giebt gedruckte Werzeichniffe ftehender Bücher 
fammlungen, Auctionverzeichniffe, Meßverzeichniffe, die die auf 
künftige Marktzeit verfprochenen Bücher enthalten, und Bud) 
haͤndlerverzeichniſſe. Die Werzeichnifle der Bibliotheken find ent- 
weder Manuferipten= oder Bücherfataloge. Won beyden muͤßen 
wir einige Benfpiele auszeichnen. Won den erfien Hier. Wolfe 
Dfptenverzeichniß der Angsburgerftadtbibliothef, das erfte aus 
allen yon 1575, des Aſſemani Bibliotheca orientalis Clementino- 
- vati- 


n) Der Homme de Goüt fann wahrlich nur ein Franzoſe ſeyn; denn in der Bor: 
side fagt ihm der Berfaffer: Vous favez d’ailleurs, que nous fommes aflez 
riches de nous m&mes pour pouvoir nous pafler des richefles des Grecs 
et des Latins. 
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vaticana, des Bandini griechifche und lateiniſche Codices der 
mediceifchen, des Zanetti D. Marci Bibliotheca Codd; Mfptorum,, 
den Föniglichfranzöfifchen Kataloge in IV. Folianten, und: die 
‚Notices et Extraits des Mſs, die 1787. angefangen haben zu er⸗ 
ſcheinen, Edw. Bernards Catalogus Libb. Mſptotum von En’ 
land und Irland, Thom. Smiths Catalogus-Libb. Mfptörum Bi- 
‘bliothecae Cottonianae , des Maroniten Mich. Caſiri IL Bände 
der-Bibliotheca Arabicohifpana Efcurialenfis, Joh. Iriarte Regiae 
Bibl. Matritenfis Codices Graeci mis. des Lambecius, Kollars, 
und meine Codices mfs. bis igt in XI. Foliob. nebft Dan. von 
Neſſel Catalogus Codd. Mfptorum Graecorum et Orientalium der 
kaiferlichen Bibliothek, des von Uffenbach Bibliotheca Mſpta, des 
Camaldulenferabts Mitareli Codices mfs. Monaft. S. Michaelis 
‚prope Murianum, J. Senebiers Catal, raifonne des Mfs. de la Bi- 
'bliotheque de Geneve, des Karm. Paullins a f. Barth. Examen 
hiſt. crit. Codicum Indicor. Congregationis de Propag. und end. 
ih Montfaucons Bibliotheca Bibliothecarum Mfptorum. Won 
den zwenten den älteften Kataloge von Ingolftadt durch Chri- 
ſtoph Fergen 1599. den Föniglichfranzöfifchen, Den von der Bi⸗ 
bliothek des Präfidenten de Thou, und des Erzbiſchofs le Tel. 
lier ; den barberinifchen, den vom Mufeum Britannicum von 
1787:'den eafanatifchhen von Rom, -den- orfortbodlenfehen von 
1738:, den zürichifchen von 1744, den leydenſchen, den auge- 
burgifchen vom Ehinger, den frankfurtifhen vom Lucius , das 
— dach der Wienerrathsbibliothek vom Lambacher, den 
wind- 
Denis Bücher. II. Thi F Sf 
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windhagifchen und gefchrwindifchen eben Daklbft, u.a. 0) Nebft 
diefen Katalogen öffentlicher Bücherfäle find auch fehr-viele Ver- 
zeichniffe anfehnlicher Privatbibliothefen durch Europa , befon- 
ders aus Gelegenheit ihrer. Werauctionirungen, im Drude erfchie- 
nen. Sch will nur einige nennen: Bibliotheca Bünaviana , die 


capponiſche ital., die crevennifche franz., Firmiana, Kraftiana, 


Ludwigiana, Menarfiana, Menkeniana, Dav. Oppenheimers be 
bräifche, Die pinellifhe , Saltheniana, Senkenbergiana, Schwar- 
ziana, Smithiana, Ufenbachiana, die volpifche ital, u. ſ. w p) 
Bloß aus Handſchriften befteht Die ums 9. 1450, gefammelte 
malateftifche Bibliothek zu Cefena befchrieben vom Minoriten Joſ. 
M.Muccioli, und von der verfteigerten nannifchen zu Padua hat 
Sim. Affemanni das Verzeichniß der orientalifchen, Mingarelli 
aber der griech. Mandfchriften herausgegeben... Was die Bud) 
bändlerfataloge betrifft, fol Ge. Willer zu Augsburg 1546. den 
erften publiciret haben. q) Merkwürdig ift der London Catalo- 
gue von 1773., der nach den Difeiplinen alle feit 1700. in der 
Inſel gedruckten Bücher enthält, und für Deutfchland der fufte- 
matifche Literaralmanach, den Eyring in Göttingen für 1775. 
das erſtemal herauszugeben angefangen hat, das Megifter über 
die götting. gelehrt. Anzeigen von Frid. Effard ſeit 1753 — 82., 
AR, das 
0) Mehr ähnliche Berzeichniffe find im biftor. Theile des UI. Beitraumes dir Bir 
bliogeapbie angeführet. Das Schickſal der drey legten Bibliotheken habe ich 
fhon im I. Th. $. XXXVI. gemelbet. 
p) Sie find defto brauchbarer, je ſyſtematiſcher fie abgefaffer find. Zu Paris ift 
vor wenigen Jahren ein Berzeichni aller Werke, die Bibliocher zum Titel has 


ben, berausgefommen. 
9) ©. Heumann Confp: Reip. lit. e. VI. $. 2. 
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das jenaifche allgem. Nepertorium von 1785 — 90. Georgis dl- 
teres und Wilh. Heinſius neueres allgem. Bücherlerifon. 


$. XLIV. 


Won der. Altertbumstunde, diefem nothwendigen Schlü- Uchär- 
Bel zu den Schäsen der weifen Vorwelt, wollen wir in diefem $.°* 
dasjenige vornehmen, was den Götterdienft, Die Kenntniſſe, die 
Sitten und Gebräuche, die Münzen und andere Kunſtwerke der 
alten Völker angeht. r) Die älteften Fragmente von der phöni- 
eifchen, chaldäifchen und ägnptifchen Mythologie hat Eufebius 
in feiner Praeparatio evangelica aus Sanchonjathon u. a. aufbe⸗ 
wahre. An der Spise der Griechen ift des Heſiodus Ocoyanz, 
und den Römern hat Ovid das vollftändigfte Werk gegeben , 
das wir aber unter den Dichtern nennen werden. Kleinere grie⸗ 
chifche Mythographen , den Apollodor, Konon , Ptolemäus, 
Parthenius und Ant. Liberalig hat. Th. Sale, Eleinere lateini⸗ 
fche 3.8. den C. Jul. Hyginus, Fab. Plancindes Fulgentius 
u. ſa w. Th. Munder gefammelt. s) Aus diefen und andern 
Dichtern und Hiſtorikern haben nun die Neuern ihre Götterlch- 
ren zufammengetragen, darunter vornehmlich zu empfehlen find 
Cph. Meiners Verſuch über dig Religionsgefchicht der älteften 
Völker, befonders der Aegyptier, P.I. Sigm. Vogels Verf. 
Sffa über 


r) Natürlich Haben diefe Untertheilungen auch auf andre Difeiplinen einen Bezug „ 
wo fie vielleicht einige Leſer lieber finden möchten. 
s) ©. von ihnen Hambergers zuverl. Nahr. von den vornehmſt. Schriſtſtellern. 
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über die Religion der alten Aegyptier und Griechen, des Boc- 
caccio Genealogia Deorum gentilium , t) des Nat. Comes oder 
de Conti Mythologia, des Lil. Gyraldus Hiftoria Deorum gen- 
tilium, die gelehrte Idololatria gentilis des Gerh. 3. Voſſius, u) 
des Abts Pluͤche Hiftoire du Ciel, des Abts Banier Explica- 
tion hiftorique des Fables, auch deutſch und vermehrt von Schke- 
geln und Schröcdhen, Senbolds Einleit. in die griech. und röm. 
Mothologie, Morigs Götterlehre oder mytholog. Dichtungen der 
Alten, und zu Handbuͤchern der Jeſuiten Pomen Pantheon my- 
thicum und Gautruche Hiftoria poetica, aud) franzöfifh, Mart 
Gottfr. Hermanns Handbuch der Mythologie, I. I. Eſchen— 
burgs Handbuch der claſſiſch. Literatur, welches ſich aber auch 
uͤber andre Theile der Archaͤologie verbreitet. Lexika nennen wir, 
Seltenheit halber das Repertorium vocabulorum, das Comadus 
(de Mure) Turicenſis eccleſiae Cantor 1273. vollendet, und ein 
unbekannter Bertholdus zu Baſel ſehr frühe gedruckt hat, x) 
und das brauchbare hederichifche. Won der Mythologie des al. 
ten Norden befinden ſich in Scandinavien verfhiedene Samm- 
fungen, die Edden heißen von Edda nad) Spegels Gloflarium 
Sviogothicum eine Urgroßmutter. y) Der Islander Saͤmund 
Sig. 
t) Die italienifche Ueberfebung des Betuffi, In Venezia per Jac. Sanfovino. 
1569. 4 ift ſehr felten. 
u) Sie ſteht Opp. T. V. Amit. 1700. f. 
x) © heißts in einem vorgedruckten Garmen : Bertoldus nitide hunc impreffe- 
rat in Bafılea. Mer mag dieſer Druder ſeyn? Die Kriterien zeigen ein bor 
bes Alter des Buches, von dem ich in deu Merkw. der garel. Bibl. p. 225. 
geredet habe. ©. au Panjers Annal. Typogr. Vol. I. p. 191. 
y) Eine andre Ableitung f. im gleich anzuführenden Briefe, oder götting. Anjeig. 
1773. p- 1235. | 
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Siafusfon fol im XI. Sec. die erfte num verlohrne gemacht. ha⸗ 
ben. Snorro Sturlefon fein Landsmann Fam nach 120. Jahren 
mit einer zweyten hervor, welche jene feyn foll, Die Petr. Nefe- 
nius 1665. 3u Kopenhagen drucken ließ, und wovon die meiften 
Eremplarve 1728. dafelbft verbrannten. . Won Ihre behauptet in, 
einem zu. Upfal gedrucdten Briefe von 1772, daß das Mſpt der 
Upfalerbibliothek vollftändiger fen. Auch auf der Wolfenbüttler- 
bibliothek ſollen ſich zwey alte Abfchriften befinden. Der II. Theil 
der Edda heißt Skalda, und ift eine poetifche Phrafeologie. z) 
Eine neue Ausgabe der ganzen hat Schimmelmann 1777. gelie- 
fert, und 1787. ift nachgefommen aus des Arnas Magnäus be 
rühmten Nachlaffe Eddae Saemundi Pars Mythologica a Refenio 
non edita. Noch gehören hierher des von Suhm dänifches Werf 
Om Odin og den Sednifte Budeläre og Gudstieneſte udi Nor⸗ 
den, Bartholins Antiquitates Danicae, DI. Rudbecks Atlantica 
five Manheim, a) EI. Schediug de Diis Germanis, Arnkiels cim- 
brifche Meidenreligion , Boͤckhs und Gräters literar. Magazin 
der deutfch. und nordifchen Vorzeit, n, dergl. Beligionsgepräng, 
Benneniffe, Sitten und Gebräuche der Alten haben viele aus 
den Elaffikern herausgezogen. Zur Religion gehören u. a. van 
Dale de-Oraculis Veterum , und Fontenelles Hiftoire des Oracles, 
du Choul de la Religion des anciens Romains in der prächtigen 
| Sff 3 Looner ⸗ 


2) ©. auch die Einleitung vor den Liedern Sineds. Win 1772. 8. 1784. und 
1792. 4. und isländ. Literatur.und Gefhichte. otting. u. Gotha. 1773. 8. 
3) Diefes äußerft vare Wert habe ich in den Merkw. der garell. Bibl. p. 603. 

beſchrieben. 
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£yonerausgabe von 1556, b) Stucks Sacra et Sacrificia Gentilia, 
J. Phil. Tomafini de Donariis ac tabulis votivis, des Meurfius 
Graecia Feriata, Jak. Gutherius de Jure Pontificio und de Jure 
Manium, c) und die heut zu Tage eben nicht ganz in antiquari- 
ſcher Ruͤckſicht fo fleißig durchforſchten Mpfterien der Alten, wo- 
hin nach des feltfamen Court de Gebelin Monde primitif analyfe 
et compare avec le Monde moderne, nebft Der Analyfe par un So- 
fitaire, Die Memoires des Ste Croix pour fervir à l’Hiftoire de la 
Religion fecrette des anciens Peuples, die Charafteriftif der al. 
ten Mpfterien, u. dergl. führen; zum Nechtswefen Car. Sigonius 
de antiquo jure Populi Rom. Barn. Briffoniug de verborum Sig- 
nificationibus und Selectae ex J. Civ. Antiquitates, d) M. Hei- 
neccius im Syntagmate Antiquitatum Rom, Jurisprudentiam illu- 
frantium; zu den Kenntniffen A. H. 2. Heerens Jdeen über die 
Politik, den Verkehr und den Mandel der vornehmft. Wölker der 
alten Welt, Schneiders Hiftoria Pifcium naturalis et literaria ab 
Ariftotele ad Seculum XII, Ad. Dickſons Hufbandry of the An- 
tients, Romẽs de l'Iſle Metrologie ou Tables pour fervir a l'in- 
telligence des Poids et des Meſutes des Anciens auch deutfch 
durh ©. Groſſe, P. 3. Foggini Faftorum Anni Rom: a Verrio 
Flacco ordinatorum Keliquiae, und Jak. van Waaffen Animad- 
ver- 

b) Beſchrieben im den gedachtin Merkw. p. 427. 

©) Gtehn auch in Gronovs Thef. Ant. Guss. und Örivs Thef. Ant. Rom. 

d) Zwey Editionen davon find dem fcharffichtigen Clement in feiner Bibl. cur. ents 

gangen; eine ex Offic. Santandreana (Genf) 1594. 8. die andre ſehr ſchoͤne 
Lugduni apud Joan. Tornaefium et Gul. Gazeium 1558. in gr. 4. Da bie 


Zufhrift von 1556. das koͤnigl. Privilegium aber von 1557. datiret ift, halte 
ich fie für die Driginalausgabe. 


An er WU 


ww wu 
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verſiones ad Faftos Kom. ſacros von Cph. Saxius ans Licht ge- 
ſtellet, d' Hancarvilles den gebelinifchen und baillyſchen Hypo⸗ 
theſen nachhaͤngende Recherches fur l’Origine, 1’Efprit et les Pro-, 
gres des Arts de la Grece, Stieglitzs Geſchicht der Baukunſt der 
Alten, Stanifl. Becchi Itoria dell’ origine e progrefüi della Nau- 


, tica antica und Berghaus Gefchicht der Schifffahrtsfunde bey 


den vornehmft, Völkern des Alterthums, Joly be Maizeroy Trai- 
te fur. l’Art des Sieges et les Machines des Anciens, Nafte roͤm 
Kriegsalterthuͤmer, und Will. Roys Military Antiquities of the 
Romans in Britain, Konr, Mannerts Geographie der Griechen 
und Römer, und Will. Robertfons Hiftorical Difquifition concer- 
ning the Knowledge, which the Antients had of India, deutſch 
von ©. Forfter; zu den Spielen Petr. Fabers Agonifticon und 
Sr. Ferrarius de Veterum acclamationibus et plaufu; zum gemei- 
nen Leben F. U. Leber. Pleſſings Memnonium oder Verſuche zur 
Enthuͤllung des Alterthumes, Barthelemns Voiage du jeune 
Anacharfis duxch Griechenland, Nitſchs und Möpfners Befchrei 
bung des häuslichen , gottesdienftl. fittl, polit. Eriegerifch. und 
wiffenfchaftlichen Zuftandes der Griechen, und fo auch der Ri 
mer, Sr. Robortellus de vita et victu Populi Rom. Stucks Anti- 
quitates Conviviales, Oct. Serrarius de Re veftiaria, Laur. Pig 
norius de Servis, und eine Menge anderer dergleichen Schriften 
von Specialmaterien, von welchen Jak. Gronov einen Thefaurus 
Graecarım Antiquitatuim in XIII., 3. Ge. Grävius einen andern 
Antiquitatum Romanarum in XU. Solianten gefammelt hat. Die 
fen bat Sallengre noch mit III. andern vermehrt, und J. Poleni 
bat 
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bat V, andere unter dem Titel Utriusqgue Theſauri Antiquitatum 
_ graec. et rom, nova Supplementa hinzugethan. Es fehlt aber 
auch nicht an Eleinern Handbuͤchern. Ich nenne für Griechen. 
land des Lamb. Bos Defcriptio Antiquitatum Graecarum, und 
Potters Antiquities of Greece, für Rom Roſins und Kippings 
Antiquitates Rom, des Jeſuiten Cantelius Compendium de Repu- 
blica Ron, und Nieupoort8 Compendium antiquitatum Rom. Zum j 
Auffchlagen dienen Sam. Pitifci Lexicon antiquitatum Rom. Da 
net8 Dictionarium Antiquitätum rom. et graec. franzoͤſiſch, Dede, 
richs Antiquitätenlerifon, und Sabathiers Diction. pour l’intel- 
ligence des Auteurs claffiques. Zu unfern Alterthümern ift nebft 
dem, was $. XXXVII. berühret ward, noch Phil. Cluverii Ger- 
mania antiqua, 9. Karl Speners Notitia Germaniae antiquae et 
partim mediae, Keyſlers Antiquitates Septentrionales et Celticae, 
und Schügens Schutzſchriften für die alten Deutſchen in der 
Ausg. von 1773. hinzuzufegen. Und nun gehen wir zum Münz- 
wefen oder zu der Numiſmatit über, die fo manches in der Zeit. 
rechnung, Geſchicht und Geographie auffläret. Die Luft alte 
Münzen zu fammeln Fam mit der Wiederherftellung der Wiflen- 
fchaften. Petrarca, Alphons von Arragonien, die Medici, Ma— 
rimilian der I. gaben fid) damit ab. e) Leo der X. befahl dem 
Card. Sadoletuß oder dem Andr. Zulvius ein Werkchen davon 
zu fchreiben , welches Jak. Mazochi mit Abbildungen der Münzen 
unter dem Titel luftrium imagines 1517. herausgab. f) Joh. 


Hut 
e) ©. Di&. Encycl. v. Medaille. 
f) ©. Jat. de Strada Praef. Epitomes Thef. Antiquit. Tiguri 1557. 8. Er 
nennt nur ben Sadolet; aber Voſſius in Hiftor. lat. L, I. c. 12. redet vom Fulvius 
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Huttich ſtellte ein anders 1526. zu Straßburg ans Licht mit der 


Aufſchrift: de Romanorum Imperatoribus una cum imaginibus eo- 
rum, quales in numis reperiuntur. g) Hernach folgten in Italien 
1555. des Aen. Vico Difcorfi fopra le Medaglie antiche: h) In 
Sranfreic zu Lyon erſchien 1553. des Jak de Strada Epitome 
Thefauri Antiquitatum, und in Spanien ließ der Erzbifhof Ant. 
Yuguftinns 1575. feine Dialogos de Medallas, infcripciones et 
otras antiguedades druden. Den größten. Schwung aber gab 
-bald hernach Hub. Goltz der Sache in Niederland, der zugleich 
Künftler und Antiquar war, und in V. Folianten numifmatifche 
Werke herausgab. i) Nun theilten ſich die Numifmatifer in vier 
Wege. Einige halfen der Theorie fort, andre bearbeiteten gewiß 
fe Folgen und Gattungen von Münzen, andre befchrieben einzel- 
ne Sammlungen oder KRabinete, noch andre thaten vermifchte 
- Beyträge. Won allen müßen wir die vorzüglichften kennen ler⸗ 
nen. on der erſten Art find Seb. Erizzo Difcorfo fopra le me- 
daglie 


8) Strada nennt ihn Nuttichius , dag Di&ionnaire Encyel. von Yoerd. gar Kuts 
tihius. Banduri in feiner Biblioth. Nummaria vor den Numifmatis Impp. 
Paris 1718. f. kennt nur die Ausgabe von 1534. ©. Antiquit. Lauresham. 

Francof. 1631..f. und den Nachdruck p. 324. - 

h) Bon den Difcorfi kennt Banduri in der angeführten unvollftändigen Bibl. Num. 
die rare Originalausgabe Venet. 1555. 4. nicht, die ich in den Mlerbw. der 
garell. Bibl, p. 646. secenfirt habe. Zu Lyon hat nach vorher nach Hirſchs 
Biblioth. Numifmatica p. 104. Rouille 1543. ein Promptuaire des Me- 
dailles 4. herausgegeben, Die italienifche Ueberfegung davon ift 1553. 4. 
und die fpanifce 1561. 4. ebenda. Banduri 1. cit. ſchweigt ganz das 


i) er verftehe die Edition Antverp. 1644. und 45. f. 
Denis Bücher, Il Thl. Gg8 
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daglie degl’ Antichi, k) der Freyherr von Spanheim de Prae- 
ftantia‘et ufu Numifinatum antiquorum in II Zolianten, Cat. Pa- 
tins Introdudtio ad Hiftoriam et Cognitionem Rei numariäe, des 
geweſenen garelliſchen Bibliothekars Froͤlichs Notitia elenentatis 
Nomiſmatum antiquorum, J. Ge. Wachters Archaeolögia dum⸗ 
ria, Die Introdudtiön à la cohnoiffance des Medailles des Jeſuiten 
Joberts, fo wie fie de la Baſtie neu auflegen ließ, J Pinker. 
tons Effay on Medals, und anftatt aller des Faiferl. Münzkabi- 
netdirectors Joſ. Eckhels umgreifende Docirina Nbmor. veterum. 
Zur zwehten Art gehören die Suiten der Kaiſer und Kaiferinnen, 
fo wie fie Adolph Occo Medicus zu Augsburg vom Pompejus 
bis zum Heraklius angefangen, und der Graf Birago Meyza- 
barba vermehrt herausgegeben hat. Karl Patin gieng vom Au— 
guſt bis Auf den Heraklius, der Benedictiner Anf. Banduri vom 
Trajan Decius bis auf die Paläologen, D Joh. Vaillant vom 
J. Cäfar bis aufdie Tyranne, den hernad) der Somafcher Bil. 
dini vermehrt, und der Jeſuit und garelliſche Buͤcheraufſeher Joſ. 
Khell mit einem Quartanten aus eitel oͤſterreichiſchen Kabinetern 
bis Auf Die Komnene geführet hat. Eben gemeldter Vaillant hat 
auch Numifinata Imperatorum , Auguftarum et Caefarum a populis 
romanae ditionis graece loquentibus percuffa, und Numifmata au- 
* Imperätorum, Augultirum & et Caclarum in Coloniis cafa befon- 
EA ir dere 


M mad 
Ze 'e)' Zwey fehr feltene Ausgaben, die von 1568. 4. und die ohne Drudjabr ,. die 
auf dem Titel la quarta heißt, 4. babe ih in den gedacht. Merkw. p. 482. 
beſchrieben. 
1) Bor feinem Werke Paris 1718. f, ſteht eine Biblioth. Nummaria, die $. Alb. 
Fabricius das folgende Fahr befonders in Hamburg 4. abdruden iep 
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ders gegeben. : Won ihm ift noch Seleucidarum Imperium ad fidem 
numifmatum, und Arfacidarum Imperium. So wie von Frölich 
Annales regum Syriae numis illuftrati, von Theoph. Siegfried 
Bayer Hiftoria Ofrhoena et Edeffena ad fidem numifinatum , von 
Cary Hiſtoire des Rois de Thrace et des ceux du Bofphore cime- 
. zien, ‚&claircie par les. Medailles, von dem Piariſten Ed. Corſini 
Differtatio de Minnifari aliorumque Armeniae regum numis find, 
Ueber die römifchen Familien hat fi Fulv. Urfinus zuerft ge 
macht, den Car. Patinus nachmal vermehrt herausgab. Vom 
Vaillant jind Numi antiqui Familiarum rom. und Siegb. Daver- 
camp hat den Thefaurus des Andr. Morellius aus eben folchen 
Münzen. beftehend ans Licht geftellt. Zur dritten Gattung ver- 
dient hauptfächlich genannt zu werden Laur. Begers Thefaurus 
Brandeburgicus und Palatinus, m) Liebes Gotha numaria , der Je⸗ 
ſuiten Pedrufi und Piovene Mufeum Farnefianum, der IV. V. und 
VI. Tom des Mufeum Florentinum vom Ant. Fr. Gori, Duvals, 
Froͤlichs, und Khells Numißmata Cimelii Caefarei, Eckhels Cata- 
logus Mufei Caef. Vindob. Numor. vett. das Mufeum des Da 
tins, Theupoli, Arigoni, Muſelii, des Strafen von Pembroke, 
des Benedictiners Mazzoleni Numifmata maximi moduli e Mufeo 
Pifano , Zr. Wiſes Catalogus numorum antiquorum Scriniis Bod- 
lejanis reconditorum, Pellerins Kabinet, dag fehr-rare Fönigliche 
und ſtaͤdtiſche Münzen enthält, Reizs Mufei Franciani Defcriptio 
im I, Theile, Combes Numorum vet. Populor. et Urbium Mufei 
Guik — Deſcriptio, Catalogue d’une Collection de Medailles 
Ggg2 — ant. 


m) Der zweyte iſt ſehr rar. S. merkw. der garclt. Bibl. p- 350. 
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ant. der Graͤfinn v. Bentind- Aldenburg, Zongas Numi Aegyp- 
tũ imperatorii Muſei Borgiani, des Abts Seſtini Lettere e Diſſer- 
taz. numifmatiche fopra la Collezzione Ainflieana. Zur vierten 
Gattung endlich gehören Hardouins Numi antiqui populorum et 
urbium illuftrati, obwohl er ſich in den Legenden groffe Frey- 
heiten herausnimmt , Nif. Fr. Hayms Teforo Britannico, den 
der Graf Eriftiani und P. Khell am Therefianum mit Anhaͤn⸗ 
gen ins Latein überfept herausgaben, des Laftanofa rare Medal- 
las defconocidas Efpagnolas, n) des Auguftinere Flores Medallas 
de las Colonias, Municipios y Pueblos antiguos de Efpafia, rd» 
lich Tentamina IV. in.re Numaria vetere, und Acceflio nova ad 
Numifmata regum antiquorum anecdota aut perrara, Phil. Buo- 
narrotti Offervazioni fopra alcuni Medaglioni antichi, dꝰOrvilles 
Sicula, des Prenc. Torremuzza Aggiunte alla Sicilia numifmati- 
ca, des fhon gerühmten Eckhels Numi veteres anecdoti, Sylloge 
Numorum Vett. Specimen Artis criticae numariae, Des Aufſehers 
des Eaiferl, neueren Muͤnzſchatzes Fr. Neumann Populor. et Re- 
gum Numi inediti, nebft verfchiedenen Auffägen in den Memoires 
de l’Acad. des Infer. Transadtions, Saggi di Cortona u. dergl. - 
und zum Nachfchlagen 3. Cph. Raſches Lexicon univ, Rei numa- 
riae Vett. Nach den Medaillen fordern die übrigen alten Runft- 
werte, 3.8. Gemälde, Statuen, Vaſen, geſchnittene Steine, 
Siegelringe, Mausgeräth, Basreliefen, Arcchitefturftüde u. ſ. f. 
ihren Platz. Vorausgeſetzt, was im XXX. $. von Entftehung 
der alten Künfte gefagt worden ift, und Winkelmann Schriften 

. noch 


n) En Huefca 1645. 4. Beſchrieben in den gedacht. Merkw. p. 546. 
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noch einmal empfohlen, fo wurde Die Liebe zu der Antike im XV. 
Sec. in Italien, als an der Quelle, wieder rege. Man begann 
zu fammeln und um baares Geld auch Deutfchland, Frankreich 
and befonders England zu verfehen. Fuͤrſten und reiche Priva- 
ten legten Kabinete und Gallerien an, und festen dadurd Ge⸗ 
lehrte und Künftler in den Stand Befchreibungen und Abbil, 
Dungen herauszugeben. Wir nüßen uns von allen Gattungen 
einige befannt machen. Zu den wenigen alten Gemälden gehört, 
nebft des Fr. Junius Werk de Pictura veterum, Luk. Holftenii 
Explicatio veteris picturae Nympheum referentis, und des fleißi- 
gen Sti Bartoli Pitture antiche delle Grotte di Roma mit Bello 
ris und de la Chauße Erklärungen. 0) Won der Mofaikınale- 
rey handeln 3. Ciampini vetera.Monumenta, und J. Aler. Fu- 
rietti de Muſivis. Statuen ins Befondere Fann man fehen in des 
Dom. Roſſi Raccolta di Statue antiche e moderne mit Paul Aler. 
Maffeis Deutung. I. de Biſchop hat auch L., Fr. Perrier C,, 
J. Zuft. Preißler nach Bouchardons Zeichnung L., und 3. Mart. 
Preißler nach) I. Juſtins Zeichnung XX. geftochen. Won der al- 
ten Steinfchneideren ift zu merken Laur. Natters Treatife on the 
antient method of engraving precious Stones compared with the 
modern, Klogs Tractat über den Nusen und Gebrauch der al- 
ten gefchnittenen Steine, und ihrer Abdrüde, dem wir Leſſings 
Briefe antiquarifches Inhalts zu danken haben, und Dom. Ant. 
Braccis Commentaria de antiquis Scalptoribus, qui fua nomina in- 
ciderunt in Gemmis et Cammeis. Sammlungen aber find: Gem- 

Gggs 3 me 


0) Schr ſelten. ©. Merkw. der garell, Bibl. p. 358. 
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me! antiche; figurate da Lion, Agoftini, p) Gemme antiche fige- 
rate dda Dom. Rofi mit Maffeis Terte, des Baron Stoſchs Pier- 
res, antiques, gravees par Picart, und wieder Defcription des pier- 
tey gravees de feu Mr. Stofch par l’Abbe Winkelmann , Ma— 
riettes Traitẽ des pierres:gravees, der die königlich - franzoͤſiſchen 
enthält, Eckhels Choix de Pierres gravees du Cabinet Imperial, 
Pietres grav&es du Cabinet d’Orleans Die Befchreibungen Dazu von 
de la Chau, le Blond, und Arnaud, des Herz. v. Marlborough 
Gemmarum antiqu. Delectus befchrieben von J. Bryant aud) fran. 
zoͤſiſch, und Lipperts lateinifche und deutfche Daktyliothek von 
"mehr als 4000. Abgüßen, in derer Erklärung ihm Ehrift, Hey⸗ 
ne, Reiz u. a. an Die Hand gegangen find. q) Für die Siegel. 
ringe ift befonders Abr. Gorläi Dactyliotheca feu annulorum figil- 
larium Promtuarium. Die Grabelampen lernt man fennen aus 
dem Fort. Licetug de Lucernis Veterum reconditis und aus Des 
Sti Bartoli Lucerne’antiche fepolcrali mit Belloris Texte; r) 
verfchiedene Baſſi rilievi ans eben deffelben Admirandis romana- 
rum antiquitatum wieder mit Belloris Noten, alte Wafen aus des 
RB. Paſſeri prächtigen Picturis Etrufcorum in vafculis , und Ha— 
“ miltons Colledtion of Engravings from ancient Vafes, auch fran- 
zöfifch. Ueberbleibſel der Baukunſt find the Ruins of Balbeck, 
-otherwife Heliopolis, the Ruins of Palmyra, Gtuarts und Re 
vetts — of, Athens, des le Roi Ruines, den plus beaux 


‚ Monu- 
p) =. lateiniſch durch Zaf. Gronoven. Franeq. 1694. 4. 

9) Sammlungen ähnlicher Abdrücke kommen auch aus Rom, und Londen. Bon 
den leßtern bat R. E. Raſpe 1791. a defcriptive Catalogue druden laffen. 
r) Wende fehr feltenen Werke find in den Merkw. der garell. Bibl. — 

p- 554 357- 
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*” Monumeiis de Fa Grece, und von Italien Reftes de l’ancienhe Ro: 
me par Overbeck; des Piranefi Antichita di Roma, und Rac- 
colta de Temp) antichi, Paulant. Paoli Paefti Rudera oder Rovi: 
ne della Citta di Pefto, und the Ruins of Paeftum, Raph Far 
bretti de aquĩs et aquaedullibus veteris Romae, Bergiers Hiftoire 


des grands chemins de PEmpire Romain, s) und von Saͤulen des 


Petr. Sti Bartoli Colonna Trajana mit des Alph⸗ Ciaconius 
Colonna Cochlis mit des Petr. Bellori Auslegung, To wie mit 
eben deffelben Erklaͤrung die Veteres arcus Auguftorum 'reftitutl 
vom % Jak. Roſſi. In unferen Gegenden hat Steph. Schön 
. wiefner die Alterthümer um Ofen und Stein am Anger oder Sa: 
baria, Andr. Blaskovich verfchiedene Eroatifche in lat. Abhand- 
ungen beſchrieben. Wermifchte Sammlungen von Kunſtwerken 
enthalten endlich die fogenannten Mufea und Gallerien; von wel. 
chen ich das prächtige Mufeum Florentinum vom Gori, das Etru- 
fcum von eben demfelben, das Pio-Clementinum , dag Capitoli- 
num, das Romanum vom M. Ang. de la Chauße, auch franzoͤ⸗ 
ſiſch/ das Odefcalcum, dag Kircherianun vom Jeſuiten Contuc- 
ci, die Monumenta Matthaeiana, Die antichi Monumenti,della Vil 
la Albani, das königlich. neapolitanifcdhe aus Herkulanum gefam- 
melte Muſeum, die Föniglich -preußifche Gallerie in Sans Soucy 
und Charlottenburg, melche letere die Sammlung des Card. 
von Polignac enthält, das dresdenſche Recueil de marbres antis 
ques, worein chigifcher und albaniſcher Vorrath von Rom gekom- 
ee men 
s) Die Originalausgabe Paris 1622. 4. die man 1628. mit einem neuem Titel in 
die Welt gefickt hat, ift ſehr rar. ©. MWerfw. der garell, Bibl, p. 361. 
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men ift, die Aedes Penibrochianas; or'a critical Account of the ’ 
Statues &c, at Wiltonhöufe, des Grafen Caylus Recüeil d’anti- 
quit&s Etrufques, Grecques, Romaines et:Gauloifes , und die Col- 
lection of Etrufcian, Greek and ‚Roman 'Antiquities aus dem Ka⸗ 
bihete des engliſchen Geſandten Hamiltons zu Neapel nennen 
will. Man kann Boiſſards Topographia romanae Urbist) 
Montfaucons Antiquite expliquẽe mit ihren Supplenienten, Spen⸗ 
ces Polymetis mit Tyndals Yuszuge, deutſch von Burcard und 
Hofftätter, die Archaeologia, or miſcellaneous Träfts relating to 
Antiguity von der ‚antiquarifchen Londnergeſellſchaft, des Soft. 
Henne Sanımlung antiquarifcher Yuffage , Hummels Biblio. 
thef, und Compendium deutſcher Alterthümer, nebft verſchiede⸗ 
nen Daher gehörigen Abhandlungen aus den Memoires de PAcad. 
des Infcript. und den Transaltions Philof: noch hinzu fügen, und 
zur allgemeinen Ueberficht 3. Aug. Erneftis Archaeologia litera- 
ria in ©. Henr. Martinis Ausgabe empfehlen. - 


2. & XLV. 

Wir brauchen diefen Namen heut zu Tage im: einem aus⸗ 

gedehntern Verftande, als ihn die Alten brauchten‘, Die nad) Dem 

Euftathius jene.Rritifer nannten, die. nad) grammatifchen Grund⸗ 

fäten von Gedichten zu urtheilen mußten. u) Daher auch Oram- 

ne? mati- 

t) Boiflasd iſt fo. ſelin, daß Clement den IV. und VI. Th. niemal, ſehen konnte. 
Er ift in ben merkw. der garell. Bibl. p. 391. beſchricben. — 

u) Im * Commentat über die Ilias. L. II. Romae 1542. T. I. pag. 
285. 8. . H j,.» Jırit 
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matiker und Kritiker faſt Eines war. Wir begreifen unter der 
Rritik die Aeſthetik, x) die Methodik, die Commentare uͤber die 
Alten, die buͤchercenſirenden Jahr - Monat-und Wochenſchriften, 
und die Eriftit, y) oder gelehrten Zaͤnkereyen, weil alles Diefes 
endlich auf die Werbefferung des Geſchmackes hinausläuft. Zur 
Aefthetil/ von Ardırz Empfindung, oder Philofophie der fchd- 
nen Künfte haben wir von den Alten nichts befonders, als des 
Dion, Longins vortreffliches in alle Sprachen uͤberſetztes Werk⸗ 
chen wegı "Tyas oder vom Erhabenen, aus dem III. Sec. Aler. 
Gottl. Baumgarten hat e8 zuerft unternommen, die zerftreuten 
Bemerkungen der Alten und Neuen über die Theorie diefer Kün- 
fte auf philofophifche Grundfige zufammen zu ziehen, und unter 
dem Titel Aefthetica eine neue Difeiplin zu geftalten. Nach ihm 
bat e8 Ge. Fried. Meier in deutfcher Sprache gethan ‚ dem Juft. 
Zried. Riedel mit feiner Theorie der ſchoͤnen Künfte und Wiffen- 
ſchaften gefolget if. Indeflen Famen aud) in England H. Ho⸗ 
mes Lord Kaims Elements of Criticifm heraus , die Meinhard 
deutſch überfeget und zulest ©. Schatz herausgegeben hat. Lind. 
ner in feinem Lehrbuche der Beredfamkeit und Batteur in feinem 
von Namlern verdeutfchten Cours de belles Lettres fangen auch 
von der Aeſthetik an. Zum lesten hat 3. Adolph Schlegel in 
- feiner Ueberfegung ſchoͤne Abhandlungen himugethan. Neuer 
find: G. Szerdahelys Aefthetica feu Doftrina boni Guftus, J. 

Joach. 
x) Die vielleicht mancher Leſer lieber bey der metaphyſit finde. 
y) Egıs Zant, 
Denis Bücherk. II. Thl. Hhh 
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Joach. Eſchenburgs Entwurf einer Theorie und Literatur der 
ſchoͤn. Wiſſenſch. mit einer Beyſpielſammlung, Eberhards, und 
auch Andr. H. Schotts Theorie der ſchoͤn. Wiſſenſchaften, K. H. 
Heideureichs Syſtem der Aeſthetik. Vom Geſchmacke ind Be 
ſondere Haben wir Gerards Abhandlung on Taſte, die hernach 
franzoͤſiſch unter dem Titel; Eilai fur le Goüt augmente de IH. 
Differtations fur le ıneme fujet par Voltaire, . d’Alembert et de 
Montefquiou herausfam, des Abts Muratori Rifleffioni fopra il 
buon Guſto nelle feienze:e nelle arti, Duſchs Briefezur Bildung 
des Geſchmackes, Aler. Alifons ‚Efays on the mature and prim 
ciples of Tafte, und des Hebr. Marc. Merz Verſuch über den 
Geſchmack und Die Urfachen feiner Werfchiedenheit ; Über das 
Schöne ins Befondere Cronſazs Traite du Beau, des Jeſuiten 
Andre Eſſai für le Beau, und v. Ramdohr Charis oder über Das 
Schöne und die Schönheit in den nachbildenden Künften. Auch 
Kant ftreckt ſich fchon Hierher mit feiner Eritif der Urtheilskraft, 
Der Graf J. B. Ger. d’Arco della Forza Comica gehöret gleich- 
falls in Diefes Gebieth. Man Fann noch Dom. Bouhours Ma- 
niere de bien penfer dans les Ouvrages de l’Efprit mit den ihm 
entgegengefetten Confiderazioni de8 Marchefen J. J. Orſi, und 
feine Vertheidigung Lettre a une Dame fur les Dialogues d’Eudo- 
xe et de Philante, des Abts Trublet Effais fur la Morale et la . 
Litterature, und Herders Fragmente über die neueſte Literatur 
binzufegen, und den Afthetifchen Worrath mit Sulzers allgemei⸗ 
ner Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte in alphabetiſcher Ordnung, be 
fonders, wie fie Blankenburg zulest herausgab, fammt den von 

einer‘ 
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einer Geſellſchaft Gelehrter dazu beſtimmten Nachtraͤgen, oder 
Chardfteren der vornehmſt. Dichter aller Nationen nebft krit. und 
hiſt. Abhandlungen über Gegenftände der Künfte und Wiffenfch. 
und dem ebenfalls von einer Gefellfehaft bearbeiteten. kurzgef. 
Dandwörterbuche über die ſchoͤn Künfte befchließen. Die Unter 
richtskunde und das Erziehungsgefchäfft Haben fich unter den al⸗ 
ten Völkern die. Aegyptier und Spartaner am meiften angelegen 
ſeyn laſſen. In Rom lehrten und. erzogen: meift: Griechen, derer 
Tadel man im Juvenal kaum leſen kann, ohne an ein Wolf zu 
‚denken, das den. Deutfchen eben diefen Dienft feit geraumer Zeit 
angedeihen läßt. 2) Won pädagogifchen Schriften ift. die Altefte 
übrige Plutarchs IIco wudar Aywyıns. a) Nach dem Wicder- 
erwachen der Literatur haben von Fatholifcher Seite Rud. Agri- 
cola, Eraſm. von Rotterdam und die Jeſuiten, von: proteftan 
tifcher Phil. Melanchthon, 3. Sturm, Joach. Camerarius u. a: 
geeifert Den Unterricht zu verbeffern, und in unfern Tagen hat be⸗ 
fonders die Abdankung der Jeſuiten zu vielen neuen Werfuchen 
Gelegenheit gegeben. b) Wir müßen num die: hierher gehoͤri⸗ 
gen Bücher unter gewiflen Eintheilungen beybringen. :- Won der 
Hhh 24 er ‚ee 
2) ©. Satyıa 111. 
a) ©ie ſteht Opp. T. II. Parif, 1624. p. 1. £ mit Xylanders ide Rob 
bat man eine alte Ausgabe £.1. et a.- in der Ueberſ. des: Guarinus Berön. in 4) 
Zu' den aͤlteren gehören wohl noch auch Baſilius IM: de legendis Geatilium-Li: 
bris, der Graf Jak. Porzia oder Purliliarum de generofa Liberorum Edu- 
ustidne. Tarvif. 1492. der Biſchof P. P. Bergerius de ingenuis Motibus, 
Venet. 3493. bis Yen. Silvius Tractat de Liberorum Educatione, ber in 
den alten Ausgaben feiner Briefe fteht. Golider und brauchbarec, als manche 
neuere Speculanten. 


) Dergleihen find die gebrudten Schulseglemente von Mayn , Münfter, Min 
den, Breslau, Dfen u. ſ. m. 
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Erziehung überhaupt haben gehandelt Locke oh’ Education, auch) 
franzöfifeh in Coftes und deutſch in Duvriers Ueberfegung, Sul. 
zers Verſuch von der Erziehung und Unterweifung Der Kinder, 
Mans Kunſt der vernünftigen Kinderzucht, I. P. Müllers Grund» 
äge einer meifen und chriftlichen Erziehungskunft, IJ. Rou ⸗ 
haus berůchtigter Emile, und Feders neuer Aemil, der ſeinen 
ältern Bruder oft zurechte weist, Fenelon de /’Education des Fil- 
les, der Abt Witale fulla Educazione, der damaligen Frau Gen. 
lis Adele et Theodore ou Lettres fur l'Education, einer ungenand- 
ten praftifchen Erzieherinn Bemerkungen Über die Fehler unfrer 
modernen Erziehung, wieder ein Ungenannter über die Bildung 
der Jugend zur Induftrie, K. E. Mangelsdorf Verſuch, was 
über Das Erziehungswefen feit Sahrtaufenden gefagt und gethan 
worden ift, und Aug. Wild. Rehbergs Prüfung der Erziehunge- 
Eunft. c) Den Nugen der MWiffenfchaften hat Eorn. Agrippa in 
feinem Werke de incertitudine et vanitate Scientiarum, d) und 
Roußeau in feinem von der Afademie zu Dijon gekrönten Difcoürs 
angeftritten; Barbeyrac aber in dem feinigen für Y’utilite des Let 
tres et des Sciences vertheidiget. Man kann Fr; Bacons vor- 
treffliches Werk de Dignitate et augmentis Scientiarum , und des 
Sefuiten Gr. Wagners Crito oder de comparanda vera Eruditione 
hinzu fegen. Won Prüfung der Köpfe muß man Ant. Poffevins 

* Werk 


c) Was Weiße, Campe, Raff, Salzmann u. a. für die Rinder geliefert haben, 
kann man aud) hier bemerten, fo wie Schriften über das Philanthropinenwefen, 
aͤber die Normalſchulen u, dergl. 

d) Bon dieſem Werke und feinen Ausgaben ſ. Schelhorns Amoenit. Liter. T. U, 
p. 513. und Glements Bibl. curieufe v. Agrippa. vo 
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Werk de Cultura / ingeniorum, welches auch in feiner, Bibliotheca 
ſelecta ſteht, und 3. Huartes Examen de ingenios para las Scien- 
cias lefen, Das £effing deutſch überfegt hat; e) die Pflichten der 
Lehrer bat Schmeizel in feinem vechtfchaffenen Lehr-und Hofmei ⸗ 
ſter/ J. Jak. Rambach im wohl unterwicfenen Informator, und 
der verdienſtvolle k. General Graf Franz Kinski in feinem Na. 
trage zu, Dem ‚gleich. zu nennenden Werke gezeiget. Zur Metho- 
dik endlich felbft gehören u. a. verſchiedene Tractate in des Lud. 
Viwes Operibus, ſ) Guil. Budaͤus de Studio Literarum recte in- 
fütuendo,'g) der Jeſuit Joſ. Juventius de Ratione diſcendi et 
docendi, fein Ordensgenoß Petavius in der Rede de difcendi 
Ratione, Fleurys Traite du choix et de la methode des Etudes 
avec le devoir des Maitres, Rollins Maniere d’enfeigner et d’ap- 
prendre les belles lettres, 9, Fried. Chrift de moribus regendis et 
Studiorum ratione in literis difcendis, J. Math. Gefners Inftitu- 
tiones rei Scholafticae , de8 Generals Kinski treffende Erinnerun- 
gen über einen wichtigen Gegenftand, Joh. Stuve über das 
Schulweſen, 3. Cph. König über das afad. Studium und Le 
ben, ©. D. Koͤler über Die Polizey und äußere Einrichtung der 
Gymnaſien, A. H. Strodtmann über die Sorge für den Wohl. 
— in den lateiniſchen Schulen, des Abts de Condillac Cours 

Hhh 3 d’Etude 
9 Selm ift die Ausgabe En la oficina Plantiniana 1603. 8. bie Ric. Uintonio 
in der Bibl. Hifp. nicht fannte, und die nach feiner Rechnung die dritte wäre. 
Engel in feiner Bibl. fele&, peißt bie folgende en Barcelona 1607. 8. Libri 

rari editio rariſſima. 
£) Sie ſtehn T. I. der feltenen Ausgabe Bafileae 1555. f. 


&) Dieſe Schrift Parif. 1536. £. ift mit den übrigen Werfen des vortvefflichen 
Budaͤus felten. 
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d’Etude pour l'inſtruction du Prince de Parme, des Abts von Fel⸗ 
biger Heine Schulfehriften, Baſedows Elementarbuch für die Ju⸗ 
gend, kleines Buch für Kinder aller Stände, für eltern und 
Lehrer aller Stände, Semlers und Schuͤtzs neues Elementarwerk 
für ‚Die niedern Claſſen Tat. Schulen, die von Campe geleitete 
allgem. Revifiom des- gefammten: Schul- und. Erziehungsweſens 
u. m. @. und ins Befondere der Jeſ. Fr, Sachini de zatione Li- 
bros cum proſectu legendi, der feanzöfifche Trait& fur la Maniere 
de lire es Auteurs avec utilite, Die Gedanken uͤber Die beſte Art 
die. claffifchen Schriftftelfer mit der Jugend zu defen von Berlin, 
Die Ars excerpendi. in Morhofs Polnhiftor, Gedikes Wertheidi- 
gung des Lateinfchreibens und der Schulübungen darin, Meiners 
Anleitungen für Juͤnglinge zum eigenen Arbeiten, beſonders zum 
Lefen , Ercerpiren, Schreiben, und endlich viele Methoden Spy 
cialwiffenfchaften zu erlernen, z. B. eines Ungenannten Briefe das 
Studium der Theologie betreffend, J. Fr. Zöllner über ſpecula⸗ 
tive Philsfophie, Chr. Gottl. Selles Studium Phyficomedicum, 
Frid. Hildebrand über Arzneykunde, Rein. Reineccii Methodus le- 
gendi cognofcendique Hiftoriam , Bolingbrofes- Letters on the’ 
Study and Utility of Hiftory , der Abt Bertola della Filofofia della 
Storia, Lenglets du Freſnoy Methode pour etudier la. Geographie , 
Th. Burgeß Efay, und Th. Pownall Treatife on the Study of 
Antiquities, 9. Elerici Ars critica, eine® Ungenannten Effay on 
the Principles of Tranflation, auch deutſch von Ren. Gotth. Lö. 
bel, Grundfäge der Kunſt zu überfegen, u. Dergl. Wir gehen 
nun zu den Commentatoren über. Gie hießen in der erften Zeit 

Gram⸗ 
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Grammatiker ind Scholtaften. Ariſtarchus war in der 156. 
Dlympiade der berühintefte, der den Homer, Pindar, Arat fehr 
fivenge beurtheilte. Die meiften griechifchen Dichter haben Schor 
liaften, derer Namen verlohren find. Berühmt und felten iſt der 
Commentar des Erzbifchofs Euftathius über den Homer/ den 
der Piarift Aler. Politi zum Theil ins Latein überfegt hat. h)' 
Afcon. Pedianus aus Claudius Zeiten über einige Reden des Ci, 
ceros ift verſtuͤmmelt übergeblieben, fo wie Akron und Porphyr 
rion über den Horaz, Ael. Donatus über V. Komödien des Ter 
renzes ein jüngerer Tib. Donatus und Servius Honorat. Matt 
rus über. den Virgil. i) Commentarien aber über verfchiedene 
Stellen verſchiedener Autoren haben hinterlaffen: Aul. Gellius 
in feinen Noctibus Atticis, Athenaͤus griechifh in feinen Dipno- 
fophiften, und Mafrobius in feinen Saturnalien. k) In der 
mittlern Zeit ruhte das Commentiren fo, wie die alten Schrift- 
fteller felbft, und nur mit der Palingenefie der Wiffenfchaften 
wachte e8 mieder auf. Man zog die Codices allenthalben aus’ 
dem Moder hervor, und befonders in Italien machten ſich Leonh. 
Brunus von Arezzo, Yen. Silo. Piccolomini, Poggius Brac 
ciolini, Nic: Perotus, Laur. Valle, Domit. Calderinus, Pomp. 
Laetus, Hermol. Barbarus nebft a. fehr darum verdient, ) Wenn 
— Dr man 
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J Sn . u: ©, 

h) Die griechiſche Originalausgabe ift ſchon oben angeführer worden. Die Irftern 

19. Th. kommen dem erften an typographiſcher Schönheit nicht gleich. : 
‚i) Bon ihnen Hambergers zuverl. Nachr. von den vornehmſt. Schriftſtellern. 
K). Bon ihnen und ihren Yusgaben ebenangef. Yamberger. te 

, D Man findet ihre Arbeiten vorzüglich bey den Benezianerausgaben der Claſſiker von 
1480. an in f. Nachrichten von ihnen im Niceron, Tiraboſchi u. f. w. 
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man einerfeit8 die beynahe erlofchene Alterthumskunde, andrer, 
feit8 die Unwiſſenheit der Schreiber und Beſchaͤdigung der Mfpte 
erwäget, fo muß man über den Undank der Nachzeit gegen Diefe 
berfulifhen Säubrer fo manches augeifhen Stalles erröthen. 
Nach 3. Cafar, und Joſ. Juſtus Scaligern traten immer mehr 
Kritiker auf, unter denen ſich befonders El. Salmafins auszeich⸗ 
nete. m) Einige gaben ihre Erläuterungen befonders heraus, 
andre hängten fie ihren Autoren an. Die erften nannten fie Le- 
ctiones varias, antiquas, novas, oder diverfas, Adverlaria, Ca- 
ftigationes, Mifcellanea, Pericula, Scholia, Strieturas, u. dergl. 
Die zwenten Commentarios, Gloflas, oder Notas. Zu den erften 
gehören Eafp. Barths Adverfaria, des Jeſuiten de la Cerda Ad- 
verſaria facra, $an. Gruters gefammelter Thefaurus criticus, J. 
Lipſii diverfae Lectiones, Th. Reinefii variae Leltiones, Lud. 
Coͤl. Rhodigini Lectiones antiquae, Gafp. Sciopii Verifimilia 
und ſuſpectae Lectiones, Adr. Turnebi Adverfaria, Petri Wicto- 
rii variae Lectiones, Rutg. Ouwens Noctes Haganae, Jak Har⸗ 
ris Philological Inquiries, J. Jak. Hottingers Muſeum Turicen- 
fe, Rich. Dawes Mifcellanea critica von Th. Burgeß herausge⸗ 
geben, Dav. Ruhnkenii Epiftolae criticae, Gilb. Wakefields Sil- 
va critica in Autores facros et prof, u, dergl. Zu den zwenten 
muͤßen wir der Menge halber nur einige der berühmteften nennen: 
über 

m) Sein Leben ſteht in Papiions Biblioth. des Auteurs de Bourgogne., Dijon, 

1742. f. die Gcaligeri in Nicerons Memoires-Four fervir à Ihiſt. des hom- 

mes illuftres etc. Paris ſeit 1727 — 45. 44. Th. 8. Noch enthalten die 


Perronaiane, Menagiana, Gorberiana , Cheoräana und Bignenl » Marville manche 
Uneldote von diefen rüftigen Männern. - . 
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über den Anakreon Tanaq. Faber, über Catull, Tibull und Pro- 
perz Muret, Jan. Douza und Hofr. Heyne, über Cicero Dion. 
Rambin, Paul. Manutius, und den Iefuiten Andr. Schott, über 
den Diogenes Laertins Meg. Menage, und Ign. Rofft, über- 20 
mern Auguſt Ernefti, über Horazen Bond, Bentley, den Je⸗ 
ſuiten Sanadon, und Chr. Dav, Jani ‚über den Juvenal Petr. 
Pithoͤus, Über Martialen Math. Raderus Jeſuiten, über Ovids 

Metamorphofen Th. Farnabius, über Pindarn Heyne, übern 
Plautus Taubmann, übern Plinius den Hardouin, übern Plu— 
tarch Henr. Stephanus, übern Seneca den Iefuiten Mart. Del- 
rio, übern Sueton den If. Cafaubonus, übern Tacitus den Lip- 
fins und den Jeſuiten Gabr. Brofier, übern Virgil den de Ia 
Cerda und Heyne u.f. w. n) Noch müßen wir zwey Gattun⸗ 
gen commentirter claffifcher Autoren berühren. Die erfte ift Die 
hollaͤndiſche cum notis Variorum , worunter Grävins, Schreve 
lius, die beyden Burmanne, Gronov und Dudendorp ſich aus. 
zeichnen. Nur ift zu bedauern, daß die meiften Ausleger fo we 
nig auf die Schönheiten ihrer Autoren aufmerffam machen, und 
nur für den grammatifchen Verftand oft mit unnöthigem Auf 
wande von. Erndition und entbehrlihem Gezaͤnke forgen. Die 
mente ift die ale die — der XIV. auf Angabe des 

Ducs 


2) ©: auch Muͤllers Einleit. zur Kenntn. der lat. Schriftſt. Dresd. 1747. 8. und 
den oft eitirten Hamberger. Eine Bibliothek der Commentatoren und Erläuterer 
der elaſſiſchen Schriftſteller mit geändlicher Beurtheilung ihrer Berdienſte waͤre 

ein nuͤtzliches und nicht. ſehr ſchweres Unternehmen. 


Denis Bücherk. I, THh. - Jii 


428 i Philologie. 


Ducs von Montaufier ad ufum Delphini durch geſchickte Männes 
veranftalten ließ. Sie beträgt 62. Quartbände, darunter Cice- 
ros Opera philofophica cum notis Fr. ’Honore e S. J. in der äd)- 
ten Edition von 1689, in der zum Unterfhiede von der nachge 
machten die Seitenzahlen mit jedem Tractate wieder anfangen, 
nd der Terenz per Nic, Camus von 1675. die feltenften find, o) 
Endlich verdienen Diejenigen hier eine Stelle, die kleinere, zu Fei- 
“ner befonderen Ausgabe hinreichende , claſſiſche Werkchen in Kör- 
per gefammelt haben. So haben wir vom Henr. Stephanus 
Poefis philofophica Graecorum, vom Mid), Neander Pythagorae, 
Phocylidis, Theognidis &c, Carmina, vom Th. Gale Hiftoriae 
poet. Scriptores graeci und Opufcula mythol. phyfica et ethica gr. 
et lat. vom Mich. Maittaire eine griech. und eine lat. Sammlung 
Eleiner Gedichte, vom Aug. van Staveren Mythographi lat. vom 
Petr. Burmann und I. Chr. Wernsdorf Poetae lat. minores, U, 
dergl. Laffen Sie uns nun auch das unermeffene Feld Eritifcher 
Tagebücher überfchauen, und, o möchten uns allenthalben der 
Gerechtigkeit errichtete Altäre in die Augen fallen! Allein, be 
fonders in unfern Zeiten bat fich mancher Miethling ins Richter 
amt eingedrungen, und ein der Gelehrtheit fo nügliches Inſtitut 
durch Dandwerksneid und Parthengeift unficher, verähtlih, ia 
wohl auch gefährlich und ſchadlich gemacht. Urtheile über Geifts- 
arbeiten hat Dionys von Halikarnaſſo ſchon im legten Jahrhun⸗ 
derte 


0) Oſmonts Diction. Typogr. Paris 1768. 8. Verjeichniſſe von ben Editionen 
ec. n. Variorum, ad ufum Delphini etc. ſtehn aud in dem prefondifgen Ka⸗ 
taloge von Paris, und in dem crevenniſchen von Unfterdgg. . 
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derte vor Chrifto in feiner Koi ro Apxamwr, feinen "Trournuz- 
raum wegı Twv apa "Prrogwr, u.a. Sragmenten geliefert. p) 
Der Patriarch Photius recenfiret in feinem Muguw&ißAor über 270. 
Schriftfteller. Aus den neuern Zeiten haben wir Baillets Juge- 
mens des Sgavans, welchen Gibert Jugemens des Sgavans fur les 
Auteurs, qui ont traité de la Rhetorique beygefüget hat, Pope 
. Blounts Cenlura celebriorum Autorum, und des Abts Saba- 
thier8 Trois fiecles de la literature Frangoife, q) Dionyſius und 
Photius mögen nun einen Wink auf periodifche Necenfionen ge- 
. geben haben. Dion. Sallo fieng zuerft 1665. zu Paris, unter 
dem Namen Debouville, das Journal des Sgavans an; nad) ihm 
begannen zu Rom 1668. das Giornale dei Letterati, zu Venedig 
1671. das Giornale Veneto, zu Leipzig unter Otto Mendens Di- 
rection 1681. Die Adta Eruditorum , in Holland 1684. Bayles 
Nouvelles de la Republique des Lettres, 1686. le Clercs Biblio- 
theque univerfelle et hiftorique, welcher er 1703. die Choifie, und 
1714. Die Ancienne et. Moderne nachſchickte, 1687. des Baſnage 
de Bauval Hiftoire des Ouvrages des Sgavans und endlid) 1700. 
die fogenannten Memoires de Trevoux der Pariferjefniten, denen 
Tournemine zuerft vorftand, und die den holländifchen Sourna- 
liften das Öleihgewicht hielten, Die neuern franzöfifchen Jour⸗ 
nale find das Etranger 1754. von Touſſaint angefangen, das 
Encyclopedique von Bonillon, des Voltairomaſtyx Freron An- 
Jii 2 nee 


p) Sie ſtehn im N. B. der Opforderanggabe. 1704. f. 
q) Man muß die Obfervationg fur les trois Siecles etc. Amilerd. 1774. 8. 
bazu nefmin. 
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nöe Litteraire, Die Gazette univ. de Litterature on Zweybruͤcken, 
der Efprit des Journaux, u. dergl. Das ältefte Deutfche find 
wohl Tenzels Monatliche Unterredungen, und curieufe Biblio» 
thef, denen u. a. die vermifchte und die abgefonderte Bibliothek 
von Halle, und der neueröffnete Bücherfaal von Leipzig folgte, 
Eine neue und befiere Epoche machten in unfern Tagen die Ber 
linerbriefe über Die neuefte Literatur, auf welche ben Nikolai die 
nad) fortdauernde allgemeine deutfche Bibliothek Fam, indeß daß 
Chriſt. Fel. Weiße die Bibliothek der ſchoͤn. Wiſſenſch. und freyen 
Künfte in Leipzig lieferte, und Klotz die deutfche Bibliothek der 
fhönen Wiffenfhaften in Malle bis auf feinen Tod herausgab. 
Nun erfchienen auch eine ähnliche Bibliothek zu Lemgau, und an 
verfchiedenen Drten, z. B. Erfurt, Sranffurt, Jena gelehrte Zeir 
tungen, worunter fich die göftingifchen Anzeigen durch edlen An⸗ 
ftand und in diefem Fache mufterhafte Schreibart auszeichnen. 
Später haben die Literaturzeitung in Jena, und.die oberdeutfche 
in Salzburg angefangen nebft vielen anderen, Denen wir auch deß- 
halben nicht folgen koͤnnen, weil ihre Dauer oft fehr ungewiß ift. 
Italien bat nach der Zeit verfchiedene Giornali de’ Letterati 5. ®. 
von Parma, Ferrara, Piſa, Modena, Florenz, Mantua, und 
befonders das venezianifhe vom Apoſt. Zeno erhalten, wozu man 
die Offervazioni Letterarie vom Maffei, die Storia Letteraria vom 
Jeſuiten Gr. Ant. Zaccaria, das Magazino Tofcano, u. a. ſetzen 
kann. Won englifchen älteren. Sournalen verdienen the Hiftory 
ofthe Works of the Learned von 1699,, Die Memoirs of litera- 
ture, und new Memoirs, der prefent State of the’ Republic of 

Letters, 
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Letters, und von den neuen das Monthly und das Critical Re- 
view, und the englifh Bibliothec angemerkt zu werden. Wir 
übergehen Die Bibliotheque Germanique, Belgique, Italique, An- 
gloife u. dergl. und fagen nur, daß auch Specialwiffenfchaften 
ihre eigenen Tagebücher haben. Zeugen find Dinonarts Journal 
ecclefiaftique, ein ähnliches von Rom, Beckmanns phyſikaliſch⸗ 
öfonomifche, Nichters chirurgiſche, Todes medicinifche, Gatte⸗ 
rers biftorifche Bibliothek, Chr. Deine. Schmids Leipzigermufen- 
almanach, und eine Menge anderer neueren, fo daß bennahe je 
des literarifche Product von einem eigenen Tribunale abgeurtheir 
let wird, und daß der Verfaffer der im Haage 1784. gefchloffenen 
nouv. Bibliotheque Belgique von 600. Sournalen in Europa re 
det, qui l’ennuient periodiquement. Den letzten Raum des Ab⸗ 
fchnittes nehme nun die Eriſtik ein. Won vielen gelehrten Strei⸗ 
tigkeiten ift ſchon am gehörigen Drte Meldung gefchehen. Daf 
fie doch immer mit Würde geführet worden wären, und nie das 
popifche + Contending Wits become the fport of Fools, r) ein. 
getroffen hätte! Allein wie gerfleifchten fich gleich die erften Auf 
Elärer Italiens, Valla, Poggius, Philelphus, Merula, Facius 
u. ſ. w. nach Ausfage ihrer Biographen einander, wie häftig griff 
der alte Scaliger den Eraſmus über die Ciceronität, und den 
Eardan über fein Werk de Subtilitate an, s) und wie fehr wurde 
Jii 3 der 
r) Eſſay on Criticifm. 


8) Wider den erften gab er zu Paris 1531. eine Mebe, und 1537. eine — 
heraus. ©. Maitt. Ann. Typogr. T. II. p. 363. und T. II. p. 18. Wis 
der das zweyte Buch de Subtilitate gab er Exotericas Exercitationes, Parif. 


1557. 4. ©. Cardans Leben durch Naude vor der Ausgabe feiner Wirte. 
Lugd. 1663. £. 
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der junge vom Petavius in feiner Doctrina temporum, und vom 
Cafp. Scioppius im Scaliger hypobolimaeus hergenommen! Eben 
fo wurde der Streit zwifchen dem Hannib. Caro, und Lud. Ca⸗ 
ftelvetro über ein Gedicht. des erftern, und zwiſchen Cph. Ela- 
vius, und Mid). Möftlin über die Kalenderverbefferung gefüh- 
ret. t) In Frankreich haben erftlid) Pafcals und Nicoles Let- 
tres A un Provincial wider die Sefuiten, nachmal die Vergleichung 
der Alten und Neuern, da Perrault und Fontenelle für die let. 
ten, Dacier , Longepierre, Boileau und Temple für ‚die erſten 
ftanden, viele Schriften nad) fich gezogen, u) fo wie in Nieder- 
land. der Jeſuit Dan, Papebrochius und der Karmelit Sebaſt. 
af. Paulo über das Herkommen des Karmelitenordens von dem 
Propheten Elias zerfallen find, und zu manchen Brochuͤren Ge- 
legenheit gegeben haben. x) In Deutfchland find. die Schriften 
merkwürdig, die von den Neuchliniften und einigen Theologen, y) 
i Da a von 


ty) ©. Caro und Caſtelvetro in Joͤchers Gelehrtenlex. Für den erſten iſt z. B. 
Apologia degli Academici di Banchi di Koma etc. Parma 1558. 4. für 
ben zweyten Ragione d’alcune cofe fegnate nella Canzone d’Annibal Caro. 
f.1. eta.4. Bon dem zweyten Zwifte f. Chriftoph. Clavii Opp. T. V. 
Mogunt, 1612. f. 

u) Sie find in Stolles Introd. in Hift. liter. Jenae 1728. p. 17. 4. zu Irfen. 

- x) Ihre Titel ſtehn in Lenglets du Frefnog Methode pour étudier 1’Hiftoire 
T. Il, Paris 1729. p. 150. 4. verzeichnet. 

Y) Befonders von der Kölnsrfacultär, denen Reuchlin den oriental, Sprachen und 
ber talmudifchen Weisheit zu viel einzuräumen ſchien. ©. fiin Eben, das J. 
9. Majus zu Durlah 1637. 8. herausgegeben hat. Dazu aber auh J. Nik. 
Weielingers Nadiridit von dem Autore der Epiſtol. obfeurorum Vırorum, 
—* 1730. 8. Uli von Hutten hat ſich am higigften für ihn aus 
gelaſſen. 
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von Langianern und Wolfianern über des letzten Metaphyſik, z) 
son Gottfhedianern und Bodmerianern über Gefhmad und 
Sprache a) ausgeftreuet worden find. Nichts zu melden von ei- 
ner Bibliothek elender Seribenten, von Briefen ſcurriliſches In— 
haltes und dergleichen Mißgeburten, die aus Gelegenheit des Elo- 
tziſchen und leſſingiſchen Zwiftes ausgehedet worden find. Die 
bafedowifchen, bahrdtifchen, zimmermannifchen Fehden find obs 
nehin noch in zu frifchem Andenken! Baillet hat im. VIL. Theile 
feiner Jugemens alle Streitfchriften, die von Anti anfangen, her⸗ 
gezählt, und überhaupt kann der, dems behagt, in den Querel- 
les litteraires, oder Memoires pour fervir à l’Hiftoire des revolu- 
tions de la Republique des Lettres depuis Homere jufqu’a nos jours 


nachfehen. b) 
$. XLVI. 


Wir follen nun auch von der Sprachentunde, als dem Linguiftit, 
Vorhofe zu allen Schatsfamern der Gelehrtheit, reden. Ob die 
Sprache mit dem Menfchen erfchaffen, ob fie ihm hernach erft 
von Gott eingegeben worden fen, oder ob fie Die Menfchen im 
Umgange nad) und nad) felbft erfunden haben, darüber find die 
Meynungen der Gelehrten getheilet, wie man aus Condillacs 

Eſſai 


2) Stolles Iatrod. fupracit. e. III. P. II. $. 14. Der Zwiſt iſt bis in deut⸗ 
ſche Paſquille ausgeartet, die mit dein Namen Wolf und Lange ſpielen. 

3) Lindners Lehrbuch der fhönen Wiſſenſch. 1767. 8. führer I. Th. p. 35. M. 
Schlegels Entwurf einer Hiſtorie von beyder Streitſchrifien an. 

b) Paris, 1762. IV. Voll. 12. Verſaſſer ift der Abt Zrailp. 
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Eſſai fur l’origine. des connoiflances humaines 5. I. Petr. Süß. 
milchs Verſuche eines Beweiſes vom Urfprunge der erſten Spra 
che, Herders gekrönter Abhandlung über den Urfprung der Spra- 
che, und zum Theile aus des Präfidenten des Broſſes Traite.de 
la formation mecanique-des Langues fehen kann, der auch unter 
dem Titel: Ueber Sprache und Schrift, deutſch erſchienen iſt. 
Man bemerfe hier noch den Ld. Monboddo of the origin and. pro- 
grefs of Language, 3. €. €. Rüdiger Grundriß, einer Geſchicht 
der menſchlichen Sprache, und des Hofr. v. Kempelen Mecha—⸗ 
niſmus der menſchl. Sprache. Daß aber bis zur Erbauung des 
Thurmes Babel nur Eine Sprache gewaltet habe, bezeugt die b. 
Schrift: Exrat terra abii unius et fermonum.eorundem. c) Nur 
wird geftritten , welcher Sprache dieſe Ehre, gebühre.. Für die 
hebräifche fehrieb Camp. Vitringa in feinen Obfervationibus ſa 
eris, fuͤr Die chineſiſche J. Webb. fein Hiftorical Eflay , für die ſch⸗ 
thiſche oder. celtiſche M. Zuer. Boxhornius das nad) feinem To- 
de unvollkommen herausgegebene Buch Originum gallicarum, 1, 
ſ. w. Ob nach dem Thurmbaue eben 72. Sprachen entftanden 
ſeyn, iſt fo ungewiß, als gewiß es iſt, Haß den meiſten Gelehr⸗ 
ten die Erlernung der Sprachen einen groſſen Theil des Lebens 
wegnimmt. Cl. Duret hat einen Treſor de l’Hiftoire.des langues 
de cet univers, d) J. Chamberlayne 152. Vaterunſer in verſchie⸗ 
denen Sprachen, Benj. Schulze einen. orientaliſch/ und occiden⸗ 
taliſchen Sprachmeiſter mit 109, Alphabeten amd. dem Gebethe 
* 


er 


©) Genef. c. XI. v. 1. 
d) Dirk rare Wert ift beſchricben in den Mferfin. der garell, BibL. p. 479. 
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des Herrn in 200. Sprachen herausgegeben. Der Jeſuit Beſnier 
hat einen Sprachenverein unter dem Titel: Reunion des Langues 
geſchrieben, in dem er die lateiniſche zum Grunde nimmt. Auch 
Th. Hayne de linguarum Harmonia zeiget ihre Verwandtſchaft. 
Dieſes alles hat doch den Wunſch der Gelehrten nicht geſtillet, 
eine Univerſalſprache zu haben. Ueber dieſes Thema haben ſich 
Dalgarn in feiner Ars ſignorum, Wilkins im Eſſay towards a real 
Charadter and philofophical Language, Solbrig in der Scriptura 
oecumenica, Leibnig in einem Briefe, der im V. Theile der. Gen- 
ferauflage fteht, e) und Ge. Ralmar in den grammatifchen Re- 
geln zur philofophifchen oder allgemeinen Sprache geäußert, ob- 
wohl es mit allen Dingen, die von Umiverfal anfangen, biernie, 
den nicht recht fort will. Laffen Sie uns lieber fehen, was für 
Die Specialgloffologie gearbeitet worden if. Zu den orientali- 
ſchen Sprachen überhaupt gehören S. F. Guͤnth. Wahls allgem. 
Geſchicht der morgenländifchen Sprachen und Literatur, und P. 
J Bruns Rede de Eo, quod praeftaudum reftat in Literis orien- 
talib. Helmſt. 1782. 4. zur hebraͤiſchen Rich. Simons Hiftoire 
eritique du vieux Teftament, und Wal. Ernft Löfchers Tractat 
de caufis linguae Hebraeae, zur fprifchen I. Dav. Michaelis Ab⸗ 
handlung von der for. Sprache und ihrem Gebrauche, nebft ei- 
ner Chreftomathie, zur Eoptifchen des Abts de Calufo unter dem 
Namen Didymi Taurinenfis Literaturae Copticae Rudimentum mit 
ihrer Literargefchicht,, zur griechifchen Gnil. Burtons Hiftoria 
grae- 
e) Pag. 7. 


Denis Bucherk. IL. Thi. Kkk— 
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gtaecae linguae ; des Hofr. Harles Introduftio in Hiftorianı Lin- 
guae Graecae, und Montfaucons Palaeographia graeca, zur etenf 
cifchen des gem. Jeſ. Lud. Lanzi Saggio di Lingua Etrufca, zur 
lateinifchen des Jeſuiten Meld)- Inchofers Hiftoria (acrae latini- 
tatis, % Nik. Funccii lat. Werfe de Orig: Pueritia — Senectute 
lat. Linguae, J. Ge. Walchs Hiſtoria critica latinae linguae, und 
Jak. Burkhards Commentarii de fatis latinae linguas in Germa- 
nia. Unſre Mutterſprache, die es am Alter mit der griechiſchen 
aufnehmen kann, hat koſtbare Ueberbleibſel an des: Wulfila ‘go 
thiſcher Evangelienuͤberſetzung, f) der enangelifchen Harmonie des 
Moͤnches Otfrids von Weißenburg aus dem IX. Jahrhunderte, 
der Paraphrafe: des hohen Liedes vom. Abte Willeram, u. f. f. 
die. 3. Schilter in feinen Thefaurum ‚Antiguitatum Teutonicarum g) 
gefammelt hat. Ihre Schidfale hat Morhof in feinem Unter 
richte von der deutſchen Sprache und Poeſie, I. A. Egenolf in 
der unvollendet gebliebenen Hiftorie der deutfchen Sprache, und 
J. Cph. Adelung in der Geſchicht der deutfh. Sprache behan- 
delt. Merkwürdige Beytraͤge find Fuldas Preisfhrift über. ben; 
de Dauptdialefte der Deutfchen Sprache, h) Sammlung und Abr 
ſtammung germanifcher Wurzelmörter, und Verſuch einer allge 
meinen teutfchen Idiotifenfammlung, M. A. Koͤls Handbuch zunt 
Studium der-deutfehen Sprache und Literatur, und Die aus Vor⸗ 
leſungen der k. Berimeraladem⸗ Rama Beytraͤge zur deut 
ſchen 


2) Davon iſt in der ar J. XV. und w. gemeldet ge 
g) T. I. Ulmae. 1728. f 
h) ©. Götting. gel. Un}. ı771. P. 1178. und ap: ud 1774, B 899: 
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ſchen Sprachkunde. Zur italienifchen gehören die Profe des Carb. 
Petr. Bembo, des Varchi Dialoge ’Ercolano , und’ Fontanini 
dell’ Eloquenza Italiana ; zur frangöfifchen des Jak. Perionius 
gutgemeynte Dialogen de linguae: gallicae.Origine, ejusque cum 
gra&ca cognatione,\deg. J. Laboureurs flolge Avantage de la lan- 
gue frangoife fur la langue latine, und J. Cph. Schwab von den 
. Urfachen der Allgemeinheit der franz. Sprache, und der wahr 
feheinlichen Dauer ihrer Merrfchaft; zur fpanifchen des Bern. Al- 
drete Origen y: principid de Ja lengua caftillana; i) zur englifchen 
Greenwoods Elflays on'the englifh language; zur flavifchen 9. 
Leonh. Friſchs Hiftoria linguae flavonicae, und des gew. Paula 
ners Fortunat Durich vortreffliche Bibliotheca‘ Slavich , u. ſ. w. 
Auf die Bloflologie folget die Graphik oder Schreibefunft von 
der in der Bibliographie geredet worden if; kK) Wir haben al- 
fo nur die hierher gehörigen Bücher nachzutragen. Und zwar 
zum Urfprunge der Schrift, nebft denen, die ſchon in der Diplo⸗ 
matik vorfamen, den Jeſuiten Herm. Hugo de prima. fcribendi 
Origine et omni literaria Antiquitate in Trotzs Ausgabe, Mont- 
faucon® Palaeographia-graeca , Goguets Origine des Loix, des 
Arts et. des Sciences, und J. G. Wachter8 Naturae et Scripturae 
concordia; zu den Abbildungen verſchiedener Alphabete die LXX. 
des Francifeaners Mepburn unter dem Titel Virga aurea, Die 
oben angeführten ©. ſchulziſchen, Buͤttners Tafeln zu feiner Ver⸗ 
Kto gleichung 


i) Eben. fo pe wir fie Antiguedades de Bapakai S. merkw. der garell. 
Bibl. p “g 
K) In * Bei. atuiſt. Theilee.. 
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gleichung der Schriftarten verſchiedener MWölker, und die praͤch⸗ 
tigen Epithälamien von Bodoni in Parma 1775. Zur Kalligra- 
phie Wolf. Fuggers Anmeifung zur Schreibefunft, die mit XCVIL. 
Tafeln 1553. zu Nürnberg herauskam, 1) und Freyslebens Cal- 
ligräphia latina, welcher J. Ge. Schwandner eine Diſſertatio epi- 
ftolaris voranfegte. Zu den Tompendien im Schreiben gehört 
des Benedictiners Carpentier Alphabetum Tironianum, welches - 
init den Notis Senecae auch Gruter fehon vorher im fein Corpus 
Inferiptionum aufgenommen hatte, m) Gert. :Urfatus de Notis 
Koniänorum,' des Marcheſen Maffei Gruecorum viglae lapidariae 
des Piariſten Edw. Eorſini Notae Gtaccörum, Des J. Nicolai 
Tradtätüs de Sigfis Veterum, Joh. Gerrards Siglarium Romanum 
five Explicatio Notarum ac Literarum &e. alphabetiſch, Buxtorfs 
‚Abbreviaturae hebraicae, and Walthers ſchon angeführted Lex; 
con Diplomaticum, n) Zur Univerfalfhrift Fann man nebft den 
obengenannten noch Kirchers Polygraphia nova et univerfalis , 
und Bechers Charafterem pro notitia linguarum univerlali anmer- 
Een. Won der Rryptographie oder geheimen Schrift handeln 
des Abts Trithemius Steganographia , 0) wegen welcher -er fi) 
für einen Zauberer — laſſen mußte, J. B. Porta de Fur- 


tivis 


u Queroetav. Ein ſeltenes amd ſchaͤßbbares Stud, in welchem u. a. die Mer 
va — zu ſchueiden ſaſt — bemalfisiket — — Es enthoͤlt he⸗ 
— iechiſche Tatein. u.“ deucſche Alohabete dietetztetn werden ins geleg⸗ 

„dB gefpobene gewundene und re % —— der — Cur⸗ 
—— iſt zu ſehen. Lin, 
m) T. U. Amit, 1707. £. —R 

n) Diefe Hilfsmittel könnte jemand auch gi L. * * —S——— 

0) Bun Zreyavos ‚geheim verſchwiegen. 
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tivis literarum notis, Lud. H. Hillers Myiterium artis Steganogra-, 
phicae noviſſtnum,- Konradis Cryptographia denudata, Breit- 
haupts Ars deciſtatoria, und C. A. Kortums Anfangsgruͤnde 
der Entzifferungskunſt deutſcher Schriften. Won dem Schreiber 
werfzeuge endlich, Calmets Diflertationes de Äntiquitatibys (erip- 
torxiis / Montfaucon- im VL. B. der Memoires de l’Academie des 
Inferiptions som Papiere, ©. Frid. Wehrs vom Papier und den 
vor der Erfindung; desfelben üblich: gewefenen Schreibmaffen, Ca- 
nepatiuß de Ateimentisz u. a. die man in des J. Alb, Fabricius 
Bibliographia Antiquaria nachfehen kann. Und nun zu den Bram 
matifern und Sprachlehren, Die mit der Ausbildung jeder Spra 
ehe verhältnißweife angewachfen find. Der erfte hebräifcye Sprach ⸗ 
lehrer iſt R. Saadias Gaon aus Aegyhpten im X, Jahrh. Allein 
die hebraiſche Grammatik hat erſt von Chriſten, und zwar von 
deutſchen ihre Vollkommenheit erhalten. Der angefochtene I 
Reuchlin oder KRapnio hat Die erfte 1506, ben Th. Anshelmi von 
Baden zu Pforzheim herausgegeben. p) , Ich nenne noch Mid). 
Neanders Erotemata linguae ;hebraese, J. Andr. Danzs, Wilh. 
Schickards, H. Opitzs und. Aug. Pfeiffers Grammatiken, Matth. 
Hillers Inftitutiones linguae ſanctas, Math. Wasmuths Hebraif- 
mum reftitutum, der die Accentuation lehret, und Ign. Calcli 

Kkk 3 Ru- 


a gr Vom — "lRogin Exercitar, ;bl. 4 u. —— 14. €... Parif. 
“2.2 ın66Q. fr Rewpling Rudimenta er vraͤchtig erudt.. Dil Borrede ad Dio- 
nd 1. ayfion- fratrem zeigt, mie fi ia ee 

ae 


die Schwietigteiten durchwinde, 
die Armuth und Mangel der e etwas zu lernen in den Meg figen. 
©. auch Joh. Böfchenfteins Klagen vgr, feinem Blem. Inttodu@toriun in hebr. 
literas, Augufise A544: Er. mann Mole Mölln einen Meißenburgerjuben 
feinen erften Lehrer, qui folus ‚ex. gmn!, perfidia — laue füit. . 
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Rudiinenta: Linguae ſanctas der Sonderbarkeit halber, weil fie 
in Werfen: abgefaffet find.: Die Griechen haben | viel zeitlicher 
Sprachlehrer gehabt. derer einige Athenaͤus, Photius und Sui⸗ 
das anführen. Die älteften gedruckten find wohl Apollonius Dy ⸗ 
Kolns und Phrynichus aus dem II. Sec. 2 Nach Eonftanti- 
nopels Einnahme. fehrieb die erfte Grammatik Theodor Gaza; 
gedruckt aber wurde noch eher die des Conſtant. Laſkaris zu Mair 
land 1476. Hernach mengten fi) auch Ungriechen: ins Spiel, 
Darunter des. Ang. Caninius Hellenifmus, Nik: Clenardi Inftitu 
tiones lingude‘graecae , Jak. Gretfers Grammatik, die des Ge 
minariums zu Padua, des Jeſuiten Br; Wigiers Tractat de Idio- 
tifmis: praecipuis“Linguae graecae , des Poffelius Calligraphia , 
Heine. Hoogeveens Doctrina particularum linguae graecae , Die, 
Ehr. Gottf. Schuͤtz theils abgekuͤrzet, theils vermehret hat, und 
J. Dan. v. Lennep Praelectiones de Analogia Linguae graecae mit 
Ever. Scheide Zufägen zu merken find. Die Römer befamen auch 
bald Grammatiker. Won den Alteften haben wir noch Suetons 
Librum de illuftribus Grammaticis. r) Den M, Terent. Varro, 
Pomp. Feſtus, u.a. hat Dion. Gothofredis in ein Corpus ge 
fammelt. Unterm Donat ftudirte Hieronymus, und Priſcian 
lehrte und fehrieb im VI. Sec. s) Die elenden Sprachlehren der 
mittlern Zeit hat der en Em. — mit der ſeinigen aus 

x dem - 


g) Ihre Ausgaben ftehn in Hambergers zuverl. Nachr. II. Tb. 

r) Darunter c. IX. der plagofus Orbilius beftens. zu empfehlen ift. 

8) Bon ihm habe ich eine fehr rare, Maittairen unbefannte- Ausgabe, Venet, 

.. per Hannib. . Foxjum Parm, 1485. £, in den. Merkw. der gave. Bibl. p. 
114. beſchrieben. 
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dem Wege gefchafft, dem Br. Sanctius mit feiner Minerva, Gafp: 
Schoppe mit feiner Grammatica philofophica ; und Gerh. J. Voſ 
fing mit feinem Ariftarchus £) gefolget ift. Neuer find Johnſons/ 
Langens, die vom PortRoyal, Schelfers u. a. lateinifche Sram: 
matiken, die in allen Haͤnden find, zu denen man des Laur. Val⸗ 
Ia Elegantias :latini Sermonis, Schellers Praecepta Stili bene 4a; 
tini fammt einem Compendium ; des Jeſuiten Hor. Turſellini 
Particulas latinge Orationis, des I. Lipfius Dialoge de recta Pros 
nunciatione latinae linguae, u) und des Ald. Manutius und Chr 
ftoph Cellarius Orthographie ſetzen kann. Karls des Groſſen 
Verſuch, den Deutſchen eine Grammatik zu verfaſſen, gereicht 
unſrer Sprache zur Ehre. x) Die aͤlteſte, die wir haben, iſt J. 
Claji von 1578. Nach ihm Fam Juſt. Ge. Schottels und I 
Boͤdickers Sprachlehre, hernach Die anteſpergiſche, popowitſchi⸗ 
ſche, gottſchediſche, bey welcher man Mich. Heinzens Anmerkun⸗ 
gen mitnehmen muß, und adelungiſche. Junker hat den Fran⸗ 
zofen auch eine gute deutfche Sprachlehre geliefert. Noch find: 


. bier Heynatzs Briefe ber Die deutſche Sprache, und Stoſchs 


Verſuch in richtiger Beftimmung einiger gleichbedeutenden Woͤr⸗ 
ter der Deutfchen Sprache zu empfehlen. Zur illyriſchen hat der! 
Jeſuit Micalia, und vor einiger Zeit ein E. E Dfficier eine Gram⸗ 
matik verfertiget.. Laffen Sie uns nun auch die Töchter dieſer 
fünf. Mütter nach ihren Sprachlehren betrachten. Der chaldaͤi⸗ 
fen 


t) Er ſteht T. I. Op Gopraeit, pi A 

u) T. L’Opp« Antverp: 1637. p.-44 

x) Inchoavitiet ‚Grammaticam- Paträ —* Edehen vie. u. Baier. 
Francie. du Chefne, Parif. 1636. p. 103. f. 
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ſchen hat J. Dav. Michaelis, der ſyriſchen Andr. Maſius, und 
Michaelis, der aͤgyptiſchen nach beyden Dialekten Chr. Scholz 
in Gottfr. Woides Ausgabe, der arabiſchen Th. Erpenius, und 
der erwaͤhnte Michaelis, der aͤthiopiſchen und amhariſchen Job 
Ludolf, der perſiſchen J. Gravius und Lud. de Dieu, der türfi- 
ſchen Sr. Meninſki, der bengaliſchen Nath. Braſſey Halhead ei⸗ 
ne Grammatik gegeben. Man kann die ungariſche hinzuſetzen, 
welche Paul Pereſzlenyi Jeſuit, Adami, Farkas u.a. mit Gram⸗ 
matiken verſehen haben. Merkwuͤrdig iſt auch des Jeſuiten J. 
Sainovics Demonſtratio: Idioma Hungaricum et Lapponicum idem 
eſſe. y) Die neuere griechiſche Sprache hat des Sim. Portius 
Grammaticam linguae graecae vulgaris. Unter den Toͤchtern der 
lateiniſchen Sprache gehoͤren zur italieniſchen Gir. Gigli Lezioni 
di Lingua Toſcana, Cramers, Veneronis, und des Jeſ. Aloyſ. 
Schauers Grammatiken; zur franzoͤſiſchen des Vaugelas Re- 
marques fur la langue frangoife , der Jeſuit Buffier in feinem Cours 
des Sciences, Pepliers, Curas, Waillys, Neftauts Gramma- 
tifen, die Grammaire des Dames, Eoloms du Clos Principes 
de la langue frangoife, Girard8 Synonymes frangois, des Abts 
Robaud nouveaux Synonymes, Premontvals Prefervatif contre 
ia Corruption de la langue frangoife; Mauvillons Remarques fur 
les Germanifmes, u. dergl.; zur fpanifchen de8 Sobrino und P. 
Torres Sprachlehren, und Joſ. Lopez de la Huerta Sinonimos 
de 


y) Geſchrieben aus Gelegenheit der Reiſe nach Wardoehus, die er mit dem beruͤhm⸗ 
Mn Heu 1768. gemacht hat, und beftättiget von einigen anderen nord. Sprach⸗ 
orſchern. 
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de la Lengua Caftellana; zur portugiefifchen eine zu Frkf. an der 
Dder 1778, herausgekommene Sprachlehre, , bey welcher fid) auch 
eine Einleitung in die portug. Literatur befindet. Bey der deut⸗ 
(hen Familie müßen wir erftlich ins Altertum um aus Hickes 
Thefaurys linguarum Septentrionalium die angelfächfifche , möfogo« 
thifche ,. francotheotiſciſche und ifländifche Grammatik, des DI, 
Wormius Literatura Danica, des J. Day. Rhaͤſus Inftitutiones 
linguae Cambrobritannicae , Cymraecaeve und Will. Shaws Ana; 
Iyfıs of the Galic Language mitzunehmen; hernach follen zur hol. 
laͤndiſchen des Lamb. ten Kate Aenleiding tot ‚de Kenpifle van het 
verhevene Deel der nederduitfche Sprake, zur dänifchen Badens 
Sprachlehre, zur ſchwediſchen Heldmanns Verſuch einer ſchwe⸗ 
diſchen Grammatik, zur engliſchen endlich Wallis, Königs, Arı 
nolds, Boyers, Prieftleys und Wards Granimäfiken gemerket 
werden. Won den Töchtern der ilfyrifchen. hat die böhmifche Ro- 
ſas und Pohls, die polnifche Meninfkis, die Erainerifche des Aus 
guftiners Marcus a f. Antonio, die ruſſiſche Roddens Sprad). 
Ichre. Man kann es mit der finifhen Sprache befhließen , zu 
welcher Bayers Muſeum ſinicum, Fourmonts Grammatica linguae 
finicae’ und manches aus den mehrmal erwähnten. Memoires des 
Chinois gehöret, und nur noch mitnehmen, daß feit der Zuruͤck, 
fendung der. Jefuiten aus America dur) ihre Nachrichten vieleg 
von den Arten und dem Baue der dortigen Sprachen in Europa 
befannter geworden" ff, wie z. ®. aus des P. Bern. Habeſtadt 
Chilidugu, Münfter 1778. UL Th. 8. erhellet. Nun fchließen es 
in der nämlichen Ordnung die Didionaria, Lexica, Vocabula- 

- Denis Bücher IL Thi. :Rll-o.-: ria, 
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ria, Gloffarie, Nomenclatores , Indices u. dergl. Das Altefte 
gedruckte hebräifche Wocabularium ift der II. Theil der Dav. Kim- 
chiſchen Grammatik von Conftantinopel 1513., obwohl in der 
kaiſerl. Bibliothek ein Alteres ungedrudtes des R. Salomo Par- 
chon von 1161. bewahret wird. z) Unter den riftlichen ift das 
reuchliniſche das erfte. Darauf folgte des Dominicaners San. 
te8 Pagninus Thefaurus linguae ſanctae mit 3. Merceri, Ant. 
Chevalerii und Corn. Bertrami Zufägen, Heinr. Opitzs Lexicon 
hebraeo - chaldaeo-biblicum, des Jak. Guſſetius Commentarii lin- 
guae hebraicae, des Sefuiten Haſelbauers Dictionarium. hebrai- 
cum, feines Ordensgenoffen Ign. Weitenauers Hierolexicon he- 
braeo-chaldaeo-yriacum, und des Karm. Joh. M. d'Ollonne 
Lexicon hebr. chald, lat, biblicun, Wie fehr ſchon die ältern 
Griechen auf die Etymologien aufmerkfam waren, bemerft man 
aus den Sragmenten, aus welchen das zu Venedig 1499- gedruck⸗ 
te Magnum Etymologicum beſteht. Ich ſetze gleich hinzu L. C. Val⸗ 
kenaars Obſervationes ad Origines graecas inveſtigandas, Lexico- 
rumque deſectus reſarciendos, und des ſchon angefuͤhrten v. Len⸗ 
nep Etymologicon Linguae graecae von Ever. Scheid beſorget. 
Im II. Sec. ſammelte Harpokration ein Woͤrterbuch aus den be⸗ 
ruͤhmten X. Rednern, und nad) ihm Sul. Pollux fein Onomalti- 
con. Im II. erſchien das Lerifon des Heſychius, a) und end 
lich im XI. Suidas mit dem feinigen. Nah) Merftellung der 
if 
z) ©. Wolfs Bibl. Hebr. T. I. in 7. Lambecks Comment. L. I. und aus ihm 
Wolf in D. 


a) Bom Poltup ift die aldiniſche Ausg. 1502. f. vom Heſychius bie aldiniſche 1 514. 
und 1521. vom Th. Anshelmi f. ſehr felten. 
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Wiſſenſchaften gab I. Craftonus ein Karmelit zuerft ein grie 
chiſch⸗ lateinifches Wörterbud) heraus, b) Diefem folgten des 
Biſchofs Warin. Phavorinus ganz griechifches, des Guil. Bu- 
daͤus Commentarii linguae graecae, c) des H. Stephanus The- 
faurus linguae graecae, aus welchen nach und nad) des Scapu- 
la, Schrevelius und Hederichs Handlexika entſtanden. Für die 
Mittelzeit gehört des du Frefne du Gange Gloffarium ad Scrip- 
tores mediae et infimae Graecitatis. Bey den Lateinern find die 
älteften Wörterbücher aus den düfteren Zeiten. Papias fchrieb. 
feines im XI. Jahrh. und e8 ward 1476. zum erftenmale zu Mair 
land gedrudt. Nah ihm kamen Ugutio, das Katholifon des 
Dom. Jak. Balbi oder de Janua, verfchiedene abgefchmackte Vo⸗ 
cabularü, der befiere Sunian. Majus de prifcorum Proprietate 
verborum, und der Minorit Dionnf. Neftor, bis endlich das Cor- 
nucopiae des NE. Perottus, der Auguftiner Ambr. Calepinus, 
der Thefaurus linguae latinae vom Rob. Stephanus, der vom 
Doletus, d) und der ciceronifche vom Mar. Nizolius erfchienen. 
Neuer find des Bafıl, Faber Thefaurus eruditionis fcholafticae 
in Math. Geſners Ausgabe, eben diefes Geſners Novus thefau- 
zus linguae latinae, und das vortreffliche Lexicon totius Latinita- 
tis vom Aegid. Forcellini, Won den bekannten Mandlerifen, als 
gIla Kir 


b) Die höchftfeltene Ausgabe Vicentise per Dion. Bertochum 1493. f. bie 
Cuſpinian 1519. und vor ihm Joh. Gremperius 1512. beſeſſen hat, ift in den 
— der garell. Bibl. p. 96. beſchrieben. 

Sehr rar und befchrieben ebendaſ. p. 403. 
Die miiften aus den hergezaͤhlten Alten kann man aus den oftgedachten Merko. 
Ge £innen fernen. 
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Kirfhen, Wagnern, Drümeln nichts zu melden. Zur Mittelzeit 
gehört wieder des du Cange Gloffarium mediae atque infimae La- 
tinitatis, befonders in der Ausgabe der Maurianer, welche auch 
ein Gloflarium Novum nacdhgefertiget haben, zur älteften aber Lau⸗ 
renberg® Antiquarius, Noch Fann man des Hadr. Junius und 
des Jeſuiten Fr. Pomey Indiculus univerfalis mitnehmen. Die 
deutfche Sprache hat zum Alterthume auf der Faiferl. Hofbiblio⸗ 
thek nebft anderen fürgeren von mir in Den Codd. ınfs. Theol. bis 
ber angezeigten ein größeres Gloflarium lat, fheotifcum über die 
Bibel glaublid) vom Rab. Maurus, ein Eleineres von den Thei- 
fen des Leibes am Ende feiner Werke, e) eine Interpretatio voca- 
. bulorum vom Mönche Kero von St. Gallen in Goldafts T. II. 
Rerum Alemannicarum, Schilters, Wachters, Maltaus, Hier. 
Pers, und Scherzs von Oberlin herausgegebene Gloffarien, 
und zur heutigen Sprache Friſchs Wörterbuch, Schmidlins- und 
Nemnichs Katholifon, Adelungs Wörterbud) , und Chr, Sr. 
Schwans Nouv, Dictionnaire de la langue allem, et frangoife, 
wobey aber nod) immer der Wunſch nach einem Sprachfchate, 
der auch alle Provinzialdialekte begriffe, übrig bleibt. Der il. 
Inrifchen Sprache haben die Iefuiten Deicalia und della Bella 
Wörterbücher gegeben. Was nun die Tochterfprachen angeht, 
fo ift für die chaldaifch »talmudifch - rabbinifhe I. Buxtorfs Di- 
&tionarium, für Die chaldaͤiſche, fprifche und arabifhe Edm. Ca- 
ftell8 Lexicon heptaglottum, f) für Die arabifche, perfifche und 

e) T. VI. Colon. 1626. f. 1 tür 

£) Aeußerſt car), weil 1666. der größte Theil von dem, was ſchon abgebrudt war, 


zu Londen im Feuer aufgieng. Den fprifgen Theil hat 3. D. Michaelis ncu her⸗ 
ausgegeben. TF ar 
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tuͤrkiſche Meninſkis Theſaurus linguarum orientalium, g) für die 
arabiſche ins Beſondere Jak. Golii, und Joh. Willmets Lexica, 
das letztere aber nur uͤber einige Autoren, und des Minorit. 
Franc. Cañes Diccionario eſpadol lat. arabigo, fuͤr die perſiſche J. 
Richardſons Dictionary Perfian, arabic and englifh, für die tür- 
Eifche ins Befondere Elodit Lexicon latino - turcico -germanicum, 
für die äthiopifche Kirchers Prodromus coptus und Ludolfs Lexi- 
con latino-amharicum , und Chr. Scholzs aͤghptiſches. Wir. fe 
gen wieder die ungarifche hingu, Die Parispapais. und Alb, Mol. 
nars Dictionarien hat. Die vulgargriechifhe hat des Gerafim- 
Vlachus Thefaurum tetragloffum,. Die italienifche beſitzt nad) Des 
Menages und Oct. Ferrari Originibus, und dem groſſen Dizzio- 
nario della Crufca die Fleinern des Antonini, Caftelli, Romano, 
Alberti de Villeneuve, u.a. Auch der franzöfifhen hat Mena- 
ge Origines, Pet. Borel einen Trefor de Recherches et Antiqui- 
tes, la Combe ein Ditionnaire du vieux langage mit Mauvillons 
Berichtigungen von 1771. und fpäter Furetiere, Nichelet, Die 
Academie frangoife groffe Wörterbüdjer gegeben, wozu man noch 
das von Trevour, Schwang franzöfifchdeutfches, des Paflagers, 
des deux Nations und des le Roux Didtionnaire comique, fatiri- 
que, critique, bourlefque etc. in der Ausgabe von 1752. ſetzen 
ann. So wie die Spanier an des Seb. Covarruvias Orozco 


Teforo de la Lengua Caftellana ein Etymologifon, und dann das 


8 I 3 groſſe 


5) Der bisherigen Seltenheit dieſes ohne die Grammatit in IV. Foliob. beftehen« 
den Werkes wird buch bie neue Yusgabe unter der Aufficht des in dem oriental. 
Sprachen tief aaa l. k. Hofe. von Jeniſch abgepolfen. 
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groffe Diccionario de la Real Academia, h) auch reducido a un 
Tomo , nebft Oudins und Sobrinos fpan. franz. Wörterbüchern, 
und die Portugiefen vom Jeſ. Bened. Perenra ein Vocabularium 
trilingue lat. lufit. et caftellanum , und von feinem Drdensgenoffen 
Bulteau ein groffes Wörterbuch in IX. Quartb. haben. Ben der 
deutfchen müßen wir mieder aus der Vorzeit des DI. Verelius 
Index linguae veteris Scythofcandicae five Gothicae , Spegels 
- Gloffarium. Sviogothicum, Somners Dictionarium Saxonico - lati- 
no-anglicum, Th. ®enfons Vocabularium Anglofaxonicum auf. 
rufen; des Bened. le Pelletier8 Dictionnaire de la langue Breton- 
ne, O — briens und Shaws Wörterbücher der galifchen oder iri- 
fehen und fchottifchen Sprache fönnen auch hier ftehen. i) Mus 
den noch gewöhnlichen Sprachen hat die hollandifche Cramers 
Wörterbuch, und Marins Didtionnaire franc, et holland. die dA 
nifche von DOphelen Drdbog, die ſchwediſche des Serenius ſchwe⸗ 
difchenglifch und lateiniſches, Möllers ſchwediſch und franzöfifches 
Dictionarium, und Lindahls und Dehrlings Lexicon Lapponico- 
fuecicum, Zur englifchen können dienen Steph. Skinners Ety- 
mologicon linguae Anglicanae , Baileys Etymological englifh 
Dittionary, Johnſons englifh Dictionary, Arnolds deutfchengli- 
ſches, Boyers franzöfifchenglifches, Adelungs gram. Eritifches 
Wörterbuch der engl. Sprache für die Deutfchen u. ſ. w. Unter 
den ee der ilfnrifchen —— endlich hat die kroatiſche des 

Jeſui⸗ 


b) En Madrid 1726. VI. T. f. Baretti ſagt in feinen Briefen: es ſey hart 
es vollftindig ‚aufzubringen. 
i) Alle diefe find in unfern Gegenden felten zu fehen. 


ur ") 
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Jeſuiten Andr. Jambreſſichs Lexicon latinum interpretatione illy- 
rica, germanica et hungarica locupletatum, die böhmifche Cafp. 
Wuffins Dictionarium in deutſch, lateinifch und böhmifh, Tom- 
fas in böhm. lat. und deutfh, und Thams in deutſch und. böh- 
mifch, Die polnifche des Piariften Trogs Dictionnaire frangois, 
allemand et polonois, die ruffifhe ein zu Petersburg 1731. her⸗ 
ausgefommenes Lexikon in deutſch, lateiniſch und ruſſiſch. 


$. XLVIl. 


Den Urfprung der Beredſamkeit muß man dort füchen; 
wo die erften Sprachen durch Erfindung neuer Dinge, mancher 
ley Verhältniffe des gefellfchaftlichen Lebens, und Anwuchs ab» 
gezogener Begriffe morfreicher gu werden anfiengen. Won ihren 
Fortgange bey dem Wolke Gottes zeugen die Reden der Patriar- 
chen, die Mofes aufgezeichnet hat. k) Er felbft ift ein Beweis, 
daß an dem Hofe der ägnptifchen Könige, wo er in aller Weis. 
heit erzogen ward, 1) Die Nedefunft ſchon einen ziemlichen Schwung 
gehabt haben mußte. Bey den Griechen waren Athen, Nho- 
dus, Ephefus, Mitylene und Alerandria die berühmteften Schu- 
len. Korax und Tifias follen zuerft von der Redekunſt gefchrie- 
ben haben, m) und Ifofrates lehrte fie in Athen zuerft öffentlich 
ums Geld, und bildete einen Demofthen. n) Ariftoteles ſchrieb 

bernach 


k) Sn feinem Pentateuchus, befonders im. B. Geneſts. 

ND Ad.c. VII. v. 22. 

m) Quintilians loſtit. Orat. L. IH. c. I. Pariſ. 1725. p. 141. f. 
n), Plutacch de vitis X, Orat; Rdit. ſupracit. T. II. p. 837. 
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hernach feine Rhetorik, die Hannib. Caro italienifh, o) Eaffan- 
dre franzöfifch überfegt hat. Eine andre Ahetorif an den Ale 
gander wird ihm abgefprochen. Demetrius Phalereus handelte 
von der Periode und ihren Theilen. Das Werk Ilsyı "Epumeras 
forechen ihm auch einige ab und eignen es dem Dionyf. von Ha⸗ 
likarnaß zu, der fonft noch eine Redekunft hinterlaffen hat. Her⸗ 
mogenes unterm M. Aurel fchrieb mit 18. Sahren de Statibus, 
de Ideis, und de Inventione, Hernach Famen die Sophiften Aph- 
thonius, Theon, Libanius u.a. von Denen man Progymnaſma⸗ 
ta hat, und die fogenannten Rhetores graeci minores, die Ald. 
Manutius 1508. zufammen herausgab. p) Zu Rom wollte der 
Kath anfangs diefe Kunft nicht Ichren laſſen. Nachmal ftand 
man den Lehrftuhl nur Srengelaffenen zu, worunter Plotius zu 
Ciceros Kindeszeiten der erfte war. q) Endlich unterzog fich 
auch Blandus ein römifcher Ritter dieſem Amte. r) Sueton hat 
ung eine Eleine Schrift de claris Rhetoribus hinterlaffen , die an 
feinen XI, Kaifern hängt, Sie wurden alle Durch Eiceros II. 
Bücher de Inventione, IlII. Gefpräche de Oratore, ein Bud; de 
claris Oratoribus oder Brutus, den Orator, die Topica, das Ge 
ſpraͤch de partitione Oratoria, und IV. Bücher Rhetoricorum. ad 
Herennium, wenn diefe nicht eines gewiflen Cornificius find, ver- 
dun⸗ 


0) Wunderlich iſt, wie ſich zwey Todſeinde in den Ariſtoteles theilten. Caſtel— 
vetro uͤberſetzte feine Poetik. 
pP) Bon allen dieſen Schriſtſtellern und ihren Ausgaben ſiehe den oftgelobten Ham— 


berger. 
9) Sueton Lib. de claris Rhet. 
r) Seneca Praef. in II. L. Controverliarum. Parif. 1607. p 97. f, 
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dunfelt. Hernach folgten des M. Fab. Quintilianus XI. Buͤ— 
cher de Inftitutione oratoria, und ein Geſpraͤch de Caufis corru- 
ptae Eloquentiae, das man auch mit dem Tacitus gedrudt hat. 
Endlich find noch XVL Kleinere Rhetores latini , die Petr. Pi— 
thöus gefammelt, und Capperonnier 1756. aufs neue herausge⸗ 
geben hat. s) Mit den Wiffenfchaften wurde die Iateinifche Be- 
rebfamfeit unter dem erften wieder erwedet. Zu ihrem Behufe 
fhrieb Fr. Robortelli de rhetorica Facultate, in Deutfchland half 
ihr Rud. Agricola, J. Sturm und Mel). Junius mit verfchie- 
denen Eleinern Lehrfchriften auf. Der Jef. Jak. Mafenius fchrieb 
Palaeftram oratoriam, und ftili Romani, fein Ordensgenoß Boh. 
Balbinus Quaefita oratoria, und Tradtatum de amplificatione , 
Dazu man I. Math. Geſners Primas lineas artis oratoriae, Aug. 
Erneftis Initia rhetorica , 3. Mich. Meineccit Fundamenta Stili 
cultioris, Im. 3. ©. Schellers Praecepta Stili bene latini, davon 
auch ein Compendium folgte, und 3. Cph. Adelung über den 
deutfchen Stil feren kann. In Frankreich haben fich die damal. 
Jeſuiten ausgezeichnet. Ich nenne Lud. Creſſols Vacationes au- 
tumnäles, feu de perfeeta Oratoris altione et pronuntiatione, Nik. 
Cauſſins Libros XVI. de Eloquentia facra et profana, Mart. du 
Engne Explanatio rhetorica, Fr. Pomey novus Rhetoricae Can- 
didatus, Gabr. le Jan Bibliotheca Rhetorum und Ars rhetorica , 
Dom. de Colonia de Arte rhetorica, und das Palatium Reginae 
“ Elo- 


s) Schon vor ihnen bat Froben 7. davon in einer feltenen Ausgabe 1521. 4. 
geliefert. i 


- Denis Bücher, I. Thl. Mmm - 
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Eloquentiae, Das Pelletier zufammengetragen haben foll.t) Spa- 
nien hat die VI. Bücher des Ant. Lullus de Oratione, die III 
des Lud. Vives de Ratione dicendi, u) und des Sefuiten Cypr. 
Soares rhetorifche Tafeln, Niederland endlich des Gerh. I. Voſ⸗ 
fius VI. Bücher Commentariorum rhetoricorum und de Rhetori- 
cae natura et conftitutione. x) ber auch der vaterländifchen 
Beredfamfeit haben es Die Völker an didaktifchen Schriften nicht 
fehlen laffen. Zeugen find für Italien die Retorica in volgar Fio- 
rentino de8 Brunetto Latini, die er fehon bald nach 1260. ver⸗ 
faffet hat, die X. Dialoghi della Retorica des Fr. Patrizzi, Die 
C. Difcorfi della Tofcana Eloquenza des Salo. Corticelli; für 
Deutfchland Formulari und Rhetorik ſchon 1433. zu Augsburg 
und Straßburg f. Fried, Niederer8 Spiegel der wahren Rheto⸗ 
torif 1493. zu Freyburg im Breisgau f. gedruckt, und endlich J. 
Chriſtoph Gottfcheds ausführliche Redekunſt 3. Bernd. Bafe- 
dows Lehrbuch profaifcher und poetifcher Wohlredenheit, Lind» 
ners Lehrbuch der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Fried. Chrift. Bau 
meifter8 Anfangsgründe der Redekunſt, u. ſ. w. Fuͤr Frankreich 
Lamis Rhetorique ou l'art de parler, Fenelons Dialogues fur l'Elo- 
quence, des Jeſuiten Ren. Rapins Comparaiſon de Demoſthene 
et de Ciceron, und Reflexions fur ’Eloquence, Rollins Maniere 
d’en- 


t) Nah Gibert Jugem. des Scav. T. VIII. P. II. Amft. 1725. p. 210. 8. 
Merkwürdig ift, daß fie bey allen Verdienſten um die Theorie dennoch‘ ihre Or⸗ 
densbrüder in Italien in der Praktik, was die Reinigkeit des lat. Stils betrifft, 
nicht erreichet haben. 

u) Sie ſtehn T. 1. Opp. Bafıl, 1555. £. 

x) T. Il. Opp. Amit. 1697. f. = 


> 





* 
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d’enfeigner et d'apprendre les belles lettres, Batteux Cours des 
belles lettres, eine gewiſſe Connoiffance des defauts et des beau- 
tes de l’Eloquence, die Principes pour la lecture des Orateurs, 
des Benedictiner8 Senfaric Art de peindre à l’efprit, u. dergl. 
Für Spanien des Mig. Salinas Arte rhetorica en Caftellano, 
Barth. Zimenez Paton Eloquencia efpafiola en arte, des Greg. 
Majans Rhetorica, und Ant.de Capmany y Montpalan Teatro 
hift. crit. de la Eloquencia efpafiola, Für England endlic) Law- 
ſons Lectures concerning Oratory, Sheridans Oratorical lectu- 
res, Holmes, Stierlings Rhetorics u. ſ. w. Ein Feld, das die 
aͤlteren Lehrer nicht ſonderlich bearbeitet haben, wird in unſeren 
Tagen ſorgfaͤltiger gebauet. Ich meyne den Vortrag und An- 
ftand des Redners. Davon handeln Th. Sheridans Ledtures 
on Elocution, und Lectures on the Art of Reading, und nad) ihm 
Ren. Gotth. Löbel über die Declamation oder den mündlichen 
Vortrag in Profe und in Werfen, fo auch H. G. B. Franke über 
Declamation , eines Ungenannten Anleitung zur Bildung des 
mündl. Vortrages, Leipz. 1793. eines Andern Grundriß der Eör- 
perlichen Beredfamfeit, Hamb. 1792. und wohl au I. 3. En- 
gels Ideen zu einer. Mimik. Die Beredfamkeit Fann fi) nun er- 
ftens zeigen in Dialogen, Colloquien , oder Gefprächen , von 
welchen Car. Sigonius ein eigenes Buch gefchrieben hat. y) Das 
Buch Job zeugt von dem Alter diefer Schreibart. Plato gab 
den Griechen Dialogen, und nachher befam jede Wiffenfchaft ei- 
nige Dialogiften. So haben wir 3. B. die theologiſchen Geſpraͤ— 
Mmm 2 che 


y) Man hat davon eine filtene Ausgabe Venct. 1562. 4. / 
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che eines Daniels, die phnfifchen eines Regnaults, die rhetori- 
fehen eines Ciceros u. dergl. gefehen. Wir fehauen aber hier auf 
Werke, wo der Dialoge etwas mehr als die zufällige Geſtalt ift. 
Dergleihen find Lucians Götter -Todten-und andere Geſpraͤ⸗ 
che, Ticeros Lälins oder de Amicitia, und Cato oder de Sene- 
&ute, und aus den Neuern in Latein Colloquia Erafni, des Laur, 
Valla Dialogen wider den Poggius, und des Jefuiten Jak. Pon 
tanıs Progymnafmata Latinitatis, 2) im Stalienifchen die ftraf- 
baren Ragionamenti des Piet. d'Arezzo, und des Sper. Speroni 
Dialoghi, im Franzoͤſiſchen Zenelons und Fontenelles Dialogues 
des Morts, &t. Mards Dialogues des Dieux, im Englifchen Litt- 
letons Dialogues of the Dead, im Deutfchen Wielands Araſpes 
und Panthea, und neue Göttergefpräde, Herders Gott in ei⸗ 
nigen Gefprädhen, 3. Cafp. Hirzels neue Prüfung des philofoph. 
Bauers, und manche Ungenannte, von welden Meinfius im 
allgem. Bücherlerikon ein langes Verzeihniß aufftellt. Die Be 
vedfamkeit zeigt ſich aber aud) zweytens in Briefen, wo wir frey- 
fich wieder nicht wiffenfhaftliche Materien verftehen, Die nur will. 
Eührlich in Briefformen eingefleidet find. Das Briefſchreiben ift 
glaublich fo alt, als die Schreibefunft felbft. Der Brief, den 
David dem Urias mitgab, a) ift Doch der erfte, von dem Mel 
dung gefchieht. Alte griechifche Briefe an der Zahl 177. von 35. 
Autoren, darunter Plato, Iſokrat, Aeſchines, der Kaifer Iu- 
lian 

z) Der II. Th. des II. Bol. ift erſt 1759. zu Augsb. und Freyburg. 8. das 
erſtemal ans Licht a Bon den übrigen war 1726. ſchon bie neun 


zehnte Edition. , 
a) U. Reg. c. ı1. 
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lian u. a. hat A. Manutius 1499, herausgegeben. b) Gie er- 
fhienen nachher 1606. zu Genf auch mit einer Iateinifchen Leber, 
ſetzung, die einige dem Cujas zufchreiben. Ariftänets, der um 
term Conftantius lebte, zierliche Briefe find.nicht darunter. Sie 
bat unfer 3. Sambucus 1561. beym Plantin zuerft druden laf 
fen. Die Briefe der griechifchen Kirchenväter gehören in Die Pa⸗ 
triſtik. Unter den Lateinern find Ciceros Briefe ad Familiares, 
ad Atticum, ad Q. Fratrem u. f. f. über mein Lob. Dennod) gabs 
immer Leute, die befonders in Monarchien jene des jüngern Pli- 
nius lieber lafen. Senecas Briefe find vielmehr moralifhe Ber 
trachtungen. Symmachus und Sidon. Apollinaris fchreiben 
ſchon einen ſchlechten Stil, und fo giengs immer den Berg hin 
unter, wie aus den Epiftolis obfcurorum Virorum ad Ortwinum 
Gratium zu fehen ift, die I. Reuchlins Freunde Ulrich von Hut 
ten u. a. c) wider die Eölnifchen Theologen und den gekauften 
Suden 3. Pfefferkorn erdachten, obwohl dem Gratius, als ei, 
nem Manne von Gefhmad und guten Lateiner, Eraſmus, und 
neulich Aug. Heumann d) Gerechtigkeit widerfahren ließen, Pe- 
trarchs Briefe zeigten eine Morgenröthe, Die bald hernach in je- 
nen des Ang. Politianus, Petr. Bembus, Chriftoph, Longoliug, 
Paul. Manutius, Eraſm. von Rotterdam, Phil. Melanchthon, 

Mmm 3 Joach. 

b) Venet. 4. var, und beſchtieben in den Merkw. der garell. Bibl. p. 187. 
e) 3. B. Joh. Erotus, oder Feger, der fih von feinem Baterlande Thüringen 
(Doringen) auch Rubianus nannte. ©. Ducatiana P. I. p. 31. Aber auf 

Freytaas Adparat. lit. T. III, p. 536. und Weislinger fupracit. 

d) Confp. Reip. Lit. C. VI. $. 53. Man fann ſich auch aus dem Briefe vor 


bem Fafciculus Rerum expetend. et fugiend, des beffeen belehren, wenn doch 
der Fafciculus von ihm ift. ©. Merkw. der garell, Bibl. p. 492. 
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Joach. Camerarius, Jak. Sadoletus, M. Ant. Muretus in ei 
nen hellen Tag ausbrach. Von ſpaͤtern Lateinern ſind noch zu 
empfehlen die Briefe des Grotius, Lipſius, Wilh. Camdenus, 
Marq. Gudius, Sarravius, Tan. Fabers, Eryc. Puteanus, 
Aug. Buchners, und die Sylloge epiſtolarum virorum illuſtrium, 
die Pet. Burmann in V. Quartanten herausgab. Nach und 
nach begannen auch Gelehrte in ihren Landſprachen Briefe zu 
ſchreiben. So befamen die Italiener die älteren eines Card. Ben 
tivoglio, Mann. Caro, Loredano, Bonfadio, und die neutern 
eines Card. Pallavicini, Maffei, Zeno, Chiari, Gozzi u. dergl. 
Die Zranzofen gehen vom Balfac, Coftar und Voiture aus, be 
Famen nachher Die Briefe. eines le Pais, Buffy Nabutin, Fon- 
tenelle unter dem Namen Chevalier d'Her, St. Mard, Bour: 
fault unter dem Namen der Babel. Auch thaten fich Frauen- 
zimmer in Correfpondenzen hervor, z. B. die Maintenon, Se 
vigne, Pompadour und Graffigni, welche Lettres Peruviennes 
fchrieb, fo wie man vom Montefquiou Perfannes, vom St. Foir 
’Turques , vom d'Argens Juives , Chinoifes und Cabaliftiques 
hat. e) Ben den Engländern wollen wir Lockes, Popes, Swifts, 
Sieldings, Sidneys, Fitzoſbornes und Chefterfields Letters an 
feinen Sohn anmerken. SFrauenzimmerbriefe find der Miß Fan⸗ 
ny Butler, der Lady Julie Catesby und die fchönen Meifebriefe 
der Lady Mountague. Den Spaniern hat Ant. Guevara Epi- 
ftolas familiares hinterlaffen, In unferm Meimate müßen wir ge 
hu ind 


e) In derer manchen Stoff und Ausdruck ſehr anftötig ift. 
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ſchwind Menantes und Talanders Briefe vorbengehen, f) um 
gu den gellertifchen, freundſchaftlichen patzkiſchen und gleimifchen 
zu fommen. Setzen wir noch Gellerts und Rabeners, Gleims 
und Sacobis Briefmechfel, Sam. Gotth. Langen gelehrte und 
freundfchaftliche, Duſchs moralifche zur Bildung des Merzen, 
und Langens Briefe für Kinder dazu, und befchließen wirs mit 
den Briefen verfchiedener noch lebender Gelehrten an Klotz in Sce- 
nam miflis magno cum pondere. g) Noch müßen wir aber eini- 
ger Mufterfammlungen zur Epiftolographie gedenken. Sie find 
Richelets les plus belles Lettres frangoifes, und Eolom du Clos 
Modeles de Lettres, Stodhaufens und Fr. Rav. Riedels Samm⸗ 
lungen. Endlich haben Lud. Vive, Erafmus und Lipfius latei⸗ 
nifche Anleitungen zum Briefefchreiben gegeben. h) Eine fran- 
zöfifche fteht im Traite general du Stile, und für Die Deutfchen 
haben Gellert mit feiner praftifchen Abhandlung, Stodhaufen 
mit feinen Grundfägen wohl eingerichteter Briefe, und Heynatz 
mit feinem Handbuche zu richtiger Verfertigung und Beurthei- 
lung der Briefe geforget, und nun find wir bey dem Hauptwerke 
der Rhetorik, bey der Rede felbft, wovon Die geiftliche Gattung 
fehon in der vomiletik abgefertiget worden ift. Die Verfaſſung 
der 


f) Unter dem erſten Namen ſteckt Frieder. Chrift, Hunold, unter dem zweyten Aug. 
Bofe. Joͤcher verweifet des zweyten halber zwar von Talander auf Bofe; 
allein ba ſteht nichts, wohl aber in Dunkels Hijikrit. Nachrichten von derſtorb. 
Gelehrten. 

0) Horat. art. poet. In der That war dieſes unerhoͤrte Unternehmen ein lauter 
Eingriff in dag gelehrte Völkerrecht. : 

h) Dee erſte T. I. Opp. Bafil. 1555. p. 59. der zwehte T. I. Opp. Lugd. 

Bat. 1703. p. 345. bir dritte T. 11. Opp. Antverp. 1637. p. 551. 
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der griechifchen Staaten war der Beredſamkeit fehr günfttg. Die 
meiften Vorſteher der Republifen hatten fo viel Ruhm von ihrer 
MWohlredenheit, als von ihren Meldenthaten. Pififtrat, Themi- 
ſtokles, Alcibiades wurden mit Bewunderung gehöret, und vom 
Perikleg hieß es, bald, daß die Göttinn Suada auf feinen Lip- 
pen fie, bald, daß er donnere, blige, ganz Griechenland über- 
einander kehre. i) Allein von welchen Rednern find Werke auf 
ung gefommen? Vom Antipho XVI. vom Andocides IV, vom 
Lyſias XXXIV, vom Haus X. Neden, alle in der gerichtlichen 
Sattung. Sie ftchen nebft andern Fleinern in der Sammlung, 
Die Aldus 1513, herausgegeben hat. k) Der zierlihe und nu- 
merofe Iſokrates hinterließ XXI. Neden meift politifches und mo- 
ralifches Inhalts. In feiner letztern Zeit lebten mit ihm zu Athen 
die drey größten Redner, Demoſthenes, Aefchines, und Hype—⸗ 
rides. Vom erften, dem man fo wenig etwas nehmen, als dem 
Cicero etwas hinzufegen kann, haben wir noch LXI. Reden theils 
gerichtliche, theils rathfchlagende, Hier. Wolf hat ihn lateiniſch, 
Zourreil und Auger franzoͤſiſch, Leland englifch, Reiske deutſch 
überfest. Vom zweyten find nur III, vom dritten eine einzige 
Rede übrig. So wie auch nur II. vom Dinarchus und cine vom 
Lykurgus ihren Folgern. Von allen dieſen Rednern hat Reis— 
ke in Leipzig die vollſtaͤndigſte — in XI. Octaven gelie⸗ 
fert, 


i) Gicero in Rruto feu de clar. Orat. c. 15. und in-Orat. ad Brutum c, 9. 
Amit. 1724. p: 545. und 700. 8. 

K) Bon ihnen und ihren Ausg. f. Hambergers Nachr. Din Enfias Hat auch ber 
Abt Auger grichiih 1783- any. 1781. 8: fihr ſchoͤn geliefert. 
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fat, D und I. Chr. Theoph. Ernefti Lexicon Technologiae 
Graecorum rhetoricae fann fie begleiten. Mit dem Sturze der 
Freyheit litt die griechifche Beredfamkeit eine grofle Veränderung. 
Es kamen unter den Kaifern beredte Sophiften, Dio von Pru⸗ 
fa, genannt Chryfoftomus, und Polemo unterm Trajan, Arir 
ftides unterm Antoninus Pins, Libanius, Dimerius, Themi- 
ſtius unterm Julian, von dem wir felbft auch Neden haben. Ein 
Theil ihrer Werke ift noch vorhanden; m) allein Suada hatte 
nun ihren Hauptſitz nad) Nom verleget, wo Die Staatsbedie- 
nungen von jeher Wohlredenheit forderten. Die Hiſtoriker laf 
fen wenigftens ihre groſſen Leute fehr gut fprechen, wie es die 
Conciones et Orationes, die man befonder® im des Cellarius Aus⸗ 
gabe hat, bezeugen. Zu Ennius Zeiten war M. Cethegus der 
erfte bekannte Redner, vor Cicero die Grachen, M. Antonius, 
€. Eraffus und zwey Catuli, mit ihm Mortenfius, Cotta, Caͤ⸗ 
far, Brutus, unterm Auguft Meffale, Yin. Pollio, Porc. La⸗ 
tro, u.a. n) Allein nur vom Cicero haben wir noch LIX. Re 
den, theilß gerichtliche, theils politifche, in welchen er, wie eine 
Feuersbrunſt, um fich greift, wie ein Fluß dahin wallet, indeß 
daß Demofthen einem Donnerftreiche , einem Bergſtrome glei- 
het. 


1) Auch von dieſen ift in Hamb; Nachr. ber beffe Bericht. Iſokrates erfchien ſpaͤ⸗ 
ter durch den gedachten Yuger griech. lat. 1782. franz. mit Aeſchines und Des 
mofthenes 1779 — BI. und die letzten zwey grieh. 1790. Paris. 8. 

m) ©. den erfigebadht. Hamberger, ober überhaupt des Fabricius Bibliotheca 


ca. 
0) Cicero beurtheilee fie in verfchiedenen Stellen feiner theoretiſchen Werte 
Denis Bücherk. II. Thl Man 
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het. 0) Mit ihm fiel die VBeredſamkeit. In den X. Büchern 
Controverfiarum und einem Buche Suaforiarum , Die M. Seneca 
zufammentrug , p) ift Surisprudenz und Spisfindigfeit, fo wie 
in den XIX. Declamationen, die einige dem Quintilian, oder ſei · 
nem Großvater, andre dem Tyranne Poſtumius junior zuſchrei⸗ 
ben. Die Lobrede des jüngern Plinius auf Trajanen hielt den 
Verfall etwas auf; allein die fpätern Lobredner El. Mamerti- 
nus, Eumenius, Nazarius, ein anderer Mamertinus, Lat, Pa- 
catus, und einige ungewiffen, von denen XII. Reden da find, 
entfernten fich immer mehr von den guten Muftern. Sie gehn 
geſammelt mit Plinius an der Spige unter Dem Titel Panegyrici 
Veteres. q) Nach der Danfrede Aufons an den Gratian hieß 
«8 in Italien und allenthalben: Spernitur Orator bonus, horti- 
dus miles amatur. r) Nur nad) dem XV. Sec. ſuchte man wie 
der ing Geleis der Alten zu kommen, und zwar erftlich in Cice⸗ 
ros und Plinius Sprache. Da gewann Italien die Meden eines 
Sigonius , eines Ant. Majoragius, eines unglüdtichen Aon. 
Palcarius, und fpäter der Jeſuiten Tara. Gallucci, Ign. Chia⸗ 
berge, Hier. Lagomarſini, Guido Ferrari, des Piariſten Paul- 
lin. a ſ. Joſepho, des Abts Facciolati, u. a. Deutfchland Die 
. Meden 
0) Ein Schatz von cierronifhen Yusgabın find bie minutianifhe 1498. die junti⸗ 
fhe 1534. — 37. die ſtephaniſche 1538. die manugziſchen 1577. und 1582. 
— find nicht gan vörhanden, und ſtehn meift mit den Merken feines Sohns 
Lucius beyfammen. Geht unvolftändig flebn fie mit denfelben virmengt in ber 
ſehr raren Ausgabe Tarvifii per B:ra. de Colonia. 1478. f. 
g) ©. von jedem ing Beſondere Yambergers zuverl. Nachr. Ihre neuefte Wusgabe 


Wolfe. Jägers Nuͤrnb. 1779 
r) Ennis L. VII. Annal. Amſt. 1707. P- 80. 4. 
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Reden eines Rud. Agricola, Phil. Melanchthons, Aug. Bud 
ners, J. Math. Gefners, Aug. Erneſtis; Frankreich die Reden 
eines Murets, von deffen fammtl. Werfen Dav. Ruhnkenius nun 
eine Ausgabe veranftaltet hat, und. der Jeſuiten Petau, Fr. Va⸗ 
vaſſeur, Joſ. Jouvench, Car. Poree, u.a. Niederland die Re 
den eines Dan. Heinfins und Petr. Cundus; Spanien endlich 
jene des Jeſuiten Petr. Perpinianus. Dabey aber haben die 
Voͤlker auch die Berebfamkeit in der Mutterfprache nicht vernach- 
laͤßiget. Zeugen find für Italien die IL. Neden des Biſchofs 
Giov. della Caſa, s) die Panegirici des wigigen Grafen Em. Te 
foro, die Sammlung, die Aug. Mafcardi unter dem Titel Profe 
volgari peranftaltet hat, und eine andere mit der Auffchrift Profe 
Fiorentine vom Carlo Dati. Für Deutfchland Lohenfteins zu 
ſchwuͤlſtige, und Chriſt. Weifens zu platte Reden, Lünigs und 
feines Fortfegers Reden groffer Herren in XI. Theilen, eine et 
was befiere Sammlung in II. Bänden zu Leipzig und Nordhaus 
fen gedrudt, Gottſcheds eigene und gefammelte Reden wenig. 
ftens im Ausdrude richtig, Gellerts Reden, Schulzs Samm- 
lung mit dem Titel: Mufter der Beredſamkeit, Stockhauſens 
neue Sammlung von Staatereden, und Mufter der. Beredfam- 
feit in einigen neuern Reden groffer Herren, Baſedows Reden 
Nun 2 auf 


8) Die ſeht raren Rime e Profe in Fiorenza 1598. 8. enthalten nur eine, 
in der. florentinerebition 1707. 4. ftehn zwey, bie dritte per muovere j Ve- 
neziani a collegarli etc. contro l’Imp. Carlo V. bat Martin ohne Drud» 

- jahr. in Lyon (glaublich Benedig) 4. herausgegeben, und diefe Ausgabe mit Hin- 
zuſetzung einer vierten, wie er fagt, noch nie gedruckten Rede über eben diefen Ger " 
genftand wicderholet. ir 


Poetit. 


462 Philologie 

auf das Maus Dänemark, Gättners auf das Haus Braun 
ſchweig, v. Sonnenfeld Reden auf M. Therefien, von der Be 
fcheidenheit im NWortrage, der Urbanität der Künftler, den Wer 
Dienften des Portraitmalers u. ſ. w. Fuͤr Frankreich in der po 
heifchen, gerichtlichen und afademifchen Gattung die Reden des 
Kanzlers D’Agueffau, Die vor dem Parlamente geführten Cau- 
fes celebres et intereflantes par Pitaval in XXVI. Bänden 1775. 
worunter ſich befonders die Arbeiten eines Patru, le Maitre, 
and Gillet auszeichnen, Cochins Difcours et Memoires in VL 
Bänden, Glatignys Oeuvres pofthumes, ein Trefor des Haran- 
gues von 1665. ein Recueil des Harangues prononces par M” de 
l’Academie frangoife dans leurs receptions in III. Bänden, die 
Difcours, qui ont remporte le prix de l’Academie u. ſ. w. Für 
England endlich Speeches of the great and happy Parliament ſrom 
Novemb. 1640. to June 1641. 4. eine Collection of parliamental 
Debates from the year 1668. to 1733. in IX, Bänden 8. Hifto- 
ıy and Proceedings of the houfe of Commons in IL Baͤnd. 8. 
u. dergl. 


§. XLVIIL 


Der Trieb zum Singen, den die Zufriedenheit zum Yus- 
bruche brachte, die bey der geringen Anzahl leicht zu ftillender 
Begierden das Eigenthum des erften Menfchenalter8 war, kann 
für den Urlehrer der Dichtkunſt angenommen werben, Der Geift 
nicht beruhigt mit unarticulirten Tönen, die nur das Ohr der 

Hörer 


Poetiek. 463 


Hoͤrer beſchaͤfftigten, ſtrebte ihnen das, was er ſtaͤrker dachte 
und fuͤhlte, mittels ſinnlicher Bilder und harmoniſcher Reden 
mitzutheilen. t) Groͤße der Gottheit, Werth der Heldentha⸗ 
ten, Pflichten und Vortheile des geſellſchaftlichen Lebens waren 
glaublich die erſten Gegenſtaͤnde, die ein Mann, Cui, wie or 


raz ſagt, u) mens divinior, atque os magna fonaturum zu Theil‘ 


geworden war, in kurzen abgemefienen Sätzen vortrug, und. 
den eben darum feine Hörer zum Lehrer und Gefäpgeber an- 
nahmen, x) er mochte nun N’I), Ilomrns, Vates, Barde, 
Skalde oder Haravek heißen. Den Weg zur Vollkommenheit 
hat diefe Kunſt mit andern gemein. Ihre Blühezeiten waren für 
Die Hebraͤer die davidiſche, für Griechenland die fofratifche, für 
Latium die auguftifche, für Italien die medicifhe, für Spanien 
Karls des V.,für England Elifabethen, für Frankreich Ludwigs 
des XIV,, für Deutfchland Therefien und Friedrichs Zeit, auf 
welche legte fie Durch Barden, Minnefänger, Meifterfänger , 
Dpis und Haller gekommen ift, y) Wir wollen nun ſehen, 
durch welche Lehrſchriften fie vorzüglich unterftüet worden fey. 
Einige davon find ſchon bey der Aeſthetik und Khetorik ange 
zeiget worden. Die andern find: die Poetik des Ariftoteles 
vom Paez de Eaftro und Alonzo Ordoñez fpanifh, Caſtelve⸗ 
tro italieniſch, Dacier franzöfifh, Th. Twining und Henr. Sanı. 
Pye englifh, und vom Curtius deutſch überfeget, für Die. La- 
Nnn 3 . feiner 
e) ©. Suljzers Theorie ber ſch. Künfte v. Dichtkunft. 
u) L. 1. Sat. 4. 


x) ©. die Stelle in Horazs Dichtt. Silveftres homines facer u, ſ. w. 
y) ©. Suljern 1. cit. 
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teiner J. Caͤſ. Scaligers Poetica, des P. Jak. Maſenius Palae- 
fira Eloquentiae ligatae, Gerh. I. Voſſius de Artis poeticae natu- 
ra et conftitutione. und Inftitutionum Poeticarum Libri III. 2), 
Joſeph Trapps Praeleltiones Poeticae, und Ge. Al. Ser 
dahely Ars Poetica; für Die Italiener I. Vinc. Gravina della 
Ragione poetica, und Fr. Kav. Quadrio della Storia e ragione 
d’ogni Poefia; für die Franzofen Rapins und Racines Refexi- 
ons fur la Poefie, und Marmontels auch ins Deutfche überfeg- 
te Poetik; für die Engländer. Byſhes Art of Poetry; für die 
Spanier die Poetica des Ign. Luzan; für die Deutfchen endlich 
Breitingers kritiſche Dichtkunſt, Chrift. Meint. Schmids Theo- 
rie oder Literatur der Poefie, und 3. 3. Duſchs Briefe zur 
Bildung des Gefhmades. Diefen allgemeinen Lehrbüchern muͤ⸗ 
Ben wir einige fpeeiale nachſchicken. Befondre Lehrftüde erläu- 
tern z. B. Bodmer von dem Wunderbaren in der Poefie, und 
den poetifchen Gemälden, Klopftod in den IV. Abhandlungen 
vor den IV. Theile des Meſſias, Defts Verfuch einer Eritifchen 
Profodie, u. a. Beſondere Voͤlker betreffen Lowth de facra . 
Poefi Hebraeorum, Andrucci della Poefia Italiana, Muratori 
della perfetta Poefia Italiana, Meinhards Verſuche über den Cha- 
rakter und die Werke der beften italienifchen Dichter, a) Gu, 
thries Eſſay on englifh Tragedy, 3. J. Engels Anfangsgründe 
einer Theorie der Dichtungsarten aus deutfchen Muftern, K 
Phil. Moritzs Verſuch einer deutſchen Profodie, und dergl. Be 
fondere Dichtgattungen behandeln Leſſings Theorie der Fabel, 


Sf. 
2) Sie ftehn Opp. T. III. Amſt. ı 
2) Gebr zu bedauern, daß er vor-feinem Ei nur bis auf Arioſto gekommen ift. 
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Iſ. Caſaubonus de Satyrica Graecorum et Romanorum Poeſi, 
Browns Diſſertation on the rife, union and power‘, the progref- 
fions , feparations and corruption of Poetry and Mufic, Krauſe 
von der muſikaliſchen Poeſie, des Kanon. reg. le Boſſu Traité 
du Poeme epique, Hedelins Pratique du Theatre, des Jefuiten 
Brumoy Theatre des Grecs, beſonders in der Ausgabe von Ro⸗ 
chefort und du Theil, Drydens Eſſay on dramatic Poeſy, Leſ 
ſings hamburgiſche Dramaturgie, u. m. a. Und nun zu den 
Dichtern felbft nad) den verfchiedenen Zweigen der drey Haupt⸗ 
ftämme Epif, Lyrik und Dramatif. Die Fabel ift eine der‘ 
älteften Lehrarten des Menfchengefchlechts. Jotham und Na- 
than der Prophet brauchten fie in der Bibel, b) bey den 
Griechen Aefop, von deffen vorhandenen Fabeln wohl die mei- 
ften dem Mar. Planudes aus dem XIV, Sec. zugehören. c) 
Lateinifch und verfificiret find des Phaͤdrus Fabeln aus Yugufts 
Zeiten ; zu denen man noch die elegifchen des Avians, und aus 
den neuern die des gem. Jeſuiten Fr. Joſ. Desbillons in der fechs- _ 
ten Auflage ſetzen kann. or den beften franzöfifchen kann man 
u die 


b) Iudic. 9. II. Reg. 12. . 

©) Aeſops und aller bier folgenden claflıfhen Dichter beſſere Ausgaben fann fi ein 
Leſer leicht aus dem oft angeführten Hamberger befannt machen. Allein einige 
-find neuer, z. B. Aeſopus von I. Chr. Gottl. Ernefti, Phaedrus von Schwa⸗ 
de, Theocritus von Stroth, und mit Bion und Mofchus von Balfenaer und 
Harles, Homerus von d’ Anffe de Billoifon , Virgilius von Heyne befonders in 
der prächtigen ondnerausgabe, Val. Flaccusvon Harles, Propertius von Bur- 
map, und Ganten, Anacreon von Brund, Horatius von Jani, und Combe, 
Aefchilus von Chr. Gottfr. Schutz, Buripides von Musgrave , und überhaupt 
die griechifchen Dramatiter von Brunck, u. f. w. wobey id noch der Zwey⸗ 
bruckenerausgabe der claſſiſchen Autoren gedenke. 
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die Fabliaux et Contes des Päetes frangois des NII. XIH: XIV} er 
XV, Siecles gehen Taflen: Sie find die vom la Fontaine und de 
la-Motte Moudart; die englifhen vom Gay , Deiinis d) und 
Gentleman. - Die Deutſchen haben. nach den: Fabeln der Mitme- 
fänger , Die eigentlich Boners ſind, Bellertö:natbe; > Magedorns 
zierliche, Leffings witzige Fabeln, denen man noch die’ lichtweh⸗ 
riſchen, gleimiſchen, willamowiſchen und pfeffeliſchen beygeſellen, 
“und anmerken kann, daß manche dieſer Fabeldichter auch Erzaͤh⸗ 
Aungen beygemiſcht haben,’ ſo wie von Erzählungen fuͤr ſich des 
Sefulten Thom. Ceva Silvae, Greſſets Vertvertz; Lutrin vivant/u. 
FW Gerſtenbergs Tändelenen zu empfehtetr, Ta Fontaines, Gre⸗ 
eourts und Wielands- anftößige Erzählungen zu übergehenfind. 
Underhüllter , als die Zabel, trägt das didaktiſche oder Lchrgebicht 
"Wahrheiten vor, die aus jeder Diſciplin genommen ſeyn koͤnnen. 
Job kann auch als ein Moralgediht betrachtet werden. Me 
Pod Homers Zeitgenoß gab den Griechen eine ©esyowa, und vom 
Landbaue Eoya war nusoz, Oppian "Akisuriez und. Kumyernen 
7 Die aͤltern —— m. den * de Rerum natura, Vir⸗ 
LER) gils 
© Dennis 8 6; — gegen Popen ſo, wie Zoilus gegen den 
Homer. Nicht allen Leſern iſt dieſe Anekdote aus der engl. Literargeſchicht 
belannt genug, wm nicht vielleicht mich für den Denis zu halten, über den 
in ber Borrede des III. * ber nen der duſchiſchen Serie, Alt ona 
1767. getlaget· wird . Röhm lc 
e) Der ehem: Jeſuit Bern. 3 par den Heſtodus in chen fat. ‚Berfe überfee 
Get , fo wie er vorher zu ſeines Ordeneſteundes May. Chunich Ilias‘ die Odyſ⸗ 
fa geliefert: harte. "I: Dav: Hattmann hat ihn deutfch gegeben· Bey dieſer Ber⸗ 
anlaſſung reif ich noch Finige Beyſpiele neuerer drutſchen Ueberſehungen⸗ griechi⸗ 
ſcher Dichter anführen.‘ «Gy haben wir unter bern Titel Arethuſa die buloliſchen 
Dichter, die Ilias von Frid. Gr. von Stolberg und Bürger „die Odyſſea von 


BVoß, den Kallimahuspen”Yhlmardt , den Anatreon yon Degen ;. deu Yophor 
tles von Chr. Gr. v. Stolberg, den Theokrit von Bindemann“ uf w. 
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gils Georgica, Horazs Ars poetica, Dvid8Metamorphofes, u.a.ſ) 
des Manilius Aſtronomicon, des Gratius und Nemeſianus Cyne- 
getica; von ben neuern iſt des Biſchofs Vida Ars poetica, Bombyx 
und Scachias, des Card. Polignac Antilucretius, des. Jeſui⸗ 
ten Vaniere Praedium ruſticum, fein Ordensgenoß Rapin de 
tultura Hortorum, u. 9. a, zu bemerken. Won italienifchen Lehr 
gedichten zeichne ich aus die Trionfi des Petrarca, den Ala- 
manni della Coltivazione, des Rucellai Api, und die Fragole und 
Perle des Sefuiten J. B. Roberti; von franzöfifchen Boileaus 
Art poetique , den Ludw. Racine für la Religion, und fur la 
Grace, Wattelet$ Art de peindre, den Dorat fur la Declama- 
tion „ und die Art de guerre par main de Mäitre. g) Ben den 
Engländern leuchten hervor Popes Eſſay on Man, und on Criti- 
cilm, Honng® Night- Thoughts, Afenfides Pleafures of Imagina- 
tion, Thomſons Seafons, Yrmftrong on Health, Dyers Flee- 
ce, un. a. Spanien hat bier nicht viel geliefert, Die Sentenci- 
as generales des Fr. de Guzman, die Defcripcion del Reyno di 
Galicia des Luis de Molina, u. w. a. ausgenommen, zu wel, 
chen wir von uns Hallers Alpen nebft einigen andern Gedich⸗ 
ten, Creuzs Gräber, Kleifts Frühling, 18 Kunſt immer froͤh⸗ 
— | fich 
f) Won dieſen und den folgenden fat. Dichtern iſt manches deutſch überfeßet. Ich 
verweife auf. 8, Fr. Degens Verſuch einer vollſtaͤndigen Literatur der deutfchen 
Ueberſehungen ber Roͤmer. Altenb. 1794. 8. 
g) D. i. des preüfifhen Monarchen. D wäre fie deutſch geſchrieben! Uber Fries 


drich dachte und fehrieb feltfam für la Litterature Allemande. Eine Gegen, 
ſchriſt iſt: Ueber Sprache, Wiſſenſchaften und Geſchmack der Deutſchen. Leipj. 
1781. 8. 


Denis Bucherk. I. To, Ooo 
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lich zu ſehn Wielands Natur der Dinge, und verſchiedene der 
duſchiſchen und withofiſchen Arbeiten, nebſt manchen philoſo 
phiſchen Briefen ſetzen koͤnnen. Die Satyre ſchließt ſich ver ⸗ 
moͤge ihres Zweckes Laſter verhaßt oder laͤcherlich zu machen ans 
Lehrgedicht an. So genommen war ſie den Griechen wenig be⸗ 
kannt, die nur auf der Bühne Satyrn kannten. h)' Ennius ers 
fand fie. Vom Lucil find noch Fragmente uͤbrig i) Der lächeln. 
de Horaz, Dunkle Perfins und hitzige Juvenal gaben ihr Die 
Vollkommenheit, zu denen wir aus den Neuern des Jeſuiten af. 
Balde Sathren und bie des’ Ludw. Sergardi wider den Gravi- 
na unter Dem Samen des Q. Sectanus ſetzen. k) Den Italie 
hern hat Ludiv. Arioſto VIL, Salv. Rofa der Maler VI. Sa, 
toren und Parrini il Mattino und Mezzo giorno gegeben, zu 
welchen ein anderer eine Sera drucken ließ. Die Franzoſen ha 
ben Regniers Sathtren, Boileaus beſſere und Palliſots Duncia⸗ 
de; die Engländer Popes Dunciade und Sathren nad) Dem 
. Horaze, Drydens Satyren, die youngiſchen VIEL oder-Love 
of Fatne und den’beißenden Churchill.‘ Die Spanier rühmenih- 
ren Chriſtov. de Caſtillejo, Quevedo, Luis de Ulloa und die 
Werder Argenfole. Unfre Satprenfihreiber gehen vom Rachel, 
Kanitz Haller/ Hagedorn auf I: Ben. Michaelis, der zu fruͤ⸗ 
de Pe Me Beylaͤufg em * * auch der vortreffli⸗ 
HRS i — werd 4 5 Mr u 


». Bon dieſen Saryın f — Ar goet.., j 
u offic. Plantin. 1593. 4. Auch mir‘ u Cenforinus. a Bat. 


743. 8. 
* -Ang, Fabrogii vitasItalorum Sec. XVIII. Decad. II. Romae 1769. p- 
365.8. Es hat ſich noch ein -K,- Se&anus, Q. ‚Filius hören, laffen ; aber bies 
fer Apfel ift ziemlich weit vom Stamme gefallen. ” ' 
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hen ‚profaifchen Gittengighter Swifts Liſcows und, Mabengrs 
gedenken... „Und nun ann das Epigramma ,; feiner erſten Erfin⸗ 
dung nach, eine kurze Aufſchrift, oder ein, Denkſpruch, folgen. 

Hoemer Kallimach Theokrit u. ‚9, Griechen haben dergleichen 
hinterlaſſen, Die, Maleagkt m. Philippus,. Agathias " ‚Confkanr 
tin Cephalas und, Planndes jeder imeine Anthologie gefanmelt 
haben; und Die,igtrin, Bruncks vortrefflichen Analectis vett. Poe- 
tarum graecoxum wie der erfcheinen,. Alte lateiniſche Epigrammar 
tiſten find. Catull, Martiak und, Aufon-. D.. Von. neuern, will 
ich nur ‚den: Dwen und edie Defniten / Bauhuſſus ‚und- Bieder⸗ 
mar nennen. ¶ In andern Sprachen haben viele Dichten ihr 
xen groͤßern Werfen auch Sinngedichte behgefͤget. Den, den 
Stalienern nenne: ih ben: Alamanni amd verſchiedene ‚Raccolte,, 
gi denen auch Pafquin.öfter,befonders in Conclabezeiten, das 
ſeinige beytraͤgt; bey, Den, Franzoſen ihren „alten Marot St 
Gelais, Gombaud, Boileau, Boudier und Die vom; la Mar 
tiniere gemachte Saommlungs ben den, Engländern i die Somm 
ing unter dem Titel; Felloon „or, 609: ;Epigrams;, bei ‚den 
Bpaniern dag Cancionere- „general. ‚Uns; bat Ramler eine An⸗ 
xhologie aus unſern aͤltern Dichtern geliefert. So ‚bat er; auch 
mit Leſſingen Die beſten Sinngedichte Sal. von Logau und ge⸗ 
wahlte aus Martial herausgegeben Diefen können wir, Ber 
nickens, Hagedorns, Leffings und Käftners Epigrammen bey: 
er — wir nun * den Gedichten über, die Handlun⸗ 
— —— ENETLY Werne ERAI .nitcaid — 


ID) Carat — 1AF 3, f. Uno‘ üfen Bürdig. rgho.a ſind am te. 
der gazell. Bl, p. arm urepribeh. en Bi nd 5 
a 


urrren te Er 
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gem erzähle, und war erſtens Schaͤferhandlungen. Won Eklo⸗ 
gen, Idyllen, oder bukoliſchen Gedichten, dieſen Schilderun⸗ 
gen des erſten Menſchenſtandes, ſind Salomos hohes Lied, 
und die theokritiſchen die aͤteſten, denen die des Moſchus und 
Bion gefolget find. Virgil hat fie ins ‚Latium: ‚eingeführt, 
uhd den Calpurnius und Nemefian weit hinter ſich gelaffen. 
Die nenern des Vida, des Karmeliten 3. B. Spagnuolo oder 
Mantuanus, des Jeſuiten Vaniere, Die Bucolica Polonorum von 
6. verſchiedenen Werfaffern find nicht zu verachten. : Pet. Loti⸗ 
chius hat Jaͤger, A. Sinc. Sannayar Fifcher aufgeführt. Won 
eben diefem hat man in feiner Landfprache die Arcadia aus 
Proſa und. Werfen gemifcht, und in bramatifcher Einkleidung 
des! Guarini Paftor fido, des Torg. Taffo Aminta, des Bor 
narelli Filli, und Den: Alceo des Ongaro, wozu man des Ge 
ſchmackverderbers Marino Adonis, feine Sampogna u. dergl. mer- 
ken kann. Den Franzoſen hat der alte Ronfard, Racan, der 
witige Sontenelle und beffer Segrais Schäfergedichte hinterlaf 
fen, wozu man des d’Urfe' profaifche Aftree fegen Tann. Eng 
fand hat fehr gute bukolifche Dichter am alten Spencer, Sid- 
nen, Ambr. Philipps, Pope, Gay und Shenſtone; Spanien 
am Garcilafo de la Vega, Ped. de. Padille, Zope de Vega 
Carpio, der Bucolica del Tajo de8 Quevedo unterm Namen 
Se, de la Torre, u.a. dazu man des Jorge de Montemayor 
Roman Diana anmerken kann. Die Deutfchen befigen Geßners 
Idyllen, auch franz. ital. englifch uͤberſetzet, einige voftifchen , 
Gellerts Silvia und Gleims blöden Schäfer. Aber non om- 


nes 
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nes‘ Arbulta juvantı « Wir betrachten nun das Heldengedicht, 
eine der größten Arbeiten, die der menſchliche Geiſt unterneh- 
men Ban. Bey den Griechen ſteht bier Homer mit feiner. Di- 
as. und Odyſſes allein, m) bey den Römern Wirgil mit, feiner 
Acneis an der Spitze, n) dem. wir. Lucans Pharfalia, Statius 
Thebäis, Silius Bellum Punicum, und Elaudians Raptus Pro 
ferpinae zugeben: o) Oſſians von Macpherſon engliſch über 
fetste celtifche Meldenlieder, die wir nun auch’ deutfch, und zum 
Theile italienifch und: franzoͤſiſch p) leſen, lehren. ung, was wir 
feider an andern: Barden «und: Sfaldengefängen verlohren ba 
ben mögen. Vor meiner Fetten Ausgabe Dflians findet fih 


ein Verzeichniß von dem, was bis zum Jahr. 1783: ihn betref⸗ 


fend im Drude erfchienen ift, zu welchem man: noch) Die 1778-44 

Edinburg gedruckten Works of the. Caledonian Bards ſetzen kann. 

Lateiniſche Epopoͤen neuerer Zeiten moͤgen heißen: Sannqzars 

Partus Virginis, Vidas Chriſtias, der Jeſuiten Ant. Millien 

Moyfes Viator , Ubert. Carraras Columbus, Jak. Mafens Sarco- 

D003 ER tis,. 

* vi 4 3 3 dam 

m) Ueber die ſchon genannten Webrrfeß. Homers will ich aut nad Bitaube's franr 

oͤſſſche, und Bozzolis und Ridolfis italienifche nennen, und Rob. Woods El- 

y on the original genius of Homer anmerfen. ee 

0) Der Abt Boni har ihn unlängft trefflich in ital. Berfe gefegt, unerachtet 
er ſchon fehr gut vom Hannib. Caro überfeget mr a 

0) Bom Glaubian ift eine ſeht feltene Ausg. Coloniae per Servat. Cruphtanum 


1520. 4. st 
p) Der Marg. de ©t. Simon hat das Gedicht Temora, Amſt. 1774: 8. in 
franz.” Profe geliefert , ſindet aber ſteylich idees'caledoniennes, und verites 
de nature trop großieres. pour la delicatefle de notre fiecle et de no- 
tre langue a&uelle darin, ce Qui lul a fait facrifier Toovent Pelcgance 
francoife. So fagt die erbauliche Vortede. 
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tin nd dergl. Die Ihaliener "rögmen Dantes Divina Comer 
dia, q) Arioſtos Orlando furiofog Txiſſinos ‚Italia; Jiberata ylai, 
Goti, ©) Taſſos Gierufalgmme liberata; ‚Die, Sranzofen.. nach le 
Chapelains Pucelle d’Oxleansy Voltaires Henriade und; die Ep 
Iombiade;ber. du Bpcage.1 Vey den Englänberm zpichne;ic ik 
tons Paradife loft, Glovers Leonidas und Atheusidy und Wilties 
Epigoniade aus; bey. den — und Portugieſen des Ca⸗ 
moens Luſiadas, des J. de ha Cueva Canquiſta deda Betioa, 
des J. Rufo Auſtriada, des Ab de Sri Arangana Die 
Efpafa, libergta; der Bernardine Ferreira de ha Gerdan des St; 
Botelho Alfonfora la, Fundacion.del Reyno de Portugal, und des 
Grafen Erigeira,Henriqueida ; bey: den Molländern den Germa 
nieus‚ber-Franınan . Winter, Mon; den. alten. fEaldifchen, Denk 
maalen oder Sagen, Die auch eine Art epifihen Gedichten find 
babe ich ſchon 8. XLIV. etwas. gemeldet, und will hier. nur. B 
Heryarar- Saga und Vafthrudnismal s)anführen.. : Zur deutfchen 
Epik hat man feit einiger Zeit. angefangen alte Minneſaͤnger aus 
dem Bihliotheken zu erwecken. Ich zaͤhlz daher: Chriemhilden 
Rache der ‚Nibelungen: Lied, Wilheim den heiligen von Dranfe, 
den nase eu Die ef ch — —— Cph. Dein 

ini 26 Nr au  Mül, 


nr find der Teßten BE dieſes Be wit dem beſten REN bes Jeſ. 


Nom. Beuturi arbeite der O Berena an, einge 
Ind Fe ek dat Per Er dd | in — 


of 1854 J 1933 „1m 
' 9 Bi ir Disu ind ſyhr ryte Anunhen in den ‚Hate, der garell, Bin, 


nz Rt Brest ſcuved. 9; Mpfali #672. £. uf it 
* Stepyh · —— A 1785. ee mis Grim. J. Thor» 
in lateiniſcher, ebendaf. 1779. 4- 
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Muͤllet, Karl Michaeler verdient gemacht haben, "und bemerke 
noch dazu die Alte Ausgabe des Dichters Wolfram v. Eſchel⸗ 
bad) vom 3. 1477. in welcher fi) fein Grale, Herr Partzifal, 
und König Tpturell befinden. Zur‘ neuern Zeit darf ich nur 
Klopfiocs Mefias, Vodmers ‘Noachide-in-der zůech Ausg 
von 1772., Wielands und Zachariaͤs unvollendeten Chtus ud 
Ferd. Cortes nennen, und vom ernſten zum ſcherzhaften Helden⸗ 
gedichte uͤbergehen. Homer mit feiner Bargaxopvopaxse iſt der 
Water davon. Der P. Balde hat fie lateinifch gegeben: Ludiw: 
Pulci weckte Die komiſche Epopoͤe wieder mit feineht-Morgante; 
Berni fegte fie in feinem umgearbeiteten Orlando inamorato des 
Bojardo fort, Theoph. Folenghi unter dem Namen Merl. Coc⸗ 
cajus paßte ihr im ſeinem Baldo die maccaroniſche Schreibatt 
an. "Daher gehört noch Taſſonis Secchia rapita, der Riceiärdettd - 
des Forteguerri unter dein Namen Carteromdco, und des Pap - 
feroni Vita di Cicerone. Die Franzoſen haben Scarrons trave⸗ 
ftirte Yeneis, und Boileaus Lutrin, die Engländer Spencers 
Fairy Queen, Buttlers Hudibras, Garths Difpenfary und Po⸗ 
pes Rape of the Locke. Gute ſpaniſche ſcherzhafte Heldenge⸗ 
dichte find Die Mofchea des Joſ de Villavicioſa, des Lope de 
Vega Gatomachia unter dem Namen Tome’ de Burguillog , 
el Robo de Proferpina,vom Jof. de Sylveſtre, und Die Butro- 
machia oder der Efelfrieg von Gabr. Alv.de Toledo. Uns hat 
im XV. Jahrhunderte Heinr. von Alkmar den Reineke Boß, 
fpäter Ge. Rollenhagen den Froſchmaͤuſeler gegebeh, welchen 
Zachariaͤs beliebte Epopden, Duſchs Schooßhund und Tuppe‘, 
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uzs Sieg des Liebesgottes gefolget find, dazu man noch Hol: 
bergs daͤniſchen Peter Paars, und Klimms proſaiſche unterirdi⸗ 
ſche Reifen merken: kann.t) Als eine Mittelgattung zwiſchen den 
Heyden Epopden koͤnnen die Rittergeſchichten/ Romanzen und 
Balladen hier ftehen, obwohl man fie einiger Eigenſchaften wegen 
auch ing Gebieth der Lyrik fegen duͤrfte. Unſere neuern "Dich 
ter find von den aͤltern Provenzalen, Spaniſchen und Engliſchen, 
worunter ſich befonders der Verfaſſer Der Chievy-Chafe aus · 
nimmt, Darauf: gefuͤhret worden. Hier nenne ich vorzüglich 
Gottfr. Aug. Buͤrger, Lud. Heinr Nicolai, die Brüder Gra⸗ 
fen u. Stolberg) ind ZH. Alxinger. Wir kommen itzt auf die 
Gedichte, Die vorzuͤglich dem Affecte geweihet find. Die Ele 
gie ſoll vorangehen. Terpander, Theokles, oder Kallinous 
ſoll fie erfunden haben. Kallimachus und Philetas waren ſtark 
darin, find aber verlohren. Die Chronologie "der roͤmiſchen 
Elegiaker macht Ovid vom Tibull ſprechend: Socceſſot fuit 
hic tibi, Galle! Propertius illi; Quartus ab his ferie temporis ip: 
fe fui. u) Und’ diefe Anordnung Fann auch zugleich den Werth 
beftimmen, obwohl vom Gallus nur wenig Übrige. x) Unter 
den neuern Iateinifchen Dichtern. verdienen. Eob. Heſſus, Ge. 
Sabinus, Pet. Lotihius, und die Jeſuiten Herm. Hugo, Juſt. 
Sautel Sidron Hoſchius hier einen Platz. Es hat auch die⸗ 

ni. ur 39 tim irn * * ſe 


t) Di: Bücher, in, wild man von an Si Digi Raseiäten — 
find . XLII. angezeiget. 

u) L. Iv. Triſt. EI. 10. —— 

x) Die Elegien eines Maximians, die einige ihm beylegen wollten verrathen 
zu ſehr eine jüngere Geburt.“ &. Menagiana T. J. P. 336. 
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fe Dichtart außer der lateiniſchen Sprache nicht. eben viele Be ⸗ 
arbeiter befommen , 4. B. die Engländer Gray, Shenftone ; die 
Spanier Eft. Dan. de Willegas, den. Principe de Esquilache, 
und unſern Klopſtock. Man nehme die: poetifchen Briefe aus 
in. denen einſt von Hofmannswaldau unſern Geſchmack were 
derbte, nun ſich aber Pope, Eliſ. Rowe und Wieland in-den 
Briefen der Todten an die Lebenden, und von den. Franzo⸗ 
fen Dorat, Blin de Sainmore, de la Harpe u. m: a. in den 
modegewordenen. fogenannten Heroiden gezeiget haben. Und 
nun. folget Die lyriſche Dichtart, ſo alt als die Freude unh 
ſowohl ernſt und erhaben, als froͤhlich und, leicht. Die „Alter 
ſten Odendichter find Moſes, Miriam, -Debora , MDavid und 
Die. andern Verfaſſer der -Pfalmen; bey den. Griechen der: hp 
de-Pindar ‚die fuͤhlende Sappho, der muntere Anakreom 
Auch Tyrtaͤus kann hier fichen, obwohl er in elegiſchen Many 
fen geſungen hat. Vom Alkaͤus, Simonides, Steſichorus 
u. a. find nur Fragmente auf uns gelanget..2) ı Horaz iſt der 
einzige Lateiner; a) aber aus den neuern Fann⸗ man ihm die 
—— — —— Deſui⸗ 


hat 
‚ fein gew. Ordensgehof Zobel fo ſchön ins Deuiſche, als Ferrich in Ragufa uns 
.° Yängfd ias Latein übefher.. 5» 12% he er} Serig 2 Ye ”) 
2) 9. Stephanus har fie in feine Gamml. der geich. Lyriker 1560 u. 66, 12. 

"* aufgenommen, j 
a) Bor einigen Fahren hat man ung von Mom mit einem Maar neuaufgefundener 
.., Poragifcer. Oden aus 228 Coder beſchenten wollen; allein fie: fans 
ben bey Kennern wenig Eingang. Die eine ad. Jul. Florum, die andere ad 

Librum ſuum. * 2 TER 


Denis Buchert. I. Thi. Ppp 
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Jeſuiten Sarbiewsti und Balde nachtreten laſſen. Vielleicht, 
daß Derders Terpfichore, in welcher manches aus dem letzteren 
gläclich paraphrafiret iſt, Leſer reizet, auch das Driginal wie 
der hervorzulangen. Die wenigen Nachklänge der nordifchen 
Harfe zählet der Vorbericht vor Sineds Liedern ‚ber. Der er- 
fte arabifche Ddendichter ift Ahmad Ben Abdiabboh von Eor- 
dova. Haphyzs Dden hat der Graf Reviczki ſchoͤn ins La 
tein überfegt. Andre befinden ſich unter den Poems confifting 
chiefly of translations from the aſiatic languages. b) Die Italie- 
ner hat Petrarca mit feinen Sonetten und Oden gewecket. 
e)‘. Bembo, ‚della Caſa, Ang. Eoftanzo, Molga, An. Caro, 
Ludw. Tanfillo u. v. a. Cinquecentiften ahmten ihn nach, und 
ftehen in des Gobbi Raccolta, die Euft. Manfredi, felbft ein 
guter Dichter, auf V, Bände vermehret hat. Neuer find der 
kuͤhne Chiabrera, der gem. Jeſuit Fr. Xav. Bettinelli, Filica⸗ 
ja, Frugoni, Rolli, Zanetti, Zappi, und v. a. worunter ſich 
auch einige glückliche Improviſatori d) befinden. Nach den Lie⸗ 
dern der Troubadours oder Provenzaldichter hat Malherbe der 
franzöfifchen Dde einen Schwung gegeben. Ihm folgten Ra⸗ 
can, 


b) Ein groſſet Schatz ift nach Gajiris Biblioth. Arabhifp. Efcur. unter ben 
efeurial. Mifpten. £ 4 
€) Sehr feltene Auflagen von ihm : Venef. 1484..f, Lyone 1551. 8. Venet. 
© 1360. 12. Bıfil, 1582. 4. find in den Merkw. der garell. Bibl. befchrieben. 
d) Dder Dichter, die über jeben vorgelegten Stoff aus dem Stegreife Berfe fin 
gen oder herſagen, dergleichen in unfern- Tagen die berühmte Corilla Olym ⸗ 
pica , die Signore Bandettini und Fantaſtici, ein Duca Mollo, Conte Gpifilieri, 
Fabroni‘, Feregni,: Tulaffi find. _ Der ältefte Improvifator ift wohl Untipater 
von Gidon, f. Cicero L. HI. de Orat. n. 50. Eines anderngedenft Beda in 
-Hift. Augl. L. IV, c. 24. Unter Les X. improviſirte Andr. Maro lateiniſch. 
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can, la Motte Houdart, 3%. Bi Ronfeaw, befonders aber in 
der anafreontifchen Gattung. Ia Chapelle, Chaulien, la are, 
Hamilton, Lainez, Pavillon u.a. Die Engländer haben fchö- 
ne alte -Lieder und Balladen, Davon manche in the Mufes Med- 
ley und anderen’ Sammlungen ſtehn. Ihre Ode hob Cowleh, 
Dryden/ Congrebe Im Liede iſt die Aphra Behn, Waller‘, 
Prior vorttefih. Ich will Hier bepläufig anmerken, daß fie 
eine Folge aller Werke ihrer Dichter befisen, welche Sam. 
Johnſon/ felbft ein’ Poek, mit biographifchen und Eritifchen 
Vorberichten verfehen Hak.! Die Spanier’ Haben ebenfalls alte 
Oancioneros und Romanceros; in förntlichen Ddem aber waren 
Garcilaſo und Boſcan die erften, welchen "Fri HE Medrano, 
Man. de WVillegas, die zwen Argenfola, Quevedo unter dem 
Namen de la Torre, Fr. de Herrera, Ign. de Luzan u. a. folg. 
ten. Bey uns laffen wir die Zürcherfammlung von Minntfän 
gern aus dem XII. Sec. vorausgehen, überfehen Hanns Sad) 
fen und Compagnie, um auf Opiten, Flemmingen, Dachen, 
Guͤnthern zu kommen. Haller und Hagedorn: gaben unſrer 
Dde noch ein befferes Anſehen. Gleim führte die” anakreonti⸗ 
fche , Klopſtock die andern reimlofen Wersarten der Alten, 
nicht ohne Widerfpruch, ein. Seither haben wir Ramlers 
herrlihe Oden, Gerſtenbergs Skalden⸗, Kretſchmanns und 
Sineds Bardenlieder Gellerts geiftliche, Gleims Kriegslie⸗ 
der, : Willamoms Dithyramben;, Langens Us, Kleiſts, 
Zachariass, Weißens/ der "FE Karkhinn, Jacobis, Maſtaliers, 
— — — om. Grafen v. Stol- 
Ppp berg, 
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berg, Haſchkas, Stäublins, u. a. lyriſche Arbeiten bekommen , 
und noch jährlich treten in den Mufenalmanachen nene Sän- 
ger auf. Endlich nehmen wir Die dramatifche Poefie vor, und 
Beginnen von der juͤngſten Schwefter, von der Dpera, Die zu 
gleich in das Gebiet‘ der Lyrik gehöret. Ottav. Ninuecini von 
Florenz ift zuerft darauf gefallen Handlungen in Gefang vor 
zuftellen. e) Hernach bat fih die Opera in die Seria und 
Buffa oder Eomifche getheilet. Quinault in Frankreich braud) 
te meift mythologiſchen Stoff; Apoft. Zeno und Pet. Metafta- 
fio haben fie im biftorifchen zur Vollkommenheit gebradht. In _ 
unfern Tagen herrſcht die komiſche wohlfeilere, wovon ich, um 
Beyſpiele zu geben, aus einer ungemeinen Menge Roußeaus 
Devin du village, Sedaines Blaife le Savetier, und le Roi et 
je Fermier, Favarts Moiflonneurs, Weißens Jagd u. f. w. an 
führen will; denn die italienifchen find meift der Muſik halber 
nur zu hören, nicht auch zu leſen. Mehr Aufmerkfamkeit ver- 
dient dad Drama, in fo weit es den Alten bekannt war. 
Der Urfprung ift von Bacchusfeſten, bey denen. Die Poeten 
Wettlieder fangen, ‘derer Preis ein Bock war. Dieß zeigt der 
Samen Tragddie von Toaya, ein Bock, und Nu. Daraus 
entftand das Satyrfpiel, das glaublich noch Thefpis in Athen 
auf einem Wagen herumführte. D_ Nach ihm erfand Aefchy- 
lus eine ſtehende Bühne, anftändigere Maffen und Kleider , 
und wichtige Dandlungen, wie feine von XC. noch übrigen VII. 

Stuͤ⸗ 


e) &. Sm. Arteaga Rivoluzioni del Featro mufic, Italiano, Venez: 1785. 8- 
f) ©. Dorays Ars poet. Ignotum tragicae genus etc, * 








Stuͤcke bezeugen; g) Sophofles und Euripides aber gaben der 
Heldenbuͤhne die Wolltommenheit. Vom erften find VIL vom 
zwepten XIX. Tragödien und Cyklops ein Satyrfpiel auf uns 
gelanget. h) Die Römer haben nur X. Trauerfpiele unter Ser 
neca® Namen... Und von: diefen aus bis ins XVI. Sec. verfiel 
Die ganze Dramatik fo, daß hier und dort nur noch elende Pop 
ſenreißereyen, oder aber Religionsftüde erbaͤrmlich vorgeftellet 
wurden. i)  Triffino ward wieder der erfte Verfaſſer vegelmäßi- 
ger Tragödien in Italien, dem. Rucellais Roſimonda, Spero- 
ni, Gorini, Maffeis Merope, Conti, Vittor. Mfieri, u. a folg⸗ 
ten. In Frankreich machte Steph. Jodelle den: Anfang, Pet. 
Eorneille, Racine, Erebillon und Voltaire brachten die Kunſt 
zu einer groffen Höhe. In England begann der feltene Sha- 
fefpeare, der num mit fo vieler Pracht in feinem Vaterlande neu 
gedrucket wird, und über den I. J Efchenburg, Zuͤrch 1787. 8. 
gelefen zu werden verdienet. Er hatte Beaumont und Zletchern, 
die gemeinfchaftlic arbeiteten, Ben. Johnfon, Davenant, Dry- 
den, Otway, Thomfon, Young u. a. zu Nacheiferern. Die. 
Spanier haben die erften gedruckten Stuͤcke vom Ferd. Perez de 
Oliva. Hernach find die des 3. de la Cueya, Ehriftov. de Wir- 

Ppp3 nes, 


) Ebendaſ. Poſt hune perſouae ete. DR: 
b) Der feltene Wefhylus Lond. 1663. f. und die fehr raven aldin. Ausgaben So⸗ 
photles 1502. Eurip. 1503. 8. find in dem. Merkw, der gave. Bibl; be⸗ 
f&rieben. j 
i) Sie Hiefen in Spanien Autos fagramentales, in Fraukteich Myfteres, wor 
von de Bure in feiner Bibliogr. inftru&ive ein namhaftes Berzeihniß aufftellt. 
.: Bep;ung wagen dig, Pajlionsvorftellungen am Charfreytage ein Ueberbleibfel dar 
von. ö ee 2 * I % * 2* 
En 
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nes, Lope de Vega, und Aug: de Montiano merkwürdig. Wen 
der deutfchen Bühne müßen wir geſchwind über Hanns Sach⸗ 
ſens Wuft wegſehen, um Durdy unbedeutendere Trauerſpiele auf 
El: Schlegel, Eronegken, Brawen, Weißen , Lefingen’zu 
kommen, Denen man, als beſonder in ihrer Gattung, der Bruͤ 
der Grafen v. Stolberg Schaufpiele mit Choͤren, und’ Klopſtocks 
Adam, Salomo, David,- Hermanns Schlacht und Hermann 
und die Fürften benfügen Fan. k) Indeß Daß nun das Trauer 
ſpiel in den -griechifchen Städten ausgebildet wurde, war auf 
dein Lande die fröhliche Gattung zurücke'geblieben, die auch von 
Kan ein Dorf} und’Ndn den Namen erhälten hat. Auch ſie 
kam endlich in die Staͤdte, aber fo pafquillantifch, daß ihr Ein 
halt gethan werden mußte. 1) Man ſiehts an den noch uͤbrigen 
N Stucken des Ariſtophanes. Unter“ dem verlohrnen Menan⸗ 
der und Diphilus wurde fie geſitteter, und Fam durch dem Lin.” 
Andronifus auch nad) Rom, mo von vielen andern nur Plau- 
tus mit XX. und Terenz mit VI. Komödien bis auf ung gerettet 
worden ift. m) Nach Wiedergeburt der Wiffenfchaften hat Yrio- 
a | fo 


k). Eine Stelle ang der klohziſch. Bibl. XV. ©t. p. 443. Lohenflein machte den 
Urminius zu einem Romansnhelden, Scheibe zu einem feufjenden, Opernhelden, 
Schoͤnaich zum Helden einer erbärmlihen Epopde, Schlegel zum Helden eines 
‚fronzöfifchen Trauerſpiels, Airenhoſer zum Helden: ‚einer. gereimten Tragoͤdie, 
Willamow zum Helden einer Dithytambe, Kretſchmann zum Helden eins vor; 
trefflichen Bardengefangs, Klopſtock zum Helden’ eines Gedichte "ba ich mit 

> wichıs;, ale, mit bet Thebaide des Wefhplus vergleichen kann: Ihm Unſterblich⸗ 
keit und für unfre Nation Triumpp ! 

"N Horajs"Ars poer.Suceefit vetushisComordiz etc. Bad Zu 

m) Bon den Ausgaben diefer alten Komiker f. Hambergern , von ihren deurfchen 
Ueberfeßern den auch fhon angef. Degen. - 
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fto die erften regelmäßigen Stüde gemacht, dem unter feinen 
Landsleuten Machiavelli , der fruchtbare Goldoni, Chiari, Goz— 
zi u.a. gefolget find, die in Diodatis Biblioteca teatrale ftehen, 
Die Sranzofen find feit Molieres Zeiten fehr reich an Komödien 
geworden. ch nenne nur 3. B. Negnard, Destouches, Nivelle 
de la Chaußee, Marivaur, St. Foix, Voltairen, und den in 
der rührenden Gattung guten D’Arnaud und Diderot. Sie ha⸗ 
ben Anecdotes dramatiques contenant toutes les Pieges de Thea- 
tre depuis l’origine des Spectacles en France jufqu’a l’Annee 1775. 
par Alphabet. Unter den Engländern gehören Die meiften der ge- 
nannten Tragifer auch hierher: Man ſetze Steele, Congreve, 
Cibber, Farqhar, Fielding, Colman und Eumberland dazu, 
Die Spanier allein haben mehr Theatralftüce, als andre Natio⸗ 
nen, die manchen Stoff von ihnen entlehnet haben, zufammenger 
nommen. el. £ope de Vega Carpio hinterließ für fich bey 2200. 
Das Luftfpiel Hob Lope de Rueda zuerft, dem J-de Timoneda, 
Barth. de Torres Naharro, 3. de la Eueva, Mich. Cervantes 
de Saavedra, Pet. Calderon, u. a, folgten, die fid) unter den, 
Comedias efcogidas de los mejores ingenios de Efpafia befinden, 
wovon über L. Quartanten heraus find. Deutfchland endlich, 
Gottfcheds Worrath zur Gefchicht der dramatifchen Dichtkunft 
vorausgeſchickt, erkennet Gellert und Schlegeln für die erften, 
feeplich etwas fpäten Werbefferer feiner Luftfpiele, und ruͤhmt 
noch Leſſings, Weißens, des Freyh. von Gebler, v. Göthe, Ja- 
cobis, v. Kotzebue Stüde; auch Schaufpieler ſelbſt z. B. Bran- 
des, Kruͤger, die Bruͤder Stephanie, Schroͤder, Ifland haben 
gute 
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gute Beytraͤge geliefert, fo wie Dyd ein kom, Theater der Stan 
zofen für Die Deutfchen herausgegeben hat. Diefen fo kurz, als 
möglich war, hergezaͤhlten Dichtern müßen wir nun auch ein 
Wort von den poetifchen Silfbüchern nachſchicken. Sie betreffen 
entweder das Innerliche , oder dag Heußerlihe der Gedichte. 
Von der erften Gattung find z. B. des Jefuiten J. B. Gandu- 
tius gefammelte Defcriptiones poeticae, die fo genannten Flavil- 
fae poeticae des Bacharius, Der Gradus ad Parnaflum , des Fr. 
Serra Apparatus Synonymorum, Ge. Math. Königs Tirocinium 
"Poetarum® graecprum, des Nav. Textors Epitheta poetica, Der 
Jeſuiten Bucelleni Oflicinä Epithetorum, und Balbins Auxilia 
poetica. Von der zweyten find Dom. M. Beccucci Ars metrica 
feu de Graecorum Profodia Tradtatus, J. B. Niccioli Profodia 
'reformata , das Amalthaeum ptofodicum, des Th. Stigliano Ri- 
mario , Richelets Diltionnaire des Rimes, Huͤbners poetiſches 
Handbuch, u. dergl. | 


$. XLIX. 


Gpmbolit. Beh der Spmbolit oder Anfpielungstunde laffen wir Di 
"stonstogie oder die Bilderfanimlungen vorausgehen, in welchen 
die Abbildungen nicht Des Tertes wegen, fondern der kurze bey- 
‚gefügte Tert der Abbildungen wegen zugegen: iſt, die man gber 
doc) immer unter die Buͤcher zu ſtellen pfleget So hat man 
heilige Skonologien z. B. die uralten xylographiſchen, die ich 
ſchon in der Bibliographie $. XVII. — ei Martins 

nn! —X 2a Hi- 
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Hiftoire du V. et N. T. mit mehr als 400. Figuren , Figures de la 
Bible auf soo. Kupfertafeln nach den größten Meiftern, das Le⸗ 
ben Chriſti mit chineſiſcher Erklaͤrung fol. n) das Leiden Chriſti 
von Mart. Schoͤn und Alb. Dürer, die Folge der alten Einfied- 
ler von. Raph. Sadeler; Mythologiſche Ikonologien 3. B. die 
alten, Imagini, ‚dei Dei des Vinc. Cartari, Picarts Temple des 
Muſes in ©, 2. B. Boudards Iconologia tirata da varj autofi 
antichi in 360, Doids Verwandlungen durch Bafan und fe Mi 

rein 140. Platten, Die 65. mepianifchen , vermuthlich auf Men⸗ 
ſchenhaut gemalten, dem Kaiſer Leopold 1677. von Job. George 
Herz. v. Sachſeneiſenach verehrten Tafeln auf der kaiſerl Hof 
bibliothek, die Die Göttergefchichten dieſes Volkes vorzuſtellen 
ſcheinen; vermiſchte hiſtoriſche Ikonologien, z. B. die italieniſche 
des Ang. Canini aus der alten Zeit, auch franzoͤſiſch und von 
Picart nachgeftochen, "Europe illuftre depuis le XV. Siecle in 
VL Quartanten u. a. Pontificum rom, efigies bis auf Gregor 
den XIIL bat 3.8. de Eavalleriis geliefert, und nachher auch 
Imperatorum rom. efligies, Go giebt e8 auch Sammlungen von 
Cardinalportraiten, die verſchiedenen Conclaven zu Pabſtwah ⸗ 


len beygewohnet, oder von dieſem oder jenem Pabſte den Hut 


erhalten haben. © find Die Zeſuitengeneralen von Arn. Weſter⸗ 
hout, J— 


» 4 tlg 11 33, 2 z F 
z weh Es iſt fehr Ger behalten aufder Bibl. des Cifersienfertl. Zah $. Rene. ‚Sir 
Berſaſſer ders up ſtrhenden Erklaͤrungen halte‘ ich den P. Julius Aleni 
i * 1649. in China ‚farb. ©. Ulegambe Bibl. Script. 8. J. Es if feine 
europäifche Spur im ganzen Werte, ale der drepmal wiederholte Namen Jeſu, 
wie ihn die Jeſuiten zum Girgel hatten. Es iſt auch auf der kaiſerl. Bibl. 


Denis Bücherk. IL. Thl. Dag 
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hout, und dann bis, zum. legten fortgeſetzet. Die oͤſterreichiſchen 
Kaifer und Fürften bis Ferdinand ‚den IL find von Wolfg. Ki- 
lian. Das Maufoleum Regni apoftolici regum & ducum vom un. 
glücklichen Fr. Nadafdi hat 53. Kupferftiche. Ich fee les au- 
guftes reprefentations de tous les Rois de France von Pharamund 
bis Ludwig den XIV. und die Series Regum Hifpaniae von Athaulf 
bis Karl den VL, dem fie Auguftin. Niphus von Brüßel zugeeig- 
net hat, hinzu. Andere Ikonographen haben uns Melden und 
Staatsleute gegeben. Ich nenne z. B. des Jovius Elogia viro- 
rum bellica virtute illuftrium mit Holzſchnitten, des Pompil. Tot 
ti Ritratti di Capitaoi illuſtri, El. Widemanns Comitium gloriae 
in Il. Theilen mit 200. Kupfern, die Abbildungen der Geſchaͤff⸗ 
teträger beym münfterfchen Friedenswerfe zu Amſterdam meift 
son Aubry geftochen,. 0) die fuggerfche Samilie in 129. Portrai- 
ten vom Domin. Cuſtos, u.f.w. Wiederum andere haben Ab⸗ 
bildungen von Gelehrten insgemeim, oder topographifch, oder 
nad) Difeiplinen gefammelt. Dergleichen find Jovii Elogia viro- _ 
sum literis illuftrium in Holz, des 3. F. Boiſſards Icones viro- 
rum illuftrium oder Bibliotheca chalcographica mit 438, Rupfern 
vom Theod. de Bey, und des Imperiale Mufeum hiftoricum, 


Perraults Hommes illuftres, qui ont.paru en France in 100, Por- 


traiten, Die Herologia Anglicana mit 64. Stichen vom Crifpin 

von Paß, The Heads of illuftrious Perfons of Great — Britain 
: von 

0) Portcaisenliebpaber "pflegen dergleichen Werte wohl auch aufjulöfen, und nach 

beliebten Planen in ihre Sammlungen zu veriheilen. ie fehneiden auch einzelne 


Abbildungen aus Büchern. Immerhin, wenn fie es nur aus eigenen thuen 
wolen. j . 
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von Houbraken und Wertue, befhrieben von Th. Bird), Die Ab, 
bildungen böhm. Gelehrten und Künftler ; befchrieben von Voigt 
und Pelzel, Meine. Pfenningers berühmte Maͤnner Helvetiens, 
befchrieben von Leonh. Meifter, die Icones illuftrium Galliae Bel- ° 
gicae Scriptoruin pom Theod, Gallaͤus, des J. Sambucus Ico; 
es. Medicorum et' Philofophorum in 64. Molzfchnitten, des Spi⸗ 
zelius Templum hönoris mit 50. Theologen und Philologen, u. a. 
denen man von KRünftlern Sandrarts Academiam artis piltoriae, 
die Theile des Mufeum-Florentinum, die Malerportraite enthal ⸗ 
ten, des Theod. Gallaͤus lebnes illuftrium ,'quos: Belgium habuit; 
Pidtorum, Yen. Houbrakens groote Schouwburg der nederlant- 
ſche Konftfchilders en‘ Schildreffen ,„ Sans van Gool nieuwe 
Schouwburg &c. und Fried. Rothſcholzes Icones. Bibliopolarum 
und Typographorum benfegen Fann. Unter Thierikonologien ift 
die nach EI. Ridingers Zeichnungen. gefochene noch die vollftän- 
Digfte, und in topographifchen können Vifchers Abbildungen: al- 
ler Orte Defterreichs, der Steyermark u. ſ. w; die ſchon $. XLI. 
bemerften Voiages pittorefques, und die neueften Sammlungen 
fo mancher Yus-und Anfichten, worunter ſich befonders die: der 
englifchen Country — Seats oder Landhänfer empfehlen, zum Bey⸗ 
ſpiele dienen. Münzabbildunger der mittlern-und neuen Zeit Ein. 
nen auch. ing ifonologifche Fach gebracht werden. Daher gehoͤ⸗ 
ven u. a:. des Sefniten Phil, Bonanni Numifmata. Romanorum 
Pontificum in: UI. Folianten ‚.die Münzen: des Faiferl. Schatzes, 
Die u K. G. — ſtechen ließ, die Monnoies en or, und en 

2902 2 i ‚argent 


486 Philologie 


argent des kaiſerlichen Cabinets in II. Folianten, p) die Medail- 
les frapptes fous le'regiie de M. Thereſe, auch deutſch, beſchrie⸗ 
ben von ihrer wuͤrdigen Erʒherzoginntochter M. Anna, und zum 
Drucke beforget von dem Piariften Voigt, EL Brenners. The- 
ſuutus numorum Sviogothicorum, Fried. Wilh, Tenzels Saxonia 
Nimifmatica, le Blancs Traite hiftorique des Monnoies de Fran- 
de, Medailles fur les principaux evenemens du regne de Louis 
XIV., Sof. de Bie Familles de la France illuftrees par les Me- 
dailles, Bizots Hiftoire metallique de la Hollande, Befkrivelfe 
ober de Danſke Mynter og Medailler, Gottl. Em. v. Haller 
ſchweiger. Müng · und Medaillencabinet , des Ritters Hedlinger 
Mebaillenwerk Moͤhſens Beſchreibung einer berlin. Medaillen⸗ 
fammlung , 3. 3 Zudii Sylloge numifmatum elegantiorum ab a. 
1360; ad’a, 1600,’ der nuͤrnbergiſche Theſaurus numifmatum mo- 
dernorum big 1710. 3. Day. Köhlers hiſtoriſche Münzbeluftigun. 
gen in XXI. Quartanten, I. Tob. Kölers vollftändiges Duca- 
tencabinet ‚ Lilienthals und Madais Thalercabinet, Weifens 
Guldencabinet, und Joachims Grofchencabinet, und für den 
Drient z. B. Adlers Mufeum Cuficum Borgianum , und feine neue 
Sammlung arab. Münzen, Kopenh. 1792. und Affemannis Mu- 
feö Cufico Nanniano, Mit Apins Anleitung, wie man Die Bild- 
niffe berühmter und gelehrter Männer fammeln fol, J. A. Sottfr. 
Scheteligs ikonographiſcher Bibliothek, Bromleys Catalogue of 
ongraved brieif h Portraits from —— the u to the prefent ti- 

h f ne 


0) Die fegteen in ber neuen Edition 1769. Bey ser würde: ein Avant - pro- 
pos und ein Regifter nicht uͤberflüßig geweſcnvſeyn vo. x 
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me mit einem Anhange von Auswärtigen, ‚und de Preet Di, 
&tioninaire iconologique wollen wir Die:Sfonologie befchließen, und: 
nun auf Die Sieroglyphik, Bilder -und Raͤthſelſchrift einen Blick 
werfen. Mon diefer glaublich bey allen Voͤlkern einft üblichen 
Symbolik find faft nur aͤghptiſche Ueberbleibfel auf ung gekom⸗ 
men, von. denen fchon in der Bibliographie q) Die Rede war; 
doch laffen fich vielleicht auch Die oben berührten mexikan. Tafeln 
ihr zurechnen. Warburton in. feiner divine Legation of Mofes ber 
bauptet wider feine Vorgänger, fie. wäre. von den Prieftern nicht 
erfunden worden um. wiſſenſchaftl. Geheimniffe zu decken; fie kann 
Doch fpäter dazu gedient haben. Orus oder Horapollo ein Aegyp⸗ 
tier hatte etwa noch vor Homern eine Auslegung vieler Hierogly⸗ 
phen binterlaffen. Ein Philippus hat ihn frey griechiſch überfebt, 
und die letzte griechiſchlateiniſche Ausgabe ift vom I. Corn, Pauw 
gu Utrecht. Franzoͤſiſch bat ihn ſchon Jak. Kerver 1543. zu Pa⸗ 
vis gedruckt. c) Spätere Arbeiten der Gelehrten über dieſe Un- 
tertheilung find des Laur. Pignorius Tractat über Die Menfa 
Hiaca, die Bembus und nach ihm der Herzog Vincent von 
Mantia befaß, Die Hieroglyphica des Pier. Valerianus, die in 
der Lyonerausgabe von 1626. noch verſchiedene Anhänge haben, 
Mich. Majer8 Arcana Arcanorum, h. e. Hieroglyphica Aegyptio- 
graeca, des Jefuiten Nik. Cauſſinus Symbolica Aegyptiorum Sa- 
'pientia, feines Drdensgenoffen Kirchers Oedipus Aegyptiacus in 
IV. Solianten, : Obelifcus ‚Pamphilius und Aegyptiacus, 9. N. 
Schumachers Verſuch die Geheimniffe in den hierogl. Denkbil- 


ag 3 dern 
9) $. VI. und VIln.,.! 
2) Bon ipm Hamb. yuoreh. Made. 
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dern aufzuklären, des gew. Jeſ. Ludw, Lanzi Saggio di Lingua 
Etrüfca, Courts de Gebelin Monde primitif ,_ und. verfehiedene 
Abhandlungen in den Memoires de l’Academie des. Inferiptions; 
z. B. de Guignes Effai für le moien de parvenir à la lecture &A 
Y'intelligence; des Hieroglyphes. &gyptiens, 5) u. dergl. Noch 
übriget uns für Diefen Abfchnitt die Emblematik oden Sinnbil- 
berfunde,. Schon die Alten hatten auf ihren Kriegszeichen , 
Schilden, Siegelringen und anderm Geräthe gewiſſe Figuren; 
durch: welche fie einen ihnen. beliebigen Sinn ausdrüden wolf 
ten. 1) Nach der Zeit kam einLemma dazu um: diefen Sinn mehr 
zu enträthfeln, und. fo. entftander die Emblemata, aus derer 
Verfaſſung nach wiederhergeftellten Wiffenfchaften in Stalien end» 
dich eine Kunſt ward, deren Regeln Jovius in einem Ragiona- 
mento fopra ji motti e.difegni d’armi, e d’amore zuerft angab, 
Beſſer entwickelt wurden fie in. des Hier. Ruſcelli und Scip. 
Bargagli Imprefe, zu derer Zeit man fich. in den meiften italieni⸗ 
ſchen Akademien der Gelehrten mit Devifenmachen befchäfftigte. 
Des Paul Arefe Imprefe Sacre, des 9. Ferro Teatro dell’ Im- 
prefe, der Jeſuit Silo. Petrafanta de Symbolis heroicis, Die 
‚Imprefe fcelte de8 Sim. Birallius haben ihren theoretifchen Theil, 
Auch Em. Teforo hat feinem Cannocchiale Ariftotelico eine Idea 
.della 

s) T. XxXIv. FT. 
t) So fegele Auguft im Anfange feiner ut ni einee Sphinx, vermuth⸗ 

lich um anzuzeigen, daß Britfe nur Wr ben kein BER bleiben müßten , ber fie 

zu ce base. , @uiton, <, 50. „ 


id wu In mas N “pda ji vr 





Symbolik. 489 


della perfettiffiima Imprefa angehängt. u) Den Deutſchen hat der 
P. Mafenius ein Speculum imaginum Veritatis occultae , und J. 
J. Müller Introductionem ad artem emblematicam, den Franzo⸗ 
fen der Jeſuit EI; Fr. Meneftrier I’Art des Emblemes gegeben, 
wozu man das Dictionnaite hiftorique’ & 'mythologique des Eins 
blemes, Allegories, Enigmes, Devifes, Attributs & Symboles; ’ 
und die zu Nürnberg bey Weigeln herausgefommene Sinnbild 
kunſt ſetzen kann. Die erſte Sinnbilderfammlung hat Gabr. St 
moni zu Florenz 1551. veranftälfet. Ihm find’ gefolgt Die. Em: 
blematä des Alciatus, x) die IH. Centurien des Joach. Camera ⸗ 
rius, des El. Patadin Emblemes heroiques, des J. de Solor- 
gano Perreira Emblemata C, Regiopolitica , Jul, Wilh. Zinc⸗ 
greffs Emblematum ethicopoliticorum Centuriamit franzöfifchen 
Reimen, dafür ihm denn auch der Franzoſe den Höflichften y) 
Dank .erftattet, des Phil. Piccinelli befferer Mondo Simbolico, z) 
Des gemeldeten Meneftrier Philofophie des images, und de Be 
ned. Bonif. Gallner Regula emblematica S. Benedilti; nichts gu 
fagen von jenen, Die ihre Werke beylaͤufig mit Emblemen aus. 
er haben. ' 


$. L. 


.) Bon ihnen ſ. Judicium de Omnibus Autorib. qui de arte fymbolica ferip- 
ferunt, in Cl. Fr. Meneſtrerii Philofophia Imaginum e ling. gall: in lat. 
tranflata Amſt. 1695. 8. 

x) ©ie ſtehn Opp. T. VI. Lugd. 1569. p. 335. f. 

y) Quatuor cuivis (ymbolo fuffixit lingua gallica "verfüs; verum — 
manici funt, id eſt, infitifimi. ©. Menetriers Judicium ſuprac. p. 65. Je⸗ 
nen Deutſchen wohl zu beherzigen, die gerne franzöfifche Berfe machen. 

2) Lateiniſch überfegt und vermehrt vum Kan. reg. Yug. Erath. Köln 1694. £ 


Epiaras 
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Das Andenken einer Begebenheit zu erhalten richteten die 
älteften Voͤlker an der Stelle einen Steinhaufen oder eine Selfen- 
truͤmmer auf. Beyſpiele Davon find in der Bibel, a) im eno⸗ 

phon, Dffian b) und in den nordifchen Alterthümern. c) Beym 
Aufkeimen der Künfte wurde den Steinen eine Die Begebenheit 


beſſer erflärende Figur gegeben. Am beften thaten Dieß nad) er« 
fundenen Buchſtaben die Aufſchriften, Die anfangs gar nicht epir 


grammatiſch, ‚und hoch weniger ſchwaͤtzhaft waren. d). Im XV. 
Sahrhunderte begann man einzufehen, wie wichtig Die epigraphi« 
ſchen Ueberbleibfel für die Zeitrechnung und Geſchicht wären, und 
legte ſich alenthalben auf das Sammeln und Copiren. Daß 
mancher gelehrte Betrug dabey vorgieng, wie bey den Münzen, 
ift leicht zu erachten. Wenn fie nur auch immer fo entdeckt wor⸗ 
den wären, wie des Curt. Inghirami Fragmenta Hetruſcarum An- 
tiquitatum, Die befonder8 Leo Allatius durch feine Animadverfio- 
nes vernichtet hat. e) Wir wollen aber nun die berähmteften 
Sammlungen alter Inſchriften, und zwar erſtlich die allgemei- 
nen nennen, REGEN die Mart. Smetius gefammelt hatte, 
bat: 


- 4) Gene. 0. XXVI. v.’rg. C. XXXL. v. 45.46. a 
b) ne. Avak. L. VI. Francof. 1594. p- 387. f. Oſſian im Ged. Temora. 
u.8. 


€) 8. B. in Bartholins Antiquit.. Dam. {ehr oft. 
. ;0) * 3 3. B. in dem bald anzufuͤhrenden Samınfangen; die niit ber 
altı t. 
e) Dennoch) har fie ein Pfeubonpıne Bennp — in Schuh ER wol» 
Im Sich Nictron Memoir. T. 8. P. iot. 
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bat nachhez Lipfius mit einem Buche vermehrt 1588. herausge⸗ 
geben. Darauf Fam J. Gruters Corpus Infcriptionum , wovon 


Graͤvius und Burmann 1707. die befte Edition geliefert haben, . 


TH. Reineſii Syntagma Inferiptionum antiquarum , Jak. Spons 
Miſcellanea eruditae Antiquitatis, Marq. Gudii Inferiptiones au- 
tiquae, und Muratoris Novus Thefaurus veterum Inferiptionum 
in IV. Solianten. Andre haben nur in gemwiffen Ländern gefam- 
melt. Daher gehören Chifhulls Antiquitates Afıaticae aeram Chri- 
ftiananı antecedentes, Rich. Chandler Inferiptiones autiquae. aus 
Afien und Griechenland, Anton Fr. Gorii Inferiptiones antiquae 
Hetruriae, des Prenc. Torremuzza Siciliae & objtcentium inſu- 
larum veterum Inſcriptionum nova Collectio in der Ausgabe, Pa- 
lermo 1784:, I. Seiverts Inferiptiones monumentorum Rom. in 
Dacia mediterranea, des Generals Arioſti noch ungedruckte Mar- 
mora’ Dacica, f) u dergl. Noch andere haben fi auf gewiſſe 
Städte beſchraͤnket z. B. Des Boißards Romanae urbis Topo- 
graphia & antiquitates, Raph. Fabrettis Iiferiptiones antiquae ex- 
planatae, des Fr. Piranefi Monumenti degli’ Scipioni , gg) des 
Cajet. Marini Ifcrizioni antiche delle Ville: e de Palazzi Albani, 
des Card, Noris Cenotaphig Piſana Caji & Loch Caefärım , Car. 
Caſ. Malvafia Marmora Felfinea oder von Bologna, des Sert. 
—— Patavina, Hann, de Be Dlipgeji, Pifaurenfia, J. 
FOR ARE rt Aa AV HE YaıA Poami 
£) Enthalten in Ul. Abtheif 113. Auff tn’ und "ward auf der dire Sibl. 
og) uls ich im der Bibliotraphie VI. di Kiſſchtiſt des Grabmaales dis E. 


Seipio Barbatus, als eine der aͤlteſten fat. @drifin an angab ; wußte ich nicht, 


dab ſich · hier noch eine‘ ältere ‚fine tönt "bie fine h Witers € Sorn, £ Seirio. 
[9 


Denis Bücpert, I. To. Fr 
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Pauli Ricolvii und Ant. Rivautellii Taurinenfia , des obgemeld- 
ten Torremusza antiche Ifcrizioni di Palermo, u.f. w. Won dem 
Beſitzer Thomas Gr. v. Arundel werden die Arundelliana Mar- 
mora genannt, die Seldenus und Humph. Prideaux herausge⸗ 
geben haben, und die eine Chronologie vom Cecrops bis zum 9. 
264. vor Ehrifto enthalten, deren Authenticität dennoch in einer 
Schrift unter dem Titel: The Parian Chronicle. &c, Lond. 1738. 
angezweifelt worden if. Nur metrifche Auffchriften enthalten 
J. B. Ferrettis Mufae lapidariae, und Fr. Bonadas Carmina 
ex antiquis lapidibus. Für Die alte chriftliche Zeit kann man. des 
Dratorianers Paul. Yringhi Roma fubterranes novifima mer- 
fen. In der neuern Zeit find die Auffchriften meift wis- und wort- 
reicher geworden. Man hat fo gar Regeln dazu gegeben. Der 
gleichen befinden fich in des Em. Teforo Cannocchiale Ariftotelico 
o fia Idea delle ärgutezze heroiche, in des Ottav. Boldoni Epi- 
graphica , in de8 P. Mafenius Ars nova argutiarum u. a. Neuere 
Sammlungen aber, befonders von’ Grabſchriften, find des Fr. 
Sweertius Selectae Orbis chriftiani Deliciae, Des Benedictinerg 
Otto Aichers Theatrum funebre, der aud) einen Hortus variarum 
Inferiptionum gegeben hat, des Baur. Pignorius Mifcella Elogio- 
zum, Allocutionum , Epitaphiorum , des Jaf. Phil. Tomafini In- 
fcriptiones Patavinae, Die Infcriptiones des: Em. Thefaurug, Petr, 
Labbes und des Jeſuiten Al. Juglaris Elogia, und- die neueren 
Inferiptiones, die der gem. Jeſuit Guido Ferrari auf Die Kriege 
M. Therefien gemacht bat, Allein dem wahren alten Geſchma⸗ 
cke hat vor einiger Pe den Beiden Dienft fein ehem. Drdend- 

ER ne ser 
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genoß Steph. Mercelli geleiſtet, nicht allein durch ſein didakti⸗ 
ſches Werk de Stilo Inſcriptionum latinar. ſondern auch durch dag 
praktiſche ſeiner eigenen Inſeriptiones Commentariis ſubjectis. h) 
Auf die Inſeriptionen kann man die. Gnomologie folgen laſſen, 
welche jene Gelehrten: begreift, die Gnomas, Adagia, Paroemias, 
Proverbia, Sententias, oder Sprichwörter verfaſſet, oder geſam⸗ 
melt und erklaͤret haben. Hier ſtehn Salomos Proverbia und 
des Jeſus Ben Sirach Eccleſiaſticus, den noch Hieronymus im 
Hebraͤiſchen gefehen: hat, i) an. der Spitze. Won den alten 
‚Griechen: hat man des. Theognis Sententiae ‚Elegiacze, des Py- 
thagoras vorgeblicdye aurea Carmina, u. a. Sie find gefammelt 
unter dem Titel: Sententiofa vetuftifl. Gnomicorum Poetarum ope- 
ra zu Leipzig 1776. und ohne Ueberfegung mit dem Titel: HOnn 
Flomas; von Brund zu Straßburg 1785, von den Lateinern Denk 

fprüche aus des Publ, Syrus Mimen und des Dionyſius Cato 
Diſticha de moribus ad filium, oft gedrucket. Einige haben ſich 
zum Gefchäffte gemacht die Gnomen aus den alten Dichtern zu 
fammeln. Ich führe zum: Beweiſe die Gnomologia Homeri, des 
Jak. Duports, die Ariftologia Pindarica und Euripidea des Mid). 
Meanders, Wal. Rotmars Verfuum proverbialium Centuriae V, 
& Decuriae I, aus Virgilen an, Andre endlich haben nach den 
verſchiedenen Voͤllern und Sprachen die Sprichwörter. zufam- 
... So, haben wir aus: der Bibel Joach. Zehners 
J rer] le Rer2.. .- Ada- 
h) Da * ur don — die Mede iſt, ‚fan ich * die fönen Rlogia 

\ ” Bes, die Hofe. 'd. Birtenſtock auf den Tod Friedrichs I: und des Ery 

Leopolds nd Dats Jeniſch duf en Toß Joſchohs Il. verſaſſet bat, | 


9 * rnet in Libb. Salom. T. 1. Opp. Parif. 1693. p. 938. f. "Einige 
hierher gehörigen Sammlungen habe ich auch ſchon obm $. XLV, angeziiget. 
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Adagiorum facrorum Centürias V. aus: den Rabbinen Job, Bup 
torf8 Florilegium hebraicarum Sententiarum, de8 Th. Erpenius 
Proverbiorum Arabicorum Centurias Il. de8 Jeſuiten Andr. Schot- 
tus -Adagia graeca, des Erafın. von Rotterdam Adagiorum lati- 
norum Chiliades IV, Centurias II, k) Fuͤr die Italiener des Zul. 
Varino Scuola del Volgo, für die Spanier la Filofofiä volgar 
de8 J. de Mallara in X. Eenturten, für die Engländer Jak. Ho- 
wels Ilepumygapıw anglicam, für bie Franzoſen ein Dictionnaire 
des Proverbes yon Brüßel 1710. und für ung, nebft Seb. Franks 


Sprichwoͤrtern, Diejenigen, Die I. Ge. Heniſch feinem leider un 


Polymas 
thie. 


vollendeten ſeltenen Wörterbuche, D und Juſt. Ge. Schottel ſei⸗ 
ner Sprachlehre einverleibet hat. 


§. LI. 


Nun ſind uns am Ziele unſrer Laufbahn nur noch die 
Buͤcher vermiſchtes Inhalts uͤbrig, die wir unter dem Namen 
Polymathie m) begreifen wollen. Aber auch hier geht eine Claſ⸗ 
fification an. Die erfte Art find Früchte der Beleſenheit oder 
Collectaneen. Hier müßen wir aus dem Alterthume des U. 
Gellius Noctes Articas, Die in unfern Zeiten Nuits Parifiennes, 
Alfaciennes, Soirees Helvetiennes, Noctes Sarmaticas, Notti Cle- 
mentine, u. dergl. nach fi) gezogen haben, des Athenäus Dip- 
nofophiften , des Clemens von Alexandria Stromata, n) des Ar 


lin. 
k) Sie ſtehn Opp. T. I. Lugd. B, 1703, f 
1) Deuiſche Sprach und Weisheit. anf: Vind, 1616, £. — ‚nur bie v 
m) [loAs viel MaStıa Gelehttheit. 
n) &ie ſtehn Opp. T. I. Oxon. 1715. p- 315. f. 
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lianus variam Hiſtoriam, und. des Macrobius Saturnalia anfüh- 
ven. Don neuern. Arbeiten fegen wir: hinzu Theod. Zwingers 
Theatrum vitae humanae, das Laur. Beyerlind auf VII. Bände 
vermehret hat, des Sim, Majolus Dies caniculares, des Jeſui- 
ten Laͤl Biſciola Horas [uccifivas, Die VI. Bände feines Ordens⸗ 
genoflen Steph. Menochius unter dem Zitel Stuore und Tratte- 
nimenti eruditi , und: zweher andern des Jak. Pontanus Attica 
bellaria, und Mich. Perenfelder8 Apparatum eruditionis, J. Ge. 
Schelhorns Amoenitates literarias, Nif. Dier, Gundlings Otia, 
des Guido Pancirolus 1, Buͤcher Rerum memorabilium mit‘ 
Heine. Salmuths Zufägen, wovon das erfte Die verlohrenen, 
Das zweyte Die erfundenen Dinge herzaͤhlt, fo auch Beckmanns 
Benträge zur Geſchicht der Erfindungen, Joh. Wolfii Ledtiones 
memorabiles , des Camald. Calogera Raccolta d’Opufcoli fcien- 
tif, e filologici, zwey neuere fortgehende Raccolte, die eine von 
Venedig, die andere von Ferrara, Die Opufcoli d’Autori Sicilia- 
ni von Palermo, die Collectio Gjörwelliana von Stockholm, Lefr 
fings Collectaneen zur Literatur ausgeführet von Eſchenburg, 
Herders zerftreute Blätter, Jac. H. Bern. de St. Pierre Etu- 
des de la Nature, Garvens Verſuche über verfchied. Gegenftände 
aus der Moral, der Literatur und dem gefelfchaftl. Leben. Ei⸗ 
nige andere haben den Titel Facetise beliebet. Daher rechnen 
wir die des Poggi, o) des Heiur. Webels, des Luc, Domit.. 
Brufonius, und Otto Melanders Jocoferia - Wieder andere 
Fr Rrr 3 ha⸗ 
0) Die Unterſchrift in den alten Ausgohen: Poggii forentini Se cretarii apoflo- 
lici facetiarum Liber abfolutus eſt feliciter, ſticht mit den Zoten, die dario 
ftehn, feltfam ab. I Sir RR j 
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haben Gedanken unterlaffen. Ein Beyſpiel können die Penſieri 
des Alex. Taſſoni, und die Penfees' des Grafen J. Oxenſtiern 
fepn. Noch andere haben ihre Sammlungen - Melanges : über: 
fehrieben.: So haben wir Melanges d’Hiftoire .et de Litterature 
secueillis par Vigneul Marville, unter welhen Namen dev Kar- 
thäufer Bonav. D’Argonne ſtecken fol, Melange critique de Lit- 
terature recueilli des converfations.de feu Mr. Ancillon, und den 
Nachlaß, befonders franzöfifcher Gelehrten, der unter dem Na 
men Ana befannt ift.: Im erften Bändihen der Menagiana find 
fie in Reime gebracht ,-p) und wenn man die Conringiana, Gund⸗ 
lingiana , Auetiana ; Maintenoniana, Poggiana, Sarcmafiana 
und Sevigniana Dazu fett, geht ihre Zahl auf XL. gq) Man 
laͤßt aber auch den Verftorbenen oft Dinge fagen, davon er im 
Leben wohl nie geträumet haben mag, wie' «8 befonders in: den 
Perronianis erfheint. r) Bern. de la Monnoie hat unter bie 
Menagiana viel eigenes Gelchrteres gemengt. s) Hier koͤnnen 
and, die Monat / und Wochenfcheiften ihre Stelle finden, zu 
welchen bisweilen bürftige Schreibeluftigen ihre Zuflucht nehmen, 
Engländer find ung mit vortrefflichen Beyſpielen vorgegangen. 
| Der 

p) Edit. Paris 1715. p. 258. 8. j 
9) Man kann fle noch aus dem Anmetk. zu Strudes Introd, in notit. Rei 1fe.' 
s.. Frf,& Lipf. 1754 2. VIE 18. vermehren. 

p Wer wird z.B. glauben, daß aus dem Munde des Cardinals die — Dias 

 iekkiy gehongen ſeh Payipius' fkeu’ de toutes ceb-matieres Au bein du.doige 

‚gue tous ‚ces, Svarez et les .couts gie Oonimbre ‘n’en ont, eferit, .& n’en 

' ""eferirönt dici & je ne fgay combien d’anndes. p. 297. Der Drudort Ge- 
— nevae 1667. und die dom Paſtor Doallaͤus angebraciten: FRA Rinde, 


lig Berdacht. 
s) Ih den Yusgaben Amft. 1713. und Paris 1715. 


* 
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Der Spectator, Guardian und Tatler find :größtestheild Steeles, 
Addifons und Popes Werk, den Rambler hat Sam. Johnſon 
verfaflet. Der Spanier Ben. Feijoo mit feinem Theatro critico 
univerfal und der Fortfegung unter dem: Titel Cartas eruditas y 
curiofas ‚verdienet auch Bemerkung. Das erfte Werk wird: nm 
in unfre Sprache überfeget. Unter den zahlreichen Deutſchen ha⸗ 
ben am Maler der Sitten Bodmer, am: Gefelligen J. Fried. 
Meper, und Sam. Gotth. Lange, am Jünglinge Rabener, Era 
mer und Gieſecke, am nordifchen Auffeher Cramer, Klopftod, 
Baſedow gearbeitet, zu denen ich bes von Sonnenfels Maut 
ohne Worurtheil, Das deutfche Mufeum, die mit Götternamen 
bezeichneten Journale Mereur, Minerva, Pomona, Iris, The 
lia u. dergl. und Die in unfrer Volksfprache abgefaßten nüglichen 
Briefe eines Eipeldauers ſetze. Wermifchte akademiſche Verhand- 
lungen Fann ich ohne Trennung und Wiederholung auch nur hier 
anzeigen." Dergleichen find die Berlinifchen, Böhmifchen, Bo: 
logneſiſchen, Brüßlifchen , Erfurtifhen, Göttingifchen, Pari⸗ 
fifchen des Infcript. et: des bell. Lett, Petersburgifchen, Pfälzi 
fen, Upfalifchen , und felbft außer Europa die englifhen von 
Bengal, die holländifchen von Batavia, und Die englifchen aus 
Nordamerica. Die von ihren Verfaffern felbft, oder nad) ihrem 
Tode gefammelten ‚und, herausgegebenen Opera omnia, obſchon 
ihrer viele zufällig polymathiſch find, uͤbergehe ich, "weil ich die 
Hauptſchriften der Verfaſſer bereits in ihren Elaffen genannt ha- 
be. Die alphabetifchen Werke über die menſchlichen Kenntniffe 
follen den Schluß: machen. Chambers Dictionary of Arts and 
" "$cien- 
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Sciences gieng voran. Nun folgte Die Encyclopedie von Paris, 
Coloffe fans proportion, Compilation indigefte, wie fie Roland de 
fa Platiere nennt, woran D’Alembert, Diderot, Marmontel u. f.f. 
gearbeitet haben. Man druckte fie zu Livorno, Luca u. ſ. w. nad). 
Schweizerifche Gelehrte legten auf Diefen Grund unter der AYuf- 
ficht des Prof: de Felice eine neue Encyclopedie oder Dictionnaire 
univerfel raifonne des connoiffances humaines- an, und die Fran⸗ 
zofen griffen 1738. zum Werke eine methodifche Enchclopaͤdie oder 
par ordre des Matieres zu bearbeiten, wovon bereits Theile aller 
Wiffenfchaften von verfchiedenen Redacteurs, derer Namen vor 
dem T. I. Beaux Arts ſtehn, erfchienen find, und nun das Weitere 
zu erwarten fteht. Indeß hat eine Gefellfehaft von Gelehrten ei- 
ne folide deutfche Encyclopädie zu liefern angefangen, in welcher 
Die theologifchen Artikel nach dem Lehrbegriffe einer jeden der 
hriftlichen Religionspartheyen ausgeführet find, und ift ſchon in 
XVIII. Quartanten zur Haͤlfte des Alphabetes fortgerüdet. Be 
ſchraͤnkter, aber auch Eines Mannes Unternehmen, find Klügels 
Encnclopädie oder zufammenhängender Vortrag der gemeinnügig- 
fien Kenntniffe, und Krünigs Öfonomifche Encyclopaͤdie. t) 


€) Einen jüngeren Bücherfreund , der mit der Literatur feines Zeitalters ſortzugehen 
gedentet, und fi meine gegenwärtige Einleitung anſchaffet, dürfte es fpäterhin 
nicht veuen , wenn er fein Exemplar mit weißem Papiere durchziehen läßt, um vom 
Jahr 1795. an mit einer loͤbl. Beharrlichteit jedes neue Buch von erlanntew 
Werthe feinem gehörigen Fache benzuzeichnen. 
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